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Verglelchsrechnung ... 154 

Landwirtschaft . . . . .111 

Gartenbau .154 

Weinbau 167 

Verkaufserlöse 75. 142. 162. 200. 201 

Volkswirtschaft • 13 

Weinbau .......... 157 

Wertansätze ..... 89. 145. 164 

Zlerpflanzenbau ..... 138. 148 

Zinsansatz 93 


Abkürzungen und Zeichen 


AK 

BML 

ECE 

EFTA 


Eqm 

EWG 

FAO 


GE 

GG 

GV 

ha 

LBZ 

LN 


Vollarbeilskraft 

Bundesministeriiun für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten 

Economic Commission for Europe, Genf 
(Wirtschaftskommission für Europa) 

European Free Tracie Association (Euro* 
paische Freihandelszone: Großbritannien, 
Dänemark, Norwegen, Schweden, Schweiz. 
Österreich, Portugal) 

Einhoitsquadratmeter 
Europäische Wirtschaftsgemeinschall 

Food and Agricullure Organization of the 
United Nations, Rom (Ernährungs* und 
Landwirtschafts-Organisation der Verein- 
ten Nationen) 

Getreideeinheit *) 

Grundflädie der Gartengewactisc 

Großvieheinheit 

Hektar 

Landwirtschaftliche Betriebszählung (1949) 
Landwirtschaftliche Nutzfläche 


*= Land Wirtschaftsgesetz vom 5. September 
1955 (BGBl. I. S. 565) 

=» Landwirtschaftszählung (I960) 

** Millionen 
** Milliarden 

=> Organisation for Economic Co-operation 
and Development, Paris (Organisation 
für wirtschaftliche Zuseunmenarbeit und 
Entwicklung) 

=s Stück 

** Ziigkrafteinheit 
» nichts vorhanden 

mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten Einheit, die in der 
Tabelle dargestellt wird 
“ kein Nachweis vorhanden 

20 bis unter 50 ha; alle Gruppierungen 
dieser Art umfassen die Betriebe und 
Flächen bis umer die angeführte Höchst- 
grenze, wobei «unter'' zur Vereinfachung 
vielfach forgelassen wurde. 

= Wirtschaftsjahr (I. Juli bis 30. Juni) 
1965/66 


LwG 

LZ 

Mill. 

Mrd. 

OECD 


St 

ZK 

0 


20—50 ha 


1965/66 


Vgl. StatlstUches Jahrbuch Oben Ernährung. LandwiiUcbafl und Forsten der Bundesrepublik Deutschland 1955. Hrsg, vom B.ML. Hamburg 
und Berlin 1966. S. 125. 


Abrundungen: 

Soweit in den Tabellen Abweichungen in den Summen Vorkommen, beruhen diese auf Abrundungen der einzelnen 
Zahlen. 

Quellen: 

Tabellen ohne Quellenangaben beruhen ausschließlich oder ihrem wesentlichen Inhalt nach auf Unterlagen des BML 
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Gebietsabgrenzung 

Soweit m -den Tabellen und im Text keine Geblelsbezeidinimg oder die ßezeicfanung „Bundesgebiet“ bzw. „Bundes- 
republik DeulsdiUnd^ angegeben ist, beziGhen. sidi die ErgebnlssG auf alle Bundesländer einsddießlidi Berlin (West)* 
Die slatistisdien Angaben für das Saarland sind seit seiner Eingliederung ln die Bundesrepublik am 6. Juli 3959 
in den Ergebnissen für das Bundesgebiet enthalten. Soweit diese Regelungen nidit zutreffen^ sind die Abwei- 
chungen gesondert angeführt. 


Betriebswirtschaftliche Begriffe 


1. Effektivrechnung 

Betriebsertrag 

Der Betriebsartfag umfaül alle tmren Einahmen und die 
unbaren Leistungen des landwirfcscha fl liehen Betriebes 
(vgl. S. 8)* 

Der Wert der Bestandsveränderungen in Form von Ge- 
bäuden und größeren Maschinen ist im Betriebaertrag 
nicht berücksichtigt, da die Ausgaben für diese Investh 
tionien auch nicht 'im Betriebsaufwand enthalten sind* dar 
nur die laufenden Aufw'endungen für Investitionen io 
Höhe der Absdirei bangen erfassen soll. 

Betrlebsnufwand 

Der Betriebs auf wand ist gleich der Summe ö‘Us Sadx- 
aufwan-d, Betriebssleuern und Lasten, Unfallversidieruiig 
und Lohnaufwand. Die Ausgaben für InvesMlionen sind 
nidit im Bet riebsauf wand enthalten. 

Der Sachaufwand umfaßt alle baren Ai^gaben für 
sachliche Betriebsmittel, den Wert eines Minderbestandes 
an Vieh und Vorräten sowie die Abschreibungen. Ab- 
schreibungen werden bei Gebäuden, Grundverbessenin- 
Masdiinen und in Einzel fällen bei Zuchtvieh vorge- 
nommen. Den Alfechrelbungen liegen normale* nach der 
Lebensdauer des Inventars berechnete Abschreabungs- 
sätze zygrunde* Steuerlich zulässige Sonderabsdireibun- 
gen sind ausgesdialtet worden, da nur die betriebswirt- 
schaftlichen Verhältnisse veranschaulicht weiden sollen. 

Sdhuldzinsen und Pachtzahlungen sind nicht in die 
Sadraufwendungen einbezogen. Damit ist ein V^rgleidi 
auf der Grundlage von sdhuldeo" und pachtfreien Ver- 
hältnissen ermöglidit. 

Der Lohnauiwand umfaßt die Löhne für -die fremden 
Arbeitskräfte und die enllohntcui Familienangehörigen 
sowie den Lohnansatz für den Betriebsinhaber und die 
mitarbeitenden niditenUohsten Familienangehörigen.. 

Der LohuauJwand für die fremden Ärbeitskräfie und 
die entlohnten Familenangehöngen enthalt den Barlohn, 
die Arbeitgeb erb ei träge zur Sozialversidteruag, die Aus- 
gaben lur den Belriebshaushoit und den Naturallohn, Im 
Naturallohn sind die Aufwendungen füi 'die Beköstigung 
der fremden Arbeitskräfte und der enüoluiten Familien- 
angehörigen aus wirtsdhaftseigenen Erzeugnissen, die 
Ideferungen des Betriebes für Depulalz wecke sowie die 
Leistungen für freie Wohnung* für Viehhaltung -und De- 
putaLland enthalten. Die Bewertung dieser Leistungen 
erfolgt zu Erzeugerpreisen bzw. zu ortsüblichen SäUeu. 

Der LohrmnsaU für die FamllienarbeiLskräfte stellt die 
Bewertung des Arbeitsaufwandes des BetriebsleiteTs und 
seiner mitarbeitenden* nldit enllohnten Famillenange- 
hörigen dar. Die Bewertung ist in Anlehnung an die für 
fremde ArbelLskräfte (Monatslöhner) gezahlten Löhne er- 
folgt. Für den Betriebsleiter wurde außerdem ein Zu- 
schlag für seine leitende Tä&igkeit vorgenommen. 

Zu den Befriebssteuern und Lasten gehören nur die 
Steuern und Lasten, die unmittelbar den Betrieb ange- 
he n und “die bei der Einkommens- und Reinertragsbe- 
redinung als Wirtschaftsausgaben gellen. Das sind «die 


Grundsteuer* die Deich- und Siellasteit, der Landwirt- 
schaflskamTtierbeilrag (Landw:irt5diaf£sdbgabe)| die an- 
teilige Kraftfahrzeugsteuer und die Hundesteuer* Nicht zu 
den Betriebssteuern gehören Einkommensteuer* Kirchen- 
steuer, Vermögensteuer und Lastenausgleichsabgaben. 
Diese Steuern müssen aus dem Einkommen hzw. dem 
Reinertrag gezahlt werden. 

Reinertrag 

Der Reinertrag errechnet sidi als Differenz zwischen 
BeLriebsertrag und Detriebsaufwand. Der Reinertrag stelll 
die Verzinsung des im Betrieb eingesetzten Aktivkapi- 
tals einsdiließlJch des UntemehmergewiDns dar. Bei der 
Berechnung wird ein schulden- und pachtfreier Belrjeb 
unterstellt, der nur mit entlohnten Arbeitskräften bewirt- 
schaftet wird. 

Betriehseinkoniinen 

Betriebs ertrag abzüglich Sachaufwand und Betrlebs- 
steuem ergibt das Belriebseinkommen* Das Selriebsein- 
kommen umfaßt das Arbeitsentgelt der im landwirtschaft- 
lichen Betrieb tätigen Menschen (emschÜeDlich der Bei- 
träge zur Sozial- und Unfall versidierung), die Verzin- 
sung des Aktivkapitals und den Untemehraergewfnn. 

Rohelnkommen 

Betrieb seinkommen abzüglich der Fremdlöhne ein- 
sdüleJJlich der Beiträge zur Sozial- und Unfall versiehe- 
fusg, der Ausgaben für den Betriebshaushall und des 
Wertes für den Nalurallohn ergibt das Rohemkommen. 
Das Roheinkommen oder Familleneinkoinmen umfaßt das 
Arbeitsentgelt des Betriehginhabers und seiner mitarbei- 
tenden nach tent lohn len Familienangehörigen* die Ver- 
zinsung des Aktavkapitais und den Unlemehmergewinn 
aus dem schulden- und p acht frei gedachten landwirt- 
schaftlichen Betrieb. 

A rb ei f se Inkommen 

Betriebs einkommen abzügliäi Ziinsan^atz für das im 
Betrieb Investierte Aktiv kapital ergibt das Arbeitsein- 
kommen. Es ist das Arbeitsenlgelt der im landwirtschaft- 
lichen Betrieb tätigen Menschen einsthlleßlich dm ünler- 
nehme rgewinns. 

2* Vergleidisredinung 

(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß 5 4 LwGj 

Vergleichs ertrag 

Der Vergleldisertrag in der Vergleichsrechnting ist 
höher als der Belnebsertriag in der Effektivredmung, 
weil der Eigenverbrauch und der Naturallohn um 48 
höher bewertet wurden als auf Erzeugerpreisbasis. Dieser 
Zuschlag, der auf den Ergebnissen einer besonderen 
Untersuchung beruht, soll die Differenz zwischen dem 
Werl der Belrlebsentnahmen zu Erzeugerpreisen un?d dem 
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Wert zu EinzelbaTidel 5 pre{)£Bn -ausgl eidien, wobei die zu- 
sätzlichen Aufwendungen der baueilidien Familien zur 
Aufbereitung und Konservierung der Nahmngsmittel bis 
zur Kons um reife berüdksdditigt wurden. 

Verg !e Idisaufwan d 

Der Vergleich sauf wand umfaßt den Sachau fwand^ die 
Betrlebss teuer n und Lasten, die Beiträge zur Unfallver- 
sidiening, den gewerbiidieu Vergleichs lohn* den Be- 
triebsleitemisdilag. den Arbeitgeb er ant eil zur Sozialver- 


sicherung für die mithelfenden Familienarb ei tskräfte und 
die famüienfremden Arbeitskräfte sowie den Zlnsansalz 
für das eingesetzte AktivkapitaU 

Ertra gs- Aufwan dsd 1 f f erenz 

Die Ertrags- Au fwand^differenz ergibt sich aus dem 
Vergleichs er trag durch Abzug des Sach auf wandes, der 
Bertnebssteuern und Lasten, der Beiträge zur Unfallver- 
sidieruiig* des Vergleichslohnes, des Betriebsleiterzuschla- 
ges und des Zirasansatzes für das Aktivkapital, 


3« Sdiematisdie Darstellung der Ertrags-, Aufwands- und Erfolgsmafistäbe 


Effektlvrechnung 


Bare Betriebseinnahmen 


Uubare Leisfeungen; 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 


Barer Sachaufw^d (<?bjte Ausgaben für Neubauten und 
Anschaffungen größerer Maschinen) 

Uübarer Sadiaufwand 

Wert des Mioderbeslandes an Vieh und Vorräten 
Absdireibungen 


Wert des Elgenverbraudis an Belnebserzeugnissen 
zu Erzeugerpreisen 

Wert des Naturallohnes an Betriebserzeugniasen zu Belriebssteuera und Lasten 
Erzeugerpreisen 


Betriebsertrag abzügJidi Sachaufwand (bar und unbar) 

und Betriehssteuem 


Betriebselnkommen 


abzüglich 

Zinsansatz des Aküvkapitals 
Arb et t seinkommen 


abzüglich 

Fremdlöhne einschließlich der Beiträge zur Sozial- und 
Unfall Versicherung, Betriebshaushall und Wert des Natu* 
rallohrres 


Uoheinkommen 

oder 

Familienelnkomroen 

obzügl/ch 

Lohnansatz für den BetriebsinhalTer und seine milarbei- 
ten-den nlchtentlohntea Famlllenang'ehörigen 

(einschließüdi Betriebsleiterzuschlag) 

Reinertrag 


Vergleichsrechnutig 


Bare Betrieb&einnalimen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrbeslandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an BetriebserzeugiUssen 
zu Einzethandelspre^n 

Wert des Naturallohnes an Betriebserzeugnissen zu 
Elözelh and elsp reise n 


(gemäß § 4 LwG) 

Sachaufwand (bar und unbar), Beliiebssteuem, Beiträge 
zur Unfallversicherung 

Lohn vergleichbarer Beru^gruppen für famillcneigene 
und faaxUienfremde Arbeitskräfte (gewerblicher Ver- 
gleichslohn) 

Entgelt für die leitende Funktion des Betriebsleiters (Be- 
triebsiel terzuschlag) 

Arbedlgeberanteil zur Sozlalversjcherung 

Zinsansatz für das Aktivkapital 


Verglelchsertrag abzüg/ich Verglelchsaufwand 


Ertrags -Aufwands di ff e ren z 
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Zusammenfassender Überblick 


Dem Auftrag des Landwirtsdiaftsgesetzes ent- 
sprediend wird im folgenden ein detaillierter Be- 
richt über die Lage der Landwirtschaft im abgelau- 
fenen Wirtsdiaflsjahr 1965/66 sowie eine Vorschau 
auf die voraussichtliche Entwicklung im laufenden 
Wirtschaftsjahr 1966/67 gegeben. Dieser Bericht 
stützt sich auf Daten der allgemeinen Statistik sowie 
auf Buchführungsergebnisse der landwirtschaft- 
lichen, gartenbaulichen und weinbaulichen Test- 
betriebe. 

I. Wirtschaftsjahr 1965/66 

Die allgemeine Wlrtsdiaftsentwicklnng (S. 13 ff.) 
in der Bundesrepublik Deutschland war durch ein 
abgeschwächtes Wachstum gekennzeichnet. Das 
Brulto-Inlandsprodukt stieg im Jahre 1966 in je- 
weiligen Preisen um 6,3 ®/o und in konstanten Prei- 
sen um 2,6 ®/o an. Der Anteil der Landwirtschaft am 
Brutto-Inlandsprodukt lag mit 3,7 Vo unter dem 
Stand des Vorjahres. Die Zahl der Erwerbstätigen 
in der Landwirtschaft einschließlich der Forstwirt- 
schaft und der Fischerei gmg um 3,0 ®/o auf rund 
2,88 Millionen zurück, so daß ihr Anteil an der Ge- 
samtzahl der Erwerbstätigen bei annähernd imver- 
änderler Gesamtzahl von 10,9 Vo im Jahre 1965 auf 
10,6 ®/o im Jahre 1966 abnahm. Infolge der anhalten- 
den Abwanderung landwirtsdiafllicher Arbeitskräfte 
stieg das Brutto-Inlandsprodukt je Erwerbstätigen in 
der Landwirtschaft weiter an. 

Der stetige Rückgang des Anteiles der Land- 
wirtschaft an der Gesamtzahl der Erwerbstätigen 
wie auch am Brutto-Inlandsprodukt ist eine Ent- 
wicklung, die in allen Industrieländern der ver- 
schiedenen Wirtschaftssysteme festzustellen ist. Sie 
ist im wesentlichen auf die mit steigendem Einkom- 
men sinkende Elastizität der Nachfrage nach Nah- 
rungsmitteln und auf die wadisende Übernahme 
von bisher landwirtschaftlichen Funktionen durch 
Industrie und Handel im Zuge der fortschreitenden 
marktwirtschaftlichen Verflechtung der Landwirt- 
schaft zurückzuführen. Die Abwanderung von land- 
wirtschaftlichen Arbeitskräften, die vornehmlich 
aus den imteren Betriebsgrößenklassen erfolgte, 
wirkte sich in mehrfacher Hinsicht positiv aus: Sie 
verbesserte die Einkommen der in die übrigen 
Wirtschaftsbereiche Abgewanderten imd der ln der 
Landwirtschaft verbliebenen Arbeitskräfte. Zudem 
kormte die Nachfrage der übrigen Wirtschaft nach 
Arbeitskräften bei produktiverem Einsatz teilweise 
gedeckt und die gesamte Produktion erheblich aus- 
geweitet werden. 

Die im Bundesgebiet zu versorgende Bevölkerung 
(S, 17 ff.) stieg im Durchschnitt des Wirtschafts- 
jahres gegenüber dem Vorjahr um 1,2 ®/o oder 
0,71 Millionen auf 59,35 Millionen Personen an. 
Da der durchschnittliche Verbrauch an Nahrungsmit- 
teln je Einwohner um 0,5 ®/o zunahm, erhöhte sich 


der gesamte Nahrungsmittel verbrauch um 1,7 ®/o. Da- 
bei ging der Verbrauch an Nahrungsmitteln pflanz- 
licher Herkunft weiter zurück, während bei den Nah- 
rungsmitteln tierischer Herkunft überwiegend Ver- 
brauchszunahmen zu verzeichnen waren. Diese Um- 
schichtung des Verbrauchs, eng an die Entwicklung 
der Kaufkraft und damit an die Wirtschaftskonjunk- 
lur gebunden, ist Voraussetzung der expandieren- 
den landwirtschaftlichen Veredlungsproduktion. In- 
folge der unterdurchschnittlichen Ernte 1965 ver- 
minderte sich der Anteil des Verbrauchs aus Inlands- 
crzeugung (einschließlich des Verbrauchs aus ein- 
geführten Futtermitteln) am Gesamtverbrauch von 
Nahrungsmitteln im Vergleich zum Vorjahr von 
78 Vo auf 75 ®/u, ohne den Erzeugungsanteil aus ein- 
geführten Fultermitleln von 65®/o auf 59 Vo. 

Der starke Importbedarf im Berichtsjahr erhöhte die 
Einfuhr von Nahrungs- und Futtermitteln (S. 19 ff.) 
gegenüber dem vergangenen Jahr um 2,8 Mrd. DM 
oder 21 ^/o auf rund 16,0 Mrd. DM. Damit entfielen 
22 Vo der gesamten Einfuhr gegenüber 20 ®/o im Vor- 
jahr auf Güter der Ernähr ungswirtschaft (ohne 
Kaffee und Tabak). Die Ausfuhr von Emährungs- 
gütem war mit 1,8 Mrd. DM um 8Vo größer als im 
vergangenen Jahr und mit 2,4 ®/o an der gesamten 
Ausfuhr beteiligt, Der hohe Anteil der eingeführten 
Nahrungs- und Futtermittel am Verbrauch und am 
Einfuhrwert sind ein Zeichen für die enge welt- 
wirtschaftliche Verflechtung der Bundesrepublik, 
auf die sie wegen ihres überwiegenden Anteiles 
von Erwerbstätigen in der gewerblichen Wirtschaft 
zur Sicherung ihrer wirtschaftlichen Lage angewie- 
sen ist. 

In der Landwirtschaft der EWG (S. 25 ff.) ist die 
Viehhaltung weiter ausgedehnt worden. Die Moto- 
risierung und Mechanisierung der Betriebe wurde 
verbessert, während die Zahl der Arbeitskräfte 
weiter zurückging. Am Produktionswert der Land- 
wirtschaft in der gesamten EWG war die Bundes- 
republik Deutsciiland im Jahre 1964 mit 27,2 ®/o 
gegenüber 27,4 ®/o im Vorjahr beteiligt. Nur Frank- 
reich erzielte 1964 mit 33,6 ®/o einen höheren Anteil. 

Infolge der unterschiedlichen Zuschüsse zur ge- 
setzlichen sozialen Sichenmg der Landwirte und 
ihrer Familien sowie der Unterschiede in Höhe und 
Art des Versicherungsschutzes weichen die Diffe- 
renzbeträge zwischen Leistungen und Beiträgen je 
Landwirt in den EWG-Mitgliedstaaten erheblid) 
voneinander ab, Schlüsse auf die gesamten öffent- 
lichen Förderungsmaßnahmen zugunsten der Land- 
wirtschaft sowie auf ihre wirtschaftliche Lage in den 
einzelnen Ländern können daraus aber nicht abge- 
leitet werden. 

Die Agrarstruktur (S. 37 ff.) hat sich weiter an die 
Gegebenheiten der modernen Industriegesellschafl 
und an die Erfordernisse des europäischen Marktes 
angepaßt, So ging die Zahl der landwirtschaftlichen 
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ßetri^abe und Betriebseinheiten mit 0,5 und mehr ha 
LN gegenüber dem Vorjahr um nind 27 700 Betriebe 
zurück, so daß die Abnahme etwa dem durdi- 
sdiniUlidien Rückgang in den Jahren i960 bis 1365 
entspradi. Dabei nahm die Zahl der Belriebe unter 
10 ha LN um 29 600 Betriebe und die der Größen- 
klasse von 10 bis unter 20 ha LN um 1200 Betriebe 
ab* Dagegen stieg die Zahl der Betriebe im 
mitteibäuerlidien Bereich von 20 bis unter 50 ha 
LN um 3000 und im großbäuerlichen Bereidi 
von 50 bis unter 100 ha LN um 115 Betriebe an. 
Die prozentualen Veränderungen entspradren da- 
mit etwa den mehrjährigen f^ttelwerten, so daß 
keine Abschwädiung des Umsdiiditungsprozesses 
zu erkennen ist Allerdings sdieint sich in der 
Größenklasse von 10 bis unter 20 ha LN eine 
Umkehrung der bisherigen Tendenz abzuzeidinen. 
Während die Zahl der Betriebe hier im mehr- 
jährigen Mittel nodi um 0,4 V« jährlidi zugenommen 
hatte, weist die Bodennutzungserhebimg 1966 be- 
reits einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 
aus. Die Betriebe im unteren Bereidi der 
Größenklasse von 10 bis miler 20 ha LN werden 
vor allem in den nordwestdeutsdien Ländern viel- 
fach nicht mehr als ausreichende Grundlage einer 
selbständigen landwirtschaftlidien Existenz an- 
gesehen. 

In der Veränderung der Agrarstruktur, die als 
zahlenmäßige Zu- oder Abnahme der Betriebe und 
Flächen in den verschiedenen Betriebsgrößenklassen 
erfaßt wird, spiegelt sich die Umverteilung des 
Produktionsfaktors Boden wider. Dieser Vorgang, 
der ohne staatliche Eingriffe abläiift, trägt dazu hei, 
die gegenwärtige Kombination der Produktions- 
faktoren in der Landwirtsdiafl zu verbessern und 
die landwirtsdiaftlidien Einkommen zu erhöhen. 

Eine Gliederung der landwirlschafUidien Betriebe 
nach dem Erwerbs diarakter ergibt, daß im Jahre 
1965 schätzungsweise 35 aller Betriebe und Be- 
triebseinheiten mit 0,5 und mehr ha LN VolU 
erwerbsbetriebe, 22 Zuerwerbsbetriebe und 43 
Nebenerwerbsbetriebe waren. Dabei bewirtschaf- 
teten die Vollerwerbsbetriebe 12 ®/ü, die Zuerwerbs- 
betriebe Iß^/o und die Nebenerwerbsbetriebe rund 
12*^/o der landwirtschafUidten Nulzfladie aller Be- 
triebe Diit 0,5 und mehr ha LN, 

Eine den regionalen Verhältnissen angepaßte 
Mischung von landwiitsdiafllichen Vollerwerbs-, 
Zuerwerbs- und Nebeaerwerbsbetrieben mit Betrie- 
ben der übrigen Wirtschaftsbereiche gibt dem ge- 
samten regionalen Arbeitspotential eine gewisse 
Elastizität und verbessert in diesen Wirtschaftsräu- 
raen, besonders bei gesamtwirlschaftlichGr Stagna- 
tion, die wirtschaftliche Stabilität, 

Die gesetzliche soziale Sidierung (S* 43 ff.) derland- 
wirtschaftlichen Erwerbsbevölkerung wurde In den 
letzten Jahren erheblich verbessert. Dazu wurden 
in wachsendem Maße Bundeszusdiüsse gewährt, 
Aber auch die Aufwendungen der Landwirtsdiafl 
selbst sind gerade im letzten Jahr weiter ange- 
stiegen. Dadurch wurde die sozialökonomische Exi- 
stenz der bäuerlidieo Familien gefestigt und zu- 
gleidi der notwendige Strukturwandel in der Land- 
wirtschaft gefördert. 


Der Bestand an familieneigenen Arbeitskräften 
(S* 46 ff.) wie auch an Lohnarbeitskraften ist erneut 
zurückgegangen* Mit 12,3 VoUarbeitskräften je 
100 ha LN war der AK-Besatz im Durchschnitt aller 
Betriebe mit 5 und mehr ha LN um 0,5 AK oder 
4 “/« geringer als im Vorjahr. Die Tariflöhne der 
landwirtschaftlichen Arbeiter wurden in allen Tarif- 
Isezirken und Lohngruppen zum 1. April 1966 um 
8Vo erhöht. Der prozentuale Abstand zu den ge- 
werblidien Tariüölmen konnte damit weiter ver- 
mindert werden. 

Die unterdürdisdmitt liehe Ernte 1965 verringerte 
die pflanzliche Nähr ungsmit lei Produktion (S. 54 ff.) 
gegenüber dem Vorjahr um etwa 18 “/o, während 
die tierische Produktion den Stand des Vorjahres 
geringfügig übertraJ. Damit blieb die Nahrungs- 
mittelproduklion insgesamt um 4 liinter dem Er- 
gebnis des Vorjahres zurück. Die Fultermitlel- 
importe, die im letzten Jahr bereits erheblich zuge- 
nommen hatten, stiegen um 27 Vo auf insgesamt 
10,3 Millionen t Getreideeinheiten (GE) an, DieNetto- 
Nahrungsmillelproduktion war mit 41,24 Millionen t 
GE lun 9®/o geringer als im vergangenen Jahr, Sie 
lag damit nur geringfügig über dem Durdischnitts- 
ergebnis der Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 1961/62. 

Die verhältiiisniäßig geringe Ernte des letzten 
Jahres führte trotz erhöhter Einfuhren zu relativ 
starken Preisauftrieben (S* 62 ff.)* Das Niveau der 
Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte stieg 
gegenüber dem Vorjahr um 6,4®/<i an. Dabei er- 
höhte sich der Index bei pfianzlichen Produkten um 
9, 1 **/(» und bei tierisdien Produkten um 5,5 ®/a- 
Unter den pflanzlichen Erzeugnissen verteuerten 
sidi Insbesondere Kartoffeln und Sonderkultur- 
erzeugnisse, unter den tierischen Produkten vor 
allem Eien Die Indizes der Einkaufspreise land- 
wirtschaftlicher Betriebsmittel gingen um 3,8 und 
die der landwirtschaftlichen Gesamtlöhne um 9,5% 
über den Stand des Vorjahres hinaus* Damit lagen 
die Indizes der Erzeugerpreise landwlrtsdiafüidier 
Produkte um 6% gegenüber 3% im Vorjahr über 
den Indizes der Einkaufspreise tandwirtsdiaftlicher 
ßetriebsmitteL Die Preisschere hat sich also weitet 
zugunsten der landwirtsdiafiüdien Erzeugerpreise 
geöffnet 

Die Landwirtschaft erhöhte ihre Brutlo-InvesU- 
1 tonen (S. 67 ff.) gegenüber dem Vorjahr um rund 
4% auf 4,41 Mid, DM. Für etwa zwei Drittel dieses 
Betrages wurden neue Maschinen angesdiafft* Da 
die eigenen Investitionsmitlel der Landwirtschaft 
nichl ausreichten, wurde in erheblichem Umfang zu- 
sätzliches Fremdkapilal (S. 70 ff.) aufgenommen. 
Damit stieg das Fremdkapilal bis zum 1. Juli 1966 
um 2,19 Mrd. DM oder annähernd 12% auf 21 ,13 
Mrd, DM an. Im DurciischntU aller Testbetriebe enl- 
spradi das Fremdkapital rund 20% des Aktivkapi- 
lals. 

Wenn auch die Zunahmen des Fremdkapitals die 
Netto-investitionen in den beiden letzten Wirt- 
sdiaftsjahren erstmals nach einer Reihe von Jaliren 
wieder überstiegen, so hielt sich der Stand des von 
der Landwirtschaft aufgenommenen Fremdkapitals 
im Durchschnitt aller Betriebe noch in den Grenzen 
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eines ökonomisch sinnvollen Einsatzes dieses 
wichtigen und für die Rationalisierung notwendigen 
Finanzierungsrailtels. Abgesehen davon, daß der 
Anteil der kurzfristigen Verbindlichkeiten durch 
die Maßnahmen des Bundes verringert wurde, 
waren 1965/66 die von der Landwirtschaft zu ent- 
richtenden Zinsleistungen — gemessen an den Ver- 
kaufserlösen — geringer als in der Vorkriegszeit. 
Diese für die Landwirtschaft in ihrer Gesamtheit 
geltende Feststellung darf aber nicht darüber hin- 
wegtäuschen, daß ein zusätzlicher Einsatz von 
Fremdkapital in einzelnen Betriebsgruppen einer 
besonders sorgfältigen Prüfung bedarf. 

Mit 26,26 Mrd. DM waren die Verkaufserlöse 
(S. 75 ff.) der Landwirtschaft um knapp 2Vo größer 
als im Vorjahr. Dieser unterdurchschnittliche Anstieg 
ist vor allem eine Folge der witterungsbedingten ge- 
ringen Ernte 1965 bei fast allen pflanzlichen Erzeug- 
nissen. Hier waren die Verkaufserlöse um rund eine 
halbe Milliarde DM oder 8®/o geringer, bei tie- 
rischen Erzeugnissen dagegen um knapp eine Mil- 
liarde DM oder 5Vo größer als im vergangenen 
Jahr. Damit verminderte sich der Anteil der pflanz- 
lichen Erzeugnisse an den gesamten Verkaufs- 
erlösen auf rund 22**/o, während der Anteil tie- 
rischer Erzeugnisse entsprechend auf 78 ®/o zunahm. 

Mit der seit Jahren festzustellenden stetigen Aus- 
weitung des Anteiles der tierischen Erzeugnisse 
entspricht die Landwirtschaft der vermehrten Nach- 
frage nach Veredlungserzeugnissen. Sie nutzt da- 
mit die ihr vom Markt her gegebene Möglichkeit, 
ihr Einkommen durch die erweiterte tierische Ver- 
edlungsproduktion zu erhöhen. Mit der Chance 
vergrößert sich aber zugleich das Risiko, weil die 
Veredlungserzeugnisse in bezug auf Preise und 
Einkommen elastischer nachgefragt werden als ihre 
Ausgangsprodukte, 

Die laufenden Betriebsausgaben (S. 79 ff.) der Land- 
wirtschaft einschließlich der Ersatzbeschaffungen er- 
reiditen mit knapp 19,19 Mrd. DM einen um 
1,86 Mrd. DM oder llVo höheren Betrag als im 
Vorjahr. Der Zuwachs war mehr als doppelt so hoch 
wie im Mittel der letzten fünf Jahre. Das ist vor 
allem eine Folge der um 1,03 Mrd. DM oder 21 ® m 
auf 5,89 Mrd. DM vermehrten Ausgaben für Zu- 
kauffuttermittel zur Ergänzung der unzureichenden 
Ernte 1965. 

Der Differenzbelrag (S. 82 ff.) zwischen Verkaufs- 
erlösen und laufenden Betriebsausgaben ist um 
1,35 Mrd. DM oder 16®/o auf 7,07 Mrd. DM zurück- 
gegangen. Wird diesem Betrag die im Berichtsjalir 
ausgezahlte Anpassungshilfe des Bundes an land- 
wirtschaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Mil- 
lionen DM hinzugerechnet, so ergibt sich ein für 
die Landwirtschaft insgesamt verfügbarer Differenz- 
betrag von rd. 7,40 Mrd. DM, der um 1,03 Mrd. DM 
oder 12 ®/o unter dem Ergebnis des Vorjahres liegt. 
Werden die Netto-Investitionen sowie die persön- 
lichen Steuern und Lastenausgleichsabgaben ab- 
gezogen, so verbleibt ein Differenzbetrag von 
5,42 Mrd. DM. Dieser Betrag steht zur Bar- 
entlohnung der familieneigenen Arbeitskräfte und 


zur Verzinsung des eingesetzten Eigenkapitals so- 
wie als Risikorücklage zur Verfügung. 

Die Buchführungsergebnisse (S. 88 ff.) der ausge- 
werteten annähernd 8000Teslbetriebe bestätigen die 
im wesentlichen emtebedingte ungünstige Entwick- 
lung der Ertragslage, wie sie im verminderten Diffe- 
renzbetrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebs- 
ausgaben zum Ausdruck kommt. Im Durchschnitt 
des Bundesgebietes war der Reinertrag mit 155 DM 
je ha LN um 88 DM oder 36 ®/o geringer als im Vor- 
jahr. Das Aktivkapital verzinste sich nur mit 2,1 ^/o 
gegenüber 3,4 ®/o im vergangenen Jahr. Trotz rück- 
läufigen Arbeitskräftebesatzes sank das Arbeitsein- 
kommen je AK von durchschnittlich 7000 DM im 
Vorjahr auf 6714 DM. Der kontinuierliche Anstieg 
des Arbeitseinkommens je AK wurde damit seil 
19v56/57 zum zweiten Mal unterbrochen. 

Nach den Ergebnissen der Vergleichsrechnung 
(S. 111 ff.) blieb der erzielte Lohn der Landwirtschaft 
im Durchschnitt aller erfaßten Betriebe um 2997 DM 
Je AK oder 33 Vo gegenüber 1920 DM oder 23®/o im 
Vorjahr hinter dem weiter erhöhten gewerblichen 
Vergleichslohn zurück. Nach einer übersdilägigen 
Berechnung würde sich bei Berücksichtigung der 
vom Vergleich-slöhner bzw. von den in der Land- 
wirtschaft Tätigen gezahlten Lohn- und Einkommen- 
steuern der Abstand zwischen Vergleichslohn und 
erzieltem Lohn im Durchschnitt aller Betriebe (gemäß 
§ 4 LwG) unter 20 ha LN in einer Größenordnung 
von etwa 6 Prozentpunkten verringern. Wird das 
Arbeitseinkommen der Vergleichsrechnung an die 
I Stelle des erzielten Lohnes gesetzt, so betrug die 
Disparität 2205 DM je AK oder 24 Vo gegenüber 
1128 DM/AK oder 13 Vo im Vorjahr. Die differen- 
zierten Ergebnisse der Vergleichsrechnung weisen 
in den kleineren Betrieben und in den extensiveren 
Betriebsformen auf ungünstigen Standorten, wie 
in den vergangenen Jahren, durchweg überdurch- 
schnittlich hohe Disparitäten aus. 

Eine Kapitalverzinsung über den gewerblichen 
Vergleichslohn und den Betriebsleiterzusdilag hin- 
aus wurde im Durchschnitt aller Teslbetriebe auf 
rund 8Vo der LN in Höhe von 3*/^ und mehr ®/o 
erzielt. Auf weiteren 20 Vo der Fläche blieb die 
Verzinsung unter 3Vs ®/o. Dagegen erreichte das 
Betriebseinkommen auf den restlichen 72^lo der 
Fläche — gegenüber 57 ^/o im Vorjahr — nicht die 
Höhe des gewerblichen Vergleichslohnes zuzüglich 
des Betriebsleiterzuschlages, so daß hier keine Ver- 
zinsung des Aktivkapitals erzielt wurde. 

Bei der nach Wirtschaftsgebieten, Betriebsgrößen 
und Bodennutzungssystemen sehr unterschiedlichen 
Ertragslage ist zunächst zu prüfen, ob die ungün- 
stige Ertragslage jener Betriebsgruppen auf miß- 
liche Witterungsverhältnisse während des Beridits- 
jahres, auf Mängel in der Agrar- oder Marktstruk- 
tur oder auf andere Faktoren zurückzuführen war. 
.^.usgehend von der unterschiedlichen Ertragslage 
innerhalb der Landwirtschaft und ihren Ursachen 
sind die begrenzt vorhandenen öffentlichen Mittel 
mehr als bisher differenziert einzusetzen, um ihre 
Effizienz zu erhöhen. 

Im Gartenbau (S. 131 ff.) lagen die Verkaufserlöse 
mit 2,4 Mrd. DM um 10 Vo höher als im Vorjahr. Da 
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die Betriebsausgaben nicht in gleichem Maße an- 
stiegen, verbesserten sich die Betriebsergebnisse 
teilweise beträchtlich. Lediglich in den Obstbau- 
betrieben sowie in den Baumschulen erreichten die 
Reinerträge den Stand des Vorjahres nicht. Die 
Arbeitsproduktivität stieg dagegen in allen Be- 
triebsformen weiter an. Sie bewegte sich zwischen 
rund 12 000 DM Arbeitseinkommen je Vollarbeits- 
kraft im Durchschnitt der Zierpflanzenbaubetriebe 
bis zu knapp 10 000 DM im Mittel der Obstbau- 
betriebe. Nach den Ergebnissen der Vergleichs- 
rechnung deckte der Vergleichsertrag in den Obst- 
baubetrieben und in den Baumschulen praktisch den 
Vergleichsaufwand, während die übrigen Betriebs- 
formen die positive Ertrags- Aufwands-Differenz 
weiter verbessern konnten. Die Verzinsung des 
Aktivkapitals schwankte zwischen 3,3 Vo in den 
Obstbaubetrieben sowie in den Baumschulen und 
6,9 Vo in den Gemüsebaubetrieben. 

Der Weinbau (S. 157 ff.) wurde von der kühlen und 
nassen Vegetationsperiode 1965 besonders betrof- 
fen. Mit 5,04 Millionen hl Weinmost war die Emte- 
menge um 30®/o geringer als im Vorjahr. Nur 15 Vo 
der Mostemte wurden mit gut und besser bewertet 
gegenüber 72 ^/o beim Jahrgang 1964. Trotz recht 
guter Erzeugerpreise erreichte der durchschnitt- 
liche Reinertrag mit 1786 DM je ha LN das gute 
Ergebnis des Vorjahres nicht, während die Arbeits- 
produktivität bei vermindertem Arbeitskräftebesatz 
höher war als 1964/65. Nach den Ergebnissen der 
Vergleichsrechnung war der Vergleichsertrag um 
6Vo größer als der Vergleichsaufwand, Der Über- 
schuß des Betriebseinkommens über den gewerb- 
lichen Vergleichslohn hinaus ergab eine Verzinsung 
des Aktivkapitals von 5,5 Vo. 

2. Wirtschaftsjahr 1966/67 

(voraussichtliche Entwicklung) 

Die Ernte 1966 (S. 54 ff.) wird voraussichtlich eine 
Brutto-Bodenproduktion von 50,3 Millionen t GE 
ergeben. Damit wird das vorjährige Ergebnis um 
rund 7®/o überschritten und das langjährige Mittel 
wieder erreicht werden. Auch die Nahrungsmittel- 
produktion wird höher sein als im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr. 


Die Verkaufserlöse (S. 76 ff.) der Landwirtschaft 
können auf etwa 27 Mrd. DM veranschlagt werden. 
Sie werden damit um etwa 0,7 Mrd. DM oder 3 ®/o 
größer sein als im abgelaufenen Wirtschaftsjahr. 
Dabei werden die Verkaufserlöse pflanzlicher 
Erzeugnisse um rund 140 Millionen DM oder 2 ®/ü 
und die tierischer Erzeugnisse voraussichtlich um 
etwa 600 Millionen DM oder 3 Vo über die des Vor- 
jahres hinausgehen. 

Mit den Verkaufserlösen werden auch die 
Betriebsausgaben (S. 81 f.) im laufenden Wirtschafts- 
jahr weiter ansteigen. Nach der Vorschätzimg ist 
mit einem Anstieg der laufenden Betriebsausgaben 
einschließlich der Ersatzbeschaffungen um etwa 
0,4 Mrd. DM oder 2 ^/d auf rund 19,6 Mrd. DM zu 
rechnen. Der Zuwachs wird damit wesentlich ge- 
ringer sein als im vergangenen Jahr und auch 
hinter den durchschnittlichen langjährigen Zunah- 
men Zurückbleiben. Da die Verkaufserlöse voraus- 
sichtlich stärker als die Betriebsausgaben ansteigen 
werden, ist ein höherer Dilferenzbetrag (S. 83 f.) zu 
erwarten als im abgelaufenen Wirtschaftsjahr, 
sofern die EWG-Anpassungshilfe 1965/66 nidit be- 
rücksichtigt wird. 

Die Buchfiihrungsergebnisse der landwirtschaft- 
lichen Testbetriebe werden im laufenden Wirt- 
schaftsjahr günstiger sein als 1965/66. Steigenden 
Betriebserträgen werden voraussichtlich weniger 
stark erhöhte Betriebsaufwendungen gegenüberste- 
hen, so daß die Reinerträge und Betriebseinkommen 
je Flächeneinheit ansteigen dürften. Die Arbeits- 
produktivität wird infolge der anhaltenden, wenn 
auch voraussichtlich abgeschwächten Abwanderung 
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte wahrscheinlich 
wieder verbessert werden. Bei einer weiteren Stei- 
gerung des gewerblichen Vergleichslohnes, die aber 
vermutlich etwas geringer sein wird als im Vor- 
jahr, ist mit einer verminderten Disparität zu rech- 
nen. 

Im Gartenbau ist bei höheren Erträgen, aber rück- 
läufigen Preisen für die wichtigsten Erzeugnisse im 
Wirtschaftsjahr 1966/67 keine nennenswerte Ände- 
rung der Ertragslage zu erwarten. Auch im Wein- 
bau wird die gute Weinernte 1966 zu ähnlich gün- 
stigen Betriebsergebnissen führen wie im abgelau- 
fenen Wirtschaftsjahr 1965/66. 
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I. Wirtschaftsentwicklung und Landwirtschaft 


Im Wirtschaftsjahr 1965/66, desse^i Ergebnisse 
diesem Bericht über die Lage der Landwirtschaft zu* 
gnindeliegen, schwächte sich das wirtschaftliciie 
Wadistum in der Bundesrepublik Deutschland all- 
mählich ab- Zunächst ließ die Investitiooskonjunktur 
nach, während die Nachfrage auf den Verbraudis- 
gütermärkten sich nodi bis zum Frühjahr 1966 kräf- 
tig ausweilete. Die Zuwadisraten der Einkommen — 
vor allem aus unselbständiger iVrbeit — und des 
privaten Verbrauchs verminderten sich merklich erst 
seit dem zweiten Quartal 1966* Mit der insgesamt 
noch starken Zunahme der Einkommen fielen 
1965/66 auf dem Agrarsektor geringere Ern teerträge 
und ein Rückgang der Fieisdi* besonders der 
Schweinefleischerzeugung zusammen* Die Landwirt- 
schaft spürte die ausgeprägteren Preissteigerungen 
des Wirtsdiaflsjahres 1965/66 sowohl bei den land* 
wirtsdiaitlichen Erzeugerpreisen, bei welchen sich 
zum Teil das tm Verhältnis zur Nachfrage zu knappe 
Angebot stärker preissteigemd auswirkte, als auch 
bei den ßetriebsimttel preisen, insbesondere den 
darin enthaltenen Kosten für Dienst! eistungen. 

Die Zahlen der Berechnung des Sozialprodukts 
nach Halbjahren — die zunächst nur für den gesam* 
ten Wirtschaf tsbereidi der Landwirlsdiafl einsdilieö- 
Ucb Forst wir tsdiaft, Tierhaltung und Fischerei ver- 
öffentlicht sind — machen noch klarer ais die Zahlen 
für Kalenderjahre deutlich, wie sehr die Produk* 
lionsleistung der Landwirtschaft von den Ernte- 
ergebnissen abhängt. So waren im Wirtschaftsjahr 
1965/66 Einbußen aus dem Verkauf pflanzlicher Er- 
zeugnisse mit einer starken Zunahme der Vorlei- 
stungen verbunden, da die Landwirtschaft gezwun- 
gen war, die ErnteausfäUe durch Zukäufe an Futter- 
mitteln usw* aus anderen Wirtschaftsbereichen aus- 
zugleichen, nicht zuletzt durch Einfuhren. 

Betrachtet man die Entwicklung nach Kalender- 
jahreni so verringerte sich der Beitrag der Land- 
wirtschaft zura Bruttoinlandsprodukt im Jahre 1965 
um 2, 1 **/o. Dies war im wesentlichen eine Folge der 
witterungsbedingten Ernterüdtgänge bei wichtigen 
pflanzlichen Erzeugnissen. Der gleiäizeilige Anstieg 
der Betriebsausgaben (u. a. wegen der hohen Putter- 
mittelzukäufe) wirkte sich auch noch auf das Er- 
gebnis des Kalenderjahres 1966 aus. Trotz der besse- 
ren Ernte und der Zunahme der tierisdien Erzeu- 
gung ist nach den vorliegenden vorläufigen Zahlen 
der Beitrag der Landwirtschaft zum Brultoinlands- 
produkt 1966 um rund 1 ®/n gegenüber dem Vor- 
jahr abgesunken. Mit rund 17,5 Mrd. DM war er 
um 1 1 */o größer als im Durchsctmitl der Jahre i960 
bis 1962, und in konstanten Preisen gerechnet etwa 
ebenso hoch wie damals. 


Fast alle übrigen Wirtschaftsbereiche weisen kon- 
stantere Wachstumsraten auf, die im allgemeinen 
nachhaltig höher liegen. Der Anteil der Landwirt- 
schaft am Bruttomlandsprodukl ist daher von 5,3 
im Jahre 1960 auf 3,7 Vo 1966 abgesunken. Die 
gleiche Entwicklung zeigt sidi beim Anteil der Land- 
wirtschaft an der Wertschöpf ung, bei welcher gegen- 
über dem Brultoinlandsprodukt noch die Abschrei- 
bungen sowie der Saldo von mdirekten Steuern und 
Subventionen berücksichtigt sind (vgL Tabelle l, 
Seite 170). 

An der Erstellung des Sozialproduktes waren 1966 
etwas weniger Erwerbstätige als im Vorjahr betei- 
ligt. Einer Zunahme der ausländischen Arbeitskräfte 
um 120 000 oder 10,8 ®/o auf 1,24 Millionen im Jah- 
resdurchschnitl steht eine Verminderung der inlän- 
dischen Erwerbstätigen im Jahresdurchschnitt um 
140 000 Personen bzw. 0,5®/<i auf 25,89 Millionen 
gegenüber. In der Landwirtschaft ist die Zahl der 
Erwerbstätigen nochmals um 3Vo zurückgegangen j 
dies ist eine geringere Abnahme als in den voran- 
gegangenen 4 Jahren. Der Anteil der in der Land- 
wirtschaft (einsdil. Forstwirtschaft und Fischerei) Be- 
schäftigten an der Gesamtzahl der Erwerbstätigen 
hat sich damit 1966 weiter auf 10,6 Vo vermindert. 
Das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen in der 
Landwirtschaft erhöhte sich von 1965 auf 1966 wie- 
der stärker. 

Jede siebente erwerbstätige Frau arbeitet in der 
Landwirtschaft. An der landwirtschaftlichen Produk- 
tion haben die Frauen als Mithelfende und Mit- 
unternehmer einen größeren Anteil als in fast allen 
übrigen Wlrtsdiaftsbereichen. An der in Jahreswer- 
ken berechneten Gesamtarbeitsleistung der vollbe- 
schäftigten und teilbeschäftigteji Familienarbeits- 
kräfte in landwirtschaftlichen Betrieben über 2 ha 
LN (emschließlich der für den Markt erzeugenden 
Betriebe unter dieser Grenze) sind die weiblichen 
Faniilienarbeitskräfte durch ihre Arbeit in Betrieb 
und Haushalt mit 56 Vu beteiligt. Ihr Anteil an der 
betrieblichen Arbeitsleistung allein stellt sich auf 
etwa 35V&- In diesen Betrieben über 2 ha LN hat 
sich bei den vollbesdiaftigten Familienarbeitskräften 
vqh 1957/58 bis 1965/66 das Verhältnis von Männern 
zu Frauen von 1 : 1.23 bis auf 1 : 1,43 verschoben. 
Uber die Situation der Frauen in der Landwirtschaft 
ist an anderer Stelle berichtet worden.') 


Bericht der Bundesregierung über die Situation der 
Frau in Beruf, Familie und Gesellschaft, S. 283 ff. Bun- 
destag sdrucksadie V/909. 
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Entwicklung des Bnittoinlandsproduktes 


a. Veränderungen gegen Vorjahr und Anteil der Landwirtschaft 

Wirts chaftsbereidi 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966») 

in leweiligen Preisen, Veränderung in Vt 




Alle Wiitschaftsbereiche 

+ 11.4») 

+ 10.1 

+ 8,7 

+ 6,5 

+ 9.7 

+ 8,7 

-f 6.3 

Landwirtschaft . 

+ 4.5») 

~ 0.8 

+ 0,6 

+ 9,2 

+ 5,0 

- 2.1 

- 1.4 


in Preisen von 1954, Veränderung in ”/• 




Alle Wirlschaftsbereiche | 

+ 8.7») 

+ 5.6 

+ 4,1 

+ 3,5 

+ 6.7 

+ 4,8 

4- 2,6 

Landwirtschaft*) i 

1 + 4.9») 

+ 1.1 

-* 4,7 

+ 10,3 

+ 4,1 

- 7,4 

- 3,5 

Anteil der Landwirtschaft *) am 

Bruttoinlandprodukt in */• 



in jeweiligen Preisen 

5.3 

4.8 

4.5 

4,6 

4.4 

3.9 

3,7 

in Preisen von 1954 

5,6 

5,3 

4.9 

5.2 

5.1 

4.5 

4.2 

b, Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres 

Wirlsdiaitsberelch 

1963 

l.Hj. 

1963 

2.HJ. 

1964 

l.Hj. 

1964 

2. Hj. 

1965 

l.Hl, 

1965 

2. HJ. 

1966 

l.Hj. 


in jeweiligen Preisen, Veränderung in */• 


Alle Wirlschaftsbereiche 

+ 5.0 

-f- 7,9 

+ 10,3 

4“ 9,1 

4 - 

9,0 

+ 8,1 

+7.4 

Landwirtschaft, Forslwirtsdiafl 
und Fischerei 

+ 4,0 

4" 10,5 

+ 11,4 

4- 1,9 


1.3 

- 3,7 

-3.5 

Alle Wirtschaftsbereidie 

ln Preisen 

+ 2.2 

von 1954, Veränderung 

+ 4.6 +7,7 

I In Vt 

4- 5,9 

4- 

5,2 

+ 3,9 

+3.2 

Landwirtschaft, Forstwirlsdiafl 
und Fischerei 

+ 7.9 

4* 8.3 

+ 11.6 

- 0,3 

— 

2,9 

- 9.3 

-9.9 


M Produktionsertrag abzüglich Vorleistungen 
vorläulig 

*) ohne Saarland und Berlin 

*) ohne Forstwirtschaft und Fischerei Quelle: Statistisches Bundesamt 


Zahl der Erwerbstätigen 


Wirtschat tsbereidi 

I960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966’) 

Alle Wirlschaftsbereiche 








in 1000 

26 247 

26 591 

26 783 

26 880 

26 979 

27 153 

27 100 

+ gegen Vorjahr in Vo 

• 

+ 1,3 

+ 0,7 

+ 0,4 

+0,4 

+ 0,6 

-0,2 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei 







in 1000 

3 622 

3 546 

3 383 

3 230 

3 084 

2 966 

2 877 

•P gegen Vorjahr in ®/o 

• 

-2,2 

-4.6 

-4,5 

-4,5 

-3.8 

-3,0 

Anteil an der Gesamtzahl der Erwerbstätigen 






in ®/o ,1 

13.8 

/3,3 

J2.6 

i2,0 

11,4 

10,9 

10,6 


*) vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Arbeltszelteu und Bruttoverdieuste der Industriearbeiter 
Veränderungen gegen Vorjahr in "/o 


Arbeitszeiten und 
BruUoverdienstü 

1959i'6ü 

19G0/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 j 

lÖG5/6(i 

Bezahlte Wochenstundeu 

+0,2 

0,2 

- 0.7 

-1.3 

-0.7 

± 0,0 

±0,0 

Brutlo-Stunden Verdienste 

+9,1 

+ 1 1 ,3 

f 11.0 

+ 8,6 

+ 7,7 

H" 10,1 

+ 8.7 

Brutto- Wochen verdien sie 

+7.4 

+ 11,0 

1 10,7 

+7,3 

-t-6,8 

+ 10.1 

+ 9,0 


Quelle j Staiislisdies Bundesamt 


Die Preis- und EUikommensenlwIddutig in der 
Landwirlsdiaft wird in den folgenden Kapiteln aus* 
führlidi geschildert. Für die übrige Wirtschaf l kann 
die Entwicklung der Lohne an den durchschnittlichen 
Verdiensten der Industriearbeiter ersehen werden. 
Sie erhöhten sich 1965/66 fast ebenso stark wie im 
vorangegangenen Wirtschaftsjahr, und zwar um rd. 
9Vo bei den ßrutlostundenverdlensten wie bei den 
Bruttowodrenverdiensteni die dordischnittliche Ar* 
beilszelL [Zahl der bezahlten Wodienslunden) blieb 
gleich. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtsdiaflllcher 
Produkte erhöhte sich im Wirtschaftsjahr 1965/66 
gegenüber dem Vorjahr um 6,4 vor allem als 
Folge der unterdurchschnittlichen Ernte L965. Dem- 
gegenüber stieg der Index der Erzeugerpreise indu- 
strieiler Produkte im letzten Wirtschaftsjahr um 
2|2®/0. Während der Anstieg der industriellen Er- 
zeugerpreise sich im Laufe des Wirlschafisjahres 
immer mehr abschwächle, hatte der AnsUeg der 
londwirlschafllidien Erzeugerpreise seinen saisona* 
len Höhepunkt in den Emtemonatcn September/ 
Oktober 1965 und lag von März 1966 an erheblidi 
unter der Jahreszuwadisrate* Dagegen hielt die 
starke Erhöhung der Verbraucherpreise für Emäh- 
rungsgüler bis Ende des Wir tsdiaftsjahres an. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung insgesamt 
stieg im Wirtschaftsjahr 1965/66 um 4^0®/» gegen* 
über dem Vorjahr, Der darin enthaUene Preisindex 
für die Ernährung erhöhte sich noch stärkeri nämiidi 
um 5,2 Vw, Ohne Kartoffeln, Obst, Gemüse und Süd- 
früchte, deren Preise stärker als bei anderen Pro- 
dukten von der Höhe der Ernte abhängig sindp er- 
höhte sich die Preisindexziffer für Ernährung im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 gegenüber dem Vorjahre 
um 4,4 Vü. Der Anstieg des Preisindexes für Ernäh- 
rung ist auf dem Hintergrund der Marktsituation zu 
sehen. 1965/66 nahmen die Masseneinkommen noch- 
mals stark zu (um tOVw gegenüber 11 Vo im Vor- 
jahr), und diese kräftige Nachfragesteigerung richtete 
sich auch auf die Nahrungsmittel des gehobenen Be- 
darfs. Gleichzeitig war das Angebot vieler Waren, 
z. B. von Obst, Gemüse. Kartoffeln und Schweine* 
fleisch aus der Iniandserzeugung knapp und konnte 
auch nicht immer durch Einfuhren, der Nachfrage 
entsprechend, ergänzt werden. 

Die Bundesrepublik Deutschland ist ein Welthan- 
dels verbundener Industriestaat und ernährungswirt* 


Ndhrüngsinlttelverbrauch ous Iniandserzeugung 
und OU5 Einfuhr 

^ Verbrqydi aus Einfuhr 
von Nohrongsmiltetn 

□ öU$ 

Einfuhr von FuElermittfiln 

N oht i tre 1 ve r b much 

9 OU& JnlDncaerx«vgi;fiig! 
oh« fl Efxeiigung aus 
Einfirhr von Fullerfnill'»!« 




*ä 




0 

it/jv iöfln tt/*J 1*^*? m/w ftivM irf^« 4«^*^ 

') vgl, Tofaan» 6, 3, 173 



GesOJOler 

Nohrgngs- 
> mihflU 
vflrbroudi 
- 100 


schaftlidi ein ZuschuBland, Die ernährungswirt- 
schaftliche Ausfuhr spielt eine geringe Rolle sowohl 
im Verhältnis zur gesamten Ausfuhr als auch zur 
landwirtsdiaftlichen Erzeugung. Das Volumen der 
landwirtsdiafllidien Produktion und seine Zusam- 
mensetzung nadi Produkten sowie die Verkaufser* 
Löse der Landwirtschaft werden im wesentlichen von 
den Anforderungen des heimisdien Marktes und der 
Verhrauchsentwiddung bestimmt. Der Marktanteil 
der inländischen Erzeugung am Gesamt verbrauch 
von Nahrungsmitteln ist 1965/66 gegenüber dem 
Vorjahr vor allem emtebedingi zurück gegangen. 
Einschließlich der Erzeugung aus eingeführlen Fut- 
termitteln blieb er jedodi mit Schwankungen zwi- 
schen 75 und 79 in den letzten 12 Jahren ziem- 
lich konstant (vgl. hierzu obiges Schaubild und die 
Attsführungea auf S. 17 f>). 

Der Bedarf an HahrungsmUteln Ist abhängig von 
der Größe der Bevölkerung und des Verbrauchs je 
Einwohnen Die Bevölkerung der Bimdesrepublik 
Deutschland hat in den letzten Jahren um durch* 
schnitüldi 1,2 ^/o zugenonimenj diese jährliche Zu- 
wachsrate würde ohne weiteren Zustrom über die 
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WidiUge Preisindizes 



1959/60 

1960/61 

I96J/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Erzeugerpreise industrieller Produkte (1962 

= 100) 






insgesamt . . . 

96,9 

98,4 

99,4 

100,3 

100,8 

102,9 

105,2 

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte (1961/62 

1962/63 

= 100) 




insgesamt . . . 

99,9 

95,3 

99,2 

100,8 

103,5 

107,2 

114,1 

Einkaufspreise landwirtschalUicher Betriebsmittel (1962/63 *= 100) 




insgesamt . . . 

92,6 

94,1 

96,7 

100,0 

102,8 

104,4 

107,7 

Lebenshaltung (1962=100) 








insgesamt . . . 

94,5 

95,8 

98,6 

101,7 

104,0 

106,9 

111,2 

davon 








Lebenshaltung ohne Ernährung 

93,3 

96,3 

98,8 

101,4 

104,0 

106,6 

110,3 

Ernährung insgesamt 

96,2 

94,8 

98,5 

102,2 

103,9 

107,5 

113,1 

davon 








Ernährimg ohne Kartoffeln, 








Gemüse, Obst, Südfrüchte . . 

96,0 

97,2 

98,9 

102,0 

106,4 

108,9 

113,7 


Grenzen (Gastarbeiter, Rückwanderer, Hüchllinge) 
auf 0,6 bis 0,65 ®/o absinken. Der Nahrungsverbraucii 
je Einwohner hat sidi nur durch eine Verlagerung 
der Nachfrage auf relativ teure Erzeugnisse erhöht, 
und auch diese Tendenz hat sich merklich abge- 
schwächt (vgl. Schaubild auf S. 17). Mit steigenden 
Einkommen wachsen zwar die Aufwendungen der 
Verbraucher für Nahrungsmittel, aber weniger rasch 
als die Einkommen selbst (vgl. nebenstehendes 
Schaubild). 

Dabei fließt ein steigender Anteil der Verbrau- 
cherausgaben für Nahrungsmittel an die Verarbei- 
tungsindustrie und den Handel, und der Anteil der 
Landwirtschaft geht tendenziell zurück, seit 1950/51 
von 64 «/o auf 53 Vo (vgl. Tabelle 2. Seite 170). Im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 haben clie besonderen 
Ernte- und Marktverhältnisse im ganzen keine Ver- 
änderung des landwirtschaftlichen Anteils bewirkt. 
Entgegen der tendenziell rückläufigen Entwicklung 
stieg 1965/66 im Vergleich zum Vorjahr der Anteil 
der Landwirtschaft an den Verbraucherausgaben für 
Kartoffeln, Gemüse, Obst und Fleisch etwas an. 

In der Differenz zwischen den Verkaufserlösen 
der Landwirtschaft und den Verbraucherausgaben 
für inländische Nahrungsmittel sind sowohl die Ko- 
sten des Handels aller Stufen für die Erfassung, 
den Transport und die Heranbringung der Erzeug- 
nisse an ciie Verbraucher als auch die Kosten für 
Bearbeitung und Verarbeitung, Verpackung und 
Darbietung der Nahrungsmittel, aber auch die Ge- 
winnspannen der hieran beteiligten Wirtschaftsbe- 
reiche enthalten. Die ständige Ausweitung dieser 


Differenz spiegelt nicht zuletzt auch die wachsenden 
Ansprüche der Verbraucher an die Bereitstellung 
und Darbietung der Nahrungsmittel wider. 


Masseneinkommen *) 

Verbraucherausgaben für Nahrungsmittel 
inländischer Herkunft 
und Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

0 1957/58 bis 1961/62 = 100 



120 
110 
100 
?o 
80 

63/64 65/66 

' Masseneinkommen 

Verbraucherausgaben fOr Nohrungsmittel iniflnd. Herkunft 
— — Verkaufserlöse der Landwirtschaft 


') vgl. Tabelle 3, Seite 171 
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IL Versorgung mit Nahrungsmitteln 


Die im Bundescjeblet zu versorgende Bevölkerung 
beLrug im Durdischnitt des Wirlsdiaftsjahres 19(15/66 
59*35 Millionen Personen und damit 0*71 Million 
neu Personen oder 1,2 V« melir als im Vorjahr, Ge- 
genüber dem Duidisdmitl der Vorkriegsjahre hat 
die zu versorgende Bevölkerung um 51 zuge- 
nommen, Der gesamte Hahrungsmittelverbrauch, 
gemessen in konstanten Einzelbandelswerten, über- 
traf Im Berichtsjahr den Durchsdinitl der Vorkriegs- 
jalire um 71 und je Einwohner um 14 V», Im Ver- 
gleich zum Durchschntll der Jahre 1957/58 bis 
1961/62 lag der Gesamtverbrauch an Nahiungsmifc- 
teln um 14 Vo bzw, der Verbraudi je Einwohner um 
5 ^fa höher, und gegenüber 1964/65 der gesamte 
Nahrungsmittel verbrauch um 1,7 Vo und je Einwoh- 
ner um 0,5 Vii höher. 

Der durchsdinittlidie Verbraudi an Nahiungsmit- 
leln Je Kopf der Bevölkerung weist im allgemeinen 
von Jahr zu Jahr nur verhältnismäßig geringfügige 
Veränderungen auf; eindeutige Entwiddungstenden- 
zen werden daher erst bei Belraditung eines länge- 
ren Zeitraumes deutlich, Tm Wirtsdiaftsjahr 1965/66 
hat sich bei den meisten Nahrungsmitteln die in den 
vorangegangenen Jahren beobachtete Tendenz in 
den Veränderungen des Pro-Kopf- Verb raiidis fort- 
gesetzt. Wiederum ist gegenüber dem Vorjahr bei 
der Mehrzahl der pflanzlicfaen Nahrungsmittel ein 
Verbraudisrückgang zu verzeidmen, während bei 
den NahrungsmiUeln tierischer Herkunft im allge- 
meinen eine Verbrauchszunahme erfolgte. Diese 
Verbrauchszunahme war bei der Gesamtheit der 
Nahrungsmittel tierisdier Herkunft ausgeprägter als 
im Vorjahr (gegenüber 1963/64), doch trifft diese 
Entwicklung gerade für das wichtigste dieser Er- 
zeugnisse, Fleisdi, mit einer nur verhältnismäßig 
geringen Verbrauchszunahme im Berichtsjahr nicht 
zu. 

Der Rückgang im Pro-Kopf-Verbrauch der wichtig- 
sten pflanzlicfaen Erzeugnisse Getreide und Kartof- 
feln, der sich bereits seit 1948 nahezu ohne Unter- 
brechung forlsetzt, hat auch im Berichtsjahr angehal- 
Len, Wiederum hat der Verbrauch an Roggenmehl 
einen prozentual stärkeren Rückgang als der an 
Weizenmehl erfahren. Der Anteil des Roggenmehl- 
verbrauchs am gesamten Getreide verbraudi für 
Nahrungszwecke ist damit auf wenig mehr als ein 
Viertel (25,4 Vu) zurückgegangen, während dieser 
Anteil im Duidisdinitt der Vorkriegs|ahre 42,5 ^/o 
und noch im Durchsdnütt der Jahre 1957/58 bis 
1961/62 28,0 Vü betragen hatte. Ungewöhnlich stark 
war der Rückgang im Kartoffel verbrauch mit 8,5 Vo 
gegenüber dem Vorjahr. Diese Entwicklung dürfte 
auch durch die infolge einer schlechten Ernte hohen 
Speisekailoffelp reise beeinflußt worden sein, die 
teilweise für den Verbraucher Anlaß waren, auf an- 
dere Nahrungsmittel, wie z. B, Reis» auszuweichen. 
Für diese Annahme spricht die Ausweitung des 


Pro-Kopf-Verbrauchs an Reis gegenüber dem Vor- 
jahr um 11 ViK 

Beim Zucker hat nach dem im Vorjahr eingetrete- 
nen Verbrauchsrückgang wiederum eine Ver- 
brauchszimahtne auf die Höhe des Jahres 1963/64 
stdttgefunden, doch sind bei der Beorleilung dieser 
Entwicklung die frühzeitigen Emtetermine des Bee- 
renobsles in den Jahren 1964 und 1966 und der 
Ausfall der jeweiligen Obsternten zu berücksichti- 
gen, Längerfristig weist der Zuckerverbrauch eine 
leicht steigende Tendenz auf. Gemüse- und ObsL- 
verbrauth werden hauptsächlich durch den Ausfall 
der eigenen Ernten beeinflußt. Da diese 1965^66 bei 
beiden Erzeugnisgruppen relativ gering waren, wei- 
sen beide trotz erhöhter Einfuhren einen Ver- 
brauchsrückgang gegenüber dem Vorjahx auf (Ge- 
müse ^3.3 Frischabst -4,5®/»), Der Verzehr an 
Südfrüchten stieg gegenüber dem Vorjahr weiter 
geringfügig an. 

Bei den Erzeugnissen tierischer Herkunft ist die 
Zunahme im gesamten Fleischverbrauch gegenüber 
dem Vorjahr von 0,5 kg je Kopf oder 0,8 V» auf 
Steigerungen Lm Rind- und Geflügellleischverzehr 
zurückzuführen, während der Sch weinofleisch ver- 
zehr als Folge der zyklisch bedingten Angebotslage 
rückläufig war. Es hat den Anschein^ als ob der 
Fleischverbrauch insgesamt durchaus noch weiter 
steigerungsfähig wäre, allerdings bildet ein anlml- 
tender konjunktureller Aufschwung die einkom- 
mensmaßige \/orauss€tzung hierfür. Im Berichtsjahr 
lag der Fleischverbrauch je Einwohner um fast 20 
über dem der Vorkriegsjahre und um 14 Vo höher 
als im Fünfjahresdurdisdinitt 1957/58 bis 3961/62. 
Der Verbrauch an Trinkmilch (einschließlich Sahne 
und Milchmischgelränken) hat nach einer Reihe von 
Jahren des Rückgangs wieder zugenommen, und 
zwar um 0,8 “/» gegenüber dem Vorjahr. Dieser Zu- 
wachs entfolU auf Sahne und Milchmischgetränke, 
Audi Käse und besonders Quark weisen Ver- 
brauchszunahmen auf, Bel Eiern war die kontinuier- 
liche Ausweitung des Verzehrs erstmals im Wirt- 


SevSlkerung und Verbrauch an Nahrungsmitteln 

0 1957/58 bis ^96^m ^ 100 



’) Verbfoudisrrwrygen gewogen mil konsfcnien Praisen (vgl. TobeTle 2* 
S&(lo 170) 
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Nahrungsmittelverbrauch je Einwohner ') 
kg/Johr 

(logorithmischer Maßstab] 


Stärkehaltige Nahrungsmittel 


kg /Jahr 



Nahrungsfette 


kg^iohr 



200 

100 

80 

60 

40 

20 

10 

8 

6 


2 


1 


Eiweißhaltige Nahrungsmittel 


kg/Johr 



Gemüse und Obst 


kg«' Jahr 


200 

100 
80 
60 

40 

20 

10 

8 
6 

4 

2 

1 

1935/38 50/51 52/53 54/55 56/57 58/59 60/61 62/63 64/65 



M Trinkvollmilch (eintchlieeilch Sahna« Sauermilch- und Müchmischgetrdnka in Milchwert) 
*1 Trinkvollmilch (eintchlieOlich Sauermildh- und Milchmischgetrdnke in Milchwert) 

*) in Vollmiichwaft 


18 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


Schaf tsjahr 1962/63 unterbrochen worden, und auch 
1964/65 hatte keine Verbrauchszunahme erbracht. 
Im Berichtsjahr ist wiederum eine Zunahme zu ver- 
zeichnen, und zwar um 2.2 ®/ü gegenüber dem Vor- 
jahr, womit der bisherige Höchststand im Verzehr 
(1961/62) geringfügig übertroffen wird. Der in den 
letzten vier Jahren nahezu unveränderte Verbrauch 
an Nahrungsfetten weist im Wirtschaftsjahr einen 
dculliciien Rückgang, und zwar um 2,3 Vo auf. Dabei 
ist bemerkenswert, daß sowohl der Verbrauch von 
Butter (— 1,2 ®/o) als auch von Margarine (— 5,1 ®/ü) 
rückläufig war, während bisher in der Regel eine 
Gegenläufigkeit der Verbrauchs Veränderungen der 
beiden wichtigsten Nahrungsfette zu beobachten 
war. Ohne Zweifel wäre ein stärkerer Rückgang Ira 
Butterverzehr eingetreten, wennn nicht der Ver- 
brauch durch die verbilligte Abgabe größerer Men- 
gen aus Interventionsbeständen angeregt worden 
wäre. 

Eine Berechnung der im Durchschnitt je Kopf und 
Tag verfügbaren Nährwerte ergibt für 1965/66 einen 
geringfügigen Rückgang in der Zahl der Kalorien 
gegenüber dem Vorjahr, womit sich eine bereits in 
den letzten Jahren zu beobachtende Tendenz fort- 
gesetzt hat. Der Verbrauch an Kohlehydraten hat 
nicht weiter abgenommen. Der Gesamtverzehr von 
Fetten ging gegenüber dem Vorjahr geringfügig 
zurück, der Verzehr von Eiweiß insgesamt ist nahe- 
zu unverändert bei weiter zunehmendem Anteil von 
tierischem Eiweiß. 

Als Folge der rückläufigen Inländischen Erzeu- 
gung von wichtigen Nahrungsmitteln (z. B. Gemüse, 
Obst, Schweinefleisch) und der gleichzeitigen star- 
ken Steigerung der Einfuhren an diesen und ande- 
ren Erzeugnissen (z. B. Rindfleisch) verringerte sich 
im Wirtschaftsjahr 1965/66 der Anteil des Ver- 


brauchs aus Inlandserzeugung am Gesamtverbrauch 
von Nahrungsmitteln. Insgesamt betrug der In- 
landsanteil einschließlich der Erzeugung aus einge- 
führten Fullermilteln 75®/o gegenüber 78®/o im Vor- 
jahr; er fiel damit auf den niedrigsten bisher erreich- 
ten Stand (1961/62) zurück. Ohne Berücksichtigung 
der Erzeugung aus eingeführten Futtermitteln ergab 
sich 1965/66 ein Inlandsanteil von 59®/o gegenüber 
65®/o im Vorjahr. Der hier noch stärkere Rückgang 
des Inlandsanteils bzw. die ungewöhnliche Zunahme 
des Verbrauchs von Auslandsfutter in der Ver- 
edelungsproduklion war eine Folge der Qualitäts- 
minderung beim Rauhfutter und der Minderemten 
bei den übrigen Futtermitteln im Jahre 1965. Mil 
diesen 59®/o hat der Selbstversorgungsgrad 1965/66 
einen bisher nicht gekannten Tiefstand erreicht. 

Bei den einzelnen Erzeugnissen bestehen zum 
Teil sehr große Unterschiede in der Höhe des In- 
landsanieils an der gesamten Verwendung und sei- 
ner Entwicklung (vgl. Tabelle 6, Seite 173). Bei Futter- 
und Industriegetreide, aber auch beim Weizen ging 
der Inlandsanteil vor allem infolge des geringeren 
Eigenaufkommens und dementsprechend höheren 
Einfuhrbedarfs für Futtergetreide merklich zurück, 
während er beim Roggen bei verringertem Gesamt- 
verbrauch relativ gleichblieb. Von den sonstigen 
pflanzlichen Erzeugnissen war nur bei Zucker der 
relative Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeu- 
gung höher als im Vorjahr, bei Kartoffeln blieb er 
konstant. Unter den Erzeugnissen tierischer Her- 
kunft sank der Inlandsanteil bei Rind- und 
Schweinefleisch, entsprechend auch bei Schlachtfet- 
ten, aber auch bei Käse ab. Erhöht hat sich der An- 
teil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung abermals 
bei Eiern, auch bei Fischen; unverändert blieb er bei 
Geflügelfleisch, Trinkmilch und Butter. 


III. Ernährungswirtsdiaftlidier Außenhandel 


Der Wert der Einfuhr von Emährirngsgütem in 
die Bundesrepublik Deutschland stieg im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 gegenüber dem Vorjahr um 
21 ®/o, also stärker als in fast allen vorangegangenen 
Wirtschaftsjahren. Er lag mit 16 Mrd. DM um 2,8 
Mrd. DM höher als 1964/65. Da sich der Wert der 
Einfuhr von Gütern der übrigen Wirlschaftsbereiche 
nicht im gleichen Ausmaß erhöhte, nahm der Anteil an 
der deutsdien Gesamteinfuhr erstmalig seit 1961/62 
wieder etwas — auf 22 ®/o — zu. In der Zunahme 
des Wertes der emährungswirtschaftllchen Einfuhr 
kommt sowohl eine Erhöhung der durchschnittlichen 
Einfuhrpreise als auch eine Vergrößerung des Ein- 
fuhrvolumens zum Ausdruck. Auf Gnmd der Ange- 
bots- und Nachfragesituation lagen die Preise auf 
den Auslandsmärkten 1965/66 bei einigen Erzeugnis- 
sen höher als im Vorjahr, z. B. bei Gerste, Schwei- 
nen, Ölkuchen, einigen Zitrusfrüchten u. a. Aber 
auch die fortschreitende Angleichung des Preis- 


niveaus innerhalb der EWG blieb nicht ohne Aus- 
wirkung auf die Preise der Einfuhrwaren frei deut- 
sche Grenze aus EWG-Mitgliedstaaten und damit 
auf die Einfuhrwerte. So war es möglich, daß das 
Volumen der gesamten emährungswirtschaftlichen 
Einfuhr 1965/66 nur um l4®/o, also erheblich weniger 
anstieg als der Gesamtwert dieser Einfuhr (vgl. Ta- 
belle). Das Einfuhrvolumen wird außer von dem 
durch Preis- und Einkommensentwicklung im Inland 
beeinflußten Verbrauch wesentlich durch den Um- 
fang der inländischen Erzeugung bestimmt. Die deut- 
sche Erzeugung von zahlreichen pflanzlichen Pro- 
dukten und Fleisch erreichte im Wirtschaftsjahr 
1965/66 nicht die Vorjahreshöhe und machte eine 
größere Einfuhr notwendig. Dabei blieb auch 1965/66 
der hohe Anteil der pflanzlichen Erzeugnisse von 
70®/ö am Wert der emährungswirtschaftlichen Ge- 
samteinfuhr nahezu unverändert. Die Steigerungs- 
rate gegenüber dem Vorjahr war bei den einzelnen 
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Wert und Volumen der gesamten und der emährungswlrtschaftlichen Einfuhr 


Wirtschaftsjahr 

Wert in jeweiligen Preisen 

Volumen in Preisen von 1 960 

Einfuhr* 

preise 

Gesamt* 

einfuhr 

darunter: Güter der 
Emährungswirt* 
Schaft 

Gesamt* 

einfuhr 

darunter: Güter der 
Emährungswirtschaft 

Güter 

der 

Emäh- 

nmgs- 

wirt* 

Schaft 

<in MiUionen DM 

in •/• der 
Gesamt* 
einfuhr 

dn Millionen DM 

in Vi der 
Gesamt* 
einfuhr 

Entwick- 
lung 
1955/56 
= 100 

Entwick- 

lung 

1955;^ 

« 100 

0 1956/57 bis 1958/59 

31 400 

8 510 

27 

29 894 

8109 

27 

122,2 

101 

0 1959/60 bis 1961/62 

43 574 

10 540 

24 

44 604 

10 623 

24 

160,1 

96 

0 1962/63 bis 1964/65 

56 678 

12 015 

21 

59 891 

11 411 

19 

172,0 

101 

1961/62 

47 217 

12 019 

25 

49 527 

12 248 

25 

184,6 

94 

1962/63 

50 692 

11 185 

22 

53 987 

10 963 

20 

165,2 

98 

1963/64 

54 209 

11697 

22 

57 685 

11 144 

19 

168,0 

101 

1964/65 

65 133 

13164 

20 

68 001 

12 126 

18 

182,8 

105 

1965/66 

73 092 

15 979 

22 

74 121 

13 880 

19 

209,2 

111 


*) ohne Kaffee und Tabak Quelle: Statistisches Bundesamt 


Zusammensetzung der ernährungswirtschaftlichen Einfuhr 


Wirtschaftsjahr 

in Millionen DM 

in Vo der emährungs- 
wirtschaftlichen Einfiihr 
insgesamt 

Emäh- 

rungs* 

wirt- 

schaft- 

liche 

Einfuhr 

ins- 

gesamt 

davon 

Nahrungsmittel 

Genuß- 
mittel •) 

Nahrungsmittel *) 

Genuß- 

mittel 

ftr 1 

Herkunft 

Ä- 1 

Herkunft 

0 1956/57 bis 1958/59 

8510 

5 848 

2 388 

274 

68,7 

28,1 

3,2 

0 1959/60 bis 1961/62 

10 540 

7 035 

3 178 

327 

66,7 

30,2 

3,1 

0 1962/63 bis 1964/65 

12 015 

8 347 

3 209 

459 

69,5 

26,7 

3,8 

1961/62 

12 019 

8 218 

3 426 

375 

68,4 

28,5 

3,1 

1962/63 

11 185 

7 683 

3 062 

440 

68,7 

27,4 

3,9 

1963/64 

11697 

8066 

3162 

469 

69,0 

27,0 

4,0 

1964/65 

13 164 

9 293 

3 404 

468 

70,6 

25,9 

3,5 

1965/66 

15 979 

11 194 

4 135 

650 

70,0 

25,9 

4,1 


') ohne Kaffee und Tabak 
*) einschließlich Futtermittel 

^ Hopfen, Bier, Wein, Spirituosen und Tee Quelle: StatisUsches Bundesamt 
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Erzeugnissen jedoch unterschiedlich» Mengenmäßig 
erhöhte sich die deutsche Einfuhr 1965/66 von Ge- 
treide und Getreideerzeiignissen um 23 die Ein- 
fuhr von Obst, Gemüse und Südfrüchten um 
und die Einfuhr von Futtermitteln ohne Getreide 
um 23 Vn. 

Bei den tierischen Erzeugnissen übertrai 1965/66 
vor allem die Einfuhr von Mildierzeugnissen wert- 
imd mengenmäßig die des Vorjahres» Dabei steht 
die starke Zunahme der Einfuhr von Milchdauer- 
waren im Zusammenhang mit der bei Inkrafttreten 
der EWG-Marktorganisation erfolgten Aufhebung 
der Einfuhrkontingente. Die erhebliche Zunahme der 
Fleischeinfuhr (einsdilieöüch Schlachtvieh) ergab 
sich dagegen aus der unzureichenden Eigenerzeu- 
gung. 

Die Herkunft der emähmngswirtschaftlichen Ein- 
fuhr wird hauptsächlich abgesehen von ihrer waren- 
mäßigen Zusammensetzung von dem jeweils in den 
Ausfuhrländern zur Verfügung stehenden Angebot 
und den Exportpreisen bestimmt. Mit dem foTtschre!- 
lenden Zol labbau und der Lockerung der Kon- 
tingente bei Emährungsgütem im Rahmen des 
EWG-Vertrages und der Anwendung der Bestim- 
mungen der EWG-Marktorganisationen (die den 
EWG-Milgliedstaaten eine Präferenz bei den Ein- 
fuhrabgaben [Zoll und Absdiöpfungl gewähren)i 
verlagert sich der Import auch bei Ernährungsgütern 
immer mehr auf die EWG-Milgliedstaatem Es 
hat sich gezeigt, daß sich die Herkunft der ernäh- 
rungswirlschaftUchen Einfuhr zugunsten der EWG- 
Mitgliedstaaten verschoben hat. 1958/59 belief sich 
der Anteil der EWG-Mitgliedslaaten am Wert der 
Nahrungsnaittelelnluhr der Bundesrepublik auf 27®/», 
bis 1965/66 ist dieser Anteil stetig auf 10 ange- 
wadisen. im Vorjahr lag er bei 39*/o, Gleichzeitig ist 
auch der Gesamtwert der Einfuhr nahezu stetig ~ 
von 1958/59 bis 1965/66 um 124®/<i gestiegen. 

Obwohl damit der Anteil der Drittländer am deut- 
schen Importmarkt relativ zugunsten der EWG-Mit- 
gliedstaalen abgenommen hat, erhöhte sich dennoch 
der absolute Wert der Einfuhr von Emährungs- 


gütem auch aus DritUändera beträchtlich» Von der 
Zunahme des Wertes der emährungswirtschafllichen 
Einfuhr von 1958/59 bis 1965/66 um 7,5 Mrd» DM 
entfielen auf die Zunahme der Einfuhr aus EWG- 
Partnerländern Waren im Werte von 4,0 Mrd, DM, 
auf diejenigen aus Drittländern von 3,5 Mrd. DM» 
Gegenüber 1964/65 nahm der Wert der Emährungs- 
gütereinfuhr aus EWG-Mitgliedstaateii allein um 
1,3 Mrd, DM zu, aus DntÜändem um 1,5 Mrd, DM, 
Mit einem Anteil von 60®/o blieben die Drittländer 
audi 196,5/66 Hauplbezugsgebiel für die deutsche 
eraährungswirtschaftliche Einfuhr, Dabei ist zu be- 
rücksichtigen, daß ein Teil der Einfuhr aus Dritt- 
ländern aus Waren besteht, die in EWG-Ländem 
nicht erzeugt werden können und die auch in Zu- 
kunft aus DritlländeiTi weiter eingeführt werden 
müssen, 

WiciiUgstes Herkunftsland für die deutsche emäh- 
rungs Wirtschaf Uithe Einfuhr blieben 1965/66 die 
Niederlande. Sie allein lieferten 15®/» dieser Ein- 
fuhr» An zweiter Stelle unter den Herkunftsländer 
standen die USA mit einem Anteil von 13®/o, ge- 
folgt von Frankreich, Italien und mit einem größeren 
Abstand von Dänemark. Besonders stark hat 1965/66 
als Folge der hohen deutschen Getreideeinfuhr der 
Import aus Frankreich zugenoinmen. 

Mehr als die Hälfte der e mäh rang s wirtschaft- 
lichen Einfuhr bestand 1965/66 aus Waren, die in 
der EWG 1965/66 einer gemeinsamen Marktorgani- 
sation unterlagen. Da von der bereits erwähnten 
starken Zunahme der Ernähnmgsgüteiemfuhr 
1965/66 gegenüber dem Vorjahr (um 2,8 Mrd. DM) 
rd, */3 aus EWG-Marklordnungwaren bestanden» lag 
der Anteil dieser Waren 1965/66 hoher als im Vor- 
jahr, aber doch noch niedriger als in den meisten 
übrigen Jahren seil 1958/59. Die Einfulirzunahme 
gegenüber dem Vorjahr kam zum größeren Teil den 
EWG-Mitgliedstaaten zugute. Sie lieferten rd, 52®/» 
der Einfuhr von Mark tordnungs waren, mehr als in 
allen vo rangeg an gen en Jahren, 

Von den eingeführten EWG-Marktordnungswaren 
stammte der gegenüber dem Vorjahr höhere Be- 


Herkunit der emährirngswirtschaltildieD Einfuhr Insgesamt 



In Millionen DM 

Anteil in 

Wirtschaftsjahr 

EWG-MUglied- 

Staaten 

Drittländer 

insgesamt 

EWG-MIlglied- 

Staaten 

DilUländer 

0 1956/57 bis 1958/59 

2 317 

6 193 

8510 

27,2 

72.8 

0 1959/60 bis 1961/62 

3 506 

7 034 

10 540 

33,3 

66J 

0 1962/63 bis 1964/65 

4 494 

7 521 

12 015 

37,4 

62,6 

1961/62 

4 020 

7 999 

12019 

33,4 

66,6 

1962/63 

4 099 

7 086 1 

n 185 

36,6 

63,4 

1963/64 

4 297 

7 400 

11 697 

36,7 

63.3 

1964/65 

5 087 

0 077 

13 164 

38,6 

61,4 

1965/66 

6 361 

9618 

15 979 

39.8 

60.2 


*) Herstellungsläntler; ohne Kaffee und Tabak Quelle; StatisUsches Bundesamt 
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zug an Weizen, Frischobst, Frischgemüse, Käse, ' 
Milchdauerwaren und Sdilachtgeflügel ausschließlich 
aus EWG-MitgUedstaaten, von Reis und Eiproduk- 
ten allein aus Drittländern, während bei Futter- und 
Industriegetreide, Schweinefleisch, Rind- und Kalb- 
fleisch und Wein an der Mehreinfuhr beide Länder- 
gruppen beteiligt waren. Wie in den Vorjahren 
lieferten die Drittländer über Vj der deutschen Im- 
porte von Südfrüchten, Weizen und Reis, mehr als 
die Hälfte der Einfuhr von Futter- und Industrie- 
getreide sowie Rind-, Kalb- und Schweinefleisch 
(einschließlich Lebendvieh) und rd, Vs und weniger 
von Frischobst, Frischgemüse, Wein, Schaleneiem, 
Geflügelfleisch und Milcherzeugnissen. Während 
sich der Lieferanteil der Drittländer bei Futter- und 
Industriegetreide, Schlachtgeflügel, Eiern und Milch- 
erzeugnissen seit Beginn der EWG beträchtlich ver- 
ringerte, war er bei den übrigen Marktordnungs- 
waren von Jahr zu Jahr unterschiedlich, ohne sich 
jedoch grundlegend zu verändern. 

Die Einfuhr der 1965/66 nicht den EWG-Marktord- 
nungen unterliegenden Erzeugnisse, die im Berichts- 
jahr 49®/o der emährungswirtschaftlichen Einfuhr 
ausmachlen, nahm in diesem Jahr — um 1,2 Mrd. 
DM oder 17 ®/o — zu. An dieser Einfuhr waren die 


EWG-Mitgliedstaaten mit rd. Vs beteiligt Ein großer 
Teil dieser Einfuhr bestand aus Erzeugnissen, die in 
den EWG-Mitgliedstaaten gar nicht oder nur in ge- 
ringerem Ausmaß erzeugt werden können. Zu ihnen 
zählen Ölfrüchte, einige Südfrüchte, Kakao, Ge- 
würze u. a. Unter den Nichtmarktordnungswaren 
nahm 1965/66 gegenüber dem Vorjahr die Einfuhr 
von Kartoffeln, Fischen und FisÄmehl mengen- 
mäßig, nicht aber wertmäßig ab. Die Einfuhr von 
den meisten sonstigen Futtermitteln, von Ölsaaten, 
pflanzlichen ölen und Fetten, Nutz- und Zuchtvieh 
sowie Kakao erhöhte sich mengen- und wertmäßig. 
Die Zuckereinfuhr blieb bei einer geringfügigen 
Steigerung der Einfuhrmenge unbedeutend. 

Die deutsdie Ausfuhr von Emährungsgütem (ohne 
Kaffee und Tabak) erhöhte sich 1965/66 auf einen 
Wert von 1,8 Mrd. DM. Sie nahm mit 8Vo weniger 
stark zu als im Vorjahr, als sie um 17®/o gestiegen 
war, und ihre Steigerungsrate blieb auch hinter der 
der Emährungsgütereinfuhr zurück. Ihr Anteil an 
der Gesamtausfuhr der Bundesrepublik (75,5 Mrd. 
DM), in der sie nur eine relativ unbedeutende Rolle 
spielt, hat sich kaum verändert. Der Anteil lag mit 
2,4 Vo unter dem bisher höchsten Anteil im Vorjahr 
von 2,5 Vo. 


Mengen der emährungswirtschaftlichen Einfuhr nach wichtigen Erzeugnissen 

und nach Ländergruppen 

0 1963/64 bis 1965/66 


Erzeugnis 

Mengen in 1000 i 

Anteil in Vo 

EWG- 

Mitglied- 

staaten 

Drittländer 

insgesamt 

EWG- 

Mitglied- 

slaaten 

Drittländer 

Weizen *) 

253,8 

l 422,5 

1 676,3 

15J 

84,9 

Futter- und Industriegetreide*) 

1 584,6 

2 736,1 

4 320,7 

36J 

63,3 

Reis *) 

20,4 

117,1 

137,5 

14,8 

85,2 

Zucker <) 

43,4 

41,5 

84,9 

51,1 

48,9 

Gemüse 

778,1 

211,6 

989,7 

78,6 

21,4 

Obst 

952,1 

329,4 

1281,5 

74,3 

25,7 

Südfrüchte 

166,7 

l 349.0 

l 515,7 

11,0 

89,0 

Wein ®) 

3 280,8 

1 302,3 

4 583,1 

71,6 

28,4 

Ölsaaten •) 

10,6 

1 880,0 

1 890,6 

0,6 

99,4 

pflanzliche öle •) 

9,5 

313,4 

322,9 

2,9 

97,1 

Rind- und Kalbfleisch *) 

60,1 

169,5 

229,6 

26,2 

73,8 

Schweinefleisch 7) 

22,6 

38,4 

61,0 

37,0 

63,0 

Geflügelfleisch ®) 

115,7 

89,5 

205,2 

56,4 

43,6 

Sdiladitfette •) 

10,6 

4.3 

14,9 

71,1 

28,9 

tierische öle *®) 

1.2 

93,2 

94,4 

U3 

98,7 

Butter ‘®) 

9.7 

5,9 

15,6 

62,2 

37,8 

Käse“) 

78,0 

52,8 

130,8 

59,6 

40,4 

Eier^*) 

115,1 

47,9 

163,0 

70,6 

29,4 


‘) 

*) 

®) 

•) 


Herstellungsländer 

einschließlich daraus hergestellter Erzeugnisse in Getreidewert 


in poliertem Reis 
Weißzuckerwerl 

in 1000 Hektoliter, einschließlich Verarbeilungswein 
für Emährungszwecke, in Produklgewicht 
einschließlich Schlachtvieh in Schlachtgewicht 


*) einschließlich Lebendgeflügel in Fleischwert 
•) Reinfett 
1®) Produktgewicht 
einschließlich Quark 

**) einschließlich Eiprodukte in Schalenei wert 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Die gegenüber 1964/65 eingetrelene Steigerung 
des Ausfuhrwertes ist durch eine Erhöhung der Aus- 
fuhrpreise bewirkt worden. Berechnet in Preisen von 
1960 hat das Ausfuhrvolumen 1965/66 gegenüber 
dem Vorjahr sogar zum ersten Mal seit 1958/59 wie- 
der abgenommen. Dagegen nahm bei den Gütern 
der gewerblichen Wirtschaft das Ausfuhrvolumen 
auch 1965/66 weiterhin zu. 


Der größte Teil der ausgeführten Ernährungsgüter 
sind Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs. Auf sie 
entfielen 1965/66 zusammen 54 ®/o der Ausfuhr, auf 
diejenigen tierischer Herkunft 32®/o und auf Genuß- 
mittel (ohne Kaffee und Tabak mit einem Ausfuhr- 
wert 1965/66 von zusammen 122 Millionen DM) 
l4®/o. 


Wert und Volumen der gesamten und der ernährungswirtschaftlichen Ausfuhr 


Wirtschaftsjahr 

Wert in jeweiligen Preisen 

Volumen in Preisen von 1960 

Ausfuhr- 

preise 

Gesamt- 

ausfuhr 

darunter: Güter der 
Ernährungs- 
Wirtschaft 

Gesamt- 

ausfuhr 

darunter: Güter der 
Emährungswirtschafl 

Güter der 
Ernäh- 
rungs- 
Wirtschaft 

lin Millionen DM 

in ®/o der 
Gesamt- 
ausfuhr 

dn Millionen DM 

in Vo der 
Gesamt- 
ausfuhr 

Entwick- 
lung 
1955/56 
« 100 

Entwick- 
limg 
1955/56 
= 100 

0 1956/57 bis 1958/59 

36 105 

843 

2.3 

36 308 

805 

2,2 

110,6 

97 

0 1959/60 bis 1961/62 

48 998 

1 053 

2,1 

49 030 

1060 

2,2 

145,7 

92 

0 1962/63 bis 1964/65 

61 582 

1 424 

2,3 

61 202 

1 498 

2.4 

206,0 

88 

1961/62 

51 762 

1 087 

2.1 

51 493 

1084 

2,1 

149,0 

93 

1962/63 

54 544 

1 116 

2.1 

54 357 

1 135 

2,1 

156,0 

91 

1963/64 

62 671 

1 457 

2,3 

62 742 

1 558 

2,5 

214,3 

86 

1964/65 

67 905 

l 699 

2,5 

66 507 

1 801 

2,7 

247,6 

87 

1965/66 

75 462 

1 831 

2.4 

72 737 

1728 

2.4 

237,6 

98 


') ohne Kaffee und Tabak Quelle: Statistisches Bundesamt 


Zusammensetzung der ernährungswirtschaftlichen Ausfuhr 


Wirtschaftsjahr 

Emäh- 

rungs- 

wirt- 

schoft- 

liche 

Ausfuhr 

insgesamt 

davon 

Nahrungsmittel *) 

Genuß- 
mittel *) 

Nahrungsmittel *) 

Genuß- 
mittel *) 

pflanz- 

licher 

tierischer 

pflanz- 

licher 

tierischer 

Herkunft 

rierKunii 

in Vo der ernährungswlrt- 
schaftliciien Gesamtausfuhr 

in Millionen DM 

0 1956/57 bis 1958/59 

843 

433 

222 

188 

51,4 

26,3 

22,3 

0 1959/60 bis 1961/62 

1 053 

580 

298 

175 

55 J 

28,3 

16,6 

0 1962/63 bis 1964/65 

1 424 

747 

452 

226 

52,5 

31,7 

15,9 

1961/62 

l 087 

625 

280 

181 

57,5 

25,8 

16,7 

1962/63 

1 116 

591 

333 

193 

52,9 

29,8 

17,3 

1963/64 

1 457 

802 

432 

222 

55,0 

29,6 

15,2 

1964/65 

1 699 

847 

590 

262 

49,9 

34J 

15,4 

1965/66 

1 831 

990 

59C 

251 

54,1 

32,2 

13,7 


*) ohne Kaffee imd Tabak *) einschließlich FuttermiUel 

“) Hopfen, Bier, Wein, Spirituosen und Tee Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Den größten Posten innerhalb der emährungswirl- 
sdiaftliclien Ausfuhr bildete auch 1965/66 die Aus- 
fuhr von Getreide und Getreideerzeugnissen. Sie hat 
sich sowohl in ihrer Menge (1.9 Millionen t) als auch 
ln ihrem Werl (414 Millionen DM) gegenüber dem 
Vorjahr vergrößert. Insgesamt entfiel damit im ab- 
gelaufenen Wirtschaftsjahr rd. ein Fünftel des Wer- 
tes der emährungswirtschaftlichen Ausfuhr auf Ge- 
treide und Getreideerzeugnisse, davon fast die 
Hälfte auf Weizen und Weizenerzeugnisse. Stark 
zugenommen hat wie schon im Vorjahr auch 1965/66 
wieder die Ausfuhr von Nährmitteln und Mais. 
Ebenso vergrößerte sich gegenüber dem Vorjahr 
unter den wertmäßig bedeutsameren Posten der 
Ausfuhr von Ernährungsgütern pflanzlicher Her- 
kunft die Ausfuhr von Wein, Bier, Futtermittelzubc*- 
reitungen, pflanzlichen ölen und Fetten. 

Bei den Produkten tierischer Herkunft zeigte 
1965/66 die Ausfuhr von Käse, die rd. 6^/o der ge- 
samten Emährungsgüterausfuhr ausmachte, weiter 
eine Aufwärtsentwicklung. Die Zunahme der Butter- 
und Magerrailchpulverausfuhr führte zu einem 
Exportüberschuß bei diesen Erzeugnissen, während 
die Ausfuhr von Fleisch. Fleischwaren (einschließlich 
Lebendvieh) gegenüber dem Vorjahr um fast die 


Hälfte zurückgegangen ist und 1965/66 nur einen 
Anteil von weniger als 3®/o am Wert der emäh- 
rungswirtschaftlichen Ausfuhr hatte gegenüber 6®/o 
im Vorjahr. 

Rund die Hälfte der ernährungswirtschaftlichen 
Ausfuhr bestand 1965/66 aus Erzeugnissen, die in 
der EWG einer gemeinsamen Marktorganisation 
unterliegen. Diese Ausfuhr hat sich etwas mehr er- 
höht als die der übrigen Erzeugnisse. Sie war auf 
Grund von Ausfuhrerstattungen möglich. 

Hauptabnehmer blieben auch 1965/66 für die er- 
nälumigswirtschafllichen Exportgüter der Bundes- 
republik die Drittländer. Ihr Anteil nahm nach dem 
Rückgang in den vorangegangenen Jahren seit In- 
krafttreten der EWG-Marklordnungen erstmals wie- 
der etwas — auf 63 ®/o — zu, obwohl auch die EWG- 
Mitgliedstaaten ihre Bezüge aus der Bundesrepublik 
steigerten. Während bei den meisten großen Aus- 
fuhrposten die überwiegende Menge von Dritt- 
ländern aufgenommen wurde, nahmen die EWG- 
Mitgliedstaaten mehr als die Hälfte der deutschen 
Ausfuhr von Kartofeln, Obst- und Gemüsesäften, 
einigen Futtermitteln, tierischen Fetten, Käse. 
Sciilachtpferden, Fischen, Nutz- und Zuchtvieh auf. 


Ernährungswlrtschaftiiche Ausfuhr nach Bestimmungsgebieten 


Wirtschaftsjahr 

Güter der 
Emäh- 
nmgs- 
wirtsÄaft 
ins- 
gesamt 

davon nodi 

EWG- 
Markt- 
ord- 
nimgs- 
waren *) 

davon nach 

Dritt- 

ländern 

EWG-Mitglled- 

staaten 

Dritt- 

ländern 

EWG-Mitgüed- 

slaaten 

Millionen DM | 

«/• 1 

1 Millionen DM | 

•/# 

0 

1956/57 bis 

1958/59 

843 

558 

285 

33,8 

. 

. 

. 


0 

1959/60 bis 

1961/62 

1 053 

681 

372 

35,3 

479 

309 

170 

35,6 

0 

1962/63 bis 

1964/65 

1424 

896 

528 

37,1 

650 

447 

203 

3/,2 


1961/62 


1 087 

, 728 

359 

33,1 

510 

347 

163 

32,0 


1962/63 


1 116 

721 

395 

35,4 

438 

315 

123 

28J 


1963/64 


1 457 

925 

532 

36,5 

682 

488 

194 

28,4 


1964/65 


1 699 

1 043 

656 

38,6 

830 

538 

292 

35,2 


1965/66 


1 831 

1 149 

682 

37,2 

909 

608 

301 

33,1 


M Verbrauchslander; ohne Kaffee und Tabak 

*) Waren der EWG-VO Nr. 19 bis 24 und 13/64, 14 64 und 16/64 Queller Statistisches Bundesamt 
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IV. Landwirtschaft in der EWG 


Wie in den vorangegangenen Berichten, werden 
an Hand einiger wichtiger, von den Dienststellen 
der EWG gesammelter Unterlagen Hinweise auf die 
Entwicklung und die Situation der deutschen Land- 
wirtschaft in der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft gegeben. Es werden dabei diejenigen Tatbe- 
stände aufgeführt, über die seit Erstellung der 
entsprechenden Abschnitte des Vorjahrsberichtes 
neuere und die bisherigen Größenverhältnisse we- 
sentlich verändernde Angaben vorliegen. Neues 
statistisches Material, das die Kenntnisse über die 
Struktur oder die Ertragslage der Landwirtschaft 
in der Gemeinschaft vertiefen könnte, konnte von 
den Dienststellen der EWG auch im vergangenen 
Jahr noch nicht erstellt werden. Für sie müßten erst 
einige wesentliche Grunderhebungen gemeinschaft- 
lich durchgeführt werden, wie sie die Agrarstruktur- 
erhebung versieht. 

Produktionsstruktur 

Der Anteil der landwirtschaftlichen Nutzfläche an 
der Gesamtfläche des Landes dürfte wie in den Vor- 
jahren auch 1965/66, für das vollständige Angaben 
hierüber noch nicht vorliegen, in Frankreich, Italien 
und den Niederlanden mit über 60 “/o etwas höher 
als in der Bundesrepublik, Belgien und Luxemburg 
gelegen haben. Auch bei der Aufteilung der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche nach Kulturarten sind 
1965/66 keine wesentlichen Änderungen in den 
Größenordnungen zu erwarten. 

Etwas mehr als die Hälfte des Acker- und Garten- 
landes wird in allen EWG-Mitgliedstaaten mit Aus- 
nahme Frankreichs für den Getreideanbau genutzt. 
Die Getreideanbaufläche (ohne Reis) der Ernte 1965 
war in der EWG mit 21,3 Millionen ha die kleinste 
seit 1952. Sie ist 1966 abermals, bedingt durch Witte- 
rungseinflüsse, zurückgegangen. Der Rückgang lag 
1%5 in der Bundesrepublik und in Italien, während 
1966 mit Ausnahme der Bundesrepublik alle EWG- 
Mitgliedstaaten, vor allem Frankreich, an dem An- 
baurückgang beteiligt waren. Seit Inkrafttreten der 
Getreidemarktordnung der EWG lagen die Getreide- 
anbauflächen etwas niedriger als in den vorange- 
gangenen Jahren, zeigten dann aber keine grund- 
sätzlidien Veränderungen mehr, nur in Italien ist 
seit einigen Jahren ein langsamer, nahezu stetiger 
Rückgang des Getreideanbaues zu erkennen. Fast 
die Hälfte (43 ®/o) des Getreideanbaues der EWG 
entfiel im Durchschnitt der Jahre 1964/65 auf Frank- 
reich, 29 ®/o auf Italien und 23 ®/o auf die Bundes- 
republik. 

Die Aufteilung der Getreidebauanfläche auf Wei- 
zen und die übrigen Gelreidearten ist in den einzel- 
nen EWG-Mitgliedstaaten sehr unterschiedlidi. Ins- 
gesamt wird in der EWG rd. die Hälfte der Getreide- 
fläche mit Weizen bestellt. Allerdings überwiegt in 


Italien bei weitem der Weizenanbau, während in 
den übrigen EWG-Mitgliedstaaten der größere Teil 
der Fläche auf die übrigen Getreidearien entfällt, 
wobei in Frankreich die Weizenfläche mit 46 ®/o an 
der Getreidefläche (0 1963/65) ein wesentlich grö- 
ßerer Anteil zukommt als in der Bundesrepublik und 
den Beneluxländem. Erstmalig war 1962 und dann 
wieder 1965 (4,5 Millionen ha) die Weizenanbau- 
fläche Frankreichs etwas größer als die Italiens. 
Wesentliche Veränderungen der Weizenanbaufläche 
in der EWG insgesamt zeichneten sich in den letzten 
fünf Jahren nicht mehr ab. 

Der Roggenanbau nahm auch 1965 weiter ab, 
ebenso setzte sich die rückläufige Entwicklung der 
Haferanbauflächen fort und die MaisanbaufläcJie 
ereichte nicht wieder den Umfang der Vorjahre. Mit 
dem zunehmenden Futtergetreidebedarf wurde in 
fast allen Ländern der EWG — mit Ausnahme Ita- 
liens — der Gerstenanbau ausgedehnt. Rund 60 ®/o 
der Gerstenanbaufläche in der EWG lag Ln Frcuik- 
reich, dessen Anbau im 0 1963 bis 1965 um 12 
größer war als im 0 der vorangegangenen drei 
Jahre. 

Bei den Hackfrüchten hat der Anbau von Kartof- 
feln und Futterrüben in der EWG auch 1965 seinen 
seit Jahren erkennbaren stetigen Rückgang fortge- 
setzt. Die Anbaufläche von Zuckerrüben nahm 1965 
in der EWG insgesamt infolge einer starken Anbau- 
ausdehnung in Italien und den Niederlanden, trotz 
kleinerer Anbauflächen in der Bundesrepublik und 
Frankreich, leicht zu. 

Wie in den Vorjahren hatten auch 1965 die Nie- 
derlande und Belgien innerhalb der EWG bei Ge- 
treide, Kartoffeln und Futterrüben die hödisten Er- 
träge je Hektar. Die durch ungünstige Witterung 
bedingten relativ niedrigen Erträge in der Bundes- 
republik führten bei gleichzeitig weiter anhaltender 
Aufwärtsentwicklung der französischen Hektarer- 
träge 1965 erstmalig dazu, daß die Hektarerträge in 
Frankreich bei Getreide, (außer bei Roggen und Ha- 
fer), aber auch bei einigen anderen Feldfrüchten, 
diejenigen in der Bundesrepublik übertrafen. 

Infolge dieser guten Erträge und der Ausdehnung 
der Anbaufläche gegenüber dem Vorjahr war es 
auch möglicäi, daß die französische Getreideernte 
1965 um rd. 3 Millionen t größer ausfiel als im Vor- 
jahr und damit raengerunäßig den Rückgang der 
Ernte in der Bundesrepublik, in Belgien und in den 
Niederlanden ausglich und zusammen mit der Ernte- 
zunahme in Italien einen Anstieg der Getreideernte 
in der EWG insgesamt bewirkte. Das Jahr 1965 
brachte vor allem höhere Ernten von Weizen und 
Mais in Frankreich. 1966 konnte jedoch die Ge- 
treideernte in allen EWG-Ländern mit Ausnahme 
der Bundesrepublik die Vorjahreshöhe nicht errei- 
dien. Der Emterückgang dieses Jahres wurde bei zu- 
nehmender Futtergetreideernte durch einen Anbau 
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und Ertrag bedingten Rückgang der Weizenernte 
hervorgerufen. 

Die Kartoffelernte in der EWG fiel 1966 nadi vor- 
läufigen Schätzungen zwar etwas größer als die 
niedrige Vorjahresemte aus, erreichte aber infolge 
des Anbaurückganges nicht die Erntemengen der 
vorangegangenen Jahre, Sie übertraf in allen Län- 
dern der EWG mit Ausnahme Frankreichs die Vor- 
jahr shöhe. 

Die Zuckerrübenemte in der EWG, die 1965 durch 
eine Verringenmg der Hektarerträge bereits nie- 


driger lag als im vorangegangenen Jahr, wird 1966 
vorläufigen Schätzungen zufolge um noch fast 3 Mil- 
lionen t kleiner als 1965 sein. Dieser Rückgang ist 
bei höherer Erzeugimg in der Bundesrepublik und 
Italien fast ausschließlich auf den Anbaurüdegang 
in Frankreich zurückzuführen. 

Die Viehbestände haben 1965 — auf Großviehein- 
heiten umgerechnel — in allen EWG-Mitgliedstaa- 
ten gegenüber dem Vorjahr zugenommen. Relativ 
am stärksten war die Zunahme in den Niederlanden 
und Belgien, am schwächsten in Luxemburg und 


Viehbestand und Viehdichte 
1965 


Vieharl 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 
burg ») 

EWG 

Monat der Zählung 

Dez. 

Okt. 

Dez. 1 

1 Dez. 1 

Dez. 1 

1 Dez. *) 


Rinder 

13 680 

Viehbestand 

1000 Stück 

20 516 9 600*) 

3 465 

2619 

157 

50 000 

darunter: 








Milchkühe ^ • . • . . 

5 854 

9 090 

4 800 *) 

1 695 

1 025 

55 

22 500 

Schweine 

17 723 

9149 

5 450 

3 967 

1 885 

117 

38 311 

darunter: 








Zuchtsauen 

1 626 

1 024 

505 

580 

• 257 

12 

4 004 

Hühner 

82 296 

108 000») 

110 000») 

41 363 

, 

396 


darunter: 








Legehennen 

71 409 

75 000») 

94 000») 

5216 

12 200») 

300 

258 000») 

Pferde 

360 

1 162 

3,38 

113 

104 

2 

2 079 

Rinder 

Viehdichte 

Stück je 100 ha landwirtschaftliche Nutzfläche 

98,6 60,7 49,1 -) 152,6 158,0 

116,3 

70,1 

darunter: 








Mildikühe 

42,2 

26,9 

24,5*) 

74,7 

61,8 

40,7 

31,5 

Schweine 

127,8 

27,1 

27,9 

174,8 

113,7 

86,7 

53,7 

darunter: 








Zuchtsauen 

11.7 

3,0 

2,6 

25,6 

15,5 

8,9 

5,6 

Hühner 

593 

319») 

562») 

822 

, 

293 

• 

darunter: 








Legehennen 

515 

222«) 

480») 

230 

736*) 

222 

362 ») 

Pferde . . . 

1.9 

3.4 

1.7 

5.0 

6,3 

1.5 

2,9 


*) vorlöulig 

dreijährliche Zählung 

geschätzt Quelle: StatisUsches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Index der landwlrtsdiaftlidien Nettoerzeugung 

1952/53 bis 1956.^57 ^ lOD 


Wirtschaftsjahr 

Bundes- 

republik 

Dcutsdüand 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgien- 

Luxemburg 

EWG 

1957/58 

105 

99 

lOl 

105 

107 

103 

195a^59 

110 

102 

116 

115 

HI 

110 

1959/6Ü 

107 

107 

116 

U7 

103 

111 

19GQ/6I 

121 

121 

107 

liS 

113 

117 

1961/62 

109 

ite 

116 

118 

Ui 

114 

1962/63 

123 

126 

135 

124 

U7 

122 

1963/64 

127 

129 

113 

122 

121 

124 

1964/65 2) 

126 

131 

119 

137 

128 

128 


gesamte landwirtsdiaftUdie Ehderzeugung dbzüglidi der Erzeugung aus ein gelüb rten FultermiUeln imd eingefübr- 
tem Nutzvieh 

vorläufig Quelle: Slaüstisdtes Ami der Europäischen Gemeanschaften 


Bestand an SdilepperHi Mähdresdiem und Melkmasdiineii 
in der Landwirtschaft 

1958 lind 1965 



Jahr 

Bundes - 
rejiublik 
Deutsch- 
land 

Frank* 

reidi 

Uahen 

Nieder- 

lande*) 

Belgien 

Luxem- 
burg *) 

ewg»i 




Schlepper 





Bestand 

1958 

699 196 

623 450 207 131 

53 611 

35 520 

5 797 

t 625 000 


1965 

I 164 113 

1 060 000 

419 943 

87700«)«) 64 625 

7 320 

2 804 000 

je 100 ha LN 

1958 

4,9 

1,8 

IrO 

2,3 

2,1 

4,1 

2,2 


1965 

8,4 

3,1 

2,2 

3,9 

3,9 

5,4 

3,9 




Mähdrescher 





Bestand - 

1958 

26 000 

42 000 

2 616 

3 000 

t asi 

260 

76 000 


1965 

134 500 

102 100 

13 160 

5 600 «) 

5 603 

1 191 

262 000 

je 10 000 ha 









Getreidefläche 

1958 

52,5 

46,4 

4,1 

58,0 

35,1 

49,7 

35,3 


1965 

273,3 

103,9 

23,1 

115,4 

107,8 

239,6 

124,5 1 



Melkmaschinen 





Bestand 

1958 

176 000 

110 300 


22 678 

26 858 

4 216 

- 


1965 

470 000 

185 700 

36000®}«) 79 000«) 

43 653 

4 937 

819 000 

Je 1000 MildikOhe *) . 

1958 

31,4 

11,2 

. 

14,9 

27.5 

81,1 



1965 

BO, 3 

20,4 

7.5 

46,6 

42,6 

89,8 

36,4 


’) Stand am Jahresende^ falls nicht anders vermerkt Stand im Mcü gerundete Zahlen 

*) Mehiadisscfaleppei *) Sdiätzung •) 1964 einsdilieöllcfa Körnermais und Reis 

Bundesrepublik Deutschland: Beiriebe mH Melkmasdiihenanlagenj Prankreidi! Anzahl der Melkmaüdilneni Beneiux- 
Länder: Anzahl der MeikmasdunenanJagen 

®J bezogen auf den dufchsämittUdien Jahresbestand Quelle: Statistisches Amt der Europa isdien Gemeinschaften 
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Frankreidi. Aber auch bei den einzelnen Vlehaften 
verlief die Bewegung unterschiedlidh. Der Rinder- 
besUnd nahm in der EWG insgesaml um rd. 3 “/u 
und damil sEärker zu als der Sdweinebestand, der 
1965 um 2 höher lag als im Vorjahr, Der Rinder- 
bestand erhöhte sich in allen beteilig teu Landern^ 
am wenigsten mit etwas über 1 Vo in Frankreich, 
Innerhalb der EWG hat Frankreidi den bei weitem 
größlen Rinderbesland, aber einen geringeren Rin- 
derbesatz je ha landwirtsdiaftlidier NutzHäche als 
die Bundesrepublik und die Beneluxländer* Zu der 
Erhöhung des Sdiweinebestandes haben im wesent- 
lichen die Niederlande und Belgien beigetragen, ln 
der Bundesrepublik war der Sdiweinebesland 1965 
nadi der starken Aufstockung im Vorjahr wieder 
zu rüdegegangen, auf ihn entfällt fast die Hälfte des 
Schweinebestandes in der EWG. Der Bestand je ha 
landwirtschaftlicher Nutzflädie wurde hier nur von 
den Niederlanden übertroffen. 

Die landwirtschaftliche Erzeugung in der EWG, 
die seil Jahren, abgesehen von den durch Ernte* 
sdiwankungen bedingten Rückschlägen, eine Auf- 
wärtsentwicklung zeigt, war audi — wie die Tabelle 
zeigt — 1964/65 weiter gestiegen, Zahlenangahen 
für 1965/G6 liegen noch nicht vor. Gegenüber dem 
Durdisdinilt der Jahre 1952/53 — 1956/57 [— 100) 
war die Erzeugungszunahme 1964/65 am stärksten 
in den Niederlanden und Frankreich, am schwäch* 
sten in Ita Uen. 

Die Motorisierung und Mechanisierung der Land- 
wirtsdiaft in der EWG hat bis 1965 weitere Fort- 
schritte gemacht. In der Bundesrepublik ist in den 
Jahren 1964 und 1965 der Bestand an Schleppern je 
1000 ha landwirtschaftlicher Nutznäche, auch an 
Mähdresihem je 10 000 ha Getreidefläche und an 
Melkmaschinen stärker ge.stiegen als in den meisten 
nWG-Ländem, so daß die Landwirtschaft der Bun- 
desrepublik weiter mit Abstand über den größten 
Besatz an diesen Maschinen verfügt. 


Arbeitskräfte und soziale Sicherung 

GleichzeiUg ging die Zahl der in der Landwirt* 
schüft besthüfüglen Arbeitskräfte 1965 in den EWG- 
Mitgliedstaaaten — mit Ausnahme Luxemburgs - — 
weiter zurück. Der Rückgang gegenüber dem Vor- 
jahr war dabei in Italien nur geringfügig. 

Die Sicherung der landwirtschaftlichen Erwerbs- 
personen und ihrer Familien gegen soziale Risiken 
ist in den MUgliedslaalen der Gemeinschaft gesetz* 
lieh nur teilweise und sehr untersdiiedlich geregelt. 
Der Umfang des Versicherungschutzes und die Art 
der Versicherungssysteme weichen ebenso vonein- 
ander ab wie die Methoden der Finanzierung, Inner- 
halb der nationalen Regelungen wird in allen Lan- 
dern zwischen landwirtsdiaftüchen Arbeitnehmern 
und selbständig erwerbstätiger landwirtschaftlicher 
Bevölkerung unter schieden? für die letztere beste- 
hen im allgemeinen Sonderregelungen, z. T, beson- 
dere SicheningssysteniG, Auch die Landarbeiter sind 
ln ihrer sozialen Sicherung den Arbeitnehmern der 
übrigen Wirtschaftszweige nicht überall gleichge- 
stellt. 


Aus der Vielfalt der gesetzliciien Regelungen er- 
gibt sich, daß innerhalb der Gemeinsciiaft die sozia- 
len Leistungen an die landwirtschaftliche Bevölke- 
rung einerseits und die Belastung der Landwirt- 
sdiafl durch Beiträge andererseits in den einzelnen 
Versicherungszweigen kaum mitemander vergli- 
chen werden können. Im Rahmen eines mehr oder 
minder gegliederten Systems der sozialen Sicherung 
sind muerschiodljche Leistungen, Belastungen und 
Finanzierungsmethoden Teil einer auf die besondere 
sozialökonomisdie Situation bestimmter Gruppen 
gezielten Sozialpolitik, Eine Gegenüberstellung der 
Leistungen und Belastungen aus der sozialen Siche- 
Ring vermag daher — neben allen Vorbehalten der 
Vergleichbarkeit solcher Zahlen aus methodischen 
Gründen “ nur etwas über den Umfang der öffent- 
Heilen Mittel auszusagen, die der Landwirtschaft im 
sozialen Bereicli zu fließen, und über deren Relation 
zu den Beitragen der Landwirtschaft selbst Rück- 
schlüsse auf die gesamten öffentUchen Maßnahmen 
zugunsten der Landwirtschaft sowie auf ihre wirt- 
schaftlidie Lage können daraus nicht gezogen wer- 
den. Staatliche Zuschüsse, welche die selbständig 
Erwerbstätigen in der Landwirtschaft (Landwirte) 
und ihre Familienangehörigen von den Lasten der 
Eigen Vorsorge befreien, müssen im Rahmen der 
Wirtschaf IS- und sozialpolitischen Gesamlmaßnah- 
men gewertet werden. 

Die EWG-Kommtssion bemüht sich in Zusammen- 
arbeit mit den Regieningen der Mitglieds La aten um 
eine vergleidiende Gegenüberstellung der geselz- 
Udten sozialen Leistungen und ihrer Finanzierung 
im Bereidt der Landwirtschaft, Diese methodisch 
außerordentlich sdiwierigen Arbeiten stehen kurz 
vor ihrem Abschluß. Das von den MUgliedstaaten 
vorgelegte Zahlenmaterial über die soziale Siche- 
rung der Landwirte und ihrer Familien erlaubt unter 
den obengenannten Vorbehalten bereits eine vor- 
fäufige Auswertung* 

In allen Mitgliedstaaten besteht eine gesetzliche 
Regelung zur Alterssicherung der Landwirte* In 
Frankreich, Italien, Luxemburg und der Bundesrepu- 
blik gibt es Sondersysteme, in den Niederlanden 
und in Belgien sind die Landwirte ln allgemeine Al- 
torsversidierungen einbezogen. Eine gesetzliche 
PfUcht-Krankenversidierimg für die Landwirte und 
ihre Familien besteht in Frankreich, Italien, Belgien 
und Luxemburg, nidrl dagegen in den Niederlanden 
und in der ßundesrepubUk* itn Rahmen der deut- 
schen Altershilfe für Landwirte können seit 1965 
jedoch Leistungen zur WiederhersteUung der Er- 
werbsfähigkeit gewährt werden, die in anderen 
Ländern im allgemeinen zu den Aufgaben der Kran- 
kenversicherung gehören. Die Unfallversicherung 
der selbständigen Erwerbstätigen in der Landwirt- 
schaft ist gesetzlich nur in Italien, Luxemburg und 
der Bundesrepublik geregelt; In Frankreich wird 
das Risiko Arbeitsunfall zum Teil durdi Leistungen 
der Krankenversicherung mit abgedeckt* Familien- 
hiUen, vor allem Kindergeld, werden den Landwir- 
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tcn in allen Mitgliedstaaten mit Ausnahme Italiens 
gewährlj Höhe und Umfang der Leistungen sind 
allerdings sehr unterschiedlich. 

Globalzahlen über die Leistungen, die Beiträge 
und die Zuschüsse besitzen nur dann einen Aus- 
sagewert, wenn gleichzeitig die landwirtschaftliche 
Sozialstruktur des jeweiligen Landes berücksichtigt 
wird. Die Studie der EWG-Kommission bezieht da- 
her die Gesamtbeträge auf die Zahl der hauptberuf- 
lichen Landwirte, d. h. es wird errechnet, welche 
Leistungen im Durchschnitt auf Jeden Landwirt je 
Jahr entfallen und wie hoch die Summe der von ihm 
aufgebrachten Beiträge ist Bei dieser Bezugsrech- 
nung muß allerdings berücksichtigt werden, daß in 
Folge der mangelnden Vergleichbarkeit der statisti- 
schen Unterlagen in den Mitgliedstaaten in der Zahl 
der Landwirte zum Teil und in unterschiedlichem 
Umfang auch Nebenerwerbslandwirte enthalten sein 
können. Der Überschuß der Leistungen über die 
Beiträge entspricht den von dritter Seite gewährten 
Zuschüssen. 

Die durchschnittlich auf jeden hauptberuflichen 
Landwirt jährlich entfallenden sozialen Leistungen 
sind in Frankreich am höchsten. In Belgien und in 
der Bundesrepublik werden etwas mehr als die 
Hälfte, in den übrigen Mitgliedstaaten Va bis V 4 der 
französischen Leistungen gewährt. In allen Ländern 
sind die Leistungen in den letzten Jahren angestie- 
gen, am stärksten in Frankreich und in der Bundes- 
republik. Mit Ausnahme der Bundesrepublik haben 
sich gleichzeitig auch die von den Landwirten zu 
zahlenden Beiträge erhöht. In der Bundesrepublik 
ist daher auch der Anteil der Eigenfinanzierxmg von 
54 Vo im Jahre 1962 auf 24 Vo im Jahre 1965 zurück- 
gegangen. In den übrigen EWG-Ländem blieb der 
Anteil, mit dem die Landwirtschaft selbst durch Bei- 
träge an der Finanzierung ihrer sozialen Leistungen 
beteiligt ist, relativ konstant: Frankreich 25®/o, Bel- 
gien 35®/o, Niederlande 90®/o, Luxemburg 41 ®/o, 
Italien 21 Vo. 

Die unterschiedliche Höhe der Zuschüsse zur ge- 
setzlichen sozialen Sicherung der Landwirte und 
ihrer Familien einerseits und die Unterschiede In 
Höhe und Art des Versicherungsschutzes anderer- 
seits bewirken, daß die Differenz zwischen Leistim- 
gen imd Beiträgen je Landwirt in den Mitgliedstaa- 
ten erheblich voneinander abweicht. Die Leistungen 
übersteigen in allen Ländern die Beiträge, Dieser 
Überschuß, der allerdings nichts über die der Land- 
wirtschaft in den einzelnen Mitgliedstaaten im Rah- 
men der gesamten öffentlichen Maßnahmen zuflie- 
ßenden Förderungsbeiträgen aussagt, betrug nach 
den bisherigen Berechnungen der EWG-Kommission 
1965 in Frankreich je Landwirt 2018 DM, in Belgien 
1031 DM, in der Bundesrepublik 990 DM und lag in 
den übrigen Mitgliedstaaten erheblich niedriger. In 
Frankreich wurden 80 Vo dieses Überschusses durch 
staatliche Zuschüsse und 20 Vo durch besondere, zwi- 
schen dem Erzeuger- und dem Verbraucherpreis lie- 
gende Abgaben auf landwirtschaftliche Produkte 
aufgebracht. 


Preise und Märkte 

Die landwirtsdiaftlichen Erzeugerpreise sind nach 
dem vom Statistischen Amt der EWG errechneten 
Erzeugerpreisindex im Wirtschaftsjahr 1965/66 in 
allen EWG-Mitgliedslaaten über das Vorjahrs- 
niveau gestiegen. 

Seit dem Basiszeitraum 1957/59 = 100 zeigten sie 
1965/66 erstmalig in Belgien den stärksten Anstieg 

— um rd. 31 ®/o — gefolgt von Frankreich — um 
28 ®/o — und in der Bundesrepublik den schwächsten 

— um 16%. Die Erhöhung beruht in allen Ländern 
mit Ausnahme der Niederlande 1965/66 überwiegend 
auf höheren Preisen für tierische Erzeugnisse. Der 
Index der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise für 
pflanzliche Produkte lag in der EWG 1965/66 bei 1 15 
und der für tierische Produkte bei 128. Der Erzeu- 
gerpreisindex für pflanzliche Erzeugnisse lag 1965/ 
66 in den Niederlanden — um 32 % — höher als im 
Basiszeitraum und war entgegen den früheren Jah- 
ren auch in Belgien und der Bundesrepublik stärker 
gestiegen. In Italien, das in den Vorjahren einen 
stärkeren Anstieg des Index der Erzeugerpreise für 
pflanzliche Erzeugnisse als die übrigen EWG-Länder 
zeigte, lag er bei 123. Der Index für tierische Er- 
zeugnisse erhöhte sich in Frankreich auf 138 und 
damit mehr als in den übrigen EWG-Mitgliedstaaten. 
In den Niederlanden lag er 1965/66 bei 116 und blieb 
hinter dem der übrigen Länder zurück, aber nur un- 
bedeutend hinter dem der Bundesrepublik. 

Hin Vergleich des Index der Erzeugerpreise mit 
dem der Preise für die Ernährung, auf 1962 = 100 
basiert, läßt erkennen, daß nur in Italien und 
Frankreidi die Preise für die Ernährung von 1960 
bis 1965 stärker gestiegen sind als die landwirt- 
schaftlichen Erzeugerpreise. 

Der tatsächlich vom Erzeuger im Durchschnitt 
aller Verkäufe erzielte Erlöspreis lag 1964/65 bei 
Weichweizen in Italien und Luxemburg höher als 
in der Bundesrepublik, in Frankreich erheblich 
niedriger. Obwohl in allen EWG-Mitgliedstaaten 
die Grundrichtpreise (für EWG-Slandardqualität) 
für Weidiweizen niedriger lagen als in der Bundes- 
republik — in Luxemburg nur geringfügig — 
machte sich u. a. die nur minimale Regionalisierung 
der Preise in Italien imd die fehlende Regionalisie- 
rung in Luxemburg sowie die Anwendung der 
Grundrichtpreise in Italien auf der Erzeugerstufe 
in höheren Erlösen der Erzeuger in diesen beiden 
Ländern bemerkbar. Die 1964/65 gegenüber 1962/63 
angehobenen Grundrichtpreise für Weizen in Frank- 
reich machten sich in der Entwicklung der durch- 
schnittlichen Erlöspreise für dieses Jahr nicht 
bemerkbar, während die Preisanhebung gegenüber 
1962/63 in Belgien, den Niederlanden und Italien 
auch zu einem Anstieg der Erlöspreise führte. Bei 
den übrigen Getreidearten wurden wie in den Vor- 
jahren auch 1964/65 in der Bundesrepublik die höch- 
sten Erlöspreise in der EWG erzielt. Ein Vergleich 
der Zuckerrübenpreise zeigt für 1964/65 in Italien 
höhere Preise als in der Bundesrepublik, und in 
den Niederlanden einen Erlöspreis, der nur wenig 
unter dem der Bundesrepublik liegt. Bei den tieri- 
schen Erzeugnissen waren in der Bundesrepublik 
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1964/65 die durchsdinilllichen Erzeugerpreise für 
Schlachtrinder niedriger als in Frankreich, Italien 
und den Niederlanden. Dagegen waren die vom 
Erzeuger erlösten Durchschnittspreise für Schlacht- 
schweine in der Bundesrepublik höher als in den 
anderen Ländern, mit Ausnahme Luxemburgs, eben- 
falls die für Hühnereier. Die Milchpreise in der 
Bundesrepublik wurden von den in Italien und 
Luxemburg erzielten Durchschnittserlösen Übertrof- 
fen. 

Der Wert der landwirtschaftlichen Endproduktion 
zu jeweiligen Preisen hat in der EWG insgesamt im 
Jahre 1964 gegenüber dem Vorjahr um 5®/o zuge- 
nommen. Mehr noch stieg der Wert der Vorleistun- 
gen anderer Wirtschaftsbereiche für die Landwirt- 
schaft, so daß das Bruttoinlandsprodukt der Land- 
wirtsdiaft nominell 1964 nur um 2®/o über dem des 
Vorjahres lag. Die unterschiedliche Entwicklung des 
Wertes der Produktion und der Vorleistungen für 
die Landwirtschaft von Land zu Land führte dazu, 
daß das Bruttoinlandsprodukt der Landwirtschaft 
1964 in der Bundesrepublik und Frankreich niedri- 


ger als im Vorjahr war, in Luxemburg gleichblieb 
und in Italien, den Niederlanden und Belgien zu- 
nahm. 

Der Wert der landwirtschaftlichen Endproduktion 
stieg 1964 relativ am stärksten in Italien und den 
Niederlanden, so daß sich der Anteil dieser Länder 
am Produktionswert der Landwirtschaft in der EWG 
insgesamt erhöhte. Dennoch blieb der Beitrag der 
französischen Landwirtschaft mit 34 Vo bei weitem 
größer als der der übrigen Mitgliedstaaten. Die 
Beiträge der Bundesrepublik und Italiens lagen 
beide bei rd. 27 Vo, 

Wie 1963 stammten auch 1964 58 Vo des Produk- 
tionswertes der Landwirtschaft in der EWG aus 
der tierischen Erzeugung. Bei den einzelnen Mit- 
gliedstaaten traten jedoch in dieser Aufteilung 
geringfügige Veränderungen ein. In Frankreich 
sank der Anteil der tierischen Produktion von 63 Vo 
im Jahre 1963 auf 61 Vo im Jahre 1964, in Italien, 
Belgien und Luxemburg erhöhte er sich. Nach wie 
vor beruhte in der Bundesrepublik mit einem Anteil 


Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1957/59 = 100 


Wirtschaftsjahr 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frankreich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxemburg 

EWG 



Gesamlindex 





1960/61 

98 

105 

99 

97 

101 

101 

101 

1961/62 

101 

113 

102 

94 

104 

100 

105 

1962/63 

103 

119 

111 

97 

106 

101 

111 

1963/64 

106 

125 

116 

108 

116 

103 

116 

1964/65 

109 

124 

120 

113 

121 

112 

118 

1965/66 

116 

128 

126 

119 

131 

122 

124 



Pflanzliche Produkte 




1960/61 

89 

94 

98 

92 

88 

98 

94 

1961/62 

102 

107 

103 

101 

108 

94 

104 

1962/63 

103 

109 

113 

105 

105 

99 

109 

1963/64 

91 

106 

112 

103 

99 

98 

105 

1964/65 

102 

105 

114 

111 

101 

100 

108 

1965/66 

HO 

107 

123 

132 

124 

105 

115 



Tierische Produkte 




1960/61 

101 

110 

100 

99 

105 

101 

104 

1961/62 

101 

115 

101 

93 

103 

101 

106 

1962/63 

103 

124 

110 

96 

106 

102 

112 

1963/64 

110 

134 

121 

109 

121 

103 

121 

1964/65 

111 

133 

126 

113 

126 

114 

123 

1965/66 

117 

138 

130 

116 

133 

125 

128 


Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Durchsdiniltlidie Erlöspreise der Erzeuger 
DM/dz *) 


Wirtschaftsjahr 

Bundc>s- 

rcpublik 

Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgien 

Luxemburg 




Weichweizen 



1963/64 

42,20 

34,02 

44,63 

36,91 

37.02 

43,08 

1964/65 

42,80 

33,23 

44,26 

39,45 

38,95 

43,28 




Gerste Insgesamt 



1963/64 

41,83 

26,78 

31,33 

32,25») 

31,43 


1964/65 

42,63 

26,69 

33,88 

34,87») 

32,38 





Spcisekartoffeln 



1963/64 

11,70») 

6,98 ») 

14,89 

12,07 

10,21 ®) 

• 

1964/65 

17,05^ 

13,32») 

26,97 

13,30 

12,02 <) 

# 



Zuckerrüben, 16 */• Zuckergehalt*) 


1963/64 

6,90 

5,05 

6,65 

6,25 

6,29 

• 

1964'65 

7,40 

4,55 

7,59 

7,23 

5,64 




Schlachtrinder, Lebendgewicht 


1963/64 

216,70 

225,18 

233,96 

224,94 •) 

218,68 

217,32») 

1964/65 

245,60 

250,96 

269.73 

253,02 •) 

242.74 

237,86 ») 



Schlachtschweine, Lebendgewicht 


1963^64 

259,70 

279,79 

256,38 

239,28 •) 

261,68«) 

268,38») 

1964/65 

235,30 

230,83 

226,14 

219,87») 

228,88 «») 

259,57 ») 



Kuhmilch, ab Hoi (3,7*/« Feit) >•) 


1963/64 

37,40 

34.00 

36,04 

31,98 

33,03 

39,49 ») 

1964/65 

38,10 

34.67 

41,47 

35,36 

37,59 

39,67») 




Hühnereier 



1963/64 

308,40 

222,34 

320,01 

185,25 

186,69 *») 

• 

1964/65 

309,90 

220,03 

279,90 

202,19 

220,71 **) 

• 


*) Für die Umrechnung von Landeswährung auf DM wurde der Devisenkurs der Frankfurter Devisenbörse im Durch- 
schnitt des jeweiligen Wirtschaftsjahres verwandt. 

*) einschließlich der Zuschläge für Getreide von Sand- und Moorböden 

*) einschließlich Frühkartoffeln 

*) mittelfrühe und späte Kartoffeln aller Sorten 

*) BR Deutschland, Belgien, Frankreich und Italien ohne Wert der Schnitzel; Niederlande; einschließlich Wert der 
Schnitzel. 

Zuckergehalt: bei Anlieferung loco Fabrik. 

Die Umrechnung auf 16 Vo Zuckergehalt wurde mit Hilfe der in den einzelnen Ländern geltenden Urarechnungs- 
faktoren durchgeführt. 

®) Preis für zweite Qualität (300 — 400 kg Schlachtgewicht) 

7) Kalenderjahr 1964 
«) Kalenderjahr 1965 

•) Fleischschweine, Lebendgewldil 95 — 120 kg bei eincir Ausbeute von 80 V« 
halbfette Schweine 

•*) Für die Bundesrepublik Deutschland, Frankreich und Italien sind die Preise ausgehend vom Butterpreis berethnel 
worden. 

Für Belgien wurde öer Fettwert amtlich festgesetzt, während Luxemburg und die Niederlande die Preise auf Basis 
von 3,7 ®/o Fett mitteilten. 

**) vom Erzeuger empfangene Preise bei Verkauf an den Großhandel Quelle: EWG -Kommission 
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Zusammensetzung des Brutto-Inlandsproduktes der Landwirtschaft 

Erzeugung und Vorleistungen in ®/o des Produktionswertes 

1964 


Gliederung 

Bundes- 
republik 
Deutsch- 
land ‘) 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Getreide 

8,8 

11,5 

Pflanzliche Erzeugung 

15,3 5.9 7.7 

9,3 

11,2 

Kartoffeln 

3.8 

1.7 

2.1 

3,6 

3,0 

3,5 

2.6 

Zuckerrüben 

3,6 

2.4 

1.8 

3,6 

2,6 

— 

2.7 

Industriepflanzen 

0.4 

1.5 

1.1 

0,3 

1.3 

— 

1.0 

Gemüse 

2.4 

6,8 

12,5 

8,8 

11,8 

• 

7.5 

Frischobst 

4,2 

3.8 

11,0 

3.0 

3.9 

• 

5.8 

Wein 

1.6 

8.2 

9,4 

— 

— 

• 

5.7 

Sonstige pflanzliche Erzeugnisse . 

0.6 

1.0 

11,3 

11,2 

4,9 

0.2 

4.5 

Pflanzliche Enderzeugung 

25,4 

36,9 

64,5 

36,4 

35,2 

13,0 

41,0 

Rinder 

16.3 

18,9 

Tlerisdie Erzeugung 

8,8 12,3 17,0 

23,8 

14,9 

Schweine 

22,5 

10,8 

4,4 

14,3 

13,5 

20,2 

12,7 

Geflügel 

1,4 

6,4 

5.5 

3.9 

4.5 


4.5 

Sonstige Tiere 

0.2 

2,7 

0.9 

2.1 

2.0 

— 

1.4 

Milch 

25,7 

19,1 

10,9 

23,7 

22,6 

35,5 

19,3 

Eier 

6,5 

3,2 

4.2 

5,6 

4.8 

4.2®) 

4.6 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . 

0.0 

0,3 

0.3 

0,5 

0.1 

0.8 

0,2 

Veränderung des Viehbestandes . 

+ 0,6 

. 

. 

+ 1.2 

+ 0.3 

• 

+ 0,3 

Tierische Enderzeugung 

73,2 

61,4 

35,0 

63,6 

64,8 

84,5 

57,9 

Sonstiges 

1.4 

1.7 

Sonstige Erzeugung 

0.5 — — 

2,5 

1,1 

Insgesamt . . . 

100,0 

Produktionswert der Landwlrtsdiaft 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

100,0 

Futtermittel 

16,4 

5,8 

Vorleistungen 

7,9 25,6 19,7 

20,0 

11,5 

Dünge- und Pflanzenschutzmittel , 

6.7 

7.6 

3,6 

5,4 

7.5 

6.3 

6,1 

Brenn- und Treibstoffe, elektri- 
scher Strom usw. 

3,0 

2.4 

0,8 

1.6 

1.3 

2.1 

2.0 

Sonstige Vorleistungen 

12,3 

10,7 

4,9 

8,9 

6.4 

12,7 

9.2 

Vorleistungen insgesamt 

38,4 

26,5 

17,2 

41,5 

34,9 

41.1 

28,8 

Insgesamt . . . 

61,6 

Bmttolnlandsprodukt zu Marktpreisen 

73.5 82,8 58,5 65,1 58,9 

71,2 


*) Wirtschaftsjahr 1964/65. Abweichungen von der deutschen Sozialproduklsberechnung ergaben sich u. a. aus der 
unterschiedlichen Abgrenzung des Wirtschaftsbereichs 
*) ohne Gartenbau und Weinbau 

*) einschließlich Geflügel Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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von 73 der Werl der landwirtschafüldieu Pro* 
duktion nach Luxemburg am stärksten auf der 
tierischen Erzeugung, in Italien mit 35 ^/o Anteil 
am wenigsten* 

Während in Italien die Weixener^jeugtmg den 
widitigslen Einzelposten innerhalb der landwirl“ 
sdiolilidien Produktion hildoL, war in allen übrigen 
EWG-MUgliedstaaten, erstmalig auch m Frank* 
reidi, die Mildierzeugung am bedeutendsten* Von 
den sonstigen Produktionszweigen war die 
Schweinehaltung in der Bundesrepublik und den 
Niederlanden wiederum prozentual der nädist* 
wichtige Posleür die Rindfleisdierzeugung in Frank- 
reich, Belgien und Luxemburg und die Gemüse- 
Urzeugung in Italien* Einen Anteil von mehr als 
20 Vü am Produktionswert haben nur die Milch- 
erzeugung in der Bundesrepublik und den Benelux- 
ländem, die SchweinefieisÄerzeuguog in der Bun- 
desrepublik und Luxemburg und die Rindfleisch- 
erzeugung in Luxemburg* Zwischen 15 und 20®/(i 
liegt der Anteil der Rindfleisdierzeugung in der 
Bundesrepublik, Frankreidi, Belgien und Luxem* 
bürg, der der MOcherzeuguiig in Frankreich und der 
der Getreideerzeugung in Italien. 

Die Ausgaben der Landwirtschält für die Vorlei- 
stungen anderer Wirlschaftsbereiche waren 1964 
bezogen auf den Produktionswert der Landwirt- 
schaft des jeweiligen Landes in den Niederlanden 
trotz eines Rückganges auf 42 am liödislen inner- 
halb der EWG. Sie tagen in Luxemburg etwa auf 
der gleichen Höhe und in der Bundesrepublik mit 
38 Vo und in Belgien mit 35 wesentlich höher als 
in Frankreich (27®/o) und in Italien (17^/»)* Im 
wesentlichen beruhte die Erhöhung des Wertes der 
Vorleistungen bzw. sein Rückgang in den Nieder- 
landen auf veränderten Aufwendungen für Futter* 
mittel und in Frankreidi und Belgien auch auf dem 
höheren Anteil der Aufwendungen für Dünge- und 


Zusammensetzung des FrodukitonsweHes 
der Landwirtschaft 1963 







Sonslig« ErTDuQüPg 
Gel-fcid®, 

onders pllandidte 


l^ere 


2L2 ?d.S 7,8 


4,7 


07 


des 

PfCidijkhpnS' 

wcriei 

d EWG 


PflanzensdiiitzmiÜGL Der Anteil der Ausgaben für 
Dünge- und Pflanzenschutzmittel war 1964 in Frank- 
reich und Belgien mit rd* 7,5^/» am höchsten und 
blieb am niedrigsten mit 3.6 Vo in Italien* Die Auf- 


Anteil der EWG-MUglled Staaten am Produktionswert der Landwirlschafl 
der EWG in jeweiligen Preisen 

in Vfl 


Jahr 

Bundes- 

republik 

Deutschland 

Frankreidi 

Italien 

Nißder- 

Jande 

Belgien 

Luxemburg 

EWG 

1956 

24.6 

38.5 

25.4 

6,6 

4,7 

0,2 

100,0 

1957 

25,2 

37,5 

25,5 

6.8 

4.8 

0,2 

100,0 

1958 

26,7 

35,0 

26,6 

6,8 

4,7 

0.2 

100.0 

1959 

27,8 

32,8 

27.0 

7.2 

5,0 

0,2 

100,0 

1960 

27,5 

34,7 

25,4 

7,6 

4.6 

0,2 

100,0 

1961 

27,5 

33,2 

26,9 

7.4 

4,8 

0,2 

100,0 

1962 

26,7 

34,7 

26,6 

7,2 

4,6 

0,2 

100.0 

1963 

27,4 

34,6 

26,0 

7.2 

4,6 

0,2 

100,0 

1964 

27,2 

33,6 

26,5 

7,8 

4.7 

0.2 

100,0 


Quelle; Scalisüsdies Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Wendungen für Futtermittel waren auch 1964 in 
Frankreich — ebenfalls auf den Produküonswert 
der Landwirtschaft bezogen — mit 6Vo wiedenun 
am niedrigsten und in den Niederlanden mit 26 V® 
am höchsten. 

Der prozentuale Beitrag der Landwirtschaft zum 
gesamten Bruttoinlandsprodukt nahm 1964 in fast 
allen Ländern der EWG — mit Ausnahme der Nie- 
derlande — im Vergleich zum Vorjahr weiter ab. 


Die internationale Verflechtung der Land- und 
Emährungswirtschaft findet ihren Ausdruck im 
Anteil der land- und emährungswirtschaftlichen 
Erzeugnisse am Außenhandel der Länder. Im Jahre 
1965 bestanden 21 ®/o der Einfuhr der EWG-Mit- 
gliedstaaten und 1 1 Vo ihrer Ausfuhr aus Gütern 
der Land- und Ernährungswirtschaft. Darin sind 
nicht eingeschlossen diejenigen Agrarrohstoffe wie 
z. B. Häute. Baumwolle. Wolle, die für die Ver- 


Einfuhr der EWG-Mitglledstaaten an Emährungsgütern i) 
Millionen Rechnungseinheiten “) 


Herstellungsländer 

Jahr 

Einfuhrländer 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien/ 

Luxem- 

burg 

EWG 

Bundesrepublik Deutschland 

1958 



' 17,6 

19.5 

25.8 

14,8 

77,8 


1961 

— 

21,0 

26.5 

49.2 

16,4 

113,1 


1965 

— 

58,5 

65,7 

51,9 

27,1 

203,2 

Frankreich 

1958 

78,8 

_ 

12,4 

10,3 

27,5 

129,0 


1961 

201,2 

— 

64,4 

33,6 

51,9 

351,1 


1965 

394.6 

— 

140,5 

62,9 

110,8 

708.7 

Italien 

1958 

168,8 

25,8 

— 

8.4 

12.1 

215.1 


1961 

246,4 

42,5 

— 

12.9 

15,8 

317,6 


1965 

374,8 

90,8 

— 

17.1 

28.3 

511,1 

Niederlande 

1958 

246,7 

34,4 

41,9 

— 

108,9 

431,8 


1961 

353.2 

62,6 

35,9 

— 

123.1 

574,7 


1965 

506,5 

163,5 

118,6 

— 

192,9 

981,5 

Belgien/Luxemburg 

1958 

24,6 

16,9 

11,2 

41.2 

— 

94,0 


1961 

51,4 

30,6 

6,6 

53,0 

— 

141,6 


1965 

101.3 

88,2 

23,6 

110,8 

— 

323,9 

EWG-Mitgliedstaaten zusammen 

1958 

518,9 

94,7 

85,0 

85,8 

163,3 

947,6 


1961 

852,2 

156,7 

133,4 

148,6 

207,2 

1 498,1 


1965 

1 377,3 

401.0 

348,3 

242.8 

359.2 

2 728.5 

Drittländer zusammen 

1958 

1 715.1 

1 564.2 

567.3 

621,2 

359,4 

4 827.4 


1961 

1 999,8 

1 335,9 

822,1 

675,7 

365,5 

5 198,9 


1965 

2 737,4 

1 660,3 

1 448,3 

946,0 

553,5 

7 345,6 

insgesamt 

1958 

2 234,0 

1 658,9 

652,3 

707,0 

522,7 

5 775,0 


1961 

2 852,0 

1 492,6 

955,5 

824,3 

572,7 

6 697,0 


1965 

4 114,7 

2 061.3 

1 796,6 

1 188,8 

912.7 

10 074.1 


*) Nahrungsmittel. Getränke und Tabak. Olsaaten und Ölfrüchte sowie tierische und pflanzliche Fette und öle 

1 Rechnungseinheit « 1 US-Dollar Quelle: Statistisches Amt der Europäischen C3emeinschalten/OHGD 
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arbeitung in der gewerblichen Wirtschaft bestimmt 
sind. Im innergemeinschaftlichen Handel entfielen 
1965 rd. 13®/o der Ein- und Ausfuhr auf Emährungs- 
güter, im Handel der EWG mit Drittländern 26®/o 
der Einfuhr und 9®/o der Ausfuhr. Die Bedeutung 
der Emährungsgüter im Rahmen des Gesamlaußen- 
handels ist innerhalb der EWG von Land zu Land 
verschieden. Sie war auf der Einfuhrseite 1965 am 
größten mit 25 Vo Anteil in Italien und mit 24®/o in 


der Bundesrepublik, am geringsten mit 14®/o in 
Belgien/Luxemburg. Auf der Ausfuhrseite hingegen 
kommt den Emähnmgsgütem in der Bundesrepu- 
blik mit einem Anteil von weniger als 3®/o an 
der Gesamtausfuhr nur eine geringe Bedeutung zu, 
in den Niederlanden hingegen mit einem Anteil 
von 26 ®/o eine größere als bei der Einfuhr und auch 
die größte in allen EWG-Ländern. Die Niederlande 
sind auch das einzige Land, das im emähningswirt- 


Ausfuhr der EWG-Mitgliedstaaten an EmährungsgUtem 
Millionen Rechnungseinheiten *) 


Verbrauchsländer 

Jahr 

Ausfuhrländer 

Bundes- 

republik 

Deutsch' 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

1 

Nieder- 

lande 

Belgien- 

Luxem- 

burg 

EWG 

Bundesrepublik Deutschland 

1958 

__ 

74,3 

147,6 

257,6 

26,8 

506,2 


1961 

— 

205,7 

223,3 

375,4 

53,9 

858,2 


1965 

— 

386,3 

336,3 

534,2 

109,9 

1 366,7 

Frankreich 

1958 

18,0 

— 

23,5 

38,5 

17,9 

97,8 


1961 

23,1 

— 

44.0 

67,6 

33,9 

168,6 


1965 

61,0 

— 

90,4 

164,1 

96,9 

412.5 

Italien 

1958 

17,0 

12,9 

— 

40,9 

11.4 

82,2 


1961 

25.7 

66,2 

— 

42,7 

8.8 

143,5 


1965 

67,4 

156,6 

— 

117,0 

27,0 

368,0 

Niederlande 

1958 

22,8 

9.7 

9.4 

— 

39,9 

80,8 


1961 

27,6 

34,3 

12,0 

— 

48,8 

122.7 


1965 

36,0 

64,9 

16,7 

— 

100,4 

218,0 

Belgien — Luxemburg 

1958 

13,5 

28,1 

10,1 

101,1 

— 

152,8 


1961 

14,5 

51,0 

13,9 

118,3 

— 

197,7 


1965 

26,4 

115,7 

26,6 

189,6 

— 

358,4 

EWG-Mitgliedstaaten zusammen 

1958 

71,3 

124,9 

190,6 

438,1 

95,1 

919,9 


1961 

91,0 

357,2 

293,2 

604,0 

145,4 

1 490,7 


1965 

190,8 

723,5 

470,0 

1 005,0 

334,3 

2 723,6 

Drittländer zusammen 

1958 

140,2 

568,4 

330,0 

505,1 

72,4 

1 616,2 


1961 

177,8 

733,1 

344,9 

531,9 

60,4 

1 848,2 


1965 

306,1 

922,8 

394,2 

628,9 

117,1 

2 369.1 

insgesamt 

1958 

211,5 

693,3 

520,6 

943,2 

167,5 

2 536,1 


1961 

268,8 

1 090,3 

638,1 

1 135,9 

205,8 

3 338,9 


1965 

496,9 

1 646.3 

864.2 

1 633.9 

451.4 

5 092,7 


*) Nahrungsmittel, Getränke und Tabak, Olsaaten und Dlfrüdite sowie tierische und pflanzliche Fette und Oie 
*) l Rechnungseinheit = 1 US-Dollar 
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Außenhandel der EWG-Mitgliedstaaten 
mit Ernahrungsgutern 

In Mrd- Rechnungseinheiten ’) 



fiwJk- iw* 


rmnl- t»® N*ed«»- fl«i- Ummwh« 

rapwbMi «Nth kMMtw 0^ btrg 

0«u<«d)(oM4 


'] 1 Rechnungseinheii — 1 US-Dollar 


sdiaftlidien Außenhandel einen Exportüberschuß 
aufweist. 

Die ernährungswirtschaflllche Einfuhr der EWG- 
Lander zusanunen und die emährungswirtsdiaft- 
liche Ausfuhr haben seit 1958 ständig zugenommen. 
Dies gilt sowohl für den inner gemein sdiaftlidien 
Handel als auch für den Handel mit Drittländern. 
1965 wurden von den EWG-Ländem für 10,1 Mrd. 
Rechnungseinheiten •) Güter der Emährungswirt- 
schaft importiert und für 5,1 Mrd. Rechnungsein- 
heiten *) exportiert, davon entfielen 73 Vo der Ein- 
fuhr und 46 Vo der Ausfuhr auf den Handel mit 
Drittländern. Während Frankreich, Italien und die 
Niederlande rd. 80 ®/i) der emährungswirtschaft- 
lichen Einfuhr aus Drittländern importierten, waren 
es bei der Bundesrepublik und Belgien weniger als 
40®/o. Die Ausfuhr hingegen ging bei der Bundes- 
republik und Frankreich zu mehr als der Hälfte in 
Drittländer. Am stärksten lag für die belgischen 
ernährungswirtschaftlichen Exporte der Absatz- 


•) 1 Rechnungseinheit = 1 US-Dollar 


markt in der EWG (Anteil 74®/o), von der nieder- 
ländischen Ausfulir verblieben 61 ®/o in der Gemein- 
schaft. 

Wichtigstes Importland innerhalb der EWG war 
auch 1965 mit einem Anteil von 41 ®/o der ernäh- 
rungswirtschaftlichen Einfuhr der EWG-Länder die 
Bundesrepublik gefolgt von Frankreich (21 ®/o). 
Wichtigstes Ausfuhrland war Frankreich mit einem 
Anteil von 32 ®/o an der Ausfuhr, dicht gefolgt von 
den Niederlanden. Für den iimergemeinschaftlichen 
Handel sind die Niederlande mit einem Anteil von 
51 ®/o an der Einfuhr von Emähnmgsgütem von 
überragender Bedeutung. 

Von den EWG-Marktorganisationen wurden 1965 
rd. 49 ®/o der emährungswirtschaftlichen Einfuhr 
imd 65®/o der Ausfuhr der EWG-Mitgliedstaaten 
erfaßt. Der Anteil der Marktordnungswaren lag 
beim innergemeinschaftlichen Handel naturgemäß 
höher als bei der Einfuhr aus Drittländern. Er war 
auch bei den einzelnen Ländern je nach Zusammen- 
setzung des Importbedarfs und der zur Verfügung 
stehenden Ausfuhrprodukte unterschiedlich. 
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B. Ertragslage der Landwirtschaft, des Gartenbaues 

und des Weinbaues 


Nach den einführenden Abschnitten über die StcHang der Land- 
wirtschaft in der Volkswirtschaft soft nunmehr über die Ertragslage 
der Landwirtschaft, des Gartenbaues und des Weinbaues berichtet 
werden. Dazu werden zunächst die Ergebnisse der allgemeinen Agrar- 
Statistik herangezogen, in zusammengefaßter Form dargestellt und 
ausführlich beschrieben. Diesem allgemeinen Überblick über die Er- 
tragsgrundlagen der Landwirtschaft, des Gartenbaues und des Wein- 
baues folgen dann die jeweiligen Buchführungsergebnisse, die dem 
Auftrag des Landwirtsdiaftsgesetzes entsprechend in einer Effektiv- 
rechnung und in einer Vergleichsrechnung ausgewiesen werden. 
Neben den Ergebnissen des Berichtsjahres 1965/66 werden die lang- 
fristigen Entwicklungstendenzen der Ertragslage als eigentliche 
Orientierungslinien der staatlichen Agrarpolitik besonders heraus- 
gestefit. 


I. Landwirtschaft 


1. Allgemeiner überblldi: 


a) Agrarstruktur 


Auch im Wirtschaftsjahr 1965/66 haben sich die 
strukturellen Veränderungen in der Landwirtschaft, 
die zu einer Anpassung an die Bedingungen der mo- 
dernen Industriegesellschafl sowie an die veränder- 
ten Verhältnisse des gemeinsamen europäischen 
Marktes führen sollen, fortgesetzt. Unter der Viel- 
zahl von Indikatoren, an denen dieser Entwicklungs- 
prozeß abzulesen ist, sind die Ergebnisse der Son- 
derauswertung über die Zahl imd Fläche der land- 
wirtschaftlichen Betriebe im Rahmen der Bodennut- 
zungserhebung von besonderer Bedeutung. Die bis- 
herige Tendenz, wonach sich bei einem Rückgang 
der Gesamtzahl der landwirtschaftlichen Betriebe 
eine Umschichtung von den unteren Größenklassen 
zum mittelbäuerlichen Bereich vollzieht, hält auch 
1965/66 an. Anläßlich der Bodennutzungserhebung 
1966 wurden rd. 27 700 landwirtschaftliche Betriebe 
über 0,5 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche weniger 
gezählt als im Vorjahr; die Abnahme um 1,9 Vo 
entspricht in etwa dem durchschnittlichen Rückgang 
der Jahre 1960 bis 1965. Dabei sind in den Größen- 
klassen bis 10 ha LN insgesamt 29 600, in der 
Größenklasse 10 bis 20 ha LN 1200 Betriebe ausge- 


schieden, während sich die Zahl der Betriebe im 
mittelbäuerlichen Bereich von 20 bis 50 ha LN um 
3000 und im großbäuerlichen Bereich von 50 bis 100 
ha LN um 115 erhöht hat. Auch hier entsprechen die 
Prozentzahlen der Ab- und Zunahme in etwa dem 
mehrjährigen Mittel, so daß noch keine Abschwä- 
chung dieses Umschichtungsprozesses zu erkennen 
ist. Lediglich in der Größenklasse 10 bis 20 ha LN 
scheint sich eine Umkehrung der bisherigen Tendenz 
anzubahnen. War hier im mehrjährigen Mittel der 
Jahre 1960/65 noch ein Anstieg der Betriebe um 
jährlich 0,4 Vo festzustellen, so weist die Boden- 
nutzungserhebung 1966 bereits einen Rückgang ge- 
genüber dem Vorjahr um 0,4 ®/o aus. 

Von den 123 800 ha LN, um die sich die Gesamt- 
fläche der Größenklassen unter 20 ha LN bei der 
Auflösung von Betrieben im Wirtschaftsjahr 1965/66 
verminderte, sind 85 600 ha LN als Flächenzuwachs 
in den übrigen Größenklassen zu verzeichnen. Dem- 
nach sind die Einbußen an landwirtschaftlicher Nutz- 
fläche mit 38 200 ha LN bzw. 0,3 ®/u größer gewesen 
als im Durchschnitt der vorhergehenden fünf Jahre. 
Während sich in den einzelnen Größenklassen trotz 
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Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Bundesgebiet 


Gliederung 

0.5 bis 2 
ha LN 

2bIsS 

baLN 

Sbis 10 
ha LN 

10 bis 20 
ha LN 

20 bis 50 
ha LN 

50 bU 100 
ha LN 

100 und 
mehr 
ha LN 

ins- 

gesamt 

Zahl der Betriebe in 1000 









1949 *) 

598,0 

553,5 

403.8 

256,3 

112,4 

12,6 

3,0 

1 939,6 

I960 

462,8 

387,1 

343.0 

286,5 

122,0 

13,7 

2,6 

l 617,7 

1965 

393,1 

321,9 

292,4 

292,1 

135,0 

14,4 

2.7 

1 451,6 

1966 

386,4 

309,9 

281,4 

290,9 

138,0 

14,5 

2,8 

l 423,9 

Veränderung (± 1000) 









1966 zu 1949 .... 

-211,6 

-243,6 

-122,4 

+ 34,6 

+ 25,6 

+ 1.9 

-0,2 

-515,7 

1966 zu 1960 

- 76,4 

- 77,1 

- 61,6 

+ 4,4 

+ 16,0 

+ 0.8 

+ 0.1 

-193,8 

1966 zu 1965 .... 

- 6,7 

- 11,9 

— 11,0 

- 1.2 

+ 3,0 

+ 0.1 

+0.0 

- 27,7 

± in */o 









1966 zu 1949 

- 35,4 

- 44,0 

- 30,3 

+ 13,5 

+ 22,8 

+ 14,7 

-7.0 

- 26,6 

1966 zu 1960 

- 16,5 

- 20,1 

- 18,0 

+ 1,5 

+ 13,1 

+ 5.9 

+ 4,7 

- 12,0 

1966 zu 1965 

- 1,7 

- 3,7 

- 3.8 

- 0,4 

1 2,2 

+ 0.8 

+ 0.9 

- 1,9 


vgl. Tabelle 10 Seite 179 

’) 1949 einschließlich Landwirtschalt außerhalb der Betriebe Quelle; Statistisches Bundesamt 


Landwirtschaftliche Nutzfläche nach Größenklassen im Bundesgebiet 


Gliederung 

0.5 bis 2 
ha LN 

2 bis 5 
ha LN 

5 bis 10 
hü LN 

10 bis 20 
ha LN 

20 bis 50 
ha LN 

50 bis 100 
ha LN 

100 und 
mehr 
ha LN 

ins- 

gesamt 

Und Wirtschaf Ulche Nutzfläche in 1000 ha 







1949*) 

650,7 

1 832,8 

2 858,9 

3 540,8 

3 242,8 

817,2 

544,1 

13 487,3 

1960 

497,5 

1 290,2 

2 483,2 

3 990,5 

3 504,5 

884,5 

450.1 

13 100,5 

1965 

419,3 

1 071,1 

2 124,2 

4 123,2 

3 844,9 

929,3 

468,4 

12 980,4 

1966 ............ 

411,8 

1031,7 

2 048,5 

4 122,0 

3 922,9 

935,2 

470,1 

12 942,2 

Veränderung ( ± 1000 ha) 








1966 zu 1949 ... . 

-238,9 

-801,1 

-810,4 

+581,2 

+680,1 

•f- 118,0 

-74,0 

-545,1 

1966 zu 1960 ... . 

- 85,7 

-258,4 

-434,8 

+ 131,5 

+ 418,4 

+ 50,8 

+ 19,9 

- 158,3 

1966 zu 1965 .... 

~ 7,6 

- 39,4 

- 75,7 

- 1.1 

+ 78,0 

-f 5,9 

+ 1.7 

- 38,2 

± in ®/o 









1966 zu 1949 .... 

- 36,7 

- 43,7 

- 28,3 

+ 16,4 

+ 21,0 

+ 14,4 

-13,6 

- 4.1 

1966 zu 1960 

- 17,2 

- 20,0 

- 17,5 

+ 3.3 

+ 11,9 

-f 5.7 

+ 4,4 

- 1.2 

1966 zu 1965 .... 

~ 1,8 

- 3.7 

- 3,6 

- 0,0 

+ 2.0 

-f 0.6 

+ 0,4 

- 0.3 


*) vgl, Tabelle 11 Seite 180 

*) 1949 einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe Quelle: Statistisches Bundesamt 
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der z. T. erheblichen Zu- bzw, Abnahme die Durch- 
schnittsgröße je Betrieb kaum verändert hat, ist als 
Folge der Umschichlung vom kleinbäuerlichen zum 
mittelbäuerlichen Bereich im Durchschnitt aller Be- 
triebe über 0,5 ha LN ein Anwachsen der Betriebs- 
größe von 6,95 ha LN im Jahr 1949 auf 9,10 ha LN 
im Jahr 1966 zu verzeichnen. 

Abgesehen von gewissen Unterschieden, die sich 
aus den besonderen soziologischen und wirlschafts- 
strukturellen Verhältnissen ergeben, verläuft die 
Entwicklung auch 1965/66 in den einzelnen Ländern 
im ganzen gesehen etwa in gleicher Richtung. Bei 
den Kleinstbetrieben der Größenklasse 0,5 bis 2 ha 
LN ist die Tendenz nicht mehr so einheitlich wie 
bisher, da ihre Zahl und Fläche in einigen Ländern 
weiter zurückgeht, in anderen dagegen Zunahmen 
zu verzeichnen sind. 


Diese Unterschiede sind dadurch zu erklären, 
daß aus den Betriebsgrößenklassen 2 bis 5 und 
5 bis 10 ha LN, in denen sich die Masse nicht 
existemzfähiger wirtschaftlicher Einheiten befindet, 
ein Teil der Betriebe in den Vollerwerbsbereich 
überwechselt, während die Mehrzahl zur nebenbe- 
ruflichen Bewirtschaftung übergeht. Auf diese 
Weise ist in den genannten Fällen der Zugang zu 
der Größenklasse 0,5 bis 2 ha. die in erster Linie 
mit Nebenerwerbsbetrieben besetzt ist, in den Län- 
dern Schleswig-Holstein, Niedersachsen. Hessen und 
Bayern etwas größer gewesen als der Abgang, eine 
Erscheinung, die in Zukunft wahrscheinlich noch 
stärker hervortreten wird. Andererseits besitzt die 
Größenklasse 10 bis 20 ha LN offensichtlich keine 
besondere Anziehungskraft mehr, da hier nur noch 
in Baden-Württemberg und Bayern Zahl und Fläche 


Bereiche der Landbewirtschaftung nach Größenklassen 


Bereidie der 
Landbewirtschaf tung 

0.5 bis 
unter 
2ha LN 

2 bis 
unter 

5 ha LN 

5 bis 
unter 

10 ha LN 

10 bis 
unter 

20 ha LN 

20 bis 
unter 

50 ha LN 

j 50 bis 1 
unter | 
100 ha LN 

100 und 
mehr 
ha LN 

ins- 

gesamt 




1. Zahl der Betriebe 




Vollerwerbsbetriebe . . 

13 100 

11 407 

94 640 

240 535 

135 002 

14 371 

2745 

511 800 

Zuerwerbsbetriebe .... 

21 500 

116 993 

141 960 

42 447 

— 

— 

— 

322 900 

Nebenerwerbsbetriebe 

358 547 ') 

193 449 

55 796 

9 112 

— 

— 

— 

616904 

zusammen . . . 

393 147 

321 849 

292 396 

292 094 

135 002 

14 371 

2 745 

1 451 604 





Anteil in •/« 




Vollerwerbsbetriebe , . 

3,3 

3,5 

32,4 

82,4 

100,0 

100,0 

100,0 

35,3 

Zucrwerbsbelriebe 

5,5 

36,4 

48,5 

14,5 

— 

— 

— 

22,2 

Nebenerwerbsbetriebe 

91,2 

60,1 

19,1 

3,1 

— 

— 

— 

42,5 

zusammen . . . 

lOOfi 

W0.O 

WCS 

wo ^ 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 




2. Fläche der Betriebe In ha LN 



Vollerwerbsbetriebe . . 

14 400 

47 900 

702 000 

3 344 900 

3 844 900 

929 900 

469 200 

9 353 200 

Zuerwerbsbetriebe .... 

27 400 

413 500 

1 052 200 

626 100 

— 

— 

— 

2 1 19 200 

Nebenerwerbsbetriebe 

377 500 ») 

609 700 

370 000 

152 200 

— 

— 

— 

1 509 400 

zusammen . . . 

419 300 

1 071 100 

2 124 200 

4 123 200 

3 844 900 

929 900 

469 200 

12 981 800 





Anteil in •/• 




Vollerwerbsbetriebe .. 

3,5 

4,5 

33,1 

8t, 1 

100,0 

100,0 

100,0 

72,1 

Zuerwerbsbetriebe .... 

6,5 

38,6 

49,5 

15,2 

— 

— 

— 

16,3 

Nebenerwerbsbetriebe 

90,0 

56,9 

17,4 

3,7 

— 

— 

— 

11,6 

zusammen . . . 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


‘) darunter etwa 298 000 Betriebe mit rd. 300 000 ha LN. die weniger als 1000 DM Verkaufserlöse im Jahr haben. 

Quelle: Arbellskräfteerhebung 1964/65 sowie Bodennutzungserhebung 1965 des Statistischen Bundesamtes und ergän* 
zende Schätzungen des BML 
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der Betriebe geringfiigig zugenommen haben. Auch 
bei den großbäuerlidieii Betrieben von 50 bis 
100 ha LN ist unter den Ländern keine einheillidie 
Entwicklungstendenz abzulesen. 

Diirdi die raumiidi immer stärkere Verzahnung 
der Landwirlschafl mit den übrigen Bereidien der 
Volks wir tsdiaft — von 1961 bis 1965 ist die Wohn- 
bevölkerung in den Landkreisen um 7 Vo, in den 
kreisfreien Städten dagegen nur um 2 V« anges lie- 
gen — ist die Verwendung des Bodens vielseiUger 
geworden. Während in den ersten Kadikriegsj ähren 
auch kleinste Flächen fast aassditießlidi der Nah- 
rungsmiitelerzeugung dienten, reidit heute die 
Skala der Landnutzung von der FreizeitbeschäfÜ- 
gung in Haus- und Sdirebergärlen über die soge- 
nannte Hobby landwirtsdiaft, die Bodenbearbeilimg 
zur Selbst Versorgung im Nebenerwerbs* oder Feier- 
abendbetrieb bis zum landwirtschaftlidien VoUer- 
werbsbetrieb. Aufgrund der Tatsache, daß neben 
den eigen tUdien Bauern und Landarbeitern derzeit 
emo Vielzahl anderer Bevölkerungsgruppen an der 
Landnutzung beloiligl ist, wurde die nachstehende 
Aufgliedening der landwirtsdiaftlidhen Betriebe 
nach ihrer arbeilswirtsdiafUidien und sozialökono- 
misdien Bedeutung durdigeführl. 

Anhand der landwirtsdiafllidien Arbeitskräfte- 
slatlsük von 1964/65 und der Bodennutzungserhe- 
biing 1965 sowie ergänzen der Schätzungen des BML 
wurden folgende drei Hauptbereidie zahlenmäßig 
abgegrenzt: 

1. Vol Le rwerbs betriebe: 

Hierzu werden Betriebe gerechnet, die aufgrund 
ihrer Größe und Beschaffenheit den bäuerlichen Fa- 
milien ein ausreidiendes Einkommen aus der Land- 
wirtschaft sichern können. Die Zahl der VolL 
erwerbsbe triebe wird derzeit mit etwa 510 000 an- 
genommen, das sind aller landwirtsdiaftlidierL 

Betriebe über 0,5 ha LN, Von ihnen werden schät- 
zungsweise 9,35 MilUonen ha LN hzw. 72 der 
landwirlschafüidi genutzten Fläche bewlrtsdiaflat. 

2. Zuerwerbsbetriebe: 

Hierbei handelt es sidi uni hauptberuriich be- 
wirtsdmftete Betriebe, die der bäuerlichen Familie 
kein aiisreidiendes Einkommen sichern können. Die 
Familien dieser Betriebe sind deshalb auf außer- 
betrieblichen 2uer%yerb angewiesen. Der ßereidi der 
Zuerwerbsbetriebe umfaßt etwa 320 000 bzw. 22'’/o 
aller ßetriebe über 0,5 ha LN, Aimähemd 2,12 Mil- 
Uonen ha LN bzw. 16 der landwirlsdiafllidien 
Nutzflädie werden von diesen Betrieben genutzt, 

3. Nebenerwerbsbetriebe: 

Hierzu gehören landwirtschaftliche Betriebe, de- 
ren Betriebsleiter den Hauptberuf außerhalb des 
eigenen Betriebes aiisüben. Dem Bereidi der Neben- 
erwerbsbetriebe sind etwa 620 000 bzw. 43 aller 
Betriebe über 0,5 ha LN mit einer tandwirtsdiaftlidi 
gonutzlen Fläche von rd. 1,51 Milltonen ha LN bzw. 
12 der landwirtschaftlichen Hulzflädhe zuzurech- 
nen. 


Auch im Gdrlenbtiu ist die Abgrenzung der Voll- 
erwerbsbetriebe nicht ohne weiteres an Hand der 
vorhandGuen Statistiken möglidi. Von den insge- 
samt 35 250 Betrieben, die nach der Gartenbau- 
erhebung 1961 den Gartenbau als Haupterwerbs- 
quelle betrieben, können die 26 908 Betriebe mit 
meiir als 0,5 ha LN ohne weiteres zu den Voll- 
erworbsbeirieben geiedmei werden. Sie sind in den 
etwa 510 000 Voüerwerbsbetrieben des Wirtschafts- 
bcreidies Limdwirtschaft bereits enthalten. Außer- 
dem gab es noch H342 Gartenbaubetriebe mit we- 
niger als 0,5 ha LN, von denen ebenfalls ein erheb- 
lidier Teil zu den Vollerwerbsbelrieben gehören 
durfte. Inzwischen wird sich die Zahl der VoO- 
erwerbs betriebe im Gartenbau etwas erhöht haben» 
Beim Weinbau w^aren nach der Weinbauerhebung 
von 195B etwa 9600 Betriebe als eigentliche Voll- 
erwerbsbelriebe des Weinbaues ^ — ohne Küfereien, 
WeLuhandG], Gaststätten und dergl. — anzusehon, 
die ebenfalls ln der genannten Zahl der Voll- 
erwerbsbelriebe enthalten sind, Es isl anzunehmen, 
daß die Zahl inzwischen etwas zurückgegangen ist, 

Unter den zahlreidmn Maßnahmen der Agrar- 
politik, durdi welche die Struktur der landwirt- 
schafllidien Betriebe und damit ihre Produktions- 
kraft und Einkomraenslage verbessert werden sol- 
len, hat die Flurbereinigung eine hervorragende 
Bedeutung, da durch sie — über die eigenllidhe 
Zusammenlegung der Grundstücke hinaus — ein 
wesentlicher Beitrag zur Neuordnung des länd- 
lichen Raumes geleistet wird. Auch im Jahr 
1965 wurde mit einer bereinigten Fläche von rd. 
289 261 ha das gesteckte Ziel beinalie erreicht. Da- 
mit erhöhte sich bei einem Gesamtaufwand von 
2,1 Mrd. DM ßundesmiUeln die seit 1950 insgesamt 
bereinigte Flache auf 3,04 Millionen ha. Nach Anga- 
ben der Bundesländer waren am 1, Januar 1966 im 
Bundesgebiet noch rd, 6,3 Millionen ha LN erst- 
mals und rd. 2,8 Millionen ha LN bereits früher 
bereinigte Fläche erneut zu bereinigen* Die Lei- 
stungen der Flurbereinigung in den letzten Jahren 
müssen unter dem Gesichtspunkt steigender Kosten 
beurteilt werden. Während Anfang der 50er JaJire 
die Aiisfühningskoslen je Hektar etwa 500 DM 
betrugen, stell len sie sich 1965 bereits auf lv500 DM. 
Bei sdtwierigen Flurbereinigungs verfahren (Marsch, 
Moor, Mitlelgebirgslagen) steigen die Kosten sogar 
auf etwa 2400 DM je Hektar an. Dabei ist zu be- 
rücksichtigen, daß 1950 noch keine Wegebefesti- 
gungen innerhalb der Flurbereinigung durchgeführl 
wurden. 

Tn diesem Zusammenhang ist der freiwillige Land- 
tüusdi hervürzuheben, bei dem auf Eigeninitiative 
der Bauern unter Eins ciialtung geschuUer Helfer zer- 
spIUlerter Grundbesitz zu wirtschaftllcheii Flächen 
zusammengelegt wird. Auf diesem, Verwaltungs- 
aufwand und Kosten sparenden Weg wurden im 
Jahre 1965 6732 Parzellen mit einer Fläche von 
2914 ha getauscht» An Förderungsmittein wandte 
der Bund hierfür 0,8 MilUonen DM auL Insgesamt 
wediselien durch freiwilligen Landtausch zum Zwecke 
der Zusammenlegung seit 1960 rd, 32 000 Grund- 
stücke mit einer Gesamtfläche von rund 12 20Ü ha 
den Besitzer, Etwa 2,7 Millionen DM Bundesmittel 
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Anteil der Betriebe ein den Bereichen der londbewirUchaftung 
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wurden dafür aufgewandt. Bei diesem Verfahren 
betragen die Kosten zur Zeit etwa 280 DM je 
Hektar. 

Neben der Zusammenlegung zersplitterter Flä- 
chen bietet insbesondere für Zuerwerbsbetriebe die 
Aufstockung der Betriebsfläche eine wichtige Mög- 
lichkeit der Strukturverbesserung. Mit Hilfe von 
59,5 Millionen DM Bundesmitteln (einschließlich 
Zinsverbilligung) wurden 1965 insgesamt 7141 Auf- 
stockungsvorhaben durchgeführt, wobei der durch- 
schnittliche Flächenzuwachs je Verfahren innerhalb 
der Flurbereinigung 2,3 ha, innerhalb der Anlieger- 
siedlung 3,7 ha und im Rahmen sonstiger Maßnah- 
men 4,3 ha betrug, Seit 1956 sind mit einem Gesamt- 
aufwand von 328,7 Millionen DM insgesamt 57 511 
Aufstockungsvorhaben abgewickelt worden. Hierbei 
handelt es sich ausschließlich um eine Vergrößerimg 
der Betriebe durch Landzukauf. Zweifellos kommt 
der Aufstockung durch Zupacht eine ebenso große, 
wenn niciit sogar größere Bedeutung zu. Da die mei- 
sten Verträge über Parzellenpacht jedoch mündlich 
übgesprochen werden, läßt siÄ diese Art der Land- 
bewegung zur Schaffung wirtschaftlicheT Betriebs- 
cinheiten leider zahlenmäßig nicht erfassen. 

Bei vielen Betrieben reicht allerdings die Zusam- 
menlegung bzw. Aufstockung der Flächen nicht aus, 
um die Ertragslage der Betriebe und damit die Ein- 
komraensverhältnisse der bäuerlichen Familie 
grundlegend zu ändern, weil auch auf dem Wirt- 
schaftshof ungünstige Strukturv'crhältnisse — be- 
engte Hoflage oder veraltete Wirtsdiaftsgebäude 
— eine moderne und rationelle Bewirtschaftung 
verhindern. Wie überaltert die landwirtschaftlichen 
Gebäude sind, veranschaulichen die Zahlen der land- 
wirtschaftlichen Betriebszählung von 1960. Danach 


stammen etwa 46 Vo der londwirtsdiafllichen Wirt- 
schaftsgebäude in der Bundesrepublik aus der Zeit 
vor 1914. 25 ®/o wurden in der Zeit von 1915 bis 
1944 gebauL Nach dieser Statistik ist anzunehmen, 
daß nur etwa ein Drittel aller Gebäude den Erfor- 
dernissen der modernen Betriebswirtschaft ent- 
spricht. Eine noch stärkere Überalterung ist bei 
den landwirtschaftlichen Wohngebäuden festzustel- 
len, stammen doch dreiviertel aus der Zeit vor 1914. 

Mit Hilfe von 261,5 Millionen DM Bundesmitteln 
wurden im Jahre 1965 1812 Betriebe ausgesiedelt. 
Damit hat sich die Zahl der ausgesiedelten Höfe 
seil Beginn dieser Aktion im Jahr 1956 auf 17 680, 
die Summe der bisher für diesen Zweck aufgewand- 
ten Bundesmittel auf 1,7 Mrd. DM erhöht. Während 
die Kosten je Aussiedlung im Jahre 1956 im Durch- 
schnitt 81 000 DM betrugen, waren 1965 — aller- 
dings bei besserer und den derzeitigen technischen 
Erfordernissen angepaßter Ausstattung — bereits 
246 000 DM erforderlich. 

Für den Umbau von veralteten Wirtschaftsgebäu- 
den wurden 1965 134,1 Millionen DM Bundesmiltel 
aiifge wandt, mit denen 4357 Althöfe baulich saniert 
wurden. Damit hat sich die Gesamtzahl der seit 1959 
durchgeführten baulichen Maßnahmen dieser Art 
auf 13 443, der entsprechende Aufwand an Bundes- 
mitteln auf 376,5 Millionen DM erhöht. Auch hier 
sind die Kosten je Maßnahme seit 1959 von 
39 000 DM auf 86 000 DM im Jahre 1965 angewach- 
sen. Der Umbau veralteter Wirtschaftsgebäude wird 
außerdem über die Tlmsverbilligung von Kapital- 
marktmitteln gefördert, auf diesem Weg konnten 
1965 weitere 25 477 AUgebäude modernisiert wer- 
den. 


Das Alter landwirtschaftlicher Gebäude 


Bauzeit 

Wohnhäuser 
(einschUeßlidt Gebäude 
mit W'erkswohnungen) 

Wirtschaftsgebäude *) 

Anzahl | 

Anzahl | •/• 

vor 1914 j 

775 081 73,5 

159795 15,1 

1 120 709 11,4 

813 463 45,9 

440 557 24,9 

518 376 29,2 

1915 bis 1944 ...1 

1945 und später 

insgesamt . . . 

1 055 585 100,0 

1 772 396 100,0 


der landwirlschatUichen Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsfläche mit der Hauptproduktionsrichtung „Landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse" — Bundesgebiet ohne Berlin 

ohne Wirtschaftsgebäude, die mit dem Wohnhaus des Bclriebsinhabers oder -leiters unter einem Dach stehen, 
aber nicht durdi Brandmauern getrennt sind 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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b) Soziale Sicherung 


Das Bedürfnis nach sozialer Sicherheit ist audi unter 
der selbständig erwerbstätigen landwirtsdmftlichcn 
Bevölkerung in den letzten zwei Jahrzehnten stän- 
dig gewachsen. Diese Entwicklung wurde nicht zu- 
letzt ausgelüst durch die Wandlungen in der Sozial- 
slruktur auf dem Lande und die fortschrcitcuide Me- 
chanisierung und Rationalisierung der landwirt- 
schaftlichen Betriebe. Der Rückgang in der Zahl der 
Arbeitskräfte je Betrieb und die gleichzeitige Zu- 
nahme des Kapitalbesatzes Je Arbeitskraft erhöhen 
die Risikoempfindlichkeit der bäuerlichen Familien- 
betriebe. Minderungen der Erwerbsfähigkeil infolge 
von Krankheit, Alter und Unfall, aber auch von 
Mutterschaft und Invalidität, lassen Lücken im 
Arbeitskräftebesatz entstehen, welche den Arbeits- 
ablauf im Betrieb beeinträchtigen und die Existenz 
der bäuerlichen Familie gefährden können, ln den 
letzten Jahren wurde, um diesen Risiken zu begeg- 
nen, die gesetzliche soziale Sicherung der selbstän- 
digen landwirtschaftlichen Erwerbsbevölkerung zu- 
nehmend ausgebaut und dafür in steigendem Um- 
fang Bundeszuschüsse gewährt. Hierdurch wurde die 
sozialökonomische Existenz der bäuerlichen Fami- 
lien gefestigt und zugleich der notwendige Struktur- 
wandel in der Landwirtschaft gefördert. 

Die 1965 beschlossenen gesetzlichen Verbesse- 
rungen auf dem Gebiet der sozialen Sicherung der 
bäuerlichen Bevölkerung sind weitgehend erst im 
Kalenderjahr 1966 voll wirksam geworden. Einige 
Maßnahmen sind allerdings auch jetzt noch nicht in 


vollem Umfang angelaufen. Dies gilt vor allem für 
die mit dem 3. Änderungsgesetz zum Gesetz über 
eine Altershilfe für Landwirte neu eingeführten 
Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung und Wieder- 
herstellung der Erwerbsfähigkeil, deren Verwirk- 
lichung umfangreicher Vorarbeiten bedurfte. Die 
Öffnung der gesetzlichen Allershilfe für die älteren 
hauptberuflich mithelfenden Familienangehörigen 
läßt sich in ihren Auswirkungen ebenfalls noch 
nicht ganz übersehen, weil für diesen Personenkreis 
die Mitgliedschaft bei den Allerskassen nur auf 
.Antrag und unter z. T. erheblicher Beitragsnach- 
zahlung erworben werden kann. Für landwirtschaft- 
liche Arbeitnehmer sind durch das 8. Rentonanpas- 
sungsgesetz vom 31, Dezember 1965 die Bestands- 
renten aus den gesetzlichen Rentenversicherungen 
zum 1. Januar 1966 um 8,3 ®/o und die Geldleistun- 
gen aus der landwirtschaftlidien Unfallversicherung 
um 8,9 ®/o erhöht worden. 

Die Leistungen, die den selbständigen Landwirten 
und ihren Familien aus der gesetzlichen sozialen 
Sidierung 1966 gewährt wurden — Leistungen der 
landwirtschaftlidien Altershilfe, der landwirtschaft- 
lidien Unfallversicherung, Kindergelder und Ausbil- 
dungsbeihilfen — sind gegenüber dem Vorjahr um 
191 Millionen DM auf 1340 Millionen DM angestie- 
gen. Der Leistungsanstieg ergibt sich überwiegend 
aus der am I. Mai 1965 in Kraft getretenen Erhö- 


’) BGBl. I. S. 2114 


Gesetzliche Aufwendungen der Landwirtschaft für soziale Sicherung 

1965 und 1966 
in Millionen DM 


Soziale Sicherung 

Gesetzliche Aufwendungen 

der Betriebsinhaber 
für sich und ihre 
Familien 

der Arbeitgeber 
für ihre 
Arbeitnehmer 

der 

Arbeitnehmer 

1965 1 1966 >) 1 1965 | 1966') | 1965 | 1906») 

Renten-, Kranken- und Arbeitslosen- 
versicherung *) 

Lohnfortzdhlung im Krankheitsfall 

Unfall-Versicherung 

Landwirtschaftliche Altershilfe 

Kindergeld 

148.2 156,0 

128.2 174,2 

208.9 217.4 

8.0 8.0 

37,0 39,0 

208,9 217.4 

zusammen . , . 

276,4 330,2 

253,9 264,4 

208,9 217.4 


') vorläufig 

») Wirtschaftsjahre 1964/65 und 1965/66 
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huug des landwlrtsdialUldien Allersgeldes von j 
monatlidh 100 DM auf 150 DM für VerheiTalele 
bzw, von 65 DM auf 100 für Alleinstehende, die 
eTstmais für ein volles Kalenderjahr wirksam 
wurde. Die aus diesen Leistungsverbesserungen 
enlslandenen Mehrausgaben einsdilieöiich der 
damit verbundenen Erhöhung der Verwaltungs- 
und Verfahrenskosten wurden zum geringeren Teil 
durch Beitragserhöhungen auf gefangen, zum grööe- 
reu Teil durdi Bundeszuschüsse aus dem Grünen 
Plan und aus der Anpassungshilfe gedeckt Die von 
den Landwirten für sidi und ihre Familien insge- 
samt aufzubringenden Beiträge stiegen 1966 um 
54 Millionen DM auf 33Ü Millionen DM an* Die 
Beitragsbelastung der Landwirte für ihre eigene 
soziale Sicherung hat sich also erhöht s dennodi hat 
sich das Verhältnis der Beiträge zu den Leistungen 
infolge der gleichzeitig angestiegenen Eundeszu- 
sdiüsse im Jahre 1966 kaum verändert (Anteil der 
Beiträge an den Leistungen 1965: 24.0 **/(», 1966: 
24 , 6 %). 

Die landwiriBdiüHUchen Ailerskassen haben im 
Kalenderjahr 1966 an ehemalige landwirtschaftliche 
Unternehmer und deren Witwen Altersgelder in 
Höhe von insgesamt 613 Millionen DM ausgezahlt, 
d* s* 130 Millionen DM mehr als 1965* Diese Mehr- 
aufwendungen wurden durch Leisiungsverbesse- 
rungen, insbesondere die Erhöhung des Altersgel- 
des, und durch Zunahme der Zahl der Altersgeld- 
empfänger venirsacfaL Während am 31. Dezember 
1965 397 500 ehemalige landwirtschaftliche Unter- 
nehmer Altersgeld bezogen, ist ihre Zahl bis zum 
31* Dezember 1966 auf 436 739 angestiegen; mit 
einer weiteren Zunahme ist noc3i zu redinen. 

Für Altersgelder an ehemaUge hauplberuflidi 
mithelfende Familienangehörige wurden 1966 insge- 
samt 22 MUlionen DM ausgegeben. Die Zahl der 


Beitragsaufkommen, Bundeszuschüsse und 
Leistungen der landwirl sch aflU eben Alterskassen 

in Millionen DM 


Kalenderjahr 

Altersgeld- 
leistun- 
gen ‘) 

Beiträge 

der 

Land- 

wirtschaft 

Zuschüsse 

aus 

Bundes- 

mitteln 

I960 

176,7 

112,2 

69*0 

1961 

174,7 

113,3 

67,3 

1962 

174,6 

115,7 

68.4 

1963 

259,8 

120,4 

145,3 

1964 

315,2 

123,9 

204,9 

1965 

474,8 

128*2 

383,6 

1966®) 

638,4 

174,2 

500,0 


'] ohne Verwaliungs- und Verfahrenskosten sowie ohne 
Betriebsmitte Irücklago 

*) im jeweiligen Kalenderjahr tatsädilidi verwendeter 
Bundeszu schuß 
*1 vorläufig 


ßerediüglen süeg von 700 am 31* Dezember 1965 
aui 25 !03 zum 31. Dezember 1966 an. 

Die Allerskassen bewilligten 1966 insgesamt 3768 
Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung oder Wieder- 
herstellimg der Erwerbsfählgkeiti von denen 1723 
durdigeführt und abgeschlossen wurden. Die in 
Krankenanstalten, Heilstätten, Spezialansl alten so- 
wie Kur- und Badeorten durchgeführten Heilmaß- 
nahmen erstreckten sich im Durchsdinitt je Fall auf 
eine Dauer von 29 Tagen, Ersatzleistungen (Ersatz- 
kraft oder Ersatzgeld) wurden in allen Fällen ge- 
währt. Die Aufwendungen der landwirtsdiafUichen 
Alterskassen für Reh abilitalionsm aßnahmen belie- 
fen sich 1966 auf insgesamt rd. 3,4 MUlionen DM, 
Die Verwaltungs- und Verfahrenskosten der land- 
wlrtsdiaftlidien Alterskassen sind um 5 Millionen 
DM auf 19,3 Millionen DM im Jahre 1966 angesUe- 
genj rund 5 Millionen DM wurden den Betriebs- 
milteln zugeführt. 

Von den Gesamlaufwendyngen der landwirt- 
schaftlidien Alterskassen in Höhe von 663 Millio- 
nen DM wurden 164 Millionen DM durch Beiträge 
der Unternehmer und ,10,3 Millionen DM durch Bei- 
träge von Mithelfenden aufgebracht. Die Erhöhung 
des Beitragsaufkommens gegenüber dem Vorjahr 
ergibt sich aus der Neufestsetzung der Allerskassen- 
Beiträge auf 16 DM je Monat zum 1, Januar 1966 
(vorher 12 DM je Monat), Die Zahl der beitrags- 
pflichtigen Unternehmer blieb mit rd, 790 000 nahe- 
zu unverändert. 

Die Leistungen der landwirtschaftlidien Unfallver- 
sicherung sind Lm Kalenderjahr 1966 um 28,3 Mil- 
lionen DM auf 371,5 Millionen DM angestiegen* Von 
diesen Gesamtleistungen entfielen auf Rentenzah- 
lungen 261,5 Millionen DM (1965: 238 Millionen DM), 
auf Abfindungen 15,5 Millionen DM (1965: 1? Millio- 
nen DM), auf Heilbehandlung und Verletztengeld 


Beltragsaitf kommen und Leistungen 
der lanciwirtschafülchen Unfallversicherung 

in Millionen DM 


Kalenderjahr 

Leistun- 
gen ‘) 

Beiträge 

der 

Land- 

wirtsdtafl 

Zuschüsse 

aus 

Bundes* 

mitteln 

1960 

174,1 

212,0 

* 

1961 

200,5 

223,7 

— 

1962 

206,9 

238,6 

— 

1963 

216,6 

242,8 

100“) 

1964 

287*1 

168,3 

94 

1965 

343*2 

185,2 

200 

1966 =») 

371,5 

195,0 

230 


‘) Renten* Krankengeld, Kcankenbehandlungj Entschädi- 
gungen* Unfallverhütung (ohne Pinanzdiensti Verwai- 
tungs- und Verfahrenskosten sowie ohne gesetzßcfie 
und freiwillige Zusdilage zur Rüddage) 

Der Zuschuß für 1963 ist überwiegend erst 1964 wirk- 
sam geworden. 

*J vorläufig 
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88 Millionen DM (1965: 78 Millionen DM), auf 
Maßnahmen der Unfallverhütung 6,5 Millionen DM 
(1965 ; 6 Millionen DM). Die Verwaltungs- und Ver- 
fahrens- und sonstigen Kosten sind gegenüber dem 
Vorjahr um 9 Millionen DM auf 49 Millionen DM 
angestiegen. 

Die Gesamtaufwendungen der landwirtschaft- 
lichen Berufsgenossenschaften sind durch Beiträge 
zu decken, die durch Bundeszuschüsse gesenkt wur- 
den. Die Beitragssenkung durch Bundesmittel betrug 
im Rechnungsjahr 1965 53 Vo, 1966 54 Vo. Im Jahre 
1965 wurden außerdem 14 Millionen DM Bundes- 
mittel zur Abfindung von Renten verwendet. Der 
auf Arbeitnehmer entfallende Anteil an den Lei- 
stungen der landwirtschaftlichen Unfallversicherung 
beträgt etwa 20 ^/o. 

Die KindergeJdleistungen an landwirtschaftliche 
Familien werden in den Rechnungsergebnissen der 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
losenversicherung, die mit der Durciiführung des 
Bundeskindergeldgesetzes beauftragt ist, nicht ge- 
sondert ausgewiesen. Die Höhe der Kindergelder an 
die land- und forstwirtschaftliche Bevölkerung läßt 
sich in Anlehnung an die Statistik der früheren 
Familienausgleichskassen und unter Berücksichti- 
gung der Entwicklung der Kinderzahlen schätzen. 
Einerseits steigen die Gesamtaufwendungen der 
Bundesanstalt für Kindergelder jährlich um durch- 
schnittlich 3,5 ®/o anj andererseits geht die Zahl der 
landwirtschaftlichen Betriebe und damit auch die der 
bäuerlichen Bevölkenmg etwas zurück. Es kann da- 
her angenommen werden, daß sich die der Land- 
wirtschaft zufließenden Kindergeldleistungen nicht 
in gleichem Maße erhöht haben wie für die Gescunt- 
bevölkerung. Für das Jahr 1966 ist daher mit rd. 
410 Millionen DM Kindergeldern zu rechnen, von 
denen rd. 90 ®/o auf die Kinder von Landwirten und 
mithelfenden Familienangehörigen, rd. 10 ®/o auf die 
Kinder von landwirtschaftlichen Arbeitnehmern ent- 
fallen. Den Kindern von Landwirten und Landarbei- 
tern gewährte Ausbildungsbeihilfe wird für 1965 auf 
45 Millionen DM. für 1966 auf 40 Millionen DM ge- 
schätzt. 

Die Rechnungsergebnisse der gesetzlichen Ren- 
ten-, Kranken- und Arbeitslosenversicherung der 
Arbeitnehmer unterscheiden nicht nach Wirtschafts- 
zweigen. Die den landwirtschaftlichen Lohnarbeits- 


Pflichtbeiträge der Landwirtschaft zur gesetzlichen 
Kranken- und Rentenversicherung sowie zur 
Arbeitslosenversicherung 

in Millionen DM 

(Arbeitgeber- und Arbeitnehmeranteile zusammen) 


Wirtschaftsjahr 

1 Beitragsaufkommen 

1954/55 

348,20 

1956/57 

419,64 

1958/59 

434,42 

1960/61 

367,54 

1962/63 

391,96 

1963/64 

401,36 

1964/65 

417,72 

1965/66 >) 

434,72 


*) vorläufig 


kräften zuflicdlenden Leistungen der sozialen Siche- 
rung sind daher nicht bekannt. Das Beitragsaufkom- 
men für die landwirtschaftlichen Arbeitnehmer läßt 
sich dagegen aus den Ergebnissen der Arbeitskräfte- 
und der Lohnstatistik ermitteln. Die Arbeitsverdien- 
ste der Landarbeiter haben sich im Wirtschaftsjahr 
1965/66 gegenüber dem vorhergehenden VVirt- 
schaftsjahr um rd. 9,9 ®/o erhöht. Der Bestand an 
Lohnarbeitskräften verringerte sich im gleichen Zeit- 
raum um 5,5 ®/oj dabei vollzogen sich allerdings auch 
strukturelle Veränderungen, die zu einer anteiligen 
Zunahme der höher bezahlten Stundenlöhner führ- 
ten. Das danach errechnete Beltragsaufkommen zur 
Renten-, Kranken- und Arbeitslosenversicherung der 
Landarbeiter hat sich im Wirtschaftsjahr 1965/66 um 
17 Millionen DM, d. s. rd. 4,7 ®/o, erhöht. Der Ge- 
samtbetrag in Höhe von 435 Millionen DM wird je 
zur Hälfte von Arbeitnehmern und Arbeitgebern ge- 
tragen. Zu den Arbeitgeberanteilen sind etwa 7 bis 
9 Millionen DM für Lohnfortzahlung im Krankheits- 
fälle und etwa 20 ®/o der Beiträge zur landwirtschaft- 
lichen Unfallversicherung hinzuzurechnen, die von 
den landwirtschaftlichen Unternehmern für familien- 
fremde Lohnarbeitskräfte aufzubringen sind. 
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c) Arbeitskräfte und Löhne 


aa) Arbeitskräfte in der Landwirtsdiaft 

Die in der Landwirtsdiaft beschäftigten Familien- 
und Lohnarbeitskräfte sind im Wirtschaftsjahr 
1965/66 statistisch nicht erfaßt worden; ihre Zahl 
und Entwicklung muß daher auf der Grundlage der 
nunmehr vorliegenden endgültigen Ergebnisse der 
Arbeitskräfteerhebiing 1964/65 und der Zahl der 
Betriebe nach den Ergebnissen der Bodennutzungs- 
erhebung 1966 geschätzt werden. Ausgehend von 
diesem statistischen Material wurden auch die Ar- 
beilskraftezahlen der Jahre 1961/62 bis 1963/64, in 
denen keine Arboitskrafteerhebungen stattfanden, 
überprüft und korrigiert. 

In der landwirtschaftlichen Arbeitskräftestatistik 
1964/65 wurde erstmalig der Kreis der erfaßten 
Betriebe cingesdiränkt, so daß ihre Ergebnisse mit 
früheren Statistiken nicht mehr voll verglichen wer- 
den können. Auch künftig wird der Bestand an 


Zahl der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
in Betrieben mit 0,5 und mehr ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche und ihren Haushaltungen 

Vorkiieg, 1950/51 bis 1965/66 
in 1000 



Farailien- 

arbeilskräfto 

Lohn- 

aibeitskrälte 

Wirtschaftsjahr 

stän- 

dige 

nicht- 

stän- 

dige 

stän- 

dige 

nicht- 

stän- 

dige 

Vorkrieg 

4 433 

l 130 

753 

360 

1950/51 

4 380 

1 180 

766 

450 

1952/53 

4 090 

1 240 

653 

470 

1954/55 

3 760 

1 360 

579 

500 

1956/57 

3 423 

1 522 

527 

531 

1958/59 

3 201 

1 419 

440 

454 

1960/61 

3 006 

1 263 

327 

286 

1962/63 

2 806 

1 275 

277 

245 

1963/64 

2711 

1 272 

252 

217 

1964/65*) ' 

I 2 359 

960 

232 

189 

1965/66*) 

2 287 

993 

213 

165 


') Bundesgebiet ohne Hamburg. Bremen und Berlin 
*) ab 1964/65 in der Betriebsgrößenklasse OrS bis unter 
2 ha LN ohne Arbeitskräfte in Betrieben, die nicht für 
den Markt produzieren {d. h. mit Verkaufserlösen unter 
1000 DM je Jahr) 
vorläufig 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


landwirtschaftlichen Arbeitskräften nur noch in Be- 
trieben mit 2 und mehr ha LN voll erfaßt; in der 
Betriebsgrößenklasse 0,5 bis 2 ha LN werden da- 
gegen nur diejenigen Betriebe in die Erhebungen 
einbezogen, die für den Markt produzieren, d. h. 
deren Verkaufserlöse mindestens 1000 DM/Jahr be- 
tragen. 

Die Zahl der landwirtschaftlichen Familienarbeits- 
kräfte, die 1965/66 in den 1,05 Millionen Betrieben 
mit 2 und mehr ha LN und ihren Haushalten voll 
beschäftigt waren, wird auf 2,16 Millionen, die- 
jenige der ständigen Lohnarbeitskräfte auf 192 000 
geschätzt. Gleichzeitig dürften rd. 868 000 Familien- 
arbeilskräfte und 142 000 Lohnarbeitskräfte regel- 
mäßig nebenberuHidi oder gelegentlich in den Be- 
trieben mitgearbeitet haben. Aus diesem Arbeits- 
kräftebestand (physische Personen) errechnet sich 
— unter Zusammonrechnung der Arbeitsleistungen 
teilboschäfligter Personen, nach Abzug der für den 
Haushalt aufgewandten Arbeitszeiten sowie unter 
Berüdcsichligung der geringeren Arbeitsleistung der 
unter 16 und der über 65 Jahre alten Mithelfenden 
und Lohnarbeitskräfte — ein Gesamtbestand von 
1,736 Millionen betrieblichen Vollarbeitskräften, 
d. s. 13,8 AK/lOO ha LN in den Betrieben mit 2 und 
mehr ha LN, 

Von den insgesamt 390 000 Betrieben mit 0,5 bis 
2 ha LN zählen 110 000 zu den für den Markt pro- 
duzierenden Betrieben. Gegenüber 1964/65 hat sich 
die Zahl dieser Betriebe um rund 16 000 erhöht; die 
Zunahme beruht ausschließlich auf einer Verbesse- 
rung der statistischen Erfassung in einigen Bundes- 
ländern. Für 1965/66 wird geschätzt, daß in diesen 
Betrieben 127 000 Familienarbeitskräfte und 21 000 
Arbeitnehmer ständig, weitere 125 000 Famllien- 
arbeitskräfle und 23 000 Lohnarbeitskräfte nicht- 
ständig beschäftigt waren. Umgerechnet auf betrieb- 
liche Voll-Arbeitskräfte ergibt sich in dieser Be- 
triebsgruppe ein Bestand von 114 000 AK, d. s. 


Entwicklung des Bestandes 
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften 



Miü. MiW 
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0 
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t) Ab 1964/65 in der Größenklasse 0,5 bis 2 ha LN ohne Arbeitskräfte 
ln Betrieben, die nidit für den Markt produzieren (d. h. mit Ver- 
kaufserlösen von unter 1000 DM je Jahr) 

Quelle» Statistisches Bundesamt und BML 


i 

'■ ! ■ 1 ( 

^ döndige Fomllienorbeitskröfte in Betrieb und H 

-T— 

dusholt 

■ — 

— 

betriebliche Vollorbeihladft^^^^^ 





1 

L 


nidilstöndige hsmit^enorbeihkröfte ^ 


i 

' 

r 


stöndige lohnarbeitskräfte 












46 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


95 AK/ 100 ha LN, über die Zahl der Personen, die 
in den übrigen 280 000 Betrieben dieser Größen- 
klasse (Selbstvorsorgerbetriebo) landwirtsdiafllidi 
tätig waren, liegen keine Angaben vor. 

Der Gesamtbcstand an landwirtsdiaftlidien Voll- 
Arbeitskräften in allen von der Arbeitskräftestaii- 
sük erfaßten Betrieben mit 0,5 und mehr ha LN 
kann danadi für das Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 
1,850 Millionen AK. d. s. 14,6 AK^lOO ha LN. ange- 
nommen werden. Die Sdiwankungsbreite des AK- 
Bcsatzes nach Bctriebsgrößenklasscn ist weiterhin 
crhcblidi; sie reicht von 31,2 AK/lOO ha LN in 
Betrieben mit 2 bis 5 ha LN bis zu 6.4 AK/1 00 ha 
LN in den Betrieben mit mehr als 50 ha LN. 

Die Schätzung der BestandszahJen für 1965/66 
ergibt, daß der rückläufige Trend im Arbeitskräfte- 
besatz der Landwirtsdiaft weiter anhält Für die 
Gesamtzahl der ständigen landwirtschaftlichen Ar- 
beitskräfte (physische Personen) errechnet sich für 
1965/66 gegenüber dem Vorjahr ein Rüdegang um 
durchschnittlich 3.5 ®/o. Die vollbeschäftigten Fami- 
lienarbeitskräfte verringerten sich um 72 000, d. s. 
rd. dieser Rückgang hat sich wiederum über- 
wiegend in dem Betriebsgrößen unter 10 ha LN voll- 
zogen. Die Zahl der ständigen Lohnarbeitskräfte 
ging um 19 000 oder 8V» zurück; hier sind es fast 
ausschließlich die Betriebe mit 10 und mehr ha LN, 
die Lohnarbeitskräfte abgegeben haben. Die teil- 
beschäftigten Familienarbeitskräfte haben zahlen- 


mäßig um 3 ”/o zugenommen, die niditständigen 
familienfremden Lohnarbeitskräfte dagegen haben 
sich erneut relativ stark verringert {— 12®/o). Der 
Gesamtbestand an betrieblichen Voll-Arbeilskräften 
ist danach gegenüber dem Vorjahr um 61 000 oder 
3,2 ®/o zurückgegangen. Die methodisch bedingte Zu- 
nahme der Arbeitskräftczahlen in der Größenklasse 
0,5 — 2 ha LN (für den Markt produzierende Betriebe) 
läßt die rückläufige Entwicklung im Gesamtbestand 
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften schwächer 
erscheinen, als sie tatsächlich ist. ln den Beiriebs- 
größenklassen ab 2 ha LN hat sich die Zahl der be- 
trieblichen Vollarbeitskräfte gegenüber 1964/65 um 
77 000 oder 4,3 Vo verringert. 

Mit der zahlenmäßigen Abnahme vollziehen sich 
auch Veränderungen in der Struktur der landwirl- 
schaftlidicn Arbeitskräfte; sie wirken sich insbeson- 
dere auch in der Altersgliederung der landwirt- 
schaftlichen Erwerbspersonen aus. Nicht alle Grup- 
pen landwirtschaftlicher Arbeitskräfte nelimen in 
gleichem Umfang an der Verringerung des Gesaml- 
bostandes teil. Der allgemeine Arbeilsmarkt bietet 
jüngeren Kräften größere Chancen als ältere Perso- 
nen. Familienfremde Lohnarbeiter lösen sich leich- 
ter aus der Landwirtschaft als familieneigene Ar- 
beitskräfte. Weibliche Familienmitglieder bleiben 
durch ihre Haushaltstätigkeit stärker an den land- 
wirtschaftlichen Betrieb gebunden; dies gilt vor 
allem für die Ehefrauen der Betriebsinhaber. Die 


Arbeitsaufwand der Landwirtschaft in Voilarbeitskräften (AK) ‘) 
ln Betrieben mit 0,5 und mehr ha LN 


Wirtschaftsjahr 

Familien- und 
Lohnarbeitskräfte 
zusammen 1000 AK 

in Betrieben mit 

VollarbeitskraflG (AK) je 100 ha LN in Betrieben mit . 

. . ha LN 

0,5 und 
mehr 
ha LN 

2 und 
mehr 
ha LN 

0,5 und 
mehr 

2 und 
mehr 

5 und 
mehr 

10 und 
mehr 

unter 5 

unter 10 

Vorkrieg 

3 852 


28,0 


21.5 

17.3 

56,6 

44,0 

1950/51 

3 885 

. 

29,0 


21,7 

18,3 

62,1 

46,1 

1952/53 

3611 


27,0 

, 

20,4 

16.2 

58,0 

44,1 

1954/55 

3 324 

. 

25,0 

. 

19,1 

14,9 

53,3 

41,3 

1956/57 

2 997 

2 565 

22,6 

20,2 

17,5 

14.4 

49,1 

36,9 

1958/59 

2 748 

2 361 

20,8 

18,7 

16,2 

13.5 

46,1 

34,3 

1960/61 

2 400 

2 081 

18,3 

16,5 

14.5 

12.1 

42.7 

31,3 

1962/63 

2 238 

1 950 

17.1 

15,4 

13.7 

117 

40,3 

29,3 

1963/64 

2 148 

1879 

16,5 

14,9 

13.2 

11,4 

40,1 

28,6 

1964/65*) 

1 911 

1 813 

15,1 

14,5 

12,8 

10,9 

37,0 

26,9 

1965/66 ») 

1 850 

1 736 

14,6 

13,8 

12,3 

10,5 1 

37,8 

26,6 


*) vgl. Tabellen 14 und 15« Seite 183 und 18^1 

*) ab 1964/65 in der Betriebsgrößenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN ohne Arbeitskräfte in Betrieben, die iiicbl für den 
Markt produzieren (d. h. mit Verkaufserlösen unter 1000 DM je Jahr) 

’) vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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männliche bäuerliche Bevölkerung besitzt insoweit 
eine größere berufliche Mobilität; die Aufnahme 
eines außerlandwirtschaftlichen Haupt- oder Ne- 
benerwerbs hat jedoch Umstellungen in Produk- 
tionsrichtung und Betriebsorganisation zur Folge, 
zu denen jüngere Landwirte eher bereit sind. Die 
Veränderungen in der Aitersstruktur der einzelnen 
londwirtschafllichen Arbeltskrärtcgruppcn sind da- 
her recht unterschiedlich. Zur Darstellung der Ent- 
wicklungstendenzen muß bei der Gegenüberstellung 
mit früheren Jahren aus Gründen der Vergleichbar- 
keit die Betriebsgrößenklasse 0,5 bis 2 ha LN außer 
Betracht bleiben. 

Die Altersgliederung der vollbeschäftigten ße- 
Iriebsinhaber weist eine deutliche Verjüngung auf, 
die bereits 1960 erkennbar war und sich verstärkt 
fortgesetzt hat. Die Gruppe der 25 bis 45 Jahre 
allen Betriesbinhaber hat sowohl bei den Vollbe- 
schäftigten als auch bei den Teilbcsdiäftiglen antei- 
lig und absolut zugenommen, obwohl die Gesamt- 
zahl der Betriebsinhaber von 1956 bis 1964 um 
167 000 zurückgegangen ist. Diese Gesamtabnahme 
stellt einen Saldo aus einer Zunahme der teilbe- 


schäftigten (+ 78 000) und einer stärkeren zahlen- 
mäßigen Verringerung der vollbeschäftigten Be- 
triebsinhaber (— 245 000) in diesen acht Jahren dar. 
Die absolute Zunahme der 25- bis 45jährigen voll- 
beschäftigten ßetriebsinhaber ist daher um so auffal- 
lender. Der Rückgang in der Gesamtzahl der voll- 
bcsdiäftlgten ßetriebsinhaber geht demnach aus- 
schließlich zu Lasten der älteren Jahrgänge, einge- 
sdilossen die über 65 Jahre alten Betriebsinhaber, 
deren Zahl sich — vor allem in Auswirkung des 
Gesetzes über eine Altershilfe für Landwirte — seit 
1956 erheblich verringert hat. 

Der Anteil der weiblichen Betriebsinhaber ist mit 
13 Vo der Gesamtzahl der vollbeschäftigten Betriebs- 
Inhaber relativ konstant geblieben. Auch bei den 
Betriebsinhaberinnen nehmen die jüngeren Jahr- 
gänge, weim auch langsam, laufend zu: Die 45- bis 
65jälirigen stellen noch immer rd. 61 des Gesamt- 
bestandos an weiblichen Botriebsinhabern, während 
der Anteil dieser Altersgruppe bei den männlichen 
Belricbsinhabem auf 50®/o zurückgegangen ist. Die 
Veränderungen in der Altersgruppe 65 Jahre und 
älter lassen erkennen, daß die Betriebsübergabe bei 


Altersgliederung der vollbeschäftigten landwlrtscfaaftllchen Betriebsinhaber 

nach Betriebsgrößenklassen 

1956 und 1964 



1 

vollbeschäftigte Betriebsinhaber in Betrieben mit 

... ha LN 



i 

1 






2 und mehr 

Altersklasse 

1 

Jahr 

2 bis 

5 bis 

10 bis 

20 bis 

50 und 

zusammen 



unter 5 

imter 10 

unter 20 

unter 50 

V9 

mehr 


Gesamt- 
zahl 
ln 1000 

unter 45 Jahren 

1956 

17 

26 

29 

33 

34 

25 

241 


1964 

21 

35 

45 

47 

45 

39 

277 

45 bis 65 Jahre 

1956 

58 

60 

60 

57 

55 

59 

565 


1964 

57 

56 

40 

47 

48 

52 

369 

65 und mehr Jahre 

1956 

25 

14 

11 

10 

11 

16 

152 


1964 

22 

9 

6 

6 

7 

9 

67 


1956 

100 

WO 

100 

wo 

WO 

WO 

958 

zusammen 








1964 

100 

WO 

100 

100 

WO 

•1 

713 




ln 1000 






1956 

273 

322 

244 

106 

13 

958 


zusammen 

1964 

118 

194 

261 

126 

14 

713 



*) 5. auch Tabelle 17 Seite 186 Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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den weiblichen Belriebsinhabern offenbar größere 
Schwierigkeiten bereitet als bei den männlichen 
Betriebsinhabem. Diese Altersgruppe ist bei den 
Frauen nicht nur relativ stärker besetzt, sondern 
es sind auch verhältnismäßig mehr Betriebsinha- 
berinnen über 70 Jahre alt. 

Weitere Differenzierungen in der Altersstruktur- 
Entwicklung ergeben sich zwischen den einzelnen 
Betriebsgrößenklassen. In dem Bereich 2 bis 10 ha 
LN haben sidi die vollbeschäftigten Betriebsinhaber 
von 1956 bis 1964 um 283 000 verringert; die Ab- 
ncihme erstreckt sich auf alle Altersklassen. In den 
Größenklassen über 10 ha LN ist die Zahl der voll- 
beschäftigten Betriebsinhaber insgesamt um 39 000 
angestiegen; die Zahl derjenigen, die jünger als 
45 Jahre sind, hat sogar um 71 000 zugenommen. 
Neben diesen absoluten Veränderungen ergibt sich, 
daß die unter 45 Jahre alten vollbeschäftigten Be- 
Iriebsinhaber anteilmäßig in allen Belriebsgrößen- 
klossen zu- und die über 45 Jahre allen abgenom- 
men haben. Die prozentuale Zunahme ist in der 
Größenklasse 2 bis 5 ha LN am niedrigsten, in der 
Größenklasse 10 bis 20 ha LN am größten. Die der- 
zeitige Altersgliedenmg der landwirtschaftlichen 
Betriebsinhaber in den einzelnen Betriebsgrößen- 
klassen stellt sich danach zusammenfassend wie 
folgt dar: Der Anteil der unter 45 Jahre alten steigt 
mit zunehmender Betriebsgröße von 21 ®/o in den 
Betrieben mit 2 bis 5 ha LN auf 45 ®/ü in den Betrie- 
ben mit 10 bis 20 ha LN an und bleibt von da an 
ziemlich konstant. Umgekehrt verhält sich der An- 
teil der 65 Jahre alten und älteren Betriebsinhaber. 
Das Durchschnittsalter der vollbeschäftigten Be- 
triebsinhaber ist also desto höher, je kleiner die 
Betriebe sind. 

Die günstige Entwicklung der Altcrsstruktur der 
landwirtschaftlichen Betriebsinhaber ist in erster 
Linie eine Folge des Gesetzes über eine Altershilfe 
für Landwirte, Die Hofübergabe mit Vollendung des 
65. Lebensjahres hat sich in der Landwirtschaft 
durchgesetzt; es kann damit gerechnet werden, daß 
sich die heute noch vorhandene Zahl von 67 000 
über 65 Jahre alten Betriebsinhabern in Zukunft 
weiter vermindert. Die ehemaligen landwirtschaft- 
lichen Unternehmer und ihre Ehegatten scheiden 
mit der Übergabe des Betriebes an den Nachfolger 
jedoch nicht völlig aus der Landarbeit aus, sondern 
stehen den bäuerlichen Betrieben je nach ihren 
Kräften auch weiterhin zur Mitarbeit zur Verfü- 
gung. Dies bedeutet, daß die Zahl der über 65 Jahre 
alten mithelfenden Familienangehörigen vor allem 
bei den Männern — die Ehefrauen der Altenteiler 
zählten auch vorher schon in der Mehrzahl zu den 
Mithelfenden — in der Statistik überproportional 
zunimmt. Hierbei handelt es sich also nicht um eine 
echte Überalterung der mithelfenden Familienange- 
hörigen. 

Der Altersaufbau der vollbeschäftigten milhelien- 
den PamUienangehörigen bleibt vielmehr relativ 
konstant, allerdings bei erheblicher Verminderung 
des Gesamtbestandes. Die Zahl der männlichen Mit- 
helfenden in den Betrieben mit 2 und mehr ha LN 
ist von 1956 bis 1964 um 200 000, d. s, 40 ^/o, auf 
300 000 zurückgegangen. Die Abnahme erstreckt 1 


sidi auf alle Altersklassen mit Ausnahme der über 
65jährigen. Rund 75 ®/ö der männlichen Mithelfen- 
den sind unter 45 Jahre alt; hierbei dürfte es sich 
fast ausschließlich um künftige Hoferben handeln. 
Auch die Zahl der weiblidien vollbeschäftigten Mit- 
helfenden hat sich um 23 ^/o auf 1,22 Millionen im 
Jahre 1964 verringert, ln dieser Zahl sind rd. 
800 000 Ehefrauen der Betriebsinhaber eingeschlos- 
sen. Deshalb vollziehen sich audi die Veränderun- 
gen im Allersaufl^au der weiblichen Milhelfenden 
weitgehend parallel zu denen der Betriebsinhaber: 
Zahl und /Anteil der 25- bis 45jährigen vollbeschäf- 
tigten steigen an. Die Nachwuchsjahrgänge unter 
den Mithelfenden (unter 18jährige) sind heule all- 
gemein zwar schwächer besetzt als im Jahre 1956; 
seit 1960 nimmt aber die Gruppe der 14- bis Ißjähri- 
gen Mithelfenden zahlenmäßig wieder zu. Sonder- 
unlersuchungen des Statistischen Bundesamtes ha- 
ben ergeben, daß dies auch noch für die 16- bis 
18jährigen gilt, allerdings nur bei den vollbeschäf- 
tigten weiblichen und den teilbesdiäftigten männ- 
lichen Mithelfendcn. Offenbar verbleiben in den 
bäuerlichen Familien die Töchter nach der Schul- 
entlassung zunächst wieder mehr im elterlichen 
Betrieb und scheiden erst später aus der Familien- 
Arbeitsgemeins(hafl aus, während die Söhne in grö- 
ßerer Zahl sofort eine Berufsausbildung antreten 
oder eine weiterführende Schule besuchen und dann 
als „Teilbeschäftigte** von der Statistik erfaßt wer- 
den. 

Statistische Unterlagen über die Altcrsstruktur 
der familienfremden LotinarbeitskräJte liegen nur 
für die Jahre I960 und 1964 vor. In diesem Zeit- 
raum erreichte die Abwanderung der Landarbeiter 
allerdings einen neuen Höhepunkt, mit dem zu- 
gleidi erhebliche strukturelle Veränderungen ver- 
bunden waren. Insgesamt ist der Bestand an stän- 
digen Lohnarbeilskräften in den Betrieben mit 2 
und mehr ha LN während dieser vier Jahre um 
100 000 auf 209 000, also um 33 Vo, zurückgegangen. 
Von diesem Rückgang entfielen 97 Vo auf Arbeits- 
kräfte in HausgemeinscJiaft und nur 3®/n auf im 
Stiindenlohn beschäftigte landwirtsdiaftliche Arbeit- 
nehmer. Damit hat sich nicht nur der Anteil der 
Monatslöhner mit freier Kost und Wohnung von 
60®/o auf 42% des gesamten Lohnarbeitskräftebe- 
standes verringert, sondern es hat sich auch die 
altersmäßige Zusammensetzung der Landarbeiter- 
schaft verändert. Monatslöhner sind zumeist junge, 
ledige Personen; ihre verstärkte Abwanderung 
mußte daher den Anteil der jüngeren Altersgruppen 
erheblich reduzieren. So waren im Jahre 1960 rd. 
33% der ständigen Landarbeiter unter 25 Jahre 
alt, 1964 nur nodi rd. 18%; die Gruppe der 25- bis 
45jährigen erhöhte sich anteilig von 34 auf 44 %, 
diejenige der 45- bis 65jährigen von 30 auf 33%. 
Die Beschäftigung von über 65 Jahre alten Land- 
arbeitern nahm ebenfalls etwas zu. Insgesamt waren 
also 62 ®/o aller ständigen Landarbeiter in Betrieben 
mit 2 und mehr ha LN unter 45 Jahre alt — ein 
Verhältnis, das im Vergleich zum Altersaufbau aller 
Erwerbstätigen als normal angesehen werden kann. 

Da es sidi bei den Monatslöhnern in der Regel 
um Arbeitskräfte handelt, die keine besondere Bc- 
[ rufsausbildung besitzen, hat mit dem Anteil der 
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älteren Jahrgänge audi diejenige der qualifizier len 
Kräfte mit besserer Berufsausbildung und längerer 
Berufserfahrung zugenommen. 

Diese Entwiddung ist nicht nur auf die Nachfrage 
am Arbeitsmarkt zurückztiführen, sondern ergibt 
sich auch aus einem veränderten Arbeitskräftebe- 
darf der Landwirtschaft selbst. Die fortschreitende 
Rationalisierung und Mechanisierung veranlaßt im- 
mer mehr Betriebe dazu, technisch aiisgebildete 
Fachkräfte zu beschäftigen. Eine Nachfrage nadi un- 
gelernten Hilfskräften besteht fast nur noch wäh- 
rend der Arbeitsspitzen, geht aber auch dort als 
Folge des vermehrten Einsatzes von Maschinen of- 
fenbar zurück; die Arbeitsverwaltung hat festge- 
stellt, daß die Erntearbeiten des Sommers 1966 
durchweg ohne die Vermittlung von zusätzlichen 
Erntehelfern diudigeführl werden konnten. Dage- 
gen wird ein nicht zu dedcender Bedarf au Fachkräf- 
ten, Maschinenführem und Melkern berichtet. 

Die Veränderungen im Altersaufbau derlandwirt- 
sdiafüichen Arbeitskräfte sind ein Teil des seit 
Jahren anhaltenden Wandlungsprozesses in der 
SozioJ^lrtiA/ux der LandwirlschafL Das Bestreben, 


insbesondere der bäuerlichen Familien, ungenügen- 
des landwirLsdiaflliches Einkommen durch außer- 
ländwirtschafUiche Erwerbstätigkeit zu ergänzen, so- 
wie die günstige Eulwickltmg von Beschäftigungs- 
und Verdienstmöglichkeiten in ländlichen Gebieten 
haben den Anteil der in den bäuerlichen Haushal- 
ten lebenden Fa m ilenmltglieder, die nebenbeniflidi, 
gelegentlich oder auch gar nicht mehr mitarbeiten, 
im letzten Jahrzehnt ständig ansteigen lassen. Im 
Jahre 1964/65 wurde festgestellt, daß in den von der 
Arbeilskräftestatistik erfaßten landwlrtsdiaftlidien 
Haushalten insgesamt 5,2 Millionen Personen leben, 
davon rd. 70 Vn in hauptbeniflidi und 30 in Beben- 
beruflich geleiteten Betrieben. Die diirdischnlttüchc 
Haushaltsgröße liegt bei 4,5 Familienmitgliedern, 
von denen 1,1 Personen Kinder unter 14 Jahren sind 
und 2,4 Personen voll in Betrieb oder Haushalt be- 
schäftigt werden. 

Hinsichtlich Familiengröße und Kinderzahl beste- 
hen nur geringfügige Unterschiede zwischen haupt- 
und nebenberuflich geleiteten BetriebeiL Dagegen 
steigt die durchsclmitUiche Gesamtpersonen- ebenso 
wie die Kinderzahl mit der Betriebsgröße an; beide 


In den landwirtschaftlichen Haushalten lebende BetriebsinhaberlaiiiUiea 
nach ihrer Beschäftigung 

1964/65 



Betriebs- 

inhaber 

Familien- 
angehö- 
rige über 
14 Jahre 

Von den Betriebsinbabem und ihren 
Familienangehörigen über 14 Jahre 
waren beschäftigt 

Kinder 

unter 

14 Jahre 

Betriebs- 
inhaber 
und Faml- 
lieuonge- 
hörige 
zusam- 
men 

aus- 
schließ- 
lich im 
landwtrt- 
sdieft- 
hchen Be- 
trieb und 
Haushalt 

im land- 
wirt- 
sdialt- 
lichen 
Betrieb 
und 
außer- 
halb 

aus- 
sdiliefl- 
lieh 
außer- 
halb des 
landwirt- 
schoft- 
Ueben 
Betriebes 

nicht 

beschäf- 

tigt 

1000 

lOOO 


Vo 

Vü 


tooo 

iOOO 

Hauptbeniflidi bewirt- 
schaftete Betriebe 

0,5 bis unter 

10 ha LN ») 

10 ha und mehr LN . . 

zusammen . . . 

396.7 886,4 

431.7 1 159,1 

7J,2 13,4 7.9 7.5 

82.3 4.3 4,8 8,6 

363,6 1 646,7 

541,9 2 132,7 

828,4 2 045,5 

77,3 8,4 6,2 8.1 

905,5 3779,4 

NebenberuBich be- 
wirtschaftete Betriebe 

0,5 bis unter 10 ha LN 

10 ha und mehr LN . . 

zusammen . . . 

312,1 713,8 

9,6 27,8 

46.0 35,4 10.4 8.2 

52,7 31.8 6,9 8,6 

312,8 1 338,7 

12,2 49,6 

321,7 741,6 

46,3 35,3 10,2 3,2 

325,0 1 388,3 


in der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN nur Betriebe, die für den Markt eizetagen 

Quelle: SCatistlsdies Bundesamt 
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Du rchsdinilts werte lieyen in den Größenklassen 
über 10 ha LN um rd. ein Viertel liöher als in den 
kleineren Betrieben. Der Zusammenhang mit der 
Allersstruktur ist deutlich: Das Durchschnittsalter 
der Betriebsinhaber ist desto höher, je kleiner die 
Betriebe sind? die jüngeren Betriebslciterfamilien 
mit einer höheren Zahl von Kindern unter 14 Jah- 
ren überwiegen in den größeren Betrieben. 

Die bestehenden Unterschiede in der sozial- 
ökonomischen Struktur der hauptberuflich und der 
nebenberuflich geleiteten Betriebe ergeben sicii am 
deutlichsten aus Art und Umfang der Erwerbstätig- 
keit der erwachsenen Familienmitglieder. In den 
hauptberuflich geleiteten Betrieben üben nur rd. 
8Vo, in den Nebenerwerbsbetrieben dagegen 35% 
gleichzeitig landwirtschaftliche mid außerlandwirt- 
schaftliche Erwerbstätigkeiten aus. Der Anteil der 
Familienmitglieder, die im Haushalt leben und nur 
außerhalb des landwirtschaftlichen Betriebes arbei- 
ten, ist sowohl in den hauptberuflich geleiteten 
Betrieben mit 6%, als auch in den Nebenerwerbs- 
betrieben mit 10% relativ gering. Von allen in 
den landwirtschaftlichen Haushalten lebenden 
erwerbstätigen Familienangehörigen, d. h. Personen 
über 14 Jahre, sind in den hauptbeniflich geleiteten 
Betrieben im Durchschnitt 77 %, in den nebenberuf- 
lich geleiteten Betrieben 46% ausschließlich im 
landwirtschaftlichen Betrieb einschließlich seinem 
Haushalt tätig. 

Eine Sonderauswertung der landwirtsdiaftlichen 
Arbeitskräfteerhebung 1964/65 hat ermittelt, in wel- 
diem Umfang männliche und weibliche Familien- 
arbeitskräfte an betrieblichen und hauswirtschaft- 
lichen Arbeiten beteiligt sind. Von den vollbeschäf- 
tigten Familienarbeitskräften sind rd, 94 ®/o der 
Betriebsinhaber und 91 % der männlichen Mit- 
helfenden ausschließlich mit betrieblichen Arbeiten 
besdiäftigt; bei den Betriebsinbaberinnen beträgt 
dieser Anteil 17%, bei den weiblichen Milhelfen- 
den 13%. Die übrigen vollbeschäftigten Familien- 
mitglieder teilen ihre Arbeitszeit auf Betrieb und 
Haushalt auf; rd. 11% der Frauen arbeiten aus- 
sdiließlich im Haushalt. Im Durchschnitt entfallen 
bei den Männern 99% der Gesamtarbeilszeit auf 
betriebliche Arbeiten, bei den Betriebsinhaberinnen 
47% und bei den weiblidien Mithelfenden, also 
vor allem den Bäuerinnen, 43 %. Die betriebliche 
Mitarbeit der Frauen nimmt mit steigender Betriebs- 
größe bis zu den Betrieben mit 7,5 bis 10 ha LN 
zunächst zu (46%) und gehl danad) zurück. In den 
Betrieben mit 50 und mehr ha LN widmen die weib- 
lichen Familienmitglieder mehr als drei Viertel 
ihrer Gesamtarbeitszeit hauswirtschafllichcm Tätig- 
keiten. 

Die Umschichtungen in der Berufs- und Sozial- 
struktur der landwirtschaftlichen Bevölkerung haben 
zur Folge, daß das aaßerlandwirlsdiaitlidie Ein- 
kommen der bäuerlidien Familien vor allem in den 
unteren Betriebsgrößenklassen ständig zunimmt. 
Wissensdiaftlidie Untersuchungen über die Ein- 
kommensstruklur von 800 Haushalten landwirt- 
schaftlicher Belriebsinhaber, die sich allerdings nur 
auf Betriebe mit 5 und mehr ha LN erstrecken, 
haben ergeben, daß in fast jeden landwirtschaft- 


lichen Familienhaushalt außerlandwirtschaftlidie 
Einkünfte fließen; nur 13% der befragten Betriebe 
bezogen — nach eigenen Angaben — ihr Einkom- 
men ausschließlich aus der Landwirtschaft. Ira 
Durchschnitt aller untersuchten Betriebe sind 22®/« 
der Familieneinkommen nichtlandwirtschaftliche 
Einkünfte? diese stammen zu drei Vierteln aus 
Erwerbstätigkeit und im übrigen aus Renten und 
Kapitalvermögen. Der Anteil der außerlandwirt- 
schafUichen Einkünfte ist am höchsten in den kleine- 
ren Betrieben und fällt mit steigender Betriebsgröße 
rasch ab (Betriebe mit 5 bis 7,5 ha LN 40 %, 7,5 bis 
10 ha LN 29 %. 10 bis 15 ha LN 21 %. 15 bis 20 ha 
LN 15 %, 20 und mehr ha LN 9 ®/n). Es kann davon 
ausgegangen werden, daß In Kleinbetrieben unter 
5 ha LN der Anteil des außerlandwirtschaftlichen 
Einkommens am Gesamteinkommen noch höher als 
10 % ist. Der Umfang der außerlandwirtschaftlichen 
Erwerbstätigkeit und die Höhe der daraus bezoge- 
nen Einkünfte sind allerdings nidit allein von der 
Flächengröße abhängig? sie werden auch durch an- 
dere Faktoren bestimmt, wie z. B. die Zahl der 
Familienmitglieder, die Altersstruktur der Familie 
und vor allem die sozial-ökonomischen Standorlbe- 
dingungen. 

Die Farn ilienhaush alte der untersuchten Betriebe 
sind am größten in den agrarisch-industriellen 
Mischgemeinden. Mit stärkerer Industrialisierung 
sinkt die durdisdmilUiche Personenzahl je land- 
wirtschaftlichem Haushalt ab, ist aber auch in den 
reinen Agrargemeinden geringer als in den agra- 
risch-industriellen Mischgemeinden. In den land- 
wirtschaftlichen Farailienhaushalten der industrie- 
fernen Gemeinden leben mehr jüngere Personen, 
während — als Folge der beruflichen Umschich- 
tung — der Anteil der über 50 Jahre alten Fami- 
lienmitglieder mit dem Grad der Industrialisierung 
des Standortes zunimmL Die Einkünfte landwirt- 
schaftlicher Familienmitglieder aus nichtlandwirt- 
schaftlidier Erwerbstätigkeit steigen daher von der 
Agrargemeinde zur agrarisch-industriellen Misch- 
gemeinde hin an? dies gilt sowohl für ihren Anteil 
am gesamten Familieneinkommen als auch für die 
Höhe der Einkünfte je Haushaltsmitglied. Mit zu- 
nehmender industriell-gewerblicher Erschließung 
der Gemeinden geht die Bedeutung der nichtland- 
wLrtschaftlichen Einkünfte in den landwirtschaft- 
lichen Familienliaushalten wieder deutlich zurück. 


bb) Tariflöhne, ßruttoarbeitsverdienste, 
Arbeitszeiten 

Die Taritlöhne der landwirtschaftlichen Arbeiter 
wurden in allen Tarifbezirken und Lohngruppen 
zum 1. April 1966 um 8% erhöht, ln dieser Lohn- 
steigerung ist der Ausgleich für die gleichzeitig 
vereinbarte Verkürzung der tariflichen Arbeitszeit 
um 1 Wochenstunde enthalten. Der Wert der Sach- 
bezüge, der gern. § 160 Abs. 2 RVO von den Landes- 
regierungen jährlich neu feslzusetzen ist, wurde 
zum l. Januar 1966 ebenfalls erhöht? der Lohnteil 
„freie Kost und Wohnung“ der Arbeitskräfte in 
Hausgemeinschaft hat dadurch eine nominelle Wert- 
steigerung um durchschnittlich 11 DM auf 150 DM 
je Monat erfahren. 
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Der Landarbeiterecklohn liegt seit dem 1. April 
1966 im Durchschnitt des Bundesgebietes bei 
3,08 DM je Stunde, ln der gleichen Lohngruppe 
beträgt der Gesamtlohn für in die Hausgeracin- 
sdiaft des Arbeitgebers aufgenomraene Arbeits- 
kräfte 553 DM je Monat (Barlohn -}* Werl der Kost 
und Wohnung). Die Stundenlöhne für landwirt- 
schaftliche Facharbeiter liegen im Durchschnitt um 
0,14 DM oder 4,5% über, diejenigen der angelern- 
ten Arbeiter um 0,17 DM oder 5,5% (schwere 
Arbeiten) bzw. 0,95 DM oder 31 % (leichte Arbei- 
ten) unter dem Ecklohn. Im regionalen Vergleidi 
steht der Tarifbezirk Hannover noch immer an der 
, Spitze der Lohnskala, gefolgt von den Bezirken 
Nordrhein und Westfalen. Die niedrigsten Tarif- 
löhne gelten in Rheinland/Hessen-Nassau und in 
der Pfalz. Bei den Werten für Kost und Wohnung 
hält Bayern mit einem Satz von 156 DM/Monat die 
Spitze, während Nordrhein-Westfalen mit 135 DM 
den weitaus niedrigsten Wert festgesetzt hat. 

Der Index der landwirtschaftlichen Gesamtlöhne 
ist mit der Tariflohnerhöhung im April 1966 auf 
147 (1962 = 100) angesliegen. Für das Wirtschafts- 
jahr 1965/66 errechnet sich ein Gesamtlohnindex 
von 138 gegenüber 126 im vorhergehenden Wirt- 
schaftsjahr. 

Die tatsächlichen ßruttoarbeitsverdienste der 
landwirtschaftlichen Arbeiter werden jährlich im 
September statistisch erhoben. Die Verdienste der 
männlichen Landarbeiter lagen im September 1965 
mit 3,09 DM/Stunde und die der männlichen an- 
gelernten Arbeiter mit 2,91 DM/Stunde um 8 %, die 
Verdienste der landwirtschaftlichen Facharbeiter 
mit 3,41 DMy'Stunde um 14% über den geltenden 
Tariflöhnen. Diese Differenz hat sich gegenüber 
dem Vorjahr bei den Facharbeitern und bei den 
angelernten Arbeitern etwas erweitert, d. h. die 
Effektivverdienste dieser Arbeitskräftegruppen sind 
1965 stärker angestiegen als die tariflichen Stunden- 
löhne. 

Bei den Bruttoarbeitsverdiensten der Arbeits- 
kräfte in Hausgemeinschaft bestehen weiterhin 
erheblidie Unterschiede zwischen den Betriebs- 


größenklassen. Außerdem sind die Abweichungen 
vom Tariflolm in den einzelnen Arbeitskräftegrup- 
pen sehr unterschiedlicii. Allgemein überschritten 
nur die Gesamtverdienste der Lohngruppe Land- 
arbeiter den Tariflohn. Mit einem Durchschnitts- 
Verdienst von 484 DM Barlohn -f 139 DM Wert 
der Kost und Wohnung betrug die Differenz zum 
Tariflohn im September 1965 in den Betrieben mit 
50 und mehr ha LN -f* 29 %, in den Betrieben mit 
20 bis 50 ha LN + l9®/o. Die Verdienste der an- 
gelernten Arbeiter in Hausgemeinschaft lagen nur 
in den größeren Betrieben über den entsprechen- 
den Tariflöhnen (männl. 4- 13%. weibl. 4- 9%); 
in den Betrieben unter 50 ha LN, die überwiegend 
nicht tarügebunden sind, entspridit der Effektiv- 
verdienst in etwa dem Tariflohn. Gegenüber dem 
Vorjahr hat sich die Differenz zwischen Tarif- und 
Effektivlohn in allen Gruppen mit Ausnahme der 
weiblichen angelernten Arbeiter verringert. Die 
tatsächlichen Arbeitsverdienste der männlichen 
Monatslöhner sind also geringer gestiegen als die 
Tariflöhne im gleichen Zeitraum. 

Im regionalen Vergleich stehen die landwirt- 
schaftlichen Fadiarbeiter in Schleswig-Holstein mit 
3,50 DM je Stunde, die Landarbeiter in Nordrhein- 
Westfaien mit 3,20 DM je Stunde und die angelern- 
ten Arbeiter in Niedersachsen mit 2,96 DM je 
Stunde an der Spitze. Für die Arbeitskräfte in Haus- 
gemeinsdiaft ergibt sich, daß. ebenso wie bei der 
Festsetzung der Sachbezugswerte, Bayern auch mit 
den Brutto-Barverdiensten der Landarbeiter im 
Monatslohn (528 DM je Monat) am höchsten liegt. 
Bei allen Abweichungen der Effektivverdiensle von 
den Tariflöhnen ist zu berücksichtigen, daß, abge- 
sehen von gebietsweise unterschiedlichen Lohn- 
zulagen und -Zuschlägen, auch witterungsbedingte 
Mehrarbeitsstunden im Erhebungsmonat eine Rolle 
spielen können. 

Eine Sonderauswertung der Verdiensterhebung 
von September 1965 gibt Einblick in die Besetzung 
der erfaßten Arbeitergruppen. Danach entfallen rd. 
55 % aller Stundenlöhner auf die im Jahre 1964 von 
den Sozialpartnern neu vereinbarte Ecklohngruppe 


Durchschnittliche landwirtschaitiiehe Tariflöhne im Bundesgebiet 

in DM 


Arbeilskräftegruppe 

Stundenlöhne 

Monatslöhne *) 

Juli bis 
März 1965 

April bis 
Juni 1966 

0 

1965/66 ») 

Juli bis 
März 1965 

April bis 
Juni 1966 

0 

1965/66») 

Facharbeiter 

2,98 

3,22 

3,04 

— 

— 

— 

Landarbeiter 

2,86 

3,08 

2,92 

508 

553 

519 

Angelernte Arbeiter 







für schwere Arbeiten . . 

2,70 

2,91 

2,75 

483 

524 

493 

für leichte Arbeiten . . 

1,97 

2,13 

2,01 

413 

450 

422 


1) vgl. Tabellen 20 und 21, Seile 189 und 190 

*) Gesaml-Monatslöhne einschUeßUdi des Wertes der Kost und Unterkunft (1965 139 DM'Monat, 1966 150 DM/Monal) 
®) gewogener Durchsdmitl 
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„Landarbeiter'*. Der Anteil der Fadiarbeiter betragt 
13 ^ 0 , der Anteil der angelernten Arbeiter 32 ®/o. Bei 
den Arbeitnehmern in Hausgemeinschaft überwiegt 
die Gruppe der angelernten Arbeiter, mit 71 aller 
erfaßten Monatslöhner, darunter 16 "/o weibliche 
Kräfte; die Gruppe der Landarbeiter ist nur mit 
29 ®/i» vertreten. 

Die tarifliche Arbeitszeit der landwirtschaftlichen 
Arbeiter beträgt ab 1. April 1966 ln allen Tarifbe- 
zirken 2392 Stunden jährlich oder 46 Wochen-Stun- 
den im Jahresdurchs^nitt. Die Verteilung der Ar- 
beitszeit über das Jahr ist grundsätzlich Betriebs- 
vereinbarungen Vorbehalten; in den Wintermonaten 
dürfen jedoch bestimmte Mindest- Arbeitszeiten 
nicht unterschritten und in den Sommermonaten be- 
stimmte Höchstarbeitszeiten nicht überschritten wer- 
den. Die regelmäßige Arbeitszeit verlängert sicii für 
Arbeitnehmer, denen vertraglich die Pflege und Füt- 
terung von Tieren obliegt; die Tarifverträge sehen 
für diese Arbeiten besondere zusätzliche Pauschal- 
vergütungen vor. 

Die bezahlte Arbeitszeit der männlichen Stunden- 
löhner lag im September 1965 z, T. erheblich über 
der des Vorjahres. Für die landwirtschaftlichen 
Facharbeiter wurde im gleichen Zeitraum eine durch- 
schnittliche Arbeitszeit von 242 Stunden (September 
1964: 231 Stunden), für Landarbeiter von 245 Stun- 
den (September 1964 : 226 Stunden) und für ange- 
lernte Arbeiter von 231 (September 1964: 226 Stun- 
den) festgeslellt. Diese Arbeitszeit-Zunahmen sind | 
auf eine höhere Zahl von Mehrarbeitsstunden zu- , 
rückzuführen. Im September 1965 waren in der Ge- 
samlarbeitszeit der Facharbeiter 25, der Landarbei- 
ter 24 und der angelernten Arbeiter 15 Mehrarbeits- 
stunden enthalten. Die Normalarbeitszeilen sind bei 
allen Arbeitskräftegruppen nur geringfügig ange- 
stiegen. 

cc) Vergleich landwirtschaftlicher und 
gewerblicher Löhne 

Die landwirtschaftlichen Tariflöhne sind in der 
Zeit vom 1. Juli 1965 bis 30. Juni 1966 um rd. 8 
die Tariflöhne in den übrigen Wirtschaftszweigen 
um durchschnittlich 7^/o angestiegen. Der prozentuale 
Abstand zwischen landwirtschaftlichen und gewerb- 
lichen Tariflöhnen konnte damit weiter verringert 
werden; er betrug im Juli 1966 noch 22 ®/o. Dabei ist 
allerdings zu berücksichtigen, daß sich die Löhne 
der gewerblichen Wirtschaft in dem genannten Zeit- 
raum sehr unterschiedlich entwickelt haben. 

Die Bruttoarbeitsverdienste sind als Folge der 
konjunkturellen Abschwächung allgemein geringer 
angestiegen als in den Vorjahren; auch hier be- 
stehen jedoch Unterschiede zwischen den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen. So hat sich in der Landwirt- 
schaft der Abstand zwischen Tarif- und Effektiv- 
löhnen insgesamt gesehen kaum verändert. Dage- 
gen ergibt sich seit Beginn des Jahres 1966 bei den 
Arbeitsverdiensten in der Investitionsgüterindustrie 
und in der Bauwirtschaft eine spürbare Verringe- 
rung der Differenz zwischen Tariflöhnen und Effek- 
verdiensten. Wenn diese Entwicklung weiter anhält, 
bleibt die von den landwirtschaftlichen Arbeitneh- 
mern erreichte prozentuale Annäherung an den Ta- 


riflolin der gewerblichen Arbeitnehmer auch bei den 
tatsächlichen Arbeitsverdiensten erhalten. 

Die Bruttojahresverdiensle der Versicherten fn 
der Rentenversicherung der Arbeiter, die seit dem 
Vorjahr der Berechnung des Vergleichslohnes gern. 
§ 4 Landwirtschaftsgesetz zugrunde liegen, sind im 
abgelaufenen Wirtschaft.sjahr im Durchschnitt aller 
Leistungsgruppen um rd. 8,2 **/o angestiegen. In der 
Leistungsgruppe 2 (Männer), die mit der Ecklohn- 
gruppe Landarbeiter verglichen wird, lag der Durch- 
schnittsverdienst der Versicherten 1965/66 bei 
10 002 DM je Jahr gegenüber 9252 DM im Wirt- 
schaftsjahr 1964/65. Hieraus errechnet sich — unter 
der Annahme, daß die Arbeitszeiten der männlichen 
Industriearbeiter, die in beiden Wirtschaftsjahren 
iin Durchschnitt 45 Stunden je Woche betrugen, 
repräsentativ für alle Versidierten in der Renten- 
versicherung der Arbeiter sind — ein durchschnitt- 
licher Stundenlohn der versicherten Arbeiter der 
Leistungsgruppe 2 in Höhe von 4,27 DM (1964 65: 
3,95 DM). Demgegenüber verdiente der Landarbei- 
ter von Juli 1965 bis März 1966 3,09 DM je Stunde, 
ab April 1966 3,33 DM, d. s. im Mittel des Wirt- 
schaftsjahres 3,15 DM je Stunde. Im Vergleich der 
Wirtschaftsjahre hat sich der absolute Abstand zwi- 
schen den landwirtschaftlichen und den gewerb- 
lichen Stunden Verdiensten noch um 0,07 DM je 
Stunde erweitert; er betrug 1965^66 1,12 DM gegen- 
über 1.05 DM im Vorjahr. Prozentual ergibt sidi 
auch hier eine geringfügige Verringerung der Diffe- 
renz; Der Arbeitsverdienst des Landarbeiters lag 
1965/66 um 26,2 unter dem Stundenverdiensl des 
gewerblichen Arbeiters bzw. die.ser überstieg den 
Stundenverdiensl des Landarbeiters um 35,5 V«; im 
Wirtschaftsjahr 1964/65 lagen die entsprechenden 
Werte bei 26,5 ®/o bzw. 36,2 Vo. 

Der Vergleidislohn gern. § 4 Landwirtschaftsge- 
setz ergibt sich als gewogener Durchschnitt aus den 
Bruttojahresverdiensten der Versicherten in der Ar- 
beiterrentenversicherung in den Leistungsgruppen 
1 bis 3; der Gewichtung liegt die Zusammensetzung 
des landwirlsciiaftlichen Vollarbeitskräftebestandes 
zugrunde. Der Vergleichslohn des Wirtschaftsjahres 
1965/66 beträgt für Männer 10 445 DM, für Frauen 
5931 DM. 

Tariflohnentwicklung 

in Landwirtschaft und gewerblicher Wirtschaft 
1958 = 100 


4m g f i ra faft— Atkmm äm UMtertw** 
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d) Produktion und Aufwand 


aa) Ernte jahr 1965 

Die Entwicklung der landwirtsdialtlichen Nutz- 
fläche sowie die Veränderungen innerhalb der Kul- 
turarten und Hauptnutzungsgruppen lassen sich am 
besten an den Ergebnissen der Bodennutzungserhe- 
bungen von 1960 und 1965 ablesen, die als Totalerhe- 
bungen besonders zuverlässige Ergebnisse über die 
Verwendung der landwirtschaftlichen Fläche er- 
bracht haben. Danach nahm die landwirtschaftliche 
Nutzfläche im Bundesgebiet in dem genannten Zeit- 
raum um 195 600 ha bzw. 1,4 Vo ab, das entspricht 
einem durchschnittlichen Rückgang je Jahr von rd. 
39 000 ha. Gleichzeitig ging die Fläche des Acker- 
landes um 329 000 ha bzw. 4 Vo zurück, während das 
Dauergrünland um 100 000 ha bzw. 2®/o ausgeweitet 
wurde. Das Schwergewicht der .Abnahme auf dem 
Ackerland lag bei den Hackfrüchten, deren Fläche 
sidi um insgesamt 357 000 ha bzw, 19 ®/o vermin- 
derte. Davon entfielen auf Kartoffeln allein 
259 000 ha, das entspricht einem Jährlichen Rück- 
gang von rd. 52 000 ha. Auch bei den Futterpflan- 
zen ist in dem Fünfjahreszeitraum 1960/65 ein 
Anbaurückgang von 35 000 ha bzw. 4 ^/o festzu- 
stellen. Kaum verändert hat sich dagegen die Ge- 
treidefläche. während der Zuckerrübenanbau um 
2 Vo, der Anbau von Handelsgewächsen sogar um 
23 ^/o zugenommen hat. 

Insgesamt verfügte die Landwirtschaft der Bun- 
desrepublik im Jahr 1965 über eine landwirtschaft- 
liche Nutzfläche von 14,07 Millionen ha, von denen 
7,65 Millionen ha bzw. 54 als Ackerland und 
5,81 Millionen ha bzw. 41 ®/o als Dauergrünland 
genutzt wurden. Von dem Ackerland entfielen 
4,92 Millionen ha bzw. 64 V« auf Getreide, 1,50 Mil- 
lionen ha bzw. 20 Vo auf Hackfrüchte und 0,92 Mil- 
lionen ha bzw. 12 Vo auf Futterpflanzen. Alle übri- 
gen Erzeugnisse hatten mit 0,31 Millionen ha nur 
einen Anteil von 4 ®/o an der Ackerfläche. 

Nachdem die Entwicklung der Wintersaaten bis 
ziun Frühjahr 1965 im allgemeinen recht günstig 
verlaufen war, wurde die Frühjahrbestellung sowie 
die Vegetation in den folgenden Monaten durch 
außergewöhnlich hohe Niederschläge beeinträchtigt. 
Auf den stcuk durchnäßten, vielfach verunkrauteten 
Böden kam es zu Wachstumsstörungen und ent- 
sprechenden Minderemten. Lediglich dem Grünland 
sowie den Futterpflanzen war die niederschlags- 
reiche Witterung förderlich. 

Die ungünstigen Witlerungsverhältnisse wirkten 
sich insbesondere auf die Ernteergebnisse des Ge- 
treides und der Hackfrüchte aus. Mit 13,8 Millionen t 
lag die Getreideernte des Bundesgebietes rd. 7 ®/o 
unter dem mehrjährigen Durdisdmitt 1959/64. Be- 
sonders ungünstige Verhältnisse ergaben sich in 
Bayern, wo 20 Vo weniger Getreide als im mehrjäh- 
rigen Mittel geerntet wurden. Auch ln Baden-Würt- 


temberg, Hessen und Nordrhein-Westfalon kam es 
zu erheblichen Minderemten, während Niedersach- 
sen und Schleswig-Holstein eine Durdisdmittsemte 
erzielten. Die Qualität des Getreides war vielfach, 
insbesondere durch Feuchtigkeit und Fremdbesatz, 
gemindert. 

Bei Kartoffeln wurde 1905 mit 18,1 Millionen t 
die geringste Ernte seit der Währungsreform ein- 
gebracht. Infolge des seit Jahren anhaltenden 
.\nbauflächenschwundes vermitteln hier allerdings 
nur die Flächcnerträge ein objektives Vergleichs- 
bild. Mil 231 dz lag der durchschnittliche Hektar- 
ertrag des Bundesgebietes 4 V« unter dem mehrjäh- 
rigen Durchschnitt 1959/64, wobei sich von Land 
zu Land z. T. erhebliche Unterschiede ergaben. 
Ebenso wie bei Getreide hatten die Lander Baden- 
Württemberg, Bayern und Nordrhein-Westfalen mit 
durchschnittlichen Hektarertxagen von 213, 214 und 
225 dz — das entspricht einer Minderung gegenüber 
dem mehrjährigen Durchschnitt von 10, 11 und 7 Vn 
— eine besonders sdilechte Kartoffelernte, wäh- 
rend die Flächenerträge der übrigen Länder z, T. 
etwas über dem Mitlel der Jahre 1959/64 lagen. Die 
Qualität der Kartoffeln war vielfach durch Braun- 
fäule beeinträchtigt. 

Die Zuckerrübenemte des Jahres 1965 blieb mit 

10.7 Millionen t um 5®/« hinter dem mehrjährigen 
Durchschnitt zurück. Da auch der Zuckergehalt mit 

15.8 Vo verhältnismäßig niedrig war, sank die inlän- 
dische Weißzuckerproduküon auf 1,4 Millionen l 
bzw. 9 Vo unter den Produktionsdiirchschnitt 1959/64 
ab. Ebenso war auch die Futterrübenerate mit 16,8 
Millionen l unnormal niedrig, wobei allerdings, 
ebenso wie bei Kartoffeln, der laufende Rüdegang 
der Anbaufläche zu berücksichtigen ist. 

Günstige Auswirkungen hatte die niederschlags- 
reidie Witterung dagegen auf die Entwicklung der 
Futterpflanzen. So übertraf die Rauhfutterernte mit 
27,4 Mill. t Heuwert das mehrjährige Mittel um 
8 Vo. Allerdings ergaben sich audi hier starke Qua- 
litätsminderungen. Die Vorteile bei den Futter- 
pflanzen konnten jedoch die Ausfälle bei den übri- 
gen am Futteraufkommen beteiligten Erzeugnissen 
nicht ausgleichen, so daß die inländische Futterver- 
sorgung im WirtsdJaftsjahr 196.5/66 recht ange- 
spannt war. 

bb) Erntejahr 1966 

Als Ergebnis der auf repräsentativer Grundlage 
durchgeführten Bodennutzimgserhebung 1966 ist ein 
weiterer Rückgang der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche um 41 000 ha auf 14,03 Millionen ha festzu- 
stellen. Dabei verringerte sich die Fläche des 
Ackerlandes um 44 000 ha, während beim Dauer- 
grünland keine wesentlichen Veränderungen zu 
beobachten sind. Vor allem als Folge der starken 
Arbeitsüberlastung in den landwirtschaftlichen 
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Betrieben wurde der Hadcfruchlanbau um weitere 
74 000 ha bzw. 5 ®/o eingesdiränkt, davon entfielen 
allein 51 000 ha auf Kartoffeln. Dagegen nahm der 
Anbau von Futterpflanzen um 28 000 ha bzw. 3®/© 
und die Gelreidefläche um 15 000 ha bzw, 0,3 ®/o zu. 

Nachdem der frühe Wintercinbruch die Herbst- 
bestellung 1965 vorzeitig beendet hatte, brachten 
die folgenden Monate mit Au.snahme des Januar 
außergewöhnlich hohe Niederschläge. Auch im 
April 1966 herrschte verbreitet kühles und regneri- 
sches Wetter, so daß insbesondere im Norden des 
Bundesgebietes die Frühjahrsbestellung stark be- 
hindert wurde. Erst die Ende April einsetzende 
Schönwetterperiode ermöglichte einen zügigen Fort- 
gang der Bestellungsarbeiten. In der Folgezeit blieb 
das Wetter mit Ausnahme der Hitzewelle (Mitte 
Juni) bis zum Ausgang des Sommers kühl und nie- 
derschlagsreich. Folge dieser beinahe während , der 
gesamten Vegetation andauernden außergewöhnlich 
niederschlagsreichen Witterung waren außer der 
verspäteten Frühjahrsbestellung erhöhte Nährstoff- 
verluste durch Auswaschung, Beeinträditigung der 
Bodengare insbesondere auf schweren Böden sowie 
die besonders starke Verbreitung von Pilzkrank- 
heiten. 

Ebenso wie im Vorjahr wurden auch 1966 das 
auf den Halm stehende Getreide von den Bericht- 
erstattern zunächst überschätzt. Erst die im Rahmen 
der Besonderen Emteermittlung durchgeführten 
Messungen ließen erkennen, daß die außergewöhn- 
lichen Witterungsverhältnisse in weiten Teilen des 
Bundesgebietes zu einer unbefriedigenden Komaus- 
bildung geführt hatten. Bei fast unveränderter 
Anbaufläche wurden im Bundesgebiet insgesamt 
14,7 Millionen t Getreide geerntet, das sind 7 ®/o 
mehr als im Vorjahr und etwa gleichviel wie ira 
mehrjährigen Durchschnitt. Dabei hatte die durch 
den frühen Wintereinbruch bedingte Anbauflächen- 
verschiebung zwischen Winter- und Sommerfrucht 


zur Folge, daß mit 7,3 Millionen t erstmals etwa 
gleichviel Futter- und Industriegetreide geerntet 
wurde wie Brotgetreide. Vergleicht man die Flä- 
chenorträge der einzelnen Länder mit den Durch- 
schnitLserträgen der Jahre 1960/65, so ergibt sich für 
Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg eine Stei- 
gerung von 3 bzw. 4 ®/o, im Saarland von 10 ®/o, bei 
den übrigen Ländern liegen die Hektarerträge nahe 
dem mehrjährigen Mittel oder etwas darunter. Als 
Folge des anhaltend feuchten Sommerwetters kam 
es in einigen Teilen des Bundesgebietes zu starkem 
Spelzenbräunebefall des Weizens. Im übrigen erga- 
ben sich insbesondere bei Roggen stärkere Quali- 
tätsschäden durch Feuchtigkeit imd gebietsweise 
auch durch Auswuchs — die Volldruschproben der 
Besonderen Emteermittlung hatten im Durdischnitt 
des Bundesgebietes 19,5 ®/o Feuchtigkeit und 3,3 Vo 
Auswuchs — während bei dem unter besseren Wet- 
terbedingungen geernteten Weizen günstigere 
Werte festgestellt wurden. 

Ursprüngliche Befürchtungen, daß sich der nie- 
derschlagsreiche Sommer auch auf die Entwicklung 
der Hackfrüchte nachteilig auswirken werde, haben 
sich nicht bestätigt. Trotz des weiteren Rückganges 
der Kartoffelanbaufläche im Bundesgebiet um 7®/o 
— in Nordrhein- Westfalen und Hessen hat sich der 
Anbau sogar um 18 bzw. 11 ®/o vermindert — wur- 
den 1966 mit insgesamt 18,8 Millionen t 4®/o mehr 
Kartoffeln geerntet als im Vorjahr. Zurückzufüh- 
ren Ist dieses reclit zufriedenstellende Ernteergeb- 
nis auf den guten Durchsdmittsertrag von 257 dz 
je ha, der das Vorjahresergebnis um 11 ®/o, den 
mehrjährigen Durchschnitt um 5®/o übertraf. Offen- 
sichtlich hat sich der Kartoffelanbau Inzwischen 
mehr auf die leichteren Böden zurückgezogen, 
denen die hohen Niederschläge nicht besonders 
geschadet haben. Im Gegensatz zum Vorjahr war 
das Ertragsniveau der einzelnen Länder des Bim- 
desgebietes im Jahr 1966 verhältnismäßig ausgegli- 


Ernteerträge *) 

in dz/ha 


Fruchtarl 

1957/61 

0 

1960/65 

1959 

1960 

196! 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966») 

Brotgetreide 

28,6 

30,5 

30,4 

32,2 

25,3 

31,3 

32,1 

33,9 

28,2 

30,0 

Futtergetreide 
(einschließlich Mais) 

27,3 

29,7 

27,2 

31,0 

25,3 

30,9 

30,4 

32,2 

28,2 

30,1 

Getreide insgesamt 

28,0 

30,1 

29,0 

31,7 

25,3 

31,1 

31,3 

33,1 

28,2 

30,0 

Kartoffeln 

223,9 

244,9 

215,6 

235,8 

220,4 

260,6 

279,0 

242,2 

231,1 

257,3 

Zuckerrüben *) 

394,1 

390,9 

309,9 

451,0 

370,4 

323,9 

426,4 

409,3 

357.7 

425,6 

Futterrüben 

483,1 

500,7 

338,7 

566,6 

492,5 

440,6 

548,7 

484,4 

465,0 

566,1 

Klee und Luzerne 

70,5 

70,3 

62,7 

72,8 

75,5 

64,2 

73,1 

61,5 

74.1 

77.4 

Wiesen 

59,3 

61,1 

50,6 

58,9 

62,9 

55,5 

60,7 

53,7 

63,4 

66,4 


’) Die Entwicklung der Gesamternten der einzelnen Früchte zeigt die Tabelle 24, Seite 192. 
*) Hektarerträge auf Grund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 
*) vorläufig 
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Produktionsentwicklung wichtiger pflanzlicher Erzeugnisse 
1950 = 100 
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dien. Obwohl das regnerische Sommerwetter die 
Verbreitung der Kraulfäule sehr förderte, hielten 
sich die Qualitätsschäden an den Knollen in trag- 
baren Grenzen. 

Die Zuckerrüben, die sidi trotz der vielerorts ver- 
späteten Bestellung bereits im Verlauf des Sommers 
gut entwickelt hatten, haben das sonnige Septem- 
ber-/Oktoberwetter mit hohen Flächenerträgen und 
gutem Zuckergehalt gelohnt. Der vorläufige durch- 
schnittliche Hektarertrag des Bundesgebietes er- 
reichte mit 426 dz etwa das gute Ernteergebnis 
des Jahres 1963. Bei etwa gleicher Anbaufläche wie 
im Vorjahr ergab sidi eine Gesamlernte von 
12,5 Millionen t, das entspricht bei einem Zucker- 
gehalt von 16,0 "'o einer inländischen Weißzucker- 
produklion von etwa 1,7 Millionen t, ein Ergebnis, 
das etwa 11 über dem Produktionsdurchsdmitt 
der Jahre I960 65 liegt. Darüber hinaus verbesserte 
die sehr gute Rübenblalternte die Futtergrundlage 
wesentlich. Auch die Fulterrübenernte übertraf das 
Vorjahresergebnis um 16 Vo. 

Sehr vorteilhaft war die Witterung für das 
Wachstum des Grünlandes und der Futterpflanzen. 


Mit 28,7 Millionen t Heuwert wurden 5 mehr 
Rauhflitter als im vergangenen Jahr und 10 
mehr als im mehrjährigen Durchschnitt geerntet; 
die Qualität des Rauhfutters — insbesondere des 
ersten Schnittes — war jedoch wesentlich besser. 


cc) Brutto-Bodenproduklion 

Insgesamt gesehen hat das Ernlejahr 1965 noch 
weniger befriedigt als das vorhergehende. Die 
Brutto-Bodenproduklion, in der die Ernteergebnisse 
aller pflanzlichen Erzeugnisse umgerechnel in 
Getreideeinheiten zusammengefaßt sind, ging von 
49,2 Millionen t im Wirtschaftsjahr 1964/65 auf 
47,1 Millionen l im Wirtschaftsjahr 1965/66 zurück. 
Der Index der Brutto-Bodenproduklion (1957/58 bis 
1961/62 = 100), der 1963/64 den Stand von 109 
erreicht hatte und im folgenden Jahr bereits auf 
102 abgesunken war, fiel 1965/66 auf 98 zurück. 
Die größten Einbußen waren bei den sogenannten 
Marktfrüchten festzustellen, deren Erzeugung sich 
um rd. 4,4 Millionen l GE auf 23,9 Millionen t GE 
verminderte, wobei allein 2,7 Millionen t der Dif- 
ferenz auf Getreide entfielen. Auch bei den Sonder- 
kulturen ergab sidi eine Minderproduklion von 
0,5 Millionen l GE. Obwohl die Ernte der Futtcr- 
früchte mit insgesamt 23.1 Millionen l GE das Vor- 
jahresergebnis um 2,3 Millionen t überschritt, 
konnte dadurch der Futlerausfall bei den übrigen 
Produkten nicht ausgeglichen werden, zumal in vie- 
len Gebieten das verregnete Emtewetter eine 
starke Qualitätsminderung zur Folge hatte. Ein be- 
sonders schlechtes Produktionsergebnis wurde in 
Bayern mit nur 30,6 dz GE je Hektar eingebracht, 
aber auch in Baden-Württemberg und Nordrhein- 
Westfalen blieb der durchschnittliche Flächenertrag 
mit 34.9 bzw. 33.1 dz GE/ha wesentlich unter dem 
Produktionsniveau normaler Emtejahre. 

Nach vorläufigen Berechnungen wird die Brutlo- 
Bodenproduktion des Jahres 1966/67 mit 50,3 Mil- 
lionen t GE das Vorjahresergebnis um rd. 7Vo 
überlreffen und damit um 1,4 ®/o über dem langjäh- 
rigen Durchschnitt liegen. Insbesondere bei den 
Futterfrüchten ist mit 24,4 Millionen t GE ein gutes 
Produktionsergebnis zu erwarten, zumal das Rauh- 
futter diesmal vielfacJi in guter Qualität eingebracht 
wurde. Da gleichzeitig auch eine recht gute Fulier- 
getreide-, Futlerhackfrudit- und Rübenblalternte 
geborgen wurde, und infolge der Wüchsigkeit der 
Weiden bis spät in den Herbst hinein das Vieh in 
weiten Teilen des Bundesgebietes erst Ende Okto- 
ber / Anfang November aufgeslallt zu werden 
brauchte, ergeben sich für die Futlerversorgung im 
Wirtschaftsjahr 1966/67 günstige Aspekte. Inner- 
halb des Bundesgebietes ist das Produklion.sniveau 
verhältnismäßig ausgeglichen, fast ln allen Ländern 
liegen die durchschnittlichen Flächenerlräge der 
Brutto-Bodenproduklion etwas über dem mehrjäh- 
rigen Mittel. 
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Brutto-Bodenproduktion 
in GE 


Wirtschaftsjahr 

Getreide- 
einheiten 
je ha LN 
dz 

Millionen t 
Getreide- 
einheiten 

Index 1957/58 
bis 1961/62 
« 100 

Index 1957/58 
bis 1961/62 
(ohne Sonder- 
kulturen) =* 100 

0 1935/36 bis 1938/39*) 

28,1 

41,5 

86 

87 

0 1947/48 bis 1952/53 

26,1 

37,0 

77 

4 

0 1957/58 bis 1961/62 

33,7 

48,0 

100 

100 

0 1960/61 bis 1965/66») 

35,0 

49,6 

103 

- 103 

1963/64 

37,1 

52,6 

109 

108 

1964/65 

34,8 

49,2 

102 

102 

1965/66 

33,5 

47,1 

98 

98 

1966/67 <) 

35,9 

50,3 

105 

104 


*) Der Begriff .Brutto-Bodenproduktion“ ist auf Seite 56 erläutert. 
*) einschließlich Saarland 
*) bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 
vorläufig 


Brutto-Bodenproduktion in den Ländern des Bundesgebietes 
in dz GE/ha LN 


Land 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

0 

1960/61 

bis 

1965/66 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67') 

Schleswig-Holstein 
und Hamburg 

31,9 

33,6 

33,7 

33,1 

33,3 

35,4 

32,9 

33,7 

Niedersachsen 

und Bremen 

33,7 

36,2 

32,9 

35,4 

37,2 

37,9 

35,6 

37,4 

Nordrhein-Westfalen . . 

34,6 

35,8 

32,7 

36,0 

38,2 

37,6 

33,1 

36,4 

Hessen 

33,8 

34,9 

31,8 

33,5 

39,3 

32,0 

33,1 

35,1 

Rheinland-Pfalz 

38,0 

39,1 

35,9 

34.1 

42,4 

37,5 

38,7 

38,9 

Baden-Württemberg . , 

35.2 

36,4 

35,8 

36,0 

39,3 

33,8 

34,9 

38,4 

Bayern 

32,2 

32,9 

32,4 

33,1 

35,3 

32,0 

30,6 

33.6 

Saarland 


24,5 

25,2 

21,2 

27,1 

21,9 

-25.1 

27,3 

Berlin (West) 

► 

• 

- 

• 

30,1 

24,7 

27,6 

25.9 

Bundesgebiet ........ 

33,7 

35,0 

33,3 

34,4 

37,1 

34,8 

33,5 

35,9 


*) vorläufig 
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dd) Viehhaltung 

Nadi dem vorläufigen Ergebnis der Dezember- 
Viehzählung 1966 ist der Pferdebestand um weitere 
13,2 ®/o zurückgegangen, wobei sich die Abnahme 
allerdings allein auf Pferde der Altersgruppe 5 Jahre 
und älter bezieht, während sich bei den unteren 
Altersgruppen eine leichte Zunalime zeigt. 

Bei den Schafen hat sich die langjährige Ab- 
nahmeentwicklung nicht fortgesetzt. Nachdem der 
Schafbestand 1964 und 1965 um jeweils rund 6®/« 
abgenommen hatte, ist 1966 (Dezember-Zählung 
1966 gegenüber 1965) ein geringfügiger Anstieg um 
1,3 ®/o festzustellen, der auf einer Bestandszunahme 
in allen Altersgruppen zurückzuführen ist. Es er- 
scheint jedoch fraglich, ob es sich hier bereits um 
eine echte Tendenzänderung handelt. 

Der Schweinebestand hat 1966 (Dezember-Zählung 
1966 gegenüber 1965) um rund 55 000 Stück bzw. 
0,3 ®/o abgenommen. Er lag im Dezember 1966 je- 
dodi immer noch 3,5 ®/o über dem mehrjährigen 
Mittel 1960/65. Ein starker Rückgang gegenüber 
Dezember 1965 wurde in Niedersachsen (— 8,3®/o) 
ausgewiesen, während in den übrigen Ländern mit 
Ausnahme von Schleswig-Holstein eine Bestands- 
zunahme zu verzeichnen ist. Nach den Ergebnissen 
der Sonderauswertung der Dezemberzählung 1965 
liegt das Schwergewicht der Schweinehaltung in den 
Betrieben von 10 bis 20 ha LN mit 33 ®/o und 20 bis 
50 ha LN mit 29 ®/o des gesamten Sdiweinebestan- 
des, während auf die Größenklassen von 5 bis 10 ha 
LN und unter 5 ha je 15 ®/o und auf die Betriebs- 
größe über 50 ha nur 8 ®/o entfallen. Die größte 
Viehdichte je Flächeneinheit ist bei Schweinen in 
der Größenklasse unter 5 ha mit 180 Stück je 100 ha 
LN anzutreffen, danach folgen die Betriebsgrößcn- 
klassen 10 bis 20 ha LN mit 142 und 20 bis 50 ha LN 
mit 133 Schweinen. Im Durchschnitt des Bundesge- 
bietes werden je Schweinehalter 13 Schweine ge- 
halten, wobei die Anzahl der Tiere kontinuierlich 
von 4 Schweinen je Halter in Betrieben unter 5 ha 
bis auf 101 Schweine in Betrieben über 50 ha LN 
ansteigt. 

Die Aufstockung des Rinderbestandes, die sich 
nach zweijähriger Unterbrechimg 1965 fortgesetzt 
hatte, hielt auch 1966 an. Als Ergebnis der Dezem- 
berzählung 1966 ist die Gesamtzahl der Rinder um 
2®/o angewachsen, wobei sich innerhalb des Rind- 
viehbestandes die Zahl der Milchkühe kaum ver- 
ändert hat, während das Jungvieh sowie die 
Schlachtkühe zugenommen haben. Nach der Son- 
derauswertung der Dezemberzählung 1965 entfielen 
auf die Betriebe der Größenklasse von 10 bis 20 ha 
LN rd. 35 ®/o und der Größenklasse 20 bis 50 ha LN 
rd. 26®/o aller Milchkühe, während in der Größen- 
klasse unter 5 ha LN rd. l2®/o und über 50 ha LN 
6®/o der Milchkühe gehalten wurden. Vergleicht 
man den Kuhbestand je Flächeneinheit, so ergibt 
sich die höchste Milchviehdichte in der Größen- 
klasse von 5 bis 10 ha mit 56 Kühen je 100 ha LN. 
Danach folgt die Größenklasse von 10 bis 20 ha LN 
mit 50 Tieren und die Größenklasse unter 5 ha LN 
mit 49 Tieren. Dagegen steigt dei* Bestand je Halter 
von 2,3 Milchkühen in der Größenklasse unter 


5 ha LN bis 25,5 Milchkühen in der Größenklasse 
über 50 ha an. 

Eine weitere Steigerung um 8,3 ®/o ist beim Hüh- 
nerbestand festzustellen; allerdings liegt hier der 
Schwerpunkt der Zunahme beim Schlachtgeflügel, 
dessen Bestand sich als Folge des steigenden Ver- 
zehrs von Geflügelfleisch nochmals um 51,4 ®/o 
erhöhte. Die Zahl der Legehennen hat sich gegen- 
über der Dezemberzählung 1965 um 2,6 ®/o erhöht. 
Im Gegensatz zur Großviehhaltung befanden sich 
1965 immer noch 37 ®/ö aller Legehennen in der 
Größenklasse unter 5 ha. In dieser Betriebsgrößen- 
klasse ist die Bestandsdichte je Flächeneinheit mit 
rund 1500 Hennen je 100 ha LN besonders groß. Mit 
22 ®/o des Gesamlbestandes der Legehennen steht 
die Größenklasse von 10 bis 20 ha an zweiter 
Stelle, gefolgt von der Betriebsgröße 20 bis 50 ha 
mit 19®/o. Wie bei den übrigen Tierarten hat die 
Größenklasse 50 ha und mehr mit 8 ®/o den gering- 


Produktionsentwicklung wichtiger tierischer Erzeugnisse 
1950/51 *= 100 



Viehbestand (MilchkOhe, Schweine, Legehennen] 

Leistung le Tier 

Leistung Insgesamt 


*) Bei Schweinen OewichtRuwachs statt Leistungen 
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slen Anteil am Gesamtbestand aufzuweisen. Der 
Hennenbestand je Flächeneinheit ist in den Grö- 
ßenklassen ab 5 ha LN verhältnismäßig ausge- 
glichen. Ebenso wie bei den vorgenannten Tier- 
arten steigt der Legehennenbestand je Haller von 
der untersten bis zur obersten Größenklasse an, 
und zwar von 18 auf 355 Legehennen je Halter. 


Viehbestand und -besetz 
nach BetricbsgröOenklassen 1965 ') 


Größenklassen 

Vieh- 
bestand 
in 1000 
Stück 

Vieh- 
bestand 
in Stück 
je 100 ha 
LN 

Vieh- 
bestand 
je Vieh- 
halter 
in Stück 



Sdiweine 


unter 5 ha 

2 685,9 

180,2 

3,9 

5 ha bis 10 ha . . 

2 696,2 

126,9 

10,5 

10 ha bis 20 ha . . 

5 842,4 

141,7 

21,5 

20 ha bis 50 ha . . 

5 109,5 

132,9 

41,2 

50 ha und mehr . . 

1 388,6 

99,3 

100.6 

insgesamt ... 

17 722,6 

136,5 

13,1 



MildikQhe 


unter 5 ha 

725,8 

48,7 

2,3 

5 ha bis 10 ha . . 

l 194,1 

56,2 

4.5 

10 ha bis 20 ha . . 

2 060,0 

50,0 

7.4 

20 ha bis 50 ha . . 

1 519,6 

39,5 

12,1 

50 ha und mehr . . 

354,2 

25,3 

25,5 

insgesamt ... 

1 5 853,7 

45,1 

5,9 



Legehennen 

unter 5 ha 

22909,0 

1 537,1 

17,7 

5 ha bis 10 ha .. 

8 717,6 

410,4 

34,0 

10 ha bis 20 ha . . 

13 863,8 

336,2 

52,0 

20 ha bis 50 ha . . 

11986,1 

311,7 

99,6 

50 ha und mehr . . 

4 755,9 

340,3 

354,9 

insgesamt . . . 

62 232,4 

479,4 

31,9 


Quelle; Statistisches Bundesamt (Viehzählung Dezem* 
her 1965) 


ee) Nahrungsmittelproduktion 

Der starke Rückschlag bei den Bodenerzeugnissen 
hat sich auf die gesamte Produktion des Wirt- 
schaftsjahres 1965/66 ausgewirkt. Nachdem die 
Nahrungsmittelproduktion 1964/65 bereits 53,6 Mil- 
lionen t GE erreicht halte, fiel sie im Wirtschafts- 
jahr 1965/66 um rd. 4 Vo auf 51,5 Millionen t GE ab. 
Der entsprechende Index (1957/58 bis 1961/62 == 100) 
ging von 116 auf 112 zurück. 1965/66 standen we- 
sentlich weniger Getreide, Zuckerrüben, Obst und 
Wein aus der Inlandserzeugung für Nahrungs- 
zwecke zur Verfügung als im Vorjahr. Dementspre- 
chend verringerte sich die pflanzliche Nahrungs- 
miltelproduktion um 2,1 Millionen t GE auf 9,9 Mil- 
lionen t GE. Andererseits hob sich die tierische 
Produktion, die seit der Währungsreform laufend 
angestiegen war, im Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 
41,6 Millionen t GE kaum von dem Vorjahresergeb- 
nis ab. Dem Rückgang des Fleischanfalls aus 
Schlachtungen um rd. 750 000 t GE stand eine Auf- 
stockung des Viehbestandes um rd. 770 000 t GE 
gegenüber, während sich die Milchproduktion nach 
zweijähriger Stagnation wieder um 2,5 ®/o erhöhte. 

Um den Ausfall an inländischem Futter zu über- 
brücken, mußten die Futterraittelimporte, die 1964/65 
bereits um 1,6 Millionen t GE angewachsen waren, 
im Wirtschaftsjahr 1965/66 um weitere 2,2 Millio- 
nen t GE auf 10,3 Millionen t GE gesteigert 
werden. Da jedoch im Gegensatz zum Wirtsdiafts- 
jahr 1964/65, in dem außer der Futteremte des 
Jahres noch erhebliche Vorräte aus dem Vorjahr 
verbraucht werden konnten, 1965/66 kaum nodi 
Futterreserven zur Verfügung stand, ging die Netto- 
Nahrungsmittelproduktion — d. h. die landwirt- 
sdiaftliche Erzeugung aus eigener Produktions- 
grundlage — um 4,3 Millionen t GE auf 41,2 Mil- 
lionen t GE, der entsprechende Index (1957/58 bis 
1961/62 — 100) von 112 auf 101 zurück. Auch die 
außerordentlich schlechte Qualität der Rauhfutter- 
ernte 1965 — eine wesentliche Ursache für das 
unbefriedigende Ergebnis der tierischen Produktion 
— hat zweifellos zu diesem starken Rückgang der 
Netto-Produküon beigetragen, der bei vielen land- 
wirtschaftlichen Betrieben zu einer erheblichen Ein- 
koramensminderung geführt hat. 

Nach vorläufigen Berechnungen wird die 
Nahrungsmittelproduktion des Wirtschaftsjahres 
1966/67 mit 53,8 Millionen t GE das Vorjahresergeb- 
nis um 4 ®/o überschreiten und das Ergebnis des gu- 
ten Produktionsjahres 1964/65 erreichen. Dabei 
werden aus der pflanzlichen Erzeugung etwa 
0,7 Millionen t GE mehr für Nahrungszwecke zur 
Verfügung stehen als 1965/66, während die tie- 
rische Produktion nach der Stagnation des Vorjah- 
res wieder um 1,5 Millionen t GE ansteigen wird. 
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Nahrungsmittelproduktion und Netto-Nahrungsmittelproduktion 
in Getreideeinheüen *) 


Wirtschaftsjahr 

Nahrungsmittelproduktion 
in Millionen l GE 

Netto- 
Nah- 
rungs- 
mittel- 
produk- 
tion in 
Millionen 
tGE 

Index 1957/58 bis 
1961/62 = 100 

ins- 

gesamt 

davon 

Nah- 

rungs- 

mittel- 

produk- 

tion 

Netto- 

Nah- 

rungs- 

mittel- 

produk- 

tion 

pflanz- 

lich 

tierisch • * 

ins- 

gesamt 

Anteil 
in ®/o 

daruntei 

aus 

Futter- 

einfuhr 

0 1957/58 bis 1961/62 

46,21 

10,69 

35,52 

77 

5,39 

40,82 

100 

100 

1959/60 

45,28 

10,01 

35,27 

78 

6,02 

39,26 

98 

96 

1960/61 

49,42 

12,64 

36,78 

74 

4,81 

44,61 

107 

109 

1961/62 

48,02 

9,35 

38,67 

81 

6,59 

41,43 

104 

101 

1962/63 ») 

49,92 

10,59 

39,33 

79 

6,41 

43,51 

108 

107 

1963/64 

52,68 

12,18 

40,50 

77 

6,54 

46,14 

114 

113 

1964/65 

53,63 

12,09 

41,54 

77 

8,11 

45,52 

116 

112 

1965/66 

51,53 

9,96 

41,57 

81 

10.29 

41,24 

112 

101 

1966/67 *) 

53,76 

10,70 

43,06 

80 

• 

• 

116 

* 


unter Einbeziehung der Veränderungen des Viehbestandes einschließlich der Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh 
-) vgl. Tabelle 26, Seite 194 
*) bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 
*) Vorschätzung 


ff) Aufwand 

Unter den für die Produktion eines Wirtschafts- 
jahres eingesetzten Betriebsmitteln hat bei den 
pflanzlichen Erzeugnissen der Handelsdünger, bei 
den tierischen das Futter besondere Bedeutung. 
Nachdem durch den Wegfall der Forderungsbeträge 
für Handelsdünger im Wirtschaftsjahr 1963/64 ins- 
besondere bei Stickstoff die Aufwärtsentwicklung 
zunächst unterbrochen worden war, ist in den bei- 
den letzten Jahren wieder eine beachtliche Zu- 
nahme des Stickstoffverbrauchs zu verzeiciinen. So 
erhöhte sich der Aufwand an Stickstoff im Wirt- 
schaftsjahr 1964/65 gegenüber dem Vorjahr um 5®/o 
und l%5/66 sogar um 12®/o auf 62,1 kg Reinnähr- 
stoff je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche, wäh- 
rend der Aufwand an Phosphat im letzten Jahr um 
3^/o auf 59,2 kg Pä 05 je ha LN, an Kali jedoch nur 
um 1 Vo auf 84,6 kg ICO je ha LN anstieg. 

Innerhalb des Handelsdüngerverbrauchs hat sich 
das Verhältnis der einzelnen Nährstoffe zueinander 
in letzter Zeit merklich verändert. Die Relation zwi- 
schen den in der Bundesrepublik aufgewandten 
Stickstoff-, Phosphat- und Kalimengen betrug im 
Durchschnitt der Jahre 1950/55 etwa 1 : 1,1 : 1,9 ein 
Verhältnis, dem sich die Nährsloffrelation in den 
gebräuchlidien Mehmährstoffdüngem weitgehend 
anpaßt. Ebenso wie in anderen agrarisch-fortschritt- 
lichen Ländern hat sich auch in der Bundesrepublik 
mit der intensiveren Düngung das Nährstoffverhält- 


nis zugunsten des Stickstoffs verengt. Im Mittel der 
Jahre 1960/65 ergab sich bereits eine Relation von 
l : 1,1 : 1,5 und im Wirtschaftsjahr 1965/66 hatte der 
Stickstoff bei einem Nährstoffverhältnis von 
1 ; 1,0 ; 1,4 noch stärkeres Gewicht. 

Mit der Einführung arbeits- und kostensparender 
Bestellungsmethoden hat sich auch die Anwendung 
der Mehrnährstoffdünger laufend erhöht. Im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 wurden bereits 42®/o des ge- 
samten Handelsdüngeraufwandes in Form von 
Mehmährstoffdünger gegeben, gegenüber 35 Vo im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 und 9®/ö im Wirtschafts- 
jahr 1950/51. Der Anteil der in Form von Mehrnähr- 
stoffdünger aufgewendeten Menge am Gesamlver- 
brauch betrug 1965/66 bei Stickstoff 28®/o, bei Phos- 
phat 47®/o und bei Kali 49 ®/o. Der wachsenden Be- 
deutung des Sücksloffes im Rahmen der Gesaml- 
düngung folgt man auch bei der Herstellung von 
Mehmährstoffdüngem. 

Das Futteraufkommen aus inländischer Produk- 
tion erreichte im Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 
38,2 Millionen t Getreideeinheiten zwar das Ergeb- 
nis des Vorjahres, der Anteil des Kraftfutters ein- 
schließlich Getreide war jedoch mit rd. 9,6 Millionen 
t GE um etwa 1,2 Millionen t niedriger. Da zudem 
die Qualität der an und für sich mengenmäßig recht 
zufriedenstellenden Rauhfutter- und Futterpflanzen- 
ernle infolge des verregneten Erntewetters in wei- 
ten Gebieten sehr stark gelitten hatte und ira 
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Entwicklung des Handelsdüngerverbrauchs 
1950/51 = 100 



Gegensatz zum Vorjahr keine wesentlichen Futter- 
reserven aus 1964/65 an Getreide, silierten Kartof- 
feln und Rauhfutter mehr zur Verfügung standen, 
konnte die umfangreiche tierische Veredlungspro- 


duktion des Bundesgebietes nur durch eine starke 
Steigerung der Futterzukäufe aufrechterhalten wer- 
den. Dementsprechend erhöhten sich die Futter- 
mittelimporte, die im Wirtsciiaftsjahr 1964/65 mit 

8.1 Millionen t GE bereits einen außergewöhnlicb 
hohen Stand erreicht hatten, 1965/66 um weitere 

2.2 Millionen t GE auf insgesamt 10,3 Millionen t 
GE. Von dieser Steigerung entfielen allein rd. 
800 000 l GE auf Ölkuchen, der mit 4,6 Millionen t 
GE inzwischen 45 Vo der gesamten Futtermittelein- 
fuhren ausmacht. Bei Getreide stieg der Import- 
bedarf um rd. 700 000 t auf 2,9 Millionen t, bei 
Tapioka um 100 000 t GE auf 590 000 t GE an. Da- 
gegen hatten der Rückgang des Schweinebestandes 
und der starke Preisanstieg bei Fisdi- und Fleisch- 
mehl eine Einschränkung der Fischmehlimporte um 
80 000 t zur Folge. 

Ebenso wie bei der pflanzlichen Produktion zum 
Zwecke der Arbeitsersparnis in zunehmendem Maße 
Mehmährstoffdünger eingesetzt wurden, gewinnt 
im Rahmen der tierischen Erzeugung die Anwen- 
dung von zugekauftem Mischfutter immer stärkere 
Bedeutung. Währerid sich der Anteil des Misch- 
futters am gesamten Futteraufkommen von 1955/56 
bis 1960/61 nur von 5 auf 8 Vo erhöhte, entfielen im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 bereits 15Vo auf Misch- 
futter. 


Aufwand an Handelsdünger nadi Ländern *) 
in kg Nährstoff je ha LN 


Land 

Stickstoff (N) 

Phosphat (P,O.0 

Kali (K^O) 

1963/64 1 

1964/65 1 

1965/66 

1963/64 1 

1964/65 1 

1965/66 

1963/64 1 

1964/65 1 

1965/66 

Schleswig-Holstein 

64,3 

69,6 

75,6 

60,9 

65,1 

67,9 

78,7 

76,0 

80,5 

Hamburg 

• 

64,2 

71,4 


49,0 

47,6 

• 

73,7 

72,5 

Niedersachsen 

63,7 

69,6 

74,4 

57,8 

62,1 

64,6 

95,9 

98,0 

97,7 

Bremen 


55,6 

61,6 

. 

66,7 

76,2 

• 

94,6 

93,5 

Nordrhein-Westfalen .... 

71,1 

72,7 

82,3 

61,0 

63,0 

63,2 

101,2 

104,6 

105,9 

Hessen 

50,1 

52,4 

54,5 

51,0 

56,9 

54,4 

69,1 

73,6 

70,2 

Rheinland-Pfalz 

53,0 

55,5 

57,8 

56,5 

61,4 

59.6 

74,0 

77,2 

77,6 

Baden-Württemberg 

34,8 

37,3 

42,6 

44,9 

48,5 

50,1 

60,3 

67,3 

68,1 

Bayern 

41,8 

42,6 

52,0 

50,9 

54,4 

57,2 

71.1 

78,9 

80,2 

Saarland 

22,8 

29,4 

29,4 

25,7 

29,4 

29,5 

33,0 

34,8 

36,5 

Berlin (West) 

20,8 

31,5 

30,7 

21,6 

27,2 

27,2 

39,5 

44,5 

45,9 

Bundesgebiet 

52,7 

55,5 

62,1 

53,9 

57,7 

59,2 

79,4 

83,8 

84,6 


*) vgl. Tabelle 29, Seite 197 Quelle: Statistisdies Bundesamt BML 
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e) Preise und Preisindizes 


aa) Indizes der Erzeugerpreise 
landwirtsdiaftlicher Produkte 

Die unterdurchschnillliche Ernte 1965 führte im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 bei fast allen pflanzlichen 
Erzeugnissen zu höheren Erzeugerpreisen. Preissla- 
bilisierende zusätzliche Importe aus europäischen 
oder überseeischen Lieferländern standen im allge- 
meinen nicht in ausreichendem Umfang zur Verfü- 
gung, da ungünstige Witterungseinflüsse auch hier 
vielfach zu unterdurchschnittlichen Ernten geführt 
hatten. Die kaufkräftige Nachfrage, insbesondere 
nach Nahrungsmitteln des gehobenen Bedarfs, stieg 
dagegen als Folge der Hodikonjunktur beträchtlich 
an und führte bei pflanzlichen wie auch bei tie- 
rischen Erzeugnissen zu höheren Preisen als im Vor- 
jahr. Damit erhöhte sich der Index der Erzeuger- 
preise landwirtschaftlicher Produkte insgesamt im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1965/66 gegen- 
über dem Vorjahr um 6,4 ®/o auf 114 (1961/62 bis 
1962/63 = 100). Dieser überdurchschnittlich hohe 
Preisanstieg des Ausnahme jahres 1965/66 zeigt er- 
neut die enge Abhängigkeit der landwirtschaftlichen 
Erzeugerpreise und damit weitgehend auch der Ver- 
braucherpreise vom jeweiligem Ernteergebnis. Diese 
Feststellung trifft naturgemäß nur für die pflanz- 
lichen Erzeugnisse mit freier Preisbildung und in ge- 
ringerem Umfang für Veredelungserzeugnisse zu. 
Gegenüber dem Vorjahr stieg der Index der Erzeu- 
gerpreise pflanzlicher Produkte 1965/66 um 9,1 Vo 
auf 108, cler Index der Erzeugerpreise tierisdier 
Produkte dagegem um 5,5 auf 1 16 an. 

Unter den pflanzlichen Erzeugnissen lagen 1965/66 
die Preisindizes für Getreide- und Hülsenfrüchte um 
1,0 Vo, für Kartoffeln um 18,8 ®/o und für die Gruppe 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtschaftÜcher Produkte 
1961/62 bis 1962/63 = 100 



Tierisdte Produkf« 

' ■ " “ Landwirtschaftliche Produkte (ohne SonderkuUuren) 


Quelle I Stotistitches Bundesomt und BML 

der Sonderkulturerzeugnisse um 22,6 ®/o höher als 
im Vorjahr. Die Preise für Getreide und Hülsen- 
früchte sowie für Ölpflanzen blieben damit etwa auf 
dem Stand der Basisjahre 1961/62 bis 1962/63, 
während die Preise für Genußmittelpflanzen 1965/66 
noch um 21 ®/d und für Weirunost um 7 ®/o unter die- 
sem Niveau lagen. Wesentlich über den Stand der 
Basisjahre hinaus gingen dagegen bei relativ gerin- 
gen Emtemengen die Preise für Kartoffeln, für Obst 
und Gemüse sowie für Heu und Stroh. Das Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 zeigt damit erneut, daß die ge- 
genläufigen Ernte- und Preisschwankungen bei der 
Kartoffel ähnlich stark sind wie bei den verschiede- 
nen Erzeugnissen der SonderkuUuren. 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte *) 
1961/62 bis 1962/63 =* 100 


Gliederung 

Wä- 

gungs- 

zaM 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Pflanzliche Produkte 

250 

101 

83 

100 

100 

89 

99 

108 

darunter; ohne Son- 









derkulturen 

180 

104 

92 

101 

99 

91 

104 

111 

Tierische Produkte , . 

750 

99 

100 

99 

101 

109 

110 

116 

Landwirtschaftliche 









Produkte insgesamt. 

1 000 

100 

95 

99 

101 

104 

107 

114 

darunter: ohne Son- 









derkulluren 

930 

100 

98 

99 

101 

105 

109 

115 


vgl. Tabelle 30. Seite 198 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Bei dem lleristhen Erzeugnissen stiegen die Preis- 
indizes lür Sdiladilvieh gegenüber dem Vorjahr um 
diudisdimttlLch 7»2 Vo an. Dieser Anstieg ergab sidi 
aus einem leiditen Preisrückgang beim Rindvieh und 
kräftigen Preiszuhahmen bei Sdiweinen sowie in ge- 
ringerem Maße bei Schalen und Geflügel. Während 
der Preisindex für Rindvieh im Vorjahr nodi um 
25 */o höher lag als der für Sdilachtsdiweine, betrug 
der Abstand 1965/66 nur noch knapR 8 “/o. Diese 
Annäherung ist vor allem auf ein rüddäufiges An^ 
gebot an Schl achtsdiw einen zuriiekzuführeo. Audi 
die Angebotsmengen an Sdilachtsdiäfen und 
Schl ach tgeflügel blieben hinter der steigenden Nadi- 
frage zurück, so daß die Preise 1965/66 bei Schafen 
um 8f3 ^/o und bei Geflügel um 64 Vg höher lagen 
als im Vorjahr, Die bessere Verwertung der Werk- 
roildi führte gegenüber dem Vorjahr zu einem um 
1,8 gestiegenen Preisindex für Kuhmilch, der damit 
um 13 ®/o über dem Preisniveau im Durchsdmilt der 
Basis jahre 1961/62 bis 1962/63 lag. Während beim 
Preisindex für Eier 1964/65 dar Preisstand der Basis- 
jahre nicht erreicht wurde, ging der Index im abge- 
laufenen Wirtschaftsjahr um 5 Vo darüber hinaus. 
Trotz einer um 8,6 höheren Verkaufsmenge an 
Eiern stieg der Preisindex damit gegenüber dem 
Vorjahr um 7,1 Vq an. Der Preisindex für Wolle 
unterschritt den Stand des letzten Jalires um an- 
nähernd 10 ®/o und das Preisniveau der Basisjaliie 
1961/62 bis 1962/63 um 5 Vo. 


Die aufgezeigten Preisentwicklungen sind in un- 
lerschiedlidiem Maße von den EWG-Marklorgani- 
saüonen beeinHußl worden’)* So hat die EWG- 
Marktorganisation für Getreide nach der reibungs- 
los verlaufenen Überleitung von der nationalen 
Marktregelung auch im vierten Jahr ihrer Anwen- 
dung keine nennenswerten Auswirkungen auf die 
Erzeugerpreise gehabt. Der erneute Anstieg der 
Verbraudierpreise für die Mehrzahl der Getreide- 
erzeugnfsse kann nur teilweise mit den höheren 
Preisen für Brotmehl begründet werden. Die gestie- 
genen Brotmehlpreise dürften neben dem Wegfall 
der Subvention, die bis Ende 1964 als Ausgleich 
für die Verteuerung des Auslandsweizens gezahlt 
wurde, zum Teil auf die im Wirtschaftsjahr 1965/66 
höheren Marktpreise für Inlandsweizen zurüdezu- 
führen sein. 

Bei Obst und Gemüse besieht die gemeinsame 
Marktorgamsatioö für den Warenverkehr der Mit- 
gliedstaaten untereinander in der Anwendung ge- 
meinsamer Qualitätsnonnen und in der Beseitigung 
mengenmäßiger Einfuhrbesdiränkuiigen sowie ähn- 
licher Maßnahmen gleicher Wirkung. Als Folge der 
geringeren inländischen Produktion lagen die Er- 


’) Vgl. hierzu im einzelnen: 5. Beridit über die Auswir- 
kungen der EWG-Marktorganisation auf dem Agrar- 
sektor für die Zett vom 1. Juli 1965 bis 30. Juni 1966, 
BT-Dnicksadie V/M08. 


Veröndefungen der Indizes der Irreugerp reise loiYilwirfsdiaflltcher Produkte 
{m)f62 bis 1962/63 = 100} 

1965/66 gegen 1964/65 



y>.i ! ^ i ^ ^ ^ ^ 1 
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Die Breits der Sdulen enlsprJflht dar Wagungszqhl 
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zeuger- und Verbraucherpreise von Obst und Ge- j 
müse im Wirtschaftsjahr 1955/66 durchweg höher [ 
als im vergangenen Jahr, 

Bei der Erriditung einer gemomsamen Marktor» 
garusation für Wein sind im ahgelauJenen Wirt- 
sdiaflsjahr keine Fortschritte erzielt worden. Infolge 
der geringeren deutschen Weinmosternle des Jahres 
1965i der Änderung des Einfuiirverfahrens und von 
Verkäufen wegen der Erhebung einer Monopataus- 
gleichsabgabe vom 1. April 1966 an auf Weine und 
weinhalüge Getränke, denen Alkohol ziigesetzt 
worden ist, kam es zu einer erheblidi hölmren Wein- 
einfuhr als im Vorjahr. 

Boi Sdiweineneisdi blieb das Angebot im Wirt» 
schaftsjahr 1965/66 in allen Ländern der Genies n» 
Schaft hinter der Nachfrage zurück. In der zweiten 
Häute des Wirtschaf Ls jahres trug die starke Aus- 
breitmig der Maul- und Klauenseuche zur Verknap- 
pung des Angebotes bei. Die Preishausse zeigte er- 
neuL daß die noch ungenügende Markttransparenz 
in den EWG-Ländern eine marktkonforme Produk- 
tionsregulierung in den Drittländern behintlerL Tn 
der Bundesrepublik Deulsdiland zogen die Markt- 
preise für Schladitschweine im Wirtschaftsjahr 1965/ , 
56 bei starker Nachfrage kräftig an. Dabei verengte 
sich die Verarbeitungsspanne, so daß die Verbran- 
dierpreise weniger stark ansüegen. 

Nach ihrem konjunkturellen Höhepunkt im Som- 
mer 1965 gingen die Preise für Schladilrinder bis 
November beträdiliicfa zurück und stabilisierten sidi 
dann auf einem Niveau, das unter dem hohen Stand 
des Vorjahres lag. Diese Preisentwicklung führte im 
Zusammenhang mit der Anhebung des Orienüe- 
rungspreises von April bis Juni 1366 dazu, daß auf 
Einfuhren von Sch lacht rindern und Rindfleisch aus 
DritUändern nahezu ständig Absdiöpfungon erho» 
ben wurden. Dennoch brachte diese zusätzliche Be- 
lastung der Importe nicht immer die von der EWG- 
Marktorganisation bei sinkenden Preisen ange- 
stiebte Drosselung der Importe. Das gilt im wesen t» 
Hdien für Lieferungen aus den Staaishandelsländern 
und aus Ubersee, Im Gegensatz zu der Verarbei- 
tungsspanne bei Sdiweinefleisdii die eingeengt 
wurde, hat sich die Spanne bei Rindfleisch bei den 
fleisdiverarbeilenden Betrieben seit Anfang 1966 
sehr kräftig ausgedehnt, 

Jjinerhalb der EWG sdieinen sidi bei Gt^flügel- 
fleisch feste Handelsströme und regional begrenzte 
Verbraudiermärkte zu bilden. Die Erzeugerpreise 
für Jungmaslgefliigel lagen im Wtrtsdiaftsjahr 1965/ 
66 geringfügig über dem Stand des Vorjahres. Bei 
verminderten Handels- und Verarbeitungsspannen 
blieben die Verbraucherpreise für Brathähndien im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres nahezu auf dem 
Stand des vergangenen Jahres, während die Preise 
für Suppenhühner anstiegen. 

Die inländisdie Erzeugung von Eiern ist im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 etwa im gleichen Umfang wie in 
den vergangenen Jahren angestiegen, wäluend die 
Einfuhr von Eiern und Eiprodukten gegenüber dem 
Vorjahr um 3 und von SdiaJeneiem allein um 
19 zurückging. Da das Angebot aus dem EWG- 
Raum im Verhältnis zur Nachfrage knapp war, nahm 
die Einfuhr aus Dritliändern erstmalig seit 1958/59 


I wieder zu. Trotzdem zeigte sidi, daß die Inslrumente 
[ der Marklorganisation bei Eiern wie bei anderen 
getreideabhängigen Veredlungserzeugnissen nicht 
geeignet waren, zyklisdien Entwicklungen der Pro- 
duktion von der ELnfuhrseite her ausreichend entge- 
genzu wirken. Die Erzeugerpreise für Eier lagen im 
Beridilsjahr über dem Niveau des vergangenen Jah- 
res, Dabei stiegen die Preise im zweiten Halbjahr 
1955 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 
kräftig an, während im ersten Halbjahr 1966 der auf- 
grund des steigenden Angebotes erwartete Preis» 
rückgang einlrai. Im Durchsdinitt des Wirlsdiatts- 
jöhres zogen die Verbraudierpreise stärker an als 
die Erzeugerpreise. 

Mit den wichtigsten Bestimmungen für Mildier- 
zeugnisse wird die gemeinsame Marklorganisation 
für Milch und Milcherzeugn isse seit dem 1, Novem- 
ber 1964 angewendet. Zur Anriäherung an den ge- 
meinsamen Ri dl tp reis — - 41,2 Pf je kg Milch frei 
Molkerei bei 3,7 Fettgehalt ab 1. April 1968 — 
werden die emzeisLaatiidien Rieht» und Sdiwellcn- 
preise jährlich korrigierL Dabei wird audi der Ab- 
bau der Beihilfen durch eüie entsprechende Erhö- 
hung der Schwell enpreise ausgeglidien. Im Mildi- 
wirtsdiaftsjahr 1965/66 (April bis März), dem ersten 
vollen Jahr unter der EWG-Regelung, haben die 
Schwellenpreise und die Absdiöpfungsregelung 
dazu beigetragen, das ongestrebte Preisniveau für 
Mitdierzeugnisse im wesentlichen zu erreichen. Der 
Erzeuge rriditp reis wurde durch die noch zulässigen 
Förderungszusdiläge zum Milchauszahlungspreis ge- 
sicherl. Die Intervenlionsm aßnahmen auf dem But- 
tersektor trugen im Miidiwirlschaflsjahr 1955/66 
dazu bei, daß der Marktpreis für Deutsdie Marken- 
buLLer ganzjährig unverändert blieb. Durch die 
EWG*MiIchmarktordnung wurden die Käseeinf Uh- 
ren aus EWG-Mitgliedstaaten begünstigL Als Folge 
der her aufgesetzten Sdiw eilenpreise für bestimmte 
Käsesorten kam es auf der Großhandelsstufe zu 
Preisauftrieben, die sich auf die Einzelhandelspreise 
aus wirkten. 

In der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 1966/67 
lag das Niveau der Erzeugerpreise landwirtschaft- 
licher Produkte um 2,7 ®/i> unter dem de.s Vorjahres 
(vgl. Tabelle 30, S. 198). Dabei gingen die Preise 
der plianzlidien Produkte mit 6,8 wesentlich 
stärker zurück als die der tierischen Erzeugnisse 
mit 1,4 “/n. Besonders kräftig waren die Preisrück- 
gänge für Obst und Gemüse sowie für Spelsekar- 
loffeln und Sondarkullurerzeugnisse, Unter den 
tierischen Produkten gingen die Preise für Eier so- 
wie Schlachtrinder und Schlachlgeflügel zurück, 
während sie vor allem für Sch S ach Lseb weine anstie- 
gen. 


bb) Indizes der Einkaufspreise 
landwirtsdiaftlicher Betriebsmittel 

Die Auftriebstendenzen der Einkaufspreise land- 
wirtschaftlicher Betriebsmittel waren auch im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 geringer als die der Erzeuger- 
preise landwirtschaftlicher Produkte, gingen aber er- 
heblich über den Anstieg im Vorjahr hinaus, Mit 
108 gegenüber 100 ün Durchschnitt des Basis jahres 
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Veränd^rufigt^n der Indizes der Einkayfspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

[1962/63 = 100) 

1965/66 gegen 1964/65 
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Indizes der Einkaufspreise 
landwirtsdiaftlicher Betriebsmittel und der Löhne 

1962/63 bzw. 1962 *=100 


Gliedenmg 

Wä- 

gimgs- 

zähi 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Waren und Dienst- 
leistungen für die 
laufende Produktion 

771 

94 

95 

97 

100 

103 

104 

107 

Neubauten und neue 
Maschinen 

229 

38 

92 

97 

100 

102 

105 

109 

LandwirlschafUlche Be- 
triebsmittel 
insgesamt 

davon 

1 000 

93 

94 

97 

100 

103 

104 

108 

landwirtschaftlicher 

Herkunft 

378 

97 

94 

96 

100 

102 

103 

109 

gewerblicher 

Herkunft 

622 

91 

94 

9? 

100 

103 

105 

108 

Landwirtschaftliche 

Gesamtlöhne 

1962 ^ 100 


78 

83 

95 

105 

114 

126 

138 


vgl Tabelle 31, Seite 199 

') einsdiliefllich Kost und Wohnung Quelle: SlaLisÜsdies Bundesamt und BML 
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Indizes der landwirtscfiaHltchen Preise und Löhne 



Erzeug erp re tss tändw.. Produkta 
feinscKi. S4^nd0rky[^^Jren] Hä1/62^T9ö 3/^ - lOfl 
— Einkaufspreiise tondw. ßelriebsinitfel 
m2/63 - 100 
toriffiche GesarriM^hne 
(einidil. Kost u. Wohnung) 1?d2 => 100 

Quelle: Slo1i9li$die4i Bynde$cimt und BML 


1962/63 lag der Index landwirtschaftlich er Betriebs- 
mittel insgesamt I965/G6 um 3,8 höher als im 
vergangenen Jahr, Dabei verteuerten sich die Wa- 
ren und DiensUeislungen für die laufende Produk- 
tion gegenüber dem Basisjahr 1962/63 um 7 und 
die Neubauten sowie die neuen Masdiineo zusam- 
men um 9 ®/ii* 

In den Index der Einkaufspreise landwirtsdiaft- 
lidier Betriebsmittel sind Erzeugnisse 1 and Wirt sdiaft- 
licher und gewerblicher Herkunft einbezogen. Zu 
den Betriebsmitteln landwirtsdiaftlicher Herkunftr 
auf die in der Bastsperiode rd. 38 Va aller Ausgaben 
für landwirtsdiäftlidte Betriebsmittel entfielen, ge- 
boren Futlermitte!, Saatgut sowie Nutz- und Zudit- 
vieh. Der Index für diese Betriebsmittel zusammen 
ist von 1959/60 bis zum Wirtschaftsjahr 1965/66 um 
12®/o gestiegeUi während der Preisindex der land- 
wirtscbaftUdieii Betriebsmittel gewerblicher Her- 
kunft sidi in dieser Zeit um knapp 19 erhöhte* 

Der Index der Waren und Dienstleistungen für die 
laufende Produktion lag im Durdisdinitl des Wirt- 
schaftsjahres 1965/66 um rund 14^h höher als ira 
Jahre 1959/60, Dabei war der Anstieg bei den Be- 
triebsmitteln landwirtsdiaftlicher Herkunft mit 12 Vfl 
geringer als bei den Waren und Dienstleistungen 
gewerblicher Herkunft mit 15®/o, Diese stärkere Zu- 
nahme ist fast aus schließ lieh auf die in diesem Teil- 
index enthalienen Dienstleistungen zurückzuführen, 
die im Berichtsjahr einen um 29 Vü höheren Index 
zu verzeichnen hatten als 1959/60. Dagegen verteu- 
erten sich die Waren gewerblidier Herkunft in die- 
ser Zeit nur um 3^/n, während der Anstieg bei den 
allgemeinen Wirlschaftsausgaben 17 ®/ö betrug* 
Unter den Waren gewerblicher Herkunft waren 
Pflanzenschutzmittel sowie Treib- und Brennstoffe 
zusammen, trotz des Anstiegs im Berichtsjahr, nodi 


i m mer erheblich billiger als im Vergleidisjahr 
1959/60. 

Die überdurchsdinittlidie Verteuerung der Dienst- 
leistungen ist einer der Gründe für den gerade in 
den letzten Jahren vergleichsweise starken Anstieg 
der Baukosten in der Landwirtschaft, So erhöhte sich 
der Index für Neubauten von 1959/60 bis zum Be- 
richtsjahr um rund 38 '*/o, während die Neuanschaf- 
fung größerer Masdiinen im gleichen Zeitraum um 
etwa 18 Vft teurer vmrde, 

Vergleichsweise geringeren Preiszunahmen für 
zugekaufte Waren landwirtschaftlicher und gewerb- 
lidier Herkunft standen also im angeführten Zeit- 
raum überdurdisdiniUltch hohe Preissteigerungen 
für Dienstleistungen und Bauinvestilionen gegen- 
über, Aufgrund des lohnintensiven Charakters und 
der begrenzten Ration alisioningsmöglidikeiteTi der 
Maschinen- und Gebäudeunterhaltung sowie der 
Baumaßnahmen ist damit zu rechnen, daß sich die- 
ser Trend langfristig lortsetzen wird* 

Der Trend kann freilich in Ausnahmejahren durch- 
brodien werden, So stiegen die Indexpreise der Be- 
triebsmittel land Wirtschaf ilither Herkunft im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 gegenüber dem Vorjahr etwa 
doppelt so stark an wie die Preise für Betriebsmittel 
gewerblicher Herkunft Dieser überdurdisduiittlich 
hohe Preisanstieg* der bei Saatgut {+14,6®/&) we- 
sen tüdi stärker als bei Nutz- und Zuchtvieh 
(-h6,lVo) sowie bei Futtermitteln (4’4,0°/o) war 
und der im Mitte! dieser drei Warengruppen 5*8 
erreichte* war offenbar weitgehend eine Folge des 
ungünstigen Emtejahres 1965, 

Unter den Waren gewerblicher Herkunft blieben 
die Preise für Handelsdünger im Durchschnitt des 
Jahres 1965/66 gegenüber dem Vorjahr praktisch 
unverändert, während die Preise für POanzenschutz- 
mittel, Treib- imd Brennstoffe, Sdimierstoffe und 
elektrisdien Strom zusammen um 3,2 Vo anstiegen. 
Bei den Dienstleistungen verteuerte sich die Unter- 
haltung der Gebäude etwa doppelt so stark wie die 
der Masdiinen und Geräte. Ebenso stiegen die 
Preise für Neubauten (+3*7^/o) stärker an als die 
für die Neuanschaffung größerer Masdiinen. 

Die Einkaufspreise landwirtsdiaftlidier Betriebs- 
mittel verteuerten sich insgesamt* auf die jeweiligen 
Basisjahre bezogen* in wesen Ihch geringerem Maße 
als die Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro- 
dukte. Während der Index der Erzeugerpreise im 
Vorjalir um 3 “/<i über dem Index der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel gelegen hatte, 
stie^ er im Berichtsjahr um 6 Vv über den Stand der 
Betriebsmiltelpreise. 

Aus der in den beiden letzten Jahren für die Land- 
wirtschaft günstig verlaufenen Entwicklung der bei- 
den Indexreihen ist nicht ohne weiteres eine ent- 
sprechende Sdüußfolgerung für die landwirtschaft- 
üdie Ertragslage in diesen beiden Wirtschaftsjahren 
abzuleiten, weil die Indizes lediglich die Preisent- 
wlddung aufzuzeigen haben. Sie können keine Hin- 
weise auf die teilweise erhebüchen Qualitätsver- 
änderungen der verschiedenen Erzeugnisse sowie 
die produzierten oder aufgewendelen Mengen im 
Betrachtungszeitraum geben. 
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Verhältnis der Indizes der Erzeugerpreise landwirtschafUldier Produkte 
zu den Indizes der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 


Index 

1959/60 1 

1960/61 

1 1961/62 1 

1962/63 

1 1963>'64 1 

1964/65 

1 1965/66 

Erzeugerpreise landwirtschaft- 
licher Produkte 

(1961/62 bis 1962/63 = 100) .... 

100 

95 

99 

101 

104 

107 

114 

Einkaufspreise landwirtschaft- 
licher BeiriebsmitteL 
(1962/63 = 100) 

93 

94 

97 

100 

103 

104 

108 

Erzeugerpreise in ®/o der 
Einkaufspreise 

108 

101 

102 

101 

101 

103 

106 

Die Gesamtlöhne einschließlich 

des Wertes 

der 

Tabelle 31, 

S. 199). 

Dabei verteuerten 

sich die Be- 


Kost und Wohnung für familienfremde landwirt- 
schaftliche Arbeitskräfte stiegen im Wirtsdiaftsjahr 
1965/66 weiter an. Der Anstieg betrug gegenüber 
dem Vorjahr annähernd lOVo und im Vergleich zum 
Basisjahr 1962 insgesamt 38 Vo. 

In der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 1966/67 
lag das Niveau des Index der Einkaufspreise land- 
wirtschaftlicher Betriebsmittel insgesamt um 2,4 Vo 
höher als im ersten Halbjahr des Vorjahres (vgl. 


triebsmittel landwirtschaftlicher Herkunft um 3,1 ®/o 
und die gewerblicher Herkunft um 2,0 Vo. Besonders 
hoch waren die Preiszunahmen für Saatgut, Pflan- 
zenschutzmittel, Futtermittel sowie für allgemeine 
Wirtschaftsausgaben. Geringfügig niedriger als im 
ersten Halbjahr des Vorjahres war dagegen der 
durchschnittliche Preisindex für Treib- und Brenn- 
stoffe, Schmierstoffe und elektrischen Strom zusam- 
men. 


f) Investitionen und Fremdkapital 


aa) Investitionen 

Die Brutto- Investitionen der Landwirtschaft er- 
reichten im Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 4,41 Mrd. 
DM ihren bisher höchsten Stand. Der Anstieg gegen- 
über dem Vorjahr betrug 185 Millionen DM oder 
rd. 4®/o, Dieser Zuwachs entfiel auf die erhöhten 
Ausgaben für neue Maschinen und die Aufstockung 
der Viehbestände, während der Neubau von Wirt- 
schaftsgebäuden geringer war als im vergangenen 
Wirtschaftsjahr. Verminderten Bestandswerten an 
Pferden, Schweinen und Schafen stand ein vergrö- 
ßerter Kapital wert an Rindvieh gegenüber, so daß 
der Wert der Viehbestände insgesamt im Berichts- 
jahr um 232 Millionen DM größer war als im Durch- 
schnitt des Vorjahres. In dem Brutto-Investitionen 
waren rd. 4,17 Mrd. DM Investitionen an Wirt- 
schaftsgebäuden und Maschinen enthalten, die zu 
59®/o oder knapp 2,45 Mrd. DM auf Ersatzbeschaf- 
fungen und zu 41 ®/o oder 1,73 Mrd. DM auf Netlo- 
Investitionen entfielen. Damit blieb der Anteil der 
Netto-lnvestitionen an den gesamten Investitions- 
ausgaben für Wirtschaftsgebäude und Maschinen 
unter dem Mittel der Jahre 1957/58 bis 1961/62 von 
etwa 45®/o. Der absolute Betrag der Netto-Invesli- 
tionen an Wirtschaftsgebäuden und Maschinen war 


im Wirtschaftsjahr 1965/66 um 57 Millionen DM 
oder 3 Vo geringer als ira Vorjahr, aber um 366 Mil- 
lionen DM oder annähernd 27®/o größer als im 
Mittel der Jahre 1957/58 bis 1961/62. Mit einer Zu- 
nahme um 779 Millionen DM oder knapp 47 ®/o war 
der Anstieg der Ersatzbeschaffungen 1965/66 gegen- 
über dem mehrjährigen Mittel allerdings erheblich 
stärker. 

Im Wirtschaftsjahr 1965/66 ist der bereits im Vor- 
jahr gestiegene Anteil des Fremdkapitals an den 
Investitionsausgaben weiter angestiegen. Den auf- 
gezeigten Ausgaben stand 1965/66 mit rund 2,19 
Mrd. DM eine Zunahme des Fremdkapitals in der 
Landwirtschaft gegenüber, die etwa der Hälfte der 
Brutto-Investitionen an Wirtschaftsgebäuden und 
Maschinen entsprach und die den darin enthaltenen 
Betrag der Netto-lnvestitionen um ungefähr ein 
Viertel überschritt. Der Zuwachs an Fremdkapital 
war ciamil, auf die Investitionsausgaben bezogen, 
stärker als im Vorjahr und wesentlich kräftiger als 
in früheren Jahren. Im Mittel der Wirtschaftsjahre 
1957/58 bis 1961/62 entsprach die Zunahme des 
Fremdkapitals nur etwa einem Drittel der Brutto- 
investitionen und drei Vierteln der Netto-Investi- 
tionen an Wirtschaftsgebäuden und Maschinen, 
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Von den gesamten Brutto-lnvestitionen an Wirt- 
sdiaftsgebäuden und Maschinen in Höhe von rd, 
447 MrtL DM entfielen im WirLsdiaftsjahr 1965/66 
etwa 1,20 Mrd* DM oder 29 ^/o gegenüber 1,25 Mrd. 
DM im Jahre 1964/65 auf Wirtschaftsgebäude, Da- 
neben investierte die Landwirtsdiaft 1965/66 rd, 
420 Millionen DM in Wohngebäude, Die gesamten 
Bauinvestitionen der landwirtsdiaftlichen Betriebe 
erreiditen damit 1^62 Mrd* DM gegenüber knapp 
1,66 Mrd. DM im Vorjahr, Der Rüdegang um 4Vo 
bei Wlrlsdiaftsgebäuden, der den langjährigen Auf- 
wärtstrend erstmalig unterbrach, kann mit dem ver- 
minderten Differenzbetrag zwischen Verkaufserlö- 
sen und Betriebsausgaben tm Vorjahr sowie im Be- 
richtsjahr, den erheblich gestiegenen Baukosten und 
den damit verbundenen Finanzterungsschwierigkei- 
ten, nicht dagegen mit einem rüddäufigen Baiibedarf 
begründet werden* 

Die alten, vielfach besonders massiv errichteten 
Wiitsdiaftsgebäude bereiten der notwendigen inner- 
betrieblidien Rationalisienmg und weiteren Arbeits- 
entlastung in vielen Betrieben große Schwierigkei- 
ten* Unwirtschaftlich gestaltete Wohn- und Wirt- 
schaftsgebäude, namentlich in engen Dorflagen, sind 
in vielen Betrieben der eigentiidie Engpaß in der 
gesamten Arbeilswirtsdiaft und betriebsorganisa- 


lorisdien Anpassung. Diese Probleme sind ohne er- 
hebliche Bauinvestitionen in Form von UmbauteUp 
Erweiterungen, aber auch von Neubauten nicht be- 
friedigend 2 u lösen. Nach wie vor ist der bauliche 
Nadiholbedarf in kaum einem anderen Wirtschafts- 
bereidi heute noch so groß wie in der Landwirt- 
sdiafL 

fn Nebenerwerbssiedlungen, die insbesondere der 
Eingliederung des heimatvertriebenen und geflüch- 
teten Landvolkes dienen, sowie in den Wohnungs- 
bau von Land- und Forstarbeitem wurden im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 rund 260 Millionen DM inve- 
stiert* 

Der größte Teil aller Bnitto-Investitiooen der 
Landwirtschaft an Wirtschaftsgebäuden und Maschi- 
nen entfiel auch im Wirtsdiaftsfahr 1965/66 mit 71 '’/u 
oder rd, 2,97 Mrd- DM auf die Anschaffung neuer 
Maschinen. Dieser Betrag war um 109 Millionen DM 
oder 4®/o größer als im Vorjahr und lag damit um 
mehr als ein Dritte! über dem durchschDilUichen 
Ausgabebetrag tn den Wirtschaftsjahren 1957/58 
bis 1961/62. Infolge der stark rückläurigen Investi- 
tionstätigkeit im letzten Quartal des Wirtsdiafts- 
jahres war der durchschnitllidie Zuwachs ! 965/66 
gegenüber dem Vorjahr allerdings um etwa zwei 
Drittel geringer als ira vergangenen Jahr* Dieser 


BetrlebsinvesUtionen und Zunahme des Fremdkapitals 
der lajidwirtschaltilchen Betriebe 

Millionen DM 


Gliederung 

0 19S7/5S 
bis 

, 1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 '1 

Neue Wirtschafts- 
gebäude * * . 

830 

830 

920 

Briitto-InvesUtlonen 

I 000 1 030 

l 180 

1 250 

1 200 

Neue Maschinen 

2199 

2 196 

2 650 

2490 

2 340 

2 560 

2 865 

2 974 

Veränderungen der 
Viehbestände 

+ 160 

+ 126 

+ 297 

+363 

-335 

+ 108 

+ 106 

+ 232 

Brutto -Investitionen . . 

3 189 

3 152 

3 867 

3 853 

3 035 

3 848 

4 221 

4 406 

Brutto-lnvesLitionen * * 

3 029 

Investitionen an WirUdiaEUgebäuden und Masthineii 

3 026 3 570 3 490 3 370 3 740 4 1 15 

4 174 

davon 

Ersalzbeschaffungen 

1 667 

1655 

1 795 

i 960 

2 140 

2 250 

2 330 

2 446 

Netto-Investitionen * 

1 362 

1 371 

1775 

1 530 

1 230 

1 490 

1 785 

1 728 

Fremdkapital 

I 1 054 1 

Zunahme des Fremdkapltals Im Wlrtsdiattsjahr 

1 1 093 1 055 1 486 1 181 1 259 1 975 

2189 


9 vorläufig 

vgl* Tabelle Seite 7l 
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Betriebsinvestitionen und Zunahme des Fremdkapitals 
der Landwirtschaft 

Millionen DM 



Mill DM 
‘600 
400 

2200 
000 
1800 
1600 
1400 
1200 
1000 
BOO 
600 
400 
200 
0 


1800 


1600 


1400 


1200 


1000 


600 


M.II DM 


26Ü0 




+1 

2400 

_ 1 1 

Moschmen, ' 


2200 

E*&oube&cKaff 



Gebäude 


2000 

1 



Movihinen 

Inveslt' 
Gebaudo honen 


I9S6/57 1957/58 1958/59 1959/«) 1960/61 


1961/61 1967/63 1963/64 1964/65 1965/66 


Rückgang dürfte auf die angespannte Kreditlage 
sowie die relativ ungünstige Entwicklung der Er- 
tragslage in den beiden letzten Wirtschaftsjahren 
zurückzuführen sein. 

Auf Ackerschlepper entfielen 1965/66 mit 1,20 
Mrd. DM 40 ®/o aller Investilionsausgaben der Land- 
wirtschaft für neue Maschinen. Gegenüber dem Vor- 
jahr betrug der Anstieg der Ausgaben annähernd 
lOVo. Dieser starke Zuwachs ist weitgehend eine 
Folge der notwendigen Umrüstung auf leistungs- 
starkere Schlepper, die den heutigen Zugkraft- 
anforderimgen hochmechanisierter Arbeitsverfahren 
gewachsen sind. Bereits im vergangenen Jahr ging 
die Zahl der neu zugelassenen Schlepper in den 
Leistungsklassen unter 35 PS zurück, wälirend die 
Zulassungen in den stärkeren Leistungsklassen be- 
trächtlich anstiegen (vgl. Tabelle S. 70). Im 
Berichtsjalir aber waren die Zulassungen auch in 
der nächsthöheren Leistungsklasse von 35 bis 40 PS 
rückläufig. Die Zahl der neuen Schlepper ging hier 
um 15.9 Vo zurück. Dagegen wurden 1965/66 in der 
Leistungsklasse 41 und mehr PS 9424 oder 70,7 ®/o 
mehr Schlepper zugGla.ssen als im Vorjahr. Die Ge- 
samtzahl der neu zugelassenen Schlepper nahm 
1965/66 um 4,9 ®/o, die Zahl der darin enthaltenen 
importierten Schlepper um 19,3 ®/ö zu. 

Die durchschnittliche Leistung aller in der Land- 
wirtschaft zugelassenen Schlepper ist damit weiter 


eingestiegen, Sie lag Ende 1965 mit 22,4 PS je Schlep- 
per um 0,5 PS oder 2,3 Vo höher als zum gleidien 
Zeitpunkt des Vorjahres. 

In neue Landmaschinen (ohne .Ackerschlepper) in- 
vestierte die Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1965/ 
66 mit knapp 1,78 Mrd. DM etwa den gleichen Be- 
trag (+0,2 Vo) wie im Vorjahr. Der Anteil an den 
gesamten Inveslitionsausgaben für neue Maschinen 
ging damit von 62 Vo im Wirtschaftsjahr 1964/65 auf 
60 Vo im Berichtsjahr zurück. Gegenüber dem ver- 
gangenen Jahr nahmen die Anschaffungen von 
Mähdreschern, Ladewagen, Futteremtemaschinen 
sowie Milchkühlanlagen zu, während bei Stalldung- 
streuern, Hackfruchtemtemaschinen und Melkma- 
schinen rückläufige Umsätze zu verzeichnen waren. 
Bei Bodenbearbeitungsgeräten deckten sich die An- 
sciiaffungen etwa mit dem normalen Ersatzbedarf. 
In den letzten Monaten des Wirtsdiaftsjahres 1965/ 
66 lagen die gesamten Investitionsausgaben für neue 
Landmaschinen erheblich unter dem Niveau des 
Vorjahres. 

Neben den anfgezeigten BetriebsinvesUtionen 
wurden in der Landwirtschaft vor allem aus öffent- 
lichen Mitteln erhebliche Beträge für wasserwirt- 
schaftlich-kulturtechnische Arbeiten sowie für die 
Flurbereinigung eingesetzt. Mit 3,48 Mrd. DM ein- 
schließlich der Eigenleistungen lagen die gesamten 
Aufwendungen allerdings 1965/66 um 200 Millionen 
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Neuzulassungen an Ackerschleppern 


Leistungsklassen in PS 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Stück 

Stack 

± gegen 
Vorjahr 
ln •/• 

Stück 

± gegen 
Vorjahr 
ln “/o 

bis 17 

5 650 

3 836 

-32,1 

3 638 

- 5,2 

18 bis 24 

10 532 

8 549 

-18,8 

6 340 

-25,8 

25 bis 34 

33 148 

31 623 

- 4,6 

29 714 

- 6,0 

35 bis 40 

19 961 

22 609 

+ 13,3 

19 024 

-15,9 

41 und mehr 

10 393 

13 331 

+28,3 

22 755 

+ 70,7 

zusammen , . , 

79 684 

79 948 

4- 0,3 

81 471 

+ 1.9 

danmter: importierte Schlepper 

11579 

12 663 

+ 9,4 

15 108 

+ 19,3 


Quelle: Monatliche Zulassungsunterlagen des Kraftfahrt-Bundesamtes Flensburg 


Aufwendungen für wasserwirtschaltUch-kultuiiedinisdie Arbeiten 
und für die Flurbereinigung 

Millionen DM •) 


GUedenmg 

0 1957/58 
bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 1 

1963/64 

1964/65 

1965/66 ») 

Wasserwirtschaftlich- 

kulturtechnische 

Arbeiten 

1 420 

1 405 

1 575 

1 880 

2 345 

2 700 

3 000 

2 800 

Flurbereinigung 

368 

350 

480 

520 

595 

675 

680 

680 

zusammen . . . 

1 788 

1 755 

2 055 

2 400 

2 940 

3 375 

3 680 

3 480 


*) Die Angaben für 1958/59 und 1959/60 entsprechen dem jeweiligen Haushaltsjahr. Ab 1960/61 Durchschnitt der bei- 
den Haushaltsjahre 
*) vorläufig 


DM oder 5 Vo unter dem Ergebnis des vergangenen 
Jahres. Rund 2.80 Mrd. DM oder 80 ®/o dieses Betra- 
ges entfielen auf wasserwirtsdiaftlich-kulturtech- 
nische Arbeiten. Mit 680 Millionen DM erreichten 
die Aufwendungen für die Flurbereinigung im Wirt- 
schaftsjahr 1965.^66 die Höhe des Vorjahres. 


bb) Fremdkapiial 

Als Folge der allgemeinen Verteuerung des Kapi- 
tals, durch eine insgesamt zu hohe Kreditnachfrage 
verursacht, wurde mit Wirkung vom 1. August 1965 
der sogenannte verbilligungsfähige Höchstzinssatz 
für neue Kredite aus Emissionserlösen und aus den 


Gegenwerten von Schuldscheindarlehen um 1 Vo auf 
7,5 Vo erhöht. Vom 25. November 1965 ab wurde 
diese Erhöhung auch für neue Kredite aus Einlagen 
und aus dem Eigenkapital der Kreditinstitute wirk- 
sam. Die Verbilligungsspanne konnte dagegen nur 
von 3,5 ®/o auf 4,0 Vo angehoben werden, so daß 
der Anstieg des landesüblichen Zinsfußes den Kre- 
ditnehmer höher belastete als bisher. Gegen Ende 
des Berichtsjahres erhielten die Kreditinstitute ent- 
sprechend der Verteuerung ihrer Refinanzierung 
die Möglichkeit, den Ausgangszinssalz auch für 
ältere Kredite auf 7,5 ®/o anzuheben, ohne daß sich 
an der Verbilligungsspaime etwas änderte. Auch 
damit wurde der Landwirtschaft eine höhere Zins- 
leistung auferlegt, die sich im laufenden Wirt- 
schaftsjahr voll aus wirken wird. 
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Zu Beginn des Berichtsjahres war zunächst noch 
ausreichend Kapital vorhanden, um einem zuneh- 
menden Kreditbedarf zu genügen. Im weiteren Ver- 
lauf erreichte die zunehmende Kreditnachfrage 
aber ein solches Ausmaß, daß der haushalts- 
mäßig verfügbare Zusagerahmen für Zinszuschüsse 
gesprengt wurde und die Verbilligungsaktion im 
Herbst 1965 unterbrochen werden mußte. Als sie 
im folgenden Rechnungsjahr wieder in Gang kam, 
zeigte sich bald, daß der Überhang aus der zweiten 
Hälfte des Jahres 1965 und eine unerwartet starke 
Nachfrage nach neuen Krediten die zudem stark 
gekürzten Haushaltsmittel in wenigen Monaten voll 
binden würden. Die Aktion wurde daher Ende 
Januar vorläufig gestoppt und ab 1. Mai 1966 fast 
völlig eingestellt. Lediglich für den Landarbeiter- 
Eigenheirabau und für Kredite, die mit Maßnahmen 
zur Verbesserung der Agrarstruktur Zusammen- 
hängen, konnten die Kreditinstitute auch nach die- 
sem Zeitpunkt noch in begrenztem Umfang Ver- 
billigungsanträge entgegennehmen. Für die sonsti- 
gen Investitionsvorhaben der landwirtschaftlichen 
Betriebe reidite der verbliebene Haushaltsansatz 
bei weitem nicht aus, um allen bereits gestellten 
Verbilligungsanträgen zu entsprechen. Den Ober- 
sten Landesbehörden mußten daher Kontingente zu- 
geteilt werden, aus denen die krassesten Härtefälle 
noch berücksichtigt werden konnten, während für 
die übrigen Anträge kaum Aussicht besteht, wenig- 
stens ira ffaushaltsjahr 1967 eine Verbilligungs- 
zu.sage zu erhalten. 

Die Situation spiegelt sich im statistischen Ergeb- 
nis des Berichtsjahres noch nicht in voller Schärfe 


wider. Erst die vergleichende Betrachtung des letz- 
ten Quartals 1965/66 zeigt den starken Rückgang: 
Wälirend hier nur rund 62 Millionen DM an Kre- 
diten verbilligt wurden, betrug das Volumen im 
entsprechenden Zeitraum 1964/65 etwa 550 und 
1963/64 rund 515 Millionen DM. Das im Wirtschafts- 
jahr 1965/66 insgesamt zinsverbilligte Kreditvolu- 
men blieb mit 1,43 Mrd. DM um 0,61 Mrd. DM oder 
30 Vo hinter dem Ergebnis des Vorjahres zurück. 
Dabei lag die Zahl der Kredilfälle mit 66 487 um 
40 663 Fälle oder 38 ®/o unter dem Stand des ver- 
gangenen Wirtschaftsjahres. Vom gesamten Kredit- 
volumen entfielen 1965/66 rund 0,9 Mrd. DM oder 
63 Vo auf landwirtschaftliche Betriebe. Die neu ver- 
billigten Kreditbeträge erhöhten sich hier gegen- 
über dem Vorjahr um 1 050 DM oder 7 Vo auf durch- 
schnittlich 15 080 DM. 

Im Rahmen der Sonderrichtlinien 1965 (EWG- An- 
passungshilfe) konnten ira Wirtschaftsjahr 1965/66 
insgesamt 18 144 längerfristige Kredite über 
316,4 Millionen DM an landwirtschaftliche Betriebe 
zins verbilligt worden, die zwischen dem 21. Juni 
1948 und dem 30. Juni 1963 ausgezahlt und bisher 
nicht verbilligt worden waren. Damit ist der größte 
Teil der zinsverbilligungsfähigen Allschulden erfaßt 
und nachträglich auf einen für die Landwirtsdraft 
tragbaren Endzinssalz von 3^/o verbilligt worden. 
Diese Sonderaktion aus der Anpassiingshilfe wurde 
auch im Haushaltsjahr 1966 fortgeführt. 

Das gesamte Fremdkapilal in der Landwirtschaft 
betrug nach den bisher vorliegenden Unterlagen 
imter Berücksidrtigung der Tilgungen und Rück- 
zahlungen am 1. Juli 1966 rund 21,13 Mrd. DM. 


Fremdkapital in der Landwirtschaft 
Stand 1. Juli 


Art des Fremdkapitals 

0 1957 
bis 1961 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966') 





in Millionen DM 




kurzfristige Kredite 

4 039 

3 913 

4418 

4 805 

5 431 

5 487 

5 634 

5 827 

6 537 

mittelfristige Kredite .... 

2 587 

2 648 

2812 

3 000 

3 274 

3 681 

4 044 

4 282 

4 501 

langfristige Kredite ..... 

3 305 

3 215 

3 596 

4 036 

4 599 

5 292 

5 995 

7 464 

8 658 

Renten und Altenteile . . . i 

1 1 118 

l 112 

1 155 

1 195 

1 218 

1 243 

1 289 

t 364 

I 430 

zuseunmen . . . 

U 049 

10 888 

11 981 

13 036 

14 522 

15 703 

16 962 

18 937 

21 126 


. 




in •/• 





kurzfristige Kredite 

37 

36 

37 

37 

37 

35 

33 

31 

31 

mittelfristige Kredite .... 

23 

24 

23 

23 

23 

23 

24 

23 

21 

langfristige Kredite 

30 

30 

30 

31 

32 

34 

• 35 

39 

41 

Renten und Altenteile . , . 

10 

10 

W 

9 

8 

8 

8 

7 

7 

zusammen . , . 

WO 

WO 

WO 

WO 

wo 

WO 

WO 

WO 

WO 


*) vorläufig 
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Es lag damit um 2,19 Mrd, DM oder l2®/o höher als 
zum gleidien Zeitpunkt des Vorjahres. Während 
die Anteile der kurzfristigen Kredite sowie der 
Renten und Altenteile gegenüber dem Vorjahr 
unverändert blieben, nahm der Anteil der lang- 
fristigen Kredite mit einer Laufzeit von zehn und 
mehr Jahren von 39 auf 41 ®/o zu. Entsprechend 
ging der Anteil der mittelfristigen Kredite von 23 
auf 21 ®/o zurück. An der Zunahme des Fremd- 
kapitals der Landwirtschaft in Höhe von insgesamt 
2,19 Mrd. DM waren die langfristigen Kredite zu 
rund 55®/o, die mittelfristigen Verbindlichkeiten zu 
10 Vo, die kurzfristigen Mittel mit einer Laufzeit 
unter einem Jahr zu 32 Vo sowie die Renten und 
Altenteile zu 3Vo beteiligt. 

Im Wirtschaftsjahr 1965/66 hatte die Landwirt- 
schaft für das aufgenommene Fremdkapital an- 
nähernd 1,13 Mrd. DM an Zinsen zu entrichten. Mit 
dem erhöhten Fremdkapital und dem von 5,3 ®/o auf 
5,6 ®/o gestiegenen durchschnittlichen Zinssatz sind 
die Zinsleistungen gegenüber dem Vorjahr um 
186 Millionen DM oder rund 20 Vo angestiegen. Auf 
die weiter gestiegenen Verkaufserlöse bezogen 
haben die Zinsleistungen von 3,7 Vo auf 4,3 Vo zu- 
genommen. Ohne die Zinsen für die Hypotheken- 
gewinnabgabe entsprach die Zinsleistung im Be- 
richtsjahr 5,3 ®/o der gesamten Betriebsausgaben 
einschließlidi der Nctto-InvestiÜonen. Im vergange- 
nen Jahr betrug dieser Anteil knapp 4,9 ®/o und im 
Mittel der Jalire 1957/58 bis 1961/62 rund 4,6 V». 

An Guthaben und Forderungen hatte die Land- 
wirtschaft im Wirtschaftsjahr 1965/66 einen Bestand 
von schätzimgsweise 5,5 Mrd. DM. Die Buchfüh- 
rungsunterlagen, die für diese Schätzungen heran- 


gezogen werden, erfassen aber nur die Guthaben 
und Forderungen, die sich auf den Betrieb beziehen. 
Dazu zählen auch die kaum realisierbaren Ge- 
schäftsanteile an genossenschaftlichen und gewerb- 
lichen Unternehmen wie z. B. Molkereien imd 
Zuckerfabriken. 

In den vorstehenden Berechnungen wurden alle 
landwirtschaftlichen Betriebe des Bundesgebietes 
zum „Bundeshof* zusammengefaßt. Diese Betrach- 
tung soll ün folgenden durch eine Regionalanalyse 
ergänzt werden. Dabei werden die Ergebnisse der 
für den Grünen Bericht herangezogenen Test- 
betriebe nach Bundesländern gruppiert und in 
Gesamtmitteln sowie ihrer Streuung nadi aus- 
gewiesen. Aus zeitlichen Gründen können hier 
jeweils nur die Ergebnisse für den Beginn des 
Berichtsjahres dargestellt werden. 

Im Durchschnitt aller untersuchten Betriebe betrug 
das Fremdkapital am 1. Juli 1965 insgesamt 
1470 DM je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche, Die 
Ergebnisse in den einzelnen Bundesländern wichen 
von diesem Gesamtdurchschnitt teilweise erheblich 
ab. über dem Durchschnitt lag der Besatz mit 
Fremdkapital, wie auch im Vorjahr, in den Ländern 
Schleswig-Holstein, Nicidersachsen und Hessen. So 
ging das Fremdkapital im Mittel der schleswig- 
holsteinischen Testbetriebe mit 1746 DM je ha LN 
um 276 DM oder knapp l9®/o über den Gesamt- 
durchschnitt hinaus. Dagegen blieben die Belastun- 
gen im Durchschnitt der Testbetriebe des Landes 
Nordrhein-Westfalen, dem Land mit dem vergleichs- 
weise geringsten Fremdkapital je Flächeneinheit, 
mit 1 150 DM je ha LN um 320 DM oder 22 Vo unter 
dem Bundesdurchschnitt. Gegenüber dem l. Juli 


Fremdkapital und Zinsleistungen 


Gebiet und 

Fremdkapital 

1 Zinsleistungen | Verkaufserlöse 

Durchschnill- 
licherZinssatz 
in "/o 

Zinsleistungen 
in Vo der 
Verkaufserlöse 

Wirtschaf tsj ahr 


Millionen RM/DM 


Reichsgebiet 

1928/29 

12 000 

930 

10 300 

7,8 

9,0 

1931/32 

13 900 

1 010 

7 200 

7,3 

14,0 

1938/39 

13 100 

575 

10 700 

4,4 

5,4 

Bundesgebiet 

1938/39 

6 200 

273 

5 740 

4,4 

4,8 

1959/60 

11 400 

664 

19319 

5,8 

3,4 

1960/61 

12 500 

746 

20 172 

6,0 

3,7 

1961/62 

13 800 

773 

20 519 

5,6 

3,8 

1962/63 

15 100 

811 

22 837 

5,4 

3,6 

1963/64 

16 300 

853 

24 578 

5,2 

3,5 

1964/65 

17 900 

940 

25 748 

5,3 

3,7 

1965/66 *) 

20 000 

1 126 

26 259 

5,6 

4,3 


’) Durchschnitt aus dem Bestand an Fremdkapital am Anfang und Ende des Wirtschaftsjahres 
*) vorläufig 
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1964 nahm der Besatz im Mittel aller Betriebe um 
153 DM Je ha LN oder annähernd l2®/o z\i. Am 
höchsten war die Zunahme in Hessen mit durch- 
schirittlidi 277 DM je ha LN oder 19 Vo, am niedrig^ 
sten dagegen in Niedersachsen mit 100 DM je ha 
LN oder rund 6 ®/ö. Im Süden des Bundesgebietes 
ist der Besatz mit Fremdkapital durdivreg niedriger 
als in den Ländern Sdileswig-Holstein und Nieder- 
sachsen, 

Die Zusammensetzung des Fremdkapitals im Mit- 
tel der einzelnen Bundesländer streute ebenfalls in 
verhältnismäßig weiten Grenzen, überdurchsdmitt- 
lidi hoch war der Anteil des kurzfristigen Frerad- 
kapitals in den Landern Schleswig-Holstein, Nieder- 
sachsen und Nordrhein-Westfalen mit mehr als 
einem Drittel der insgesamt vorhandenen Belastung* 


Die relativ höchsten Anteile mittelfristiger Verbind- 
lichkeiten hatten die Betriebe in den Ländern Baden- 
Württemberg, Bayern und Nordrhein- Westfalen, 
Mit langfristigem Fremdkapital waren die Unter- 
suchungsbetriebe in Hessen, in Rheinland-Pfalz und 
dem Saarland, in Schleswig-Holstein und in Nieder- 
sadisen dem prozentualen Anteil nadi überdurdi- 
scimittllch hoch belastet In Hessen war die Be- 
lastung mit langfristigem FremdkapitaJ im Mittel 
um 63 **/« größer, in Bayern dagegen um ein Drittel 
geringer als im Durchsclmitt aller untersuchten Test- 
betriebe des Bundesgebietes mit 585 DM je ha LN, 
Im Mittel aller untersuchten Betriebe setzte sich 
das FremdkapUal zu 32 Vo aus kurzfristigen, zu 
2LSh aus mittelfristigen und zu 40 Vo aus lang- 
fristigen Mitteln sowie zu 7 V<j aus Renten und 
Altenteilen zusammen. 


Fremdkapttal der landwirtschaftlichen Betriebe in den Ländern 

Betriebe mit 5 und mehr ha LN 
SÜdildg L Juli 1965 


Art des Fremdkapitals 

Sdiles'* 

wig- 

Holstein 

Nieder- 

Sachsen 

Notd- 

rhein- 

West- 

falen 

Hessen 

Rhein- 

land- 

Pfalz/ 

Saarland 

Baden- 
Wür Item- 
berg 

Bayern 

Bundes- 

gebiet 





DM Je ha LN 




kurzfristig 

635 

586 

388 

415 

331 

330 

437 

463 

mittelfristig * 

191 

240 

276 

267 

289 

474 

378 

312 

langfristig * 

802 

730 

428 

952 

7SJ 

502 

392 

585 

Renten, Altenteile - * . . 

118 

122 

58 

64 

44 

97 

154 

110 

zusammen 

1746 

1 678 

1 150 

1 698 

1421 

1 403 

1361 

1470 





in •/§ 




kurzfristig ,.*.,*.*** * 

36 

35 

34 

24 

23 

23 

32 

32 

mittelfristig ,**.*.,*,, 

11 

14 

24 

16 

21 

34 

28 

21 

langfristig 

46 

44 

37 

56 

53 

36 

29 

40 

Renten, Altenteile 

7 

7 

5 

4 

3 

7 

11 

7 

zusammen 

WO 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

WO 





FremdkapUal ln */• 




1. des Eittheitswertes 









a) 1. Juli 1963 

118 

J14 

65 

102 

115 

90 

105 

WO 

b) 1. Juli 1964 .. .. 

127 

123 

69 

113 

120 

102 

113 

108 

c) 1. Juli 1965 .... 

m 

134 

73 

133 

123 

109 

131 

119 

2. des AkÜvkapitals 









a) 1. Juli 1963 .... 

26 

25 

14 

19 

19 

17 

18 

20 

b) 1. Juli 1964 .. .. 

26 

24 

14 

20 

20 

18 

19 

20 

c) 1. JuU 1965 .... 

25 

24 

14 

22 

20 

19 

20 

20 
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Die aufgezeigten Lasten gewinnen an Aussage- 
kraft, wenn sie auf den durchschnittlichen Einheits- 
wert sowie auf das Aktivkapital der erfaßten Unter- 
suchungsbetriebe bezogen werden. Danach entsprach 
das Fremdkapital im Mittel der schleswig-holstei- 
nischen Betriebe 135 ®/o des Einheitswertes und 
25 ^/o des Aktivkapitals. Dagegen erreichte das 
Fremdkapital im Mittel der nordrhein-westfälischen 
Betriebe, dem Land mit der absolut wie auch relativ 
niedrigsten Belastung, 73 ®/o des Einheitswertes und 
14 Vo des Aktivkapitals. Im Durchschnitt aller unter- 
suchten Betriebe des Bundesgebietes entsprach das 
Fremdkapital am 1. Juli 1965 rund ll9®/o des Ein- 
heitswertes gegenüber 108 Vq im Vorjahr und 100 ^/p 
im vorletzten Jahr. Dagegen ist der auf das Aktiv- 
kapital bezogene Anteil des Fremdkapitals infolge 
der hohen Netto-Inveslitionen in den letzten drei 
Jahren mit 20®/o unverändert geblieben. 

Die Belastungen der einzelnen Untersudiungs- 
betriebe mit Fremdkapital wichen naturgemäß 
beträchtlich von den aufgezeigten Gruppendurch- 


schnitten ab. Im folgenden sollen die Durchschnitts- 
ergebnisse deshalb durch eine Streuungsanalyse 
ergänzt werden. 

Im Durchschnitt des Bundesgebietes hatten am 
1. Juli 1965 insgesamt 5®/o aller untersuchten land- 
wirtschaftlichen Betriebe mit 5 und mehr ha LN, 
gegenüber 6Vo im Vorjahr, kein Fremdkapital auf- 
genommen. Während in Nordrhein-Westfalen 14 Vo 
der Betriebe ohne Fremdkapital wirtschafteten, 
waren die erfaßten schleswig-holsteinischen Betriebe 
sämtlich belastet, überdurchschnittlich hoch war der 
Anteil der unbelasteten Betriebe ferner in Hessen 
und in Niedersachsen. Bemerkenswert ist, daß die 
höchsten durchsdmittlichen Belastungen an Fremd- 
kapital mit dem geringsten Anteil der unbelasteten 
Betriebe in den einzelnen Landern zusammenfielen. 

Alle untersuchten Betriebe aus den einzelnen 
Bundesländern winden nach Belastungsstufen in 
Prozent des Einheitswerles ausgezählL Dabei wur- 
den die Summen des am 1. Juli 1965 insgesamt vor- 
handenen kurz-, mittel- und langfristigen Fremd- 


Fremdkapital sowie Guthaben und Forderungen der iandwirtschafülchen Betriebe 
in den Ländern nach Belastungsstufen 

Betriebe mit 5 und mehr ha LN 
Stichtag 1. Juli 1965 
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28 

25 
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21 
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43 

• 
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Kapitals sowie der Guthaben und Forderungen auf 
den Einheiiswert bezogen. Nadi den so für das 
Fremdkapital sowie für die Guthaben getrennt 
ermillellen Bezugszahlen wurden die Betriebe als- 
dann in eine der in der Tabelle angefülirtcn Be- 
laslungsstufen eingereiht, deren Intervalle mit stei- 
gender Belastung zunehmen. Nach dieser Einteilung 
hatten im Durchschnitt des Bundesgebietes neben 
5Vo unbelasteten Betrieben weitere 8Vo Fremd- 
kapital von weniger als lOVo des Einheitswerles 
aufgenommen. In rund einem Drittel aller unter- 
suchten Betriebe lag die Belastung am 1. Juli 1965 
zwischen 10 und 100 Vu sowie in einem weiteren 
Drittel zwischen 100 und 300 Vo des Einheitswerles. 
Auf die höchste Belaslungsstufe mit 300 und mehr 
“/o des Einheitswerles entfielen 18 Vo aller erfaßten 
Betriebe gegenüber 15®/o im Vorjalur. 

Die Ergebnisse der verschiedenen Bundesländer 
stehen in ziemlich klarer Beziehung zur Belastung 
je Flächeneinheit. So war der Anteil der zu 100 und 
mehr ®/o des Einheitswerles mit Fremdkapital 
belasteten Betriebe in Nordrhein-Wostfalen mit 
29®/« sowie in Baden-Württemberg mit 41 ®/o beson- 
ders gering. Dagegen erreichte dieser Anteil ln 
Schleswig-Holstein 63 ®/o, ln Niedersachsen 59 % 
und in Bayern 57 ®/o aller untersuchten Betriebe, 


In der vorstehenden Übersicht sind die Betriebe 
mit langfristigem Fremdkapital gesondert aus- 
gewiesen. Danach ist der .Anteil der Betriebe, die 
langfristiges Fremdkapital aufgenommen hatten, von 
43®/« im Jahre 1963 auf 54®/o am 1. Juli 1965 an- 
gestiegen. überdurdischniltlich hoch war dieser 
Anteil 1965 in den Landern Schleswig-Holstein, Nie- 
dersachsen und Baden- Württemberg, Dagegen wirt- 
schafteten in Nordrhein-Weslfalen 31 ®/o und in 
Bayern 42®/o aller untersuchten Betriebe mit lang- 
fristigem Fremdkapital. 

Nach dem gleichen Verfahren wurden die Be- 
triebe nach ihren Guthaben und Forderungen am 
l. Juli 1965 in die angeführten Einheilswerlklassen 
eingestuft. Danach entsprachen die Guthaben und 
Forderungen in 20®/o aller iinlersuchlen Betriebe 
weniger als 10 V« des Einheitswerles. Mit 61 ®/o ent- 
fiel der höchste Anteil aller Betriebe mit seinen 
Guthaben und Forderungen in die Einheitswert- 
klasse von 10 bis unter 50®/« des Einheits wertes, 
während die restlichen l9®/o der Betriebe auf die 
Einheitswertklassen von 50 bis unter 300®/« ent- 
fielen. Besonders bemerkenswert ist, daß in Bayern 
sowie in Rheinland-Pfalz und dem Saarland zusam- 
men annähernd ein Viertel, in Sciileswig-Holstein 
dagegen nur 9®/o aller untersuchten Betriebe Gut- 
haben und Forderungen in Höhe von mindestens 
der Hälfte des Einheitswertes hatten. 


g) Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 


aa) Verkaufserlöse 

Die Landwirtschaft erzielte im Wirtschaftsjahr 
1965/66 aus ihren Verkäufen Erlöse in Höhe von 
26,26 Mrd. DM. Der Anstieg gegenüber dem Vor- 
jahr betrug rd, 0,51 Mrd. DM oder knapp 2®/o. Er 
erreichte damit in seinem absoluten Zuwachs nur 
etwa 40 ®/o des durchschnittlichen Anstiegs der Ver- 
kaufserlöse in den letzten fünf Jahren. Diese Ent- 
wicklung ist vor allem eine Folge der ungünstigen 
Witterung des Jahres 1965 und der daraus folgen- 
den geringen Ernte bei fast allen pflanzlidien 
Erzeugnissen. Die Verkaufserlöse für pflanzliche 
Erzeugnisse gingen gegenüber denn Vorjahr um rd. 
eine halbe Milliarde DM oder 8®/o auf 5,76 Mrd. 
DM zurück. Dagegen stiegen che Erlöse für tierische 
Erzeugnisse um rd, eine Milliarde DM oder 5®/o auf 
20,50 Mrd. DM an. Diese gegensätzliche Entwick- 
lung verminderte den Anteil der pflanzlichen Er- 
zeugnisse an den gesamten Verkaufserlösen auf 
21,9®/«, während der Anteil tierischer Erzeugnisse 
entsprechend auf 78,1 ®/o zunahm. 

Der mit 28,2 dz je ha Anbauflädie ungewöhnlidi 
niedrige Getreideertrag führte im Jahre 1965 zu 
einer Getreideernte von nur 13,9 Millionen l. Da- 
von wurden 4,83 Millionen t oder rd. 35®/o und 
damit etwa eine Million t weniger als im Vorjahr 
direkt verkauft. Bei vielfach unbefriedigender Qua- 
lität ging der durchsdmitllidie Erlöspreis um rd. 


1 ®/o zurück, so daß die Verkaufserlöse knapp zwei 
Milliarden DM gegenüber annähernd 2.5 Mrd, DM 
im Vorjahr erreidilen. 

Auch die Entwicklung der Hackfrüchte wurde 
durch das anhaltend regnerisdie und kühle Wetter 
des Sommers 1965 gehemmt. Die vielfach ver- 
unkrauteten Kartoffelbeständc litten außerdem 
unter der Krautfäule, so daß der durchschnittliche 
Flädienerlrag im Bundesgebiet mit 231 dz je ha 
das langjährige Ertragsmillel nicht erreichte. Da die 
Anbaufläche zudem um 8 ®/o geringer war als 1964, 
wurden nur 18,1 Millionen t Kartoffeln geerntet. 
Davon wurden 5,46 Millionen t oder 30®/« direkt 
verkauft. Das gegenüber dem Vorjahr um 6®/o 
verminderte Angebot an Speisekartoffeln erhöhte 
den duichschniUlich erzielten Preis um 18®/« auf 
202 DM je t. Dieser Anstieg vermehrte die Ver- 
kaufserlöse für Kartoffeln insgesamt trotz einer um 
6®/o rückläufigen Absatzmenge im Vergleich zum 
Vorjahr um 10®/« auf 1,06 Mrd. DM, 

Die auch bei Zuckerrüben venuinderle Anbau- 
fläche führte bei einem unterdurchschnittlichen Flä- 
chenertrag von 358 dz/ha im Wirtschaftsjahr 1965/66 
zu einer um 22 ®/o geringeren Verkaufsmenge als im 
Vorjahr. Der durchschnittliche Zuckergehalt er- 
reichte mit 15,76®/« auch nicht annähernd den Stand 
der Ernte 1964 mit 16,83®/«, so daß der Erlöspreis 
um 6 DM auf 76 DM je t zurückging. Mit 785 Millio- 
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nen DM lagen die Verkaufserlöse für Zuckerrüben 
um IBVo unter dem Ergebnis des Vorjahres. 

Bei Gemüse und Obst wie auch hei Weiiunost und 
Tabak führte das verminderte Angebot aus inlän- 
discher Ernte zu erheblich höheren Erzeugerpreisen. 
Der Preisanstieg ging in seiner Wirkung über den 
Mengenrüdegang hinaus, so daß die Verkaufserlöse 
1965/66 den Stand des Vorjahres bei Gemüse um 
14 ®/o, bei Obst um 15*/o, bei Weinmost iim 10®/o 
und bei Tabak um 2 ®/o übertrafen. Rückläufig waren 
dagegen die Verkaufserlöse für Olsaaten sowie bei 
etwa unveränderter Verkaufsmenge für Hopfen, 


Bei Schlachtrindern und -kälbem erreichten Ver- 
kaufsmengen und Durchsdmittspreise im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 nicht ganz den Stand des Vor- 
jahres, so daß die Verkaufserlöse bei Rindern mit 
knapp 4 Mrd, DM um annähernd 4 Va und bei Käl- 
bern um rd. hinter den Ergebnissen des Vor- 
jahres zurückblieben. Dieser Rückgang ist nur teü* 
weise auf die höheren Importe zurüdezuführen. So 
wurden 1965/66 mit annähernd 282 000 t Rindern 
und Rindfleisch um 23 Vo und mit knapp 9000 t Käl- 
bern und Kalbfleisch 96®/o mehr eingeführl als im 
vergangenen Jahr, Die aus der inländischen Erzeu- 
gung und dem Import msgesamt verfügbaren Men- 


Verkaufserlöse der Landwirtsdiaf t 
Millionen DM 


Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

t962/63*) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67») 

1965/66 
' in »/# 

Getreide 

2 011 

2144 

2 315 

1 650 

2165 

2 259 

2 451 

1996 

. 

7,6 

Kartoffeln 

910 

1 079 

761 

979 

967 

728 

963 

1 063 


4,0 

Zuckerrüben 

774 

699 

920 

672 

709 

953 

1 087 

785 


3,0 

Sonderkultur- 
erzeugnisse . . 

1 395 

1 343 

I 379 

1 477 

1776 

1 830 

1 668 

t 850 


7,1 

Sonstiges ...... 

46 

41 

45 

51 

75 

66 

69 

63 

* 

0,2 

Pflanzliche 
Erzeugnisse . . 

5 136 

5311 

5 420 

4 829 

5 692 

5836 

6 238 

5757 

5900 

21,9 

Rinder und 











Kälber 

3 418 

3 486 

3 664 

3 795 

4063 

4 519 

4 749 

4 574 

. 

17,4 

Schweine 

4171 

4 110 

4411 

4 665 

5 014 

5541 

5 540 

6 242 

• 

23,8 

Kuhmilch 

5 317 

5 27i*) 

5450*) 

59un 

6399 

6 835 

7150 

7 369 


28,1 

Eier .......... 

857 

841 

929 

1 012 

1 308 

1394 

1553 

1 808 


6.9 

Sonstiges ...... 

284 

297 

298 

307 

361 

433 

518 

509 

- 

1,9 

Tierische 











Erzeugnisse . . 

14 047 

14 008 

14 752 

15690 

17 145 

18 742 

19 510 

20 502 

21 100 

7S,f 

Verkaufserlöse 











insgesamt .... 

19 183 

19 319 

20172 

20 510 

22 837 

24 578 

25 74Ö 

26 250 

27 000 

m,Q 

dartmter: ohne 
Sonderkultur- 
erzeugnisse 

17 788 

17 971 

18 793 

19 042 

21 061 

22 748 

24 080 

24 409 

. 

93,0 


*) vgl. Tabellen 32 und 33, Seite 200 und 201 
^ bis einsdüleßUdi 1962/63 ohne Berlin 
•) Vorsdiätztmg 

Für das Kalenderjahr I960 wurde zum Ausgleidi der ungünstigen Werkmlldhverwerlnng aus Bundesmitteln ein 
Bonus von 108 Millionen DM gewährt wovon 50 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1959/60 
und 58 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 zugeredinet wurden. Der Bonus für das 
Kalenderjahr 1961 betrug 107 Millionen DM, wovon 53 Millionen DM auf das Wirtsdhaftsjahr 1960/61 und $4 MU- 
Honen DM auf das Wirlachaftsjahr 1961/62 verrechnet wurden. 
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Verkaufserlöse der Landwirlsdiafl 
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gen waren damit in beiden Fällen größer als 1964/65, 
so daß die Erzeugerpreise nachgaben. Daneben aber 
sind von den fleischverarbeitenden Betrieben — 
Fleisdierhondwerk, Fleischwarenlndustrie und Groß- 
filialen -- die Handels- und Verarbeitirngsspamien 
bei Rindfleisch seit Anfang 1966 kräftig ausgedehnt 
worden. Dadurch kam es seit dieser Zeit zu einem 
schärferen Rückgang der Sdüaditrinderpreise, als es 
der Angebotslage entsprochen hätte. Der saisonüb- 
liche Preisanstieg vom ersten zum zweiten Viertel- 
jahr war 1966 nur halb so hoch wie im langfrisü- 
gen DurdisdiniU. Bei Sdiafen wurde die rückläufige 
Verkaufsmenge durch höhere Preise ausgeglidheiii 
so daß die Verkaufserlöse un verändert blieben, 

Das Angebot an Schl aditsdi weinen aus iuländi- 
scher Erzeugung war 1965/66 mit knapp 2,3 Millio- 
nen t um 3 ®/ö geringer als im Vorjahr, während die 
Einfuhr an Sdiweineti und Sdiwemeüeisdi um 79 ®/§ 
oder rd. 71 000 l auf knapp 162 000 t anstieg. Das 
damit gegenüber dem vergangenen Jahr etwa un- 
veränderte Angebot blieb erheblich hinter der ver- 
größerten Nachfrage zurück, so daß sidi der durdi- 
schnillliche Erzeugerpreis der im Inland erzeugten 
Schweine um I6^/o auf 2723 DM je t erhöhte. Die 
Verkaufserlöse für Schweine nahmen damit um an- 
nähernd 0,7 Mrd, DM oder 13 ”/o auf 6,2 Mrd> DM 


zu. Fast ein Viertel aller Verkaufserlöse der Land- 
wirtschaft enfielen somit auf den Verkauf von 
Schlachlschwemen. Die Verkaufserlöse aus der 
Schweinemast waren um mehr als 8®/o größer als 
die Erlöse aus dem Verkauf aller pflanzlichen Er- 
zeugnisse zusammen. Während die Verkaufserlöse 
der KuJmiilch als dem wichtigsten Emzelerzeugnis 
der Landwirtschaft 1964/65 noch um höher ge- 
legen hatten als die der ScMahtshweine, ventiin- 
derte sich dieser Abstand im Berichtsjahr auf IBVü. 

Die Zahlen zeigen die große Bedeutung der 
Shweinehaltung für die Landwirtschaft. Dieser Be- 
deutung tragen die fuUerwirtschaftlihen, haltungs- 
ledmishen und arbeitswirtshafllidien Rationalisie- 
nmgsbestrebungen noch nicht m allen Betrieben in 
ausreihendem Maße Rehnung* Aber auh die zeit- 
lihe Steuerung des Angebots und die Fjagen der 
Vermarktung verdienen größte Beachtung. Die ein- 
kommen swirks amen Rationalisierungsreserven sind 
heute in der Shweinehaltung vielfah größer und 
leihter zu erschließen als in anderen Betriebszwei- 
gen. 

Bei Sciilacäitgeflügel stiegen die Verkauf smenge 
um iO V», der durchshnittliha Erzeugerpreis um 
5 Vo und die Verkaufserlöse um 16 Vü auf 370 Millio- 
nen DM an. Die 158 000 t Shlahtgeflügel aus in- 
ländisher Erzeugung wurden 1965/66 durh Einfuh- 
ren in Höhe von annähernd 216 000 t Geflügel ein- 
schließlich Zubereitung ergänzt, 

Aus dem Verkauf von Shlahtvieh zusammen 
kamen im Berihtsjahr mit 11,23 Mrd. DM 42,8 ®/ö 
aller Verkaufserlöse. Dieser Betrag war annähernd 
doppelt so groß wie die Summe der Verkaufserlöse 
aller pflanzlichen Erzeugnisse. 

Die Kuhmilh war auh im Wirtshaft sjahr 1965/66 
mit 7,37 Mrd, DM für die Landwirtshaft das Er- 
zeugnis mit dem bei weitem höhsten Verkaufserlös, 
Gegenüber dem Vorjahr stiegen die Verkaufsmen- 
gen um 2®/o und die Verkaufserlöse bei gering- 
fügig weiter gestiegenem Erzeugerpreis um 3 “/o an. 
Mit den genannten 7,37 Mrd, DM^ die 28,1 der 
gesamten Verkaufserlöse ausmahten, überstiegen 
die Erlöse für Mildi die Erlössumme aller pflaaz- 
lihen Erzeugnisse zusammen um 28 An den Ver- 
kaufserlösen für tierishe Erzeugnisse zusammen 
war die Milh mit 36 ®/o beteiligt 

Bei Eiern ermöglihte die Marktlage eine um an- 
nähernd 9“/o erweiterte Verkauf smengei die zu 
einem um 7*^/o höheren Erzeugerpreis verhältnis- 
mäßig reibungslos vermarktet werden konnte. Die 
Verkaufserlöse stiegen um 16 ®/ü auf 1,81 Mrd. DM 
an. Dieser Betrag entsprah ungefähr den Verkaufs- 
erlösen für Kartoffeln und Zudterrüben 2 msammen. 

Die aufgezeigten Veränderungen der Verkaufser- 
löse gegenüber dem Vorjahr hatten bei den einzel- 
nen Erzeugnissen sehr unterschied! i he imd teil- 
weise nur aus den besonderen Gegebenheiten im 
Wirtshaftsjahr 1965/65 zu erklärende Ursahen. In 
der nebenstehenden graphischen Darstellung wer- 
den die angeführten Mengen- und Preisbewegungen 
in ihrer Bedeutung für die Entwicklung der Ver- 
kaufserlöse veranshauliht 
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Veränderung der Verlcoufserlöse der Landwirtschaft 
1965/66 gegen 1964/65 
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Voa besoaderer Bedeutung für die weitere Ge- 
Stal tun g der Ertragslage ia der Laadwirtsdiaft ist 
naturgemäß die Eatwidklung der Verkaufserlöse im 
laufenden Wirtschaftsjahr* Diese EntwidtUmg kann 
nur ungofähr abgesdiätzt werden* weii der Ablauf 
in der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres keine Ge- 
währ für einen gleichartigen Verlauf in der zweiten 
Jahreshälfte gibt. Die Erfahrungen der letzten Jahre 
zeigen aber, daß die latsächlidien Verkaufserlöse im 
Durchschnitl nur etwa 1 bis von den vorge- 
schätzten Werten abwidhen, wie sic etwa Mitte des 
jeweils laufenden Wirtsdiaftsjahres ermittelt wur- 
den. 

Im Wirtschaftsjahr 1966/67 werden die Erlöse aus 
dem Verkauf pÜanzliciier Erzeugnisse als Folge der 
insgesamt recht guten Ernte 1966 voraussichtlidi uns 
rd. .140 Millionen DM oder 2^/ii über die des Jahres 
1965/66 hinausgehen und damit etwa 5,9 Mrd* DM 
erreidien. Insbesondere die Verkauf smengen und 
die Verkaufserlöse bei ZuckerTÜhen werden als 
Folge einer um etwa 20 “/o höheren Erntemenge we- 
sentlich größer sein als im vergangenen Jahr 
1965/66. Bei Getreide und den verschiedenen Er- 
zeugnissen der Sonderkulturen ist mit einer gerin- 
gen Zunahme, bei Kartoffeln dagegen mit riickläu- 
figen Verkaufserlösen zu rechnen. 

Bei den Lierisdien Produkten kann ein Anstieg 
der Verkaufserlöse} gegenüber dem abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr 1965/66 um rd* 600 MüEonen DM 
oder 3 auf 21,1 Mrci DM erwartet werden. Dieser 
Zuwachs beschränkt sich fast ausschließlich auf das 
Sdilachlvieh, bei dem steigende Verkaufsniengen 
mit teilweise rückläufigen Preisen zu erheblidi 
höheren Verkaufserlösen führen werden. Dagegen 
ist bei der Milch als dem wichtigsten Verkauf ser- 


Abweichungen der tatsächiidien von den 
vorgesdiätzten Verkaufserlösen 


Wirtsdiaftsjiihr 

Abweiduingen der tatsäihUdien 
Verkaufserlöse in V« 

Pflanz- 

lidie 

Tieiisdje 

Ver- 

kaufs- 

erlöse 

ins- 

gesamt 

Erzeugnisse 

1957/58 

+6,9 

+0.7 

+2,3 

1958/59 

+ 1,1 

+2,8 

+2,3 

1959/60 

+ 1,9 

+ 1,7 

+ 1.8 

1960/61 

+ 0,2 

+ 1,2 

+ 1,0 

1961/62 

+2,7 

-0,1 

+0,6 

1962/'63 

+5,4 

+3,9 

+4,3 

1963/64 

+0,6 

+2,4 

+2,0 

1964/65 

+ 0,6 

+ 1,1 

+ 1,0 

1965/66 

+2,8 

-1,9 

-0,9 


*) Die Vorsdiätzimgen wurden etwa Milte des jeweils 
laufenden WlrtsdiaflsjaliTes vorgenommen imd in den 
Grünen Beridilen veröffeni Licht. 


Zeugnis der Landwirlschaft sowie bei Eiern 1966/67 
nur mit gerifigfügigen Veränderujigen der Ver- 
kaufserlöse gegenüber dem Vorjahr zu redinen* Nach 
den Ergebnissen der Vorschätzung werden die ge- 
samten Verkaufserlöse der Landwirtschaft im Wirt- 
schaftsjahr 1966/6? voraussichtlich rd. 27 Mrd. DM 
erreichen. Sie werden damit um annähernd 0,7 Mrd. 
DM oder 3 'Vo größer sein als im abgelaufenen Wirt- 
sdiaftsjahr. Der Zuwachs wird mithin um rd. 0,4 
Mrd* DM oder 36 ”/ij geringer sein als im Mittel der 
Jahre 1960/61 bis 1965/66. 


bb) Betriebsausgaben 

Die laufenden Betriebsausgaben der Landwirt- 
Wirtschaft einschließlich der Ersatzbesdiaffungen er- 
reichten im Wirtschaftsjalir 1965/66 mit knapp 19,19 
Mrd, DM einen um 1,Ö6 Mrd. DM oder 11 höheren 
Betrag als im Vorjahr. Der Zuwachs war mehr als 
doppelt so hoch wie im Mittel der letzten fünf Jahre, 
Die Betriebsausgaben einschließlidi der Nello-In- 
vesütionen stiegen 1965/66 auf annähernd 20,91 
Mrd. DM an. Sie tagen damit um rd. 1,81 Mrd. DM 
oder höher als im Vorjahr und um 45®/o 

über den durchschnittlichen Betriebsausgaben in den 
Jahren 1957/58 bis 1961/62, Audi hier war der «An- 
stieg 1965/66 gegenüber dem Stand des vergange- 
nen Jahres etwa doppelt so groß wie im Mittel der 
fünf vorangegangenen Wirtschaf tsjahie. 

Trotz der weiter zurückgegangenen Zahl der Lohn- 
arbeitskräfte sind die Lohnausgaben für die frem- 
den Arbeitskräfte sowie der Arbeitgebe ran teil zur 
Sozial versidiertmg erneut angestiegen- Mit aimä- 
hernd 1,90 Mrd- DM gingen sie im Wirtschaftsjahr 
1965/66 um 33 Millionen DM oder knapp 2^/ti über 
den Stand des Vorjahres hinaus. 

Für Handelsdünger gab die Landwirtschaft im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 1,95 Mrd, DM einen um 
6 Vn höheren Betrag aus als im Vorjahr. Den höch- 
sten Zuwachs gegenüber dem vergangenen Jahr er- 
reichten an dl im Berichtsjahr die Ausgaben für Zu- 
kauffullermittel- Mil 5,89 Mrd. DM stieg der Betrag 
um knapp 1,03 Mrd. DM oder 21 an. Diese starke 
Ausweitung ist bei einem um 3,9 Vn erhöhten Preis- 
index für Futtermittel vor allem auf die erheblich 
größeren Zukaufsmengen als Folge der unterdurch- 
schnitllichen Ernte 1965 zurückzuführen* Der Anteil 
der Zukauffuliermitlel an den gesamten Betriebs- 
ausgaben stieg 1965/66 auf mehr als IBVtt an, wäh- 
rend er im Vorjahr 25°/« und im Mittel der Wirt- 
schaftsjahre 1957/58 bis 1961/62 nur 21 % betragen 
hatte. Bleiben die Netto-Investltionen unberücksich- 
Ügl, so erhöht sich der Anteil der Fultermittel an 
den laufenden Betriebsausgaben einschließlich Er- 
satzbeschaffungen im Berichtsjahr auf knapp 31 Vo 
gegenüber 28 Vo im vergangenen Jahr. Mit 3,78 Mrd. 
DM entfielen annähernd zwei Drittel der Ausgaben 
für Fultenniitet auf den Zukauf von MisdifuLter- 
mittehL 

Die Ausgaben der Landwirtschaft für die Unter- 
haltung der Wirtschaftsgebäude und der Maschmen 
lagen im Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 2,86 Mrd. DM 
um 0,16 Mrd. DM oder 6^/» höher als im Vorjahr, 
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Der stetige Anstieg dieser Ausgaben ergibt sich, 
neben den Verteuerungstendenzen der Dienstlei- 
stungen, aus dem von Jahr zu Jahr wachsenden Ge- 
bäude- imd Maschinenbestand der Landwirtschaft. 
Etwa drei Viertel des Ausgabebetrages entfielen 
auf Maschinen, während das restliche Viertel der 
Gebäudeunterhai lung diente. Die übrigen laufen- 
den Betriebsausgaben erhöhten sich gegenüber dem 
Vorjahr um 0,42 Mrd. DM oder 11 Vo auf 4,14 Mrd. 
DM. Mil 16,74 Mrd. DM erreichten die laufenden 
Betriebsausgaben zusammen einen um 1,75 Mrd. 
DM oder 12®/o höheren Betrag als im Vorjahr. 
Allein 59 ®/o dieser Zunahme entfielen auf Zukauf- 
hittermittel. 


Die starke Zunahme der laufenden Betriebsaus- 
gaben in den beiden letzten Wirtschaftsjahren, die 
kaum zu verhindern war und der kein entsprechen- 
der Zuwachs der Verkaufserlöse gegenüberstand, 
hat bereits im Wirtschaftsjahr 1965/66 zu einer ver- 
minderten Invesütionsneigung der Landwirtschaft 
beigetragen. Während die Ersatzbeschaffimgen an 
Wirtschaftsgebäuden und Maschinen um 5®/o auf 
2,45 Mrd. DM anstiegen, waren die Netlo-Invesli- 
tionen mit knapp 1,73 Mrd. DM rund 3 Vo niedriger 
als im vergangenen Jahr. Auf Wirtschaftsgebäude 
entfielen 1965/66 rund 35 Vo aller Netto-Investi- 
tionen gegenüber 25 Vo im Mittel der Wirtschafts- 
jahre 1957/58 bis 1961/62. 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
Millionen DM 


Betriebsausgaben 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63») 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67») 

1965/66 

in«/. 

Brutto-Barlöhne 
und Sozialver- 
sicherung 

1773 

1 649 

1 594 

1 657 

1742 

l 761 

1 862 

1895 


9.1 

Handelsdünger . . 

1286 

1 392 

1 350 

l 374 

l 592 

1 763 

1 846 

1 954 

, 

9.3 

Zukauffutter- 
mittel 

3 074 

3 289 

2 937 

3 983 

4103 

4 001 

4 865 

5 890 


28.2 

Unterhaltung der 
Wirtschaftsge- 
bäude und 
Maschinen .... 

2 106 

2140 

2160 

2 220 

2 320 

2 510 

2 700 

2 860 


13,6 

Sonstige laufende 
Betriebsaus- 
gaben 

3140 

3 125 

3 374 

3 467 

3 542 

3 484 

3 719 

4 141 

. 

19,8 

Laufende Be- 
triebsausgaben 

11 379 

11595 

11 415 

12 701 

13 299 

13 519») 

14 992 

16 740 

17 000 

80,0 

Ersatzbeschaf- 
fungen 

1 667 

1 655 

1 795 

1 960 

2 140 

2 250 

2 330 

2 446 

2 600 

11,7 

Laufende Betriebs« 
(einschließlich 
Ersalzbeschaf- 
fungen) 

ausgaben 

13 046 

l 

13 250 

13 210 

14 661 

15 439 

15 769 

17 322 

19 186 

19 600 

91,7 

Netto-Investi- 
tionen 

1362 

1 371 

1775 

1530 

1230 

l 490 

1 785 

1 728 

1 400 

8,3 

Betriebsausgaben insgesan 
(einschließlich 
Netto-Investi- 
tionen) | 14 408 

it 

1 14 621 

14 985 

16 191 

16 669 

17 259 

19 107 

20 914 

21 000 

1 100,0 


*) vgl. TabeUe 34, Seile 202 

bis einsdiließlich 1962/63 ohne Berlin 
V Verschätzung 

*) nach Abzug von 153 Millionen DM, die vom Bund als Vorauszahlung auf die Gasöl-Betriebsbeihilfe 1964 gewährt 
wurden 
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Veränderungen der Betriebsausgoben der Londwirtschaff 

m5i66 gegen 1964/65 
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Die Sneile der Säulen anfspricht dem Anteil an den BatHebsausgaben t96(5/iä6 


Die Vorsdiälzung der Betriebsausgüben ehva 
Mille des Wirtsdiaftsjahres ist noch sdiwleriger als 
die der Verkaufserlöse. NamentÜch die Investitions- 
ausgaben sind nur mit groben Annäherungswerten 
voraiiszusdiälzen. Ein Vergleich der Vorsdiätzun- 
gen in den früheren Grünen Beriditen mit den tat- 
sächlichen Ergebnissen, wie er in der Tabelle für die 
Jahre 1957/58 bis 1964/65 ausgewiesen ist, zeigt 
unter anderem^ daß die laufenden Betriebsausgaben 


Abweichungen der tatsächlichen von den 
vorgesdiätzten Betriebsausgaben 


Wirtschaftsjahr 

Abweichungen der tatsächlldieii 
Ausgaben in •/© 

Laufende 

Betriebs- 

ausgaben 

(einschiießlich 

Ersatzbeschaf- 

fungen) 

Betriebs- 

ausgaben 

insgesamt 

(einschließlich 

Netto- 

Investitionen) 

1957/58 

-3,4 

-1.9 

1958/59 

-2,7 

+0,6 

1959/60 

-3,0 

+1,1 

1960/61 

-2,7 

+0,8 

1961/62 

+ 2,9 

+ 1,6 

1962/63 

+2,9 

+0,1 

1963/64 

+3,1 

+5,9 

1964/65 

+ 1,3 

+3.8 

1965/66 

+ 1.5 

+ 0,5 


') Die Vorsdiätzungen wurden etwa Mitte des Jeweils 
laufenden Wirtschaftsjahres vorgenommen und in den 
Grünen Berichten veröffentlicht. 


einsdiließlich der Ersatzbesdiaffungen in den ersten 
vier Jahren um durdisdmittUdi etwa 3,0 Vo hinter 
den vorgeschälzten Ergebnissen zurückbiieben. In 
den folgenden fünf Jahren lagen die tatsädilichen 
Ausgaben im Mittel um rund 2,4®/« über den Vor- 


Eeinebsausgoben der Landwirtschaft 
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sdiätzungen. In den beiden letzten Jahren wichen 
diese effektiven Ergebnisse nur bis zu 1,5 Vo von 
den Vorsdiätzungen ab. 

Besondere Schwierigkeiten bereitet die Vor- 
schätzung der Netto-Investitionen, die stärker als 
andere Betriebsausgaben subjektiven Entscheidun- 
gen der Betriebsleiter unterworfen sind. Die effek- 
tiven Betriebsausgaben einschließlich der Netto-In- 
vestitionen wichen deshalb in den vergangenen 
neun Jahren, für die Vorsdiätzungen vorgenoramen 
und in den Grünen Berichten veröffenllidit wurden, 
von 0,1 bis zu 5,9 ®/o von den vorgeschätzten Werten 
ab. Für das Berichtsjahr betrug die Abweichung nur 
0.5 Vo. 

Diese Zahlen zeigen die ungefähre Schwankungs- 
breite, in der die tatsächlichen Ergebnisse voraus- 
sichtlich auch im laufenden Wirtschaftsjahr von den 
nachstehend aufgeführlen Vorschätzungen abwei- 
chen werden. Unter diesem Vorbehalt ist damit zu 
redinen, daß die laufenden Betriebsausgaben ein- 
schließlich der Ersatzbeschaffungen im Wirtschafts- 
jahr 1966/67 um etwa 2^/o oder rund 0,4 Mrd. DM 
größer sein werden als im abgelaufenen Jahr. Der 
Zuwachs wird damit wesentlich geringer sein als 
im Vorjahr und auch hinter der durchschnittlichen 
Zunahme in den Jahren 1960/61 bis 1965/66 Zurück- 
bleiben. Trotz der verstärkten Viehhaltung wird der 
Futtermittelzukaul 1966/67 wegen der gegenüber 
dem letzten Jahr höheren Futteremte 1966 nicht die 
Höhe des Vorjahres erreichen. Das vermehrte 
Fremdkapital wird bei den erhöhten Zinssätzen er- 


neut zu einem kräftigen Zuwachs der Schuldzinsen 
führen. Bei den übrigen Positionen der laufenden 
Betriebsausgaben einschließlich der Ersatzbeschaf- 
fungen ist zu erwarten, daß die Zunahmen etwa dem 
Trend der letzten Jahre folgen werden. 

Bei den Netto-Investitionen wird die vergleichs- 
weise schlechte Ertragslage der Landwirtschaft im 
letzten wie auch im laufendenWirtschaftsjahr, wie 
sie in den relativ geringen Differenzbeträgen zwi- 
schen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben zum 
Ausdruck kommt, voraussichtlich zu einem weiteren 
Rückgang führen. Bei Wirtschaftsgebäuden und Ma- 
schinen ist mit geringeren Netto-Investitionen zu 
rechnen als im vergangenen Jahr. Die gesamten 
Betriebsausgaben der Landwirtschaft werden damit 
im Wirtsciiaftsjahr 1966/67 schätzungsweise 21,0 
Mrd. DM erreichen. Das Ergebnis des Vorjahres 
würde damit um rund 0,1 Mrd. DM oder 0,4 über- 
schritten, während die durchschnittliche Zunahme in 
den sechs Jahren 1960/61 bis 1965/66 in Höhe von 
annähernd 1,1 Mrd. DM bei weitem nicht erreicht 
würde. 


cc) Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen 
und Betriebsausgaben 

Der Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen 
und laufenden Betriebsausgaben ist ein globaler In- 
dikator für die Entwicklung der Ertragslage in der 
Landwirtschaft. Dieser Differenzbetrag ist im Be- 
richt.sjahr, insbesondere als Folge der unterdurch- 


Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 
Verkaufserlöse und Betriebsausgaben Differenzbetrag 
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sdinittlichen Ernte 1965, erheblidi zurüdcgegangen. 
Einer Zunahme der Verkaufserlöse um 0,51 Mrd, 
DM stand 1965/66 gegenüber dem Vorjahr ein 
Zuwachs der laufenden Betriebsausgaben einschließ- 
lich der Ersatzbeschaffungen um 1,86 Mrd. DM ge- 
genüber. Damit verminderte sich der Differenzbetrag 
zwischen den Verkaufserlösen und den laufenden 
Betriebsausgaben um 1,35 Mrd. DM oder 16^/o auf 
7,07 Mrd. DM. Wird diesem Betrag die Ende 1965 
ausgezahlte Anpassungshilfe des Bundes an land- 
wirtschaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Mil- 
lionen DM hinzugerechnet, so ergibt sich für 1965/66 
ein für die Landwirtschaft insgesamt verfügbarer 
Differenzbetrag von rund 7,40 Mrd. DM, Dieser 
Betrag ist um 1,03 Mrd. DM oder 12”/p geringer als 
im Vorjahr, aber um 1,26 Mrd. DM oder 21 Vo größer 


als im Mittel der Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 
1961/62. 

Die rückläufigen Netto-Investitionen im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 führten dazu, daß der Differenz- 
betrag zwischen den Verkaufserlösen und den ge- 
samten Barausgaben weniger stark zurückging. Mit 
5,42 Mrd. DM war dieser Betrag einschließlich der 
EWG-Anpassungshilfe des Bundes an landwirt- 
schaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Millionen 
DM um rund 0,97 Mrd. DM oder 15®/o geringer als 
im Vorjahr. Dagegen war der Betrag um 0,92 Mrd. 
DM oder 20®/o größer als im Mittel der fünf Wirt- 
sciiaftsjahre 1957/58 bis 1961/62. Dieser Differenzbe- 
trag steht vor allem zur Barentlohnung der familien- 
eigenen Arbeitskräfte und zur Verzinsung des ein- 
gesetzten eigenen Aktivkapitals sowie als Risiko- 
rücklage zur Verfügung. 


Differenzbelrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 

Millionen DM 


Gliederung 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63') 

1963/64 

1 

1964/65 

1965/66 

1966/67*) 

Verkaufserlöse ......... 

19 183 

19319 

20 172 

20 519 

22 837 

24 578 

25 748 

26 259 

27 000 

Laufende Betriebsaus- 
gaben 

11 379 

11 595 

11 415 

12 701 

13 299 

13 519«) 14 992 

16 740 

17 000 

Ersalzbeschaffungen . . 

1 667 

1 655 

1 795 

1 960 

2140 

2 250 

2 330 

2 446 

2 600 

Laufende Betriebsausga- 
ben (einschließlich Er- 
satzbeschaffungen) .... 

13 046 

13 25C 

13 210 

14 661 

15 439 

15 769 

17 322 

19 186 

19 600 

Differenzbetrag zwi- 
schen Verkaufserlösen 
und laufenden Betriebs- 
ausgaben 

(einschließlich Ersatz- 
beschaffungen) 

6 137 

6 069 

6 962 

5 858 

7 398 

8 809 

8 426 

7 401 » 

) 7 400 

Netto-lnveslitionen .... 

1 362 

1 371 

1 775 

1 530 

1 230 

1 490 

1 785 

1 728 

1 400 

Persönliche Steuern und 
Lastenausgleichs- 
abgaben 

278 

271 

275 

274 

265 

251 

254 

257 

260 

Barausgaben insgesamt . . 

14 686 

14 892 

15 260 

16 465 

16 934 

17 510 

19 361 

21 171 

21 260 

Differenzbetrag®) zwi- 
schen Verkaufserlösen 
und Barausgaben insge- 
samt 

4 497 

4 427 

4 912 

4 054 

5 903 

7 068 

6 387 

5 416») 5 740 


bis einschließlich 1962//63 ohne Berlin 
*) Vorschätzung 

•) Ohne Berücksichtigung der Kreditaufnahme. Der Differenzbetrag steht insbesondere zur Barentlohnung der f ami - 
iieneigenen Arbeitskräfte und zur Verzinsimg des eingesetzten eigenen Aktivkapitals zur Verfügung. 

*) nach Abzug der Vorauszahlung auf die C^Öl-Betriebsbeihilfe 1964 in Höhe von 153 Millionen DM 
*) einschließlich der EWG-Anpassungshllfe des Bundes an landwirtschaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Millio- 
nen DM 
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Die zusammenfassende Darstellung der Verkaufs- i 
erlöse und der Betriebsausgaben sowie der gesom- ! 
ten Barausgaben in einer Übersicht kann nicht als 
eine globale Einkommens- oder Liquiditätsrech- 
nung angesehen werden. Ertrag und Aufwand wä- 
ren dazu durch wesentliche Positionen zu ergänzen, 
zu deren Abgrenzung und Berechnung die vorhan- 
denen globalstatistischen Daten aber keine hinrei- 
chend genaue Unterlage bieten. 

Der vorgeschätzte Differenzbetrag für das jeweilig 
laufende Wirtschaftsjahr ergibt sich durch Abzug 
der vorgeschätzten Betriebsausgaben von den vor- 
geschätzten Verkaufserlösen. Abweichungen der 
tatsächlichen Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 
von den vorgeschälzten Ergebnissen können sich 
also im Differenzbetrag addieren und hier zu relativ 
starken Abweichungen zwischen Vorschätzungen 
und tatsächlichen Werten führen. Da die absoluten 
Abweidiungen der Verkaufserlöse und der Betriebs- 
ausgaben außerdem bei den Differenzbeträgen auf 
einen wesentlich kleineren absoluten Wert bezogen 
werden, erscheinen die Prozentsätze in der Tabelle 
für alle Jahre naturgemäß relativ groß. Im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 z. B. blieb der Differenzbetrag 
zwischen den Verkaufserlösen und dem gesamten 
Barausgaben einschließlich der Netto-Investitionen 
mit rund 5,42 Mrd. DM um etwa 0,35 Mrd. DM oder 
6,1 Vo hinter dem vorgeschätzten Wert von 5,77 Mrd. 
DM zurück. Diese Abweichung ergab sich dadurch, 
daß die tatsächlichen Verkaufserlöse mit 26,26 Mrd. 
DM um 0,24 Mrd. DM oder 0,9 ®/o unter der Vor- 
schätzung blieben, während die Betriebsausgaben 
mit rund 20,91 Mrd. DM (vgl. S. 80) um annähernd 
0,11 Mrd. DM oder 0,5 ®/o über den vorgeschätzten 
Wert hinausgingen. 

Die vorstehenden Ausführungen deuten die mög- 
liche Schwankungsbreite an, in der die tatsächlichen 
Differenzbeträge des Wirtschaftsjahres 1966/67 er- 
fahrungsgemäß etwa von den in der Tabelle ausge- 
wiesenen Vorschätzungen abweichen können. Da- 
nach werden sich die Verkaufserlöse im Wirtschafts- 
jahr 1966/67 voraussichtlich um rd. 0,7 Mrd. DM er- 
höhen. Da die laufenden Betriebsausgaben ein- 
schließlich der Ersatzbeschaffungen um schät- 
zungsweise 0,4 Mrd. DM ansteigen werden, ist 
1966/67 mit einem unveränderten Differenzbetrag 
gegenüber dem Vorjahr zu rechnen, sofern die 
1965/66 gewährte EWG-Anpassungshilfe in Höhe 


Abweichungen der tatsächlichen von den 
vorgeschälzten Differenzbeträgen zwischen 
Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 


Wirtschaftsjahr 

Abweichungen der tatsächlichen 
Ditferenzbelräge 
in Vo 

Differenzbet 

Verkaufse 

laufenden 
Betriebsausga- 
ben (einschiieB- 
lich Ersatzbe- 
sebaffungen) 

rag zwischen 
rlösen und 

Barausgaben 

insgesamt 

(einschließlich 

Netlo- 

InvestiUonen) 

1957/58 

+ 17,4 

+20,7 

1958/59 

+ 13,6 

+ 8,1 

1959/60 

+ 14,0 

+ 5,2 

1960/61 

4 - 8,8 

+ 2.1 

1961/62 

- 4,7 

- 2.4 

1962/63 

+ 7,2 

+ 18,6 

1963/64 

+ 0,1 

- 6,2 

1964/65 

+ 0,3 

- 6.8 

1965/66 

- 6,6 

- 6.1 


*) Die Vorschätzungen wurden etwa Mitte des jeweils 
laufenden Wirtschaftsjahres vorgenoxnmen und in den 
Grünen Berichten veröffentlicht. 


von 328 Millionen DM berücksichtigt wird. Der 
Differenzbetrag zwischen den Verkaufserlösen imd 
den gesamten Barausgaben einschließlich der Netto- 
investitionen wird 1966/67 die Höhe des Vorjahres 
um rd. 0,3 Mrd. DM oder 6^/o überschreiten, wenn 
auch hier die EWG-Anpassungshilfe 1965/66 einge- 
rechnet wird. Bei der Beurteilung dieses Differenz- 
betrages ist zu beachten, daß die persönlichen 
Steuern imd Lastenausgleichsabgaben sich auf den 
privaten Bereich beziehen und den Netto-Investi- 
tionen ein entsprechend hoher Kapitalzuwachs an 
Wirtschaftsgebäuden und Maschinen gegenüber- 
steht. Ohne diese Netto-Investitionen hätte die Er- 
lragskraft der Betriebe freilich nicht erhalten und 
gestärkt werden können. 
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h) BetriebswirtschafUidie Fragen 


In den Industrieländern ist vor allem in den \ei7i- 
len 15 Jahren ein schnelles wirtschaftliches Wachs- 
tum zu verzeichBen gewesen, das bei gleidizeitig 
zunelimeiider volkswirtsdiafLüdier Ajbeitsteilung 
zu einer laufenden Erhöhung des Emkoiomeiis- 
ni veaus führte* Die Bemühungen der Landwirtsdiaft, 
die technischen und organisatorischen Fortschritte in 
der Agrarproduktion zu nutzen und sich mehr und 
mehr in die moderne arbeitsteilige Marktwirtschaft 
elnzugiiedern, haben zusammen mit den gestiegenen 
Einkommenserwarlungen der Landbevölkerung 
einen Wandel der Agrarstruktur im weitesten Sinne 
sowie benifliche und soziale Umsdiichlungen zur 
Folge* 

aa) Austausch der Produktionsfaktoren 

Slruktureile Änderungen sind mit Entscheidungen 
über die Art und die Höhe des Einsatzes der Pro- 
duktionsfaktoren Boden, Arbeit — einschließlich der 
unternehmerischen Leistung — und Kapital verbun- 
den. Nach den Ergebnissen eines Forsdiimgsaufstra- 
ges über die Entwicklung der Aufwandsgrößen zeigt 
sich, daß das gesamte Aufwandsvolumen in der 
Landwirtschaft — in konstanten Preisen und bei je- 
weiligem Gebietsstand — seit 1950/51 um 17 “/o er- 
höht wurde* Die starke Produkltvitätssteigerung in 
der westdeutschen Landwixtsichaft — die gemessen 
an der Bruttoerzeugung je Besehäftigten das Aus- 
maß in der Industrie teilweise ubertrifft — ist aber 
vor allem durch einen Austausch der Produktions- 
faktoren erreicht worden* 

Die landwirtsdiaftUdie Nutzfläche hat von 1950 
bis 1965 infolge der Verluste an Flächen für nicht- 
landwirlschaftiidie Zwecke (z. B* für Industrie, Stra- 
ßenbau, Wohnsiedlungen, Aufforstung von Grenz- 
böden) um rund 200 000 ha abgenommen. Die seit 
1950 durchgeführten Maßnahmen der Flurbereini- 
gung, Wasserwirtschaft und Kulturtechnik haben 
aber den Wert des Bodens — kapitalisierter Pacht- 
preis — in den letzten 15 Jahren real um 10 "/o er- 
höht* 

Der Arbeitsaufwand ging bis 1964/65 durch Ab- 
wanderung von Lohnarbeitskräflen, mithelfenden 
Familienangehörigen und Belriebsinhabern um 39 V» 
stark zurück* Dabei muß man aber berücksiditigen, 
daß in den letzten 15 Jahren die untemehmerisdie 
Leistung durch bessere Informationen aller Art, vor 
allem durch die Ausbildung und die Beratung mit 
ihren modernen Methoden der Betriebsplanung er- 
heblidi verbessert wurde* Auch die berufliche Quali- 
fikation der übrigen am landwirtschaftlidien Pro- 
duküonspiozeß beteiligten Arbeitskräfte ist heute 
ungleich besser als damals, so daß die Effizienz der 
je AK geleisteten Arbeit in Verbindung mit der mo- 
dernen ProdukÜonstedinik bedeutend gesteigert 
wurde* 


Die Abschreibungen und Zinsansätze für Wirt- 
sdiaftsgebäude, Ausrüstungen und Vieh haben seit 
1950/51 um rund 16 zugenommen, vor allem weil 
das Austauschverhältnis zwisdien den landwirt- 
schaftlichen Betriebsmittelpreisen und den Löhnen 
die Ausdehnung des Kapitalelnsatzes begünstigte* 
Dabei verminderte sich der Kapltaiaufwand für 
Wirtschaftsgebäude um lOVo, während er beim Vieh 
um 18®/ü und für Ausrüstungen (Maschinen und 
tierisdie Zugkräfte) um 183 sogar erheblich zuge- 
nommen hat* 

Außerdem ist bet den Vorleistungen in Form von 
Zukäufen an Futtermitteln, Handelsdüngern, Pllan- 
zensch u tzmi ttel n, Saatgu t, T reibstol f en, Nutzvieh , 
einsdüießlicii der alJgemeinen Wirts chaftsausgaben 
und der Unterhaltung der Gebäude und Masehinen, 
eine starke Erhöhung um 137 ®/» festzustellen* 

An diesen Zahlen wird deutlich, daß der Produk- 
iLonsfaktor Arbeit im Verlaufe der Jahre seit 
1950/51 in beträchtlichem Umfang durch Kapital in 
Form von Maschinen ersetzt wurde und in zuneh- 
mendem Maße Vorleistungen anderer Wiiischafts- 
bereiche in Ansprudi genommen wurden* Dadurch 
ist die Verflechtung der Landwirtschaft mit den übri- 
gen Bereidiea der Volkswirtschaft des Inlandes und 
mit den Voikswirtschaften des Auslandes verstärkt 
worden* 

Mil dem aufgezeidmeten Wandlungsprozeß ging 
gleidizeitig ein beträchtlicher Rückgang der Zahl 
der landwirlschaltlichen Betriebe in den Größen- 
klassen unter 10 ha um rund Va einher. Durch die 
Abwanderung in nichilandwirtschaftüdie Arbeitsbe- 
reiche mit höherer Produktionsleistung konnten ein- 
mal die Lohnarbeiter und railhetfenden FamiUen- 
angehörigen sowie die ausgeschiedenen Betriebs- 
inhaber ihr Einkommen den gewerblichen Löhnen 
angleichen* Zum anderen nahm die Produktivität 
der in der Landwirlschafl; verbliebenen Arbeits- 
kräfte durch den vermehrten Einsatz von Ausrüstun- 
gen und Vorleistungen erheblich zu* 


bb) Investitionen in der Außenwirtschaft 

Unter den betriebswirlschaftHdiefi Maßnahmen, 
die geeignet sind, Arbeitskräfte zu ersetzen und da- 
mit das Einkommen der verbleibenden Arbeitskräfte 
zu erhöben, nimmt die Mechanisierung eine bedeu- 
tende Stellung ein* ln den vergangenen Jahren lag 
das Schwergewicht der Investitionen bei den Ma- 
sdünen für die Außenwirtschaft 

Durdi die verstärkte Mechanisierung der Feld- 
wirtschaft konnte die Alfbeitseffizienz so gesteigert 
werden, daß heute in löittel- und großbäuerlichen 
Betrieben trotz eines wesentlich geringeren Arbeits- 
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kräftebesatzes eine gleich hohe oder gar höhere Lei- 
stung erzielt werden kann. Technisch ausgereifte 
Arbeitsverfahren und hohe Mechanisierungsstufen 
setzen, wenn sie wirtschaftlich sein sollen, be- 
stimmte Mindestarbeitsilächen voraus, über die der 
nicht spezialisierte Kleinbetrieb nicht verfügt. Die 
Arbeit auf einer niedrigeren Mechanisierungsstufe 
führt für den kleineren Betrieb gegenüber größeren 
Betrieben je Erzeugungseinheit zu einem höheren 
Arbeitsaufwand und einer stärkeren Kostenbela- 
stung. Die Probleme für die weitere Entwicklung der 
bäuerlichen Betriebe sind somit nicht nur tech- 
nischer, sondern in erster Linie organisatorischer 
Art, die mit dem technischen Fortschritt allerdings 
in engem Zusammenhang stehen. Das gilt in beson- 
ders starkem Maße für Betriebe im unteren Größen- 
bereich der Vollexistenz. 

Hinsichtlich des Problems der Finanzierung hoch- 
entwickelter technischer Arbeitsverfahren in kleine- 
ren Betrieben zeigen sidi Lösungsmöglichkeilen 
durch die überbetriebliche Machinennutzung, die 
bereits heute in der Form der Nadibarschaftshilfe, 
der Maschinengemeinschaften und -ringe und auch 
der Lohnunternehraen eine bedeutende Rolle spie- 
len. Sie ermöglicht es den kleineren Betrieben, 
arbeitssparende und leistungsfähigere Maschinen 
einzusetzen, ohne daß die Kosten wesentlich höher 
liegen als in den größeren Betrieben, die für sich 
allein über ausreichende Mindestarbeitsflächen zur 
Ausnutzung der Maschinenkapazitäten verfügen. 
Wenn auch der Höhepunkt der Investitionen in der 
Außenwirtschaft heule bereits überschritten sein 
dürfte, geht die technische Entwicklung auch künftig 
weiter in Richtung auf größere und leistungsfähigere 
Maschineneinheilen. Damit wird der Zwang, aus 
wirtschaftliciien Gründen noch größere Mindest- 
arbeitsflächen als bisher zur Verfügung zu stellen, 
einerseits den bereits vorhandenen Zug zur Verein- 
fachung der Betriebsorganisation verstärken und 
andererseits den Einsatzbereich für überbetriebliche 
Maschinennutzung vergrößern. 


cc) Investitionen in der Innenwirtschaft 

Ein zweiter Bereich des landwirtschaftlichen Be- 
triebes, in dem durch Einsatz von Kapital an.stelle 
von Arbeit eine Senkung des Arbeitsbedarfes und 
damit eine Senkung der Kosten erreicht wird, ist die 
Innenwirtschaft und speziell die Veredlungswirt- 
schaft. Hier lassen sich noch mit Hilfe von Investi- 
tionen die Einkommensverhällnisse in vielen land- 
wirtschaftlichen Betrieben verbessern, da in der In- 
nenwirtschaft das Ausmaß der Rationalisierung der 
Außenwirtsdiaft bei weitem noch nicht erreicht ist. 
Obwohl durch die bisher vorgenommenen Investitio- 
nen in der Innenwirtschaft bereits einzelne Arbeits- 
gänge wie das Melken, das Entmisten und das Ein- 
lagcrn von Getreide, Hackfrüchten und Futterpflan- 
zen mechanisiert wurden, ist in fast allen Betrieben 
der Arbeitsbedarf je Erzeugungseinheit noch immer 
zu hoch und es gilt, diesen weiter zu senken. 

Im Bereich der größeren Betriebe vollzieht sich 
z. Z. bereits eine Konzentration innerhalb des Be- 


reiches Viehhaltung, weil der Zwang dazu wegen der 
Verringerung der Arbeitskräfte größer und die wirt- 
schaftlichen und finanziellen Voraussetzungen für 
den Aufbau eines größeren Viehbestandes hier gün- 
stiger sind als in kleineren Betrieben. Dagegen ist in 
den kleineren und mittleren Betrieben die Viehhal- 
tung in der Regel vielseitiger zusammengesetzt. Da- 
her liegt die durchschnittliche Bestandsgröße in der 
Viehhaltung der westdeutschen Landwirtschaft ver- 
hältnismäßig niedrig; z. Z. beträgt die Zahl der Kühe 
je Betrieb rund 6 Stück und die Zahl der Schweine 
— einschließlich Ferkel — je Betrieb rund 13 Stück. 

Eine Konzentration in der Viehhaltung durch die 
Beschränkung auf eine oder zwei Tierarten bei 
gleichzeitiger Aufstockung der Beslandsgrößen hat 
eine Reihe von Vorteilen, Der Arbeitsbedarf je Tier 
sinkt mit zunehmender Bestandsgröße und beträgt 
z. B. in der Regel bei 20 Kühen nur die Hälfte gegen- 
über einem Bestand von 5 Kühen. Moderne Arbeits- 
verfahren sind erst bei größeren Beständen wirt- 
schaftlich. So ist in der Milchviehhaltung der arbeit- 
sparende Boxenlaufstall mit Fisdigrätenmelksland 
und Selbstfütlerung oder Vorratsfütterung meistens 
erst bei einer Herdengröße von 20 und mehr Kühen 
von Vorteil. 

Ähnliches gilt für die Schweine- und Geflügel- 
haltung, wo höher technisierte bzw. automatisierte 
Verfahren erst von verhältnismäßig großen Bestän- 
den an wirtschaftlicher sind als die bisher üblichen 
Verfahren. 

Ein weiterer Vorteil der Konzentration liegt beim 
Neubau von Stallungen in der Abnahme der Ge- 
baudekosten je Tier mit zunehmender Bestands- 
größe. Der Übergang vom Anbindestall bei kleine- 
ren Beständen auf den Liegeboxenlaufstall bei grö- 
ßeren Beständen senkt die Gebäudekosten je Tier 
um ca, 40®/o. Ähnliche Beziehungen ergeben sich 
auch für andere Tierarten. 

Der Aufwand an Arbeils- und Gebäudekosten je 
Tier ist in den kleineren Betrieben wegen der durch 
die gemischte Viehhaltung bedingten geringen Be- 
standsgrößen beträchtlich. Eine Beibehaltung der ge- 
mischten Viehhaltung schließt eine wesentliche Ra- 
tionalisierung aus. Zweifellos besteht auch in den 
bodenärmeren oder bodenarmen Betrieben die Mög- 
lichkeit, mit Hilfe bodenunabhängiger Veredlungs- 
zweige eine Ertrags- und Einkommensteigerung zu 
erzielen. Doch kann mit der Verstärkung der Vieh- 
haltung nur einem Teil der Betriebe mit zu geringem 
Einkommen geholfen werden. Die Ausdehnung des 
Produktionsvolumens durch eine zu große Zahl von 
Betrieben würde die an sich steigende Nachfrage 
nach Veredlungsprodukten relativ schnell übertref- 
fen. 

Da eine Konzentration in der Viehhaltung mei- 
stens mit einer Bestandsvergrößerung verbunden 
ist, sind in diesen Fällen Investitionen für den Neu- 
bau bzw. den Umbau alter Stallungen oder auch 
nicht genutzten Scheunenraumes erforderlich. Grund- 
sätzlich und auch im Hinblick auf die gegenwärtige 
Lage auf dem Kapitalmarkt sollte den Umbaumaß- 
nahmen nach Möglichkeit der Vorzug gegeben wer- 
den. 
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cici) Planung und Kontrolle 
des Kapitaleinsatzes — Liquidität 

Es darf nicht übersehen werden, daß mit der Zu- 
nahme des Kapitaleinsatzes größere Risiken ver- 
bunden sind. Diese Risiken steigen mit dem Grad 
der Spezialisierung und mit der Höhe des in spezia- 
lisierten Produktionen eingesetzten Kapitals. Des- 
halb sollte grundsätzlich jeder Investition eine Prü- 
fung ihrer Wirtschaftlichkeit in der Form der Vor- 
kalkulation vorausgehen und eine laufende Erfolgs- 
kontrolle mit Hilfe der Buchführung folgen. 

Für Vorkalkulationcn und Planungen sollten un- 
ter Berücksichtigung der jeweiligen Erträge, Lei- 
stungen, Preise und Kosten sowie der Marktver- 
hältnisse vermehrt neuzeitliche Planungsverfahren 
eingesetzt werden. Mit diesen Methoden läßt sich 
mit großer Sicherheit die optimale Gestaltung der 
Betriebsorganisation ermitteln. Ferner läßt sich da- 
mit der zweckmäßige Einsatz des verfügbaren Kapi- 
tals bestimmen. 

Größere Investitionen können häufig nicht auf 
einmal vorgenommen werden, sondern nur stufen- 
weise. Hierbei ist die richtige Reihenfolge der Maß- 
nahmen zu beachten. Eine Gebäudeerweiterung 
z. B. bringt für sich allein keine Verbesserung des 
Betriebsergebnisses, sondern würde eine Ver- 
schlechterung des Einkommens bewirken, da sie 
Zins- und Tilgungsmittel für das eingesetzte Kapital 
beansprucht. Eine Erhöhung des Einkommens ist nur 
dann zu erreichen, wenn mit der Gebaudeerweite- 
rung eine Aufstockung des Viehbestandes einher- 
geht. 

Mit dem zunehmenden Einsatz von Vorleistungen 
aus anderen Wirtschaftsbereidien — als Ausdruck 
fortschreitender Verfleditung der Landwirtschaft mit 
den übrigen Bereichen der Volkswirtschaft — und 
dem jährlich steigenden Einsatz von Fremdkapital — 
jährliche Zunahme im 5jährigen Durchschnitt rund 
1,5 Mrd. DM — erhält die Frage nach der Liquidität 
des Betriebes eine Immer größere Bedeutung. Bei 
der regelmäßigen Überprüfung der Licpiidiläl sind 
neben den landwirtschaftlichen Einnahmen auch das 
nichllandwirtschaflliche Einkommen und die Ab- 
schreibungen, bei den Ausgaben neben den Betriebs- 
ausgaben, einschließlich Pachtzinsen und Kapital- 
dienst, auch die Privatentnahmen zu berüdcsichligen. 
Erst daiui läßt sich ermitteln, welche Summen für 
Investitionen im jeweiligen Jahr verfügbar sind. 


Sinnvolle und zweckmäßige Investitionen ermög- 
lichen es dem rational denkenden Landwirt, die 
technisdien und organisatorischen Fortschritte in der 
Agrarproduktion mit Vorteil für das ökonomische 
Wachstum seines Betriebes und damit zur Erfüllung 
steigender Einkommenserwartungen seiner Familie 
zu nutzen. 


Abschließend kann gesagt werden, daß die Land- 
wirte, vor allem kleinerer Betriebe, auf dem 
Wege zu modernen Betriebsformen gegenwärtig vor 
einer Reihe schwieriger Fragen stehen. Dazu ge- 
hören vor allem: 

Die Besdiaifung des zur Finanzierung der In- 
vestitionen erforderlichen Kapitals, 

die Risikosicherung hinsichtlich der Höhe des 
Einkommens und der Selbständigkeit des Be- 
triebes bei fortschreitender Spezialisierung, 
wachsendem Fremdkapilalanteil und zunehmen- 
den Vorleistungen landwirtschaftlicher und 
nichtlandwirtschafllicher Wirlschaftspartner 
(z. B, die vertragliche Bindung hinsichtlich der 
Abnahme von Produktionsmitteln und der 
Anwendung von Produklionstechniken). 

Daneben sind alle Bestrebungen von Bedeutung, 
die eine Verbesserung der Marklstellung der An- 
bieter zum Ziel haben. Hier sind zu erwähnen die 
vertraglichen Vereinbarungen einer größeren Zahl 
von Landwirten kleinerer Betriebe mit Wirtschafts- 
partnern auf der Nachfrageseite, die durch Konzen- 
tration der Unternehmungen bereits eine starke 
Marktslellung erlangt haben, über die Lieferung 
groflhandelsfähiger Mengen in konstanter Qualität. 

Die aufgezetgten Probleme lassen sich im Hinblick 
auf die Familienbetriebe, die hier im Vordergrund 
der Betrachtung stehen, nur durch Zusammenarbeit 
auf verschiedenen Gebieten lösen. Diese darf nicht 
zur Gleichschaltung führen, sondern muß auch wei- 
terhin Entfaltungsmöglichkeiten für ein selbständi- 
ges Handeln im einzelnen Betrieb lassen. Damit ist 
die Gewähr dafür geboten, daß der Familienbetrieb 
in seiner Substanz nicht beeinträchtigt wird. Eine 
Zusammenarbeit vermag vielmehr wesentlidi dazu 
beizutragen, die Arbeils- und Lebensverhältnisse 
der bäuerlichen Familie zu verbessern. 
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2. Landwirtsdiaftliche Buchführimgsergebnisse 


a) Materlalgnmdlage und Erläuterungen 


aa) Materialgrundlage 

Das Landwlrtsdiattsgesetz bestimmt in § 2 Abs. 1 , 
daß die Bundesregierung in ihrem jährlidi vorzule- 
genden Bericht über die Ertragslage der Landwirt- 
sdiaft die Buchführungsunleriagen von 6000 bis 8000 
Betrieben, gegliedert nadi Gebieten, Größenklassen 
und Bodennutzungssystemen, jeweils für das abge- 
laufende Wirtschaftsjahr zusammenstellt und aus- 
wertet Seil 1956/57 stehen jetzt für zehn Jahre die 
Unterlagen der Betriebe zur Verfügung, die nach 
einheitlichen Richtlinien des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten von Sadiver- 
ständigcnkommissionen der Länder eigens für die 
Zwecke der Berichterstattung im Rahmen des Land- 
wirtschaftsgesetzes ausgewählt worden sind. Dieses 
Unterlagenmaterial entspricht sowohl hinsichtlich 
des Umfanges als auch der Verteilung auf Wirt- 
schaftsgebiete, Bodennulzungssys lerne, Betriebsgrö- 
ßenklassen und Hinheitswertgruppen den Anforde- 
rungen des Landwirtschaftsgesetzes. 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
7762 Buchabschlüsse aus dem Wirtschaftsjahr 1965/66 
ein. An der Gesamtzahl sind die kleineren Be- 
triebe unter 20 ha LN mit 54 beteiligt. Im einzel- 
nen verteilen sidi die Abschlüsse auf die Gebiete 
und Belriebsgrößenktassen wie in der nachstehenden 
Tabelle angegeben. 

Von den erfaßten Betrieben mußten 117 ausge- 
sdialtet werden, da entweder die Betriebsbogen für 


die Auswertung zu spät eingingen, die Unterlagen 
unvollständig waren, die Betriebe besondere Ver- 
hältnisse aufwiesen oder aber die Bewirtschaftung 
der Betriebe nicht als ordnungsgemäß bezeichnet 
werden konnte. Außerdem wurden auf Empfehiung 
des Beirates zur Feststellung der Ertragslage der 
Landwirtschaft alle Betriebe mit einem bereinigten 
Betriebsertrag von unter 15 000 DM ausgeschlossen, 
weil sie im Siime des § 4 Landwirtschaftsgesetz 
nicht mehr als Betriebe angesehen werden können, 
die bei ordnungsgemäßer Führung die wirtschafl- 
Uche Existenz einer bäuerlichen Familie nachhaltig 
gewährleisten. Entsprechend wurde auch die für die 
Veraügemeinerung der Buchfühningsergebnisse 
verwendete landwirtschaftliche Nutzfläche ange- 
paßt. Betriebe mit starkem Anbau von Sonderkul- 
turen oder mil größerem Waldanteil wurden eben- 
falls nicht in die Auswertung einbezogen. 

Die Gliederung der Buchführungsunleriagen er- 
folgte nach Ländern und innerhalb der Lander nach 
Bodennutzungssystemen. Die Abgrenzung der 
Bodennutzungssysteme, die aus der Tabelle 35, 
Seite 203, ersiditlich ist, wurde nach dem Nutzflä- 
dienverhältnis der Betriebe vorgenommen. Innerhalb 
der Bodeimutzungssysteme sind die Betriebe in fol- 
gende Größenklassen eingeteilt worden: 

unter 20 ha LN 
20 bis unter 50 ha LN 
50 und mehr ha LN. 


Zahl der erfaßten landwlrtschafthchen BuchfÜhrungsbelriebe 

1965/66 


Land 

Betrlebsgrößenkiasse ... ha LN 

unter 20 

20 bis 
unter 50 

50 und mehr 

insge!>amt 

Schleswig-Holstein 

175 

534 

262 

971 

Niedersachsen 

432 

494 

178 

1 104 

NordrheinAATestfalen 

695 

281 

78 

1 054 

Hessen 

539 

313 

106 

958 

Rheinland-Pfalz 

520 

238 

18 

776 

Baden- Württemberg 

670 

192 

52 

914 

Bayern 

1 164 

506 

245 

1 915 

Saarland 

17 

53 

— 

70 

Bundesgebiet 

4 212 

2 611 

939 

7 762 
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Die bisherigG Unterteilung der Betriebe unter 
20 ha LN in die Größengruppen unter U) ha LN und 
von 10 bis unter 20 ha LN mußte aufgegeben Wer- 
dern, da die Zahl der Testbetriebe unter 10 ha LN 
imm p.T mehr zurückgeht. Aus statistisdien Gründen 
war es deshalb nicht mehr vertretbar, diese Gruppen 
getrennt auszuweisen. 

Bei der Auswahl der Testbetriebe erfolgte keine 
untere Begrenzung der Betriebsgröße, jedoch wur- 
den grundsätzlich nur solche Betriebe erfaßt, in de- 
nen die Landwirtschaft die eigenüidie Existenz- 
grundlage der bäuerlichen Familie darstellt, Be- 
triebe, Ln denen die Einnahmen aus anderen Er- 
werbsquellen von größerer Bedeutung sind, bltebeu 
bei der Auswertung unberücksichtigt. 

Innerhalb der Bodennutzungsysteme und Betriebs- 
größenklassen sind die Betriebe nach den natür- 
lichen und wirtschafllidien Ertragsbedingungen in 
drei Ertragswertgruppen unterteilt worden. Als 
Maßstab diente der Hektarsatz des Einheitswertes, 
Dabei wurde unterschieden zwischen Betrieben mit 
Einheitswerteix unter 800 DM/iia LN (geringe Er- 
tragsvoraussetzungen), mit Einheits werten von 800 
bis unter 1600 DM/ha LN (mittlere Ertragsvorausset- 
Zungen) und mit Einheitswerten von 1600 und mehr 
DM^ha LN (gute Ertragsvoraussetzungen J, Da die Er- 
gebnisse der neuen Einheilsbewertung noch nicht 
vorliegen, mußte für die Einstufung der Betriebe — 
wie bisher — nocii auf die veralteten Einheltswerte 
von 1935 zurückgegriffen werden. Nadi den Ergeb- 
nissen der Emheitswertfeststellung 1935 beträgt der 
durchsdmitÜithe landwixtsthafÜiche Einheiiswert im 
Bundesgebiet 1119 DM je ha LN, Die Masse der Be- 
triebe der westdeutschen Landwirtschaft liegt in den 
Ertrags wertslufen mit mitüeren und geringeren Er- 
trags v oraussetzun gen , 

Um die Buchführungsergebnisse verschiedener Be- 
triebe vergleichbar zu machen, sind die Ergebnisse 
je ha landwirtschaflMcher Nutsdlädie angegeben. 
Außerdem wurden die Einkommensgrößen auf die 
im Betrieb beschäftigten Vollarbeitskräfte und der 
Reinertrag als Kapitalverzinsung auf das im Betrieb 
eingesetzte Aktivkapital bezogen. Die Darstellung 
der Untersuchungsergebnisse erfolgte an Gruppen- 
durchschnitten, die in einem ausführlichen Tabellen- 
teil nach Ländern, Bodennutzungs sys fernen, Be- 
Iriebsgrößenklassen und Einheits wertgruppen ge- 
ordnet sind. Für den Auswertungstext wurden zur 
besseren Übersicht die Ergebnisse gleicher Boden- 
nutzung ssy st eme, Be trieb sgrößenklassen und Ein- 
heit swertg nippen nach Nordwest- und Süddeutsdi- 
Icind zusammengefaßt. Dadurch werden die Unter- 
schiede zwischen den verschiedenen Betriebsgrup- 
pen deutlicher sichtbar, was die Beurteilung der Er- 
gebnisse erleiditert, ln den zusammengefaßten 
Übersichten sind die Ergebnisse der Buchführungs- 
all fzei dm ungen ohne Ansatz der Vergleichs werte 
gemäß § 4 LwG (Vergleichsredmung) angegeben. 


bb) Wertansätze für die Vergleichsrechnung 

Für die Vergleichsredmung ist gemäß den Bestim- 
mungen des § 4 LwG der Ansatz von Vergleichs wer- 
ten erforderlich. 


Diese Vergleichswexte sind 

1, ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Ta- 
rirgruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familienelgenen Arbeitskräfte — umgerech- 
net auf betriebsnotwendige Voilarbeitskräfte — 
(gewerblicher Vergleichslohu) 

2, ein angemessenes Entgelt für die disposUive Tä- 
tigkeit des Betriebsleiters (Betriebsleiterzuschlag) 
und 

3* eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Aktivkapitals, 


1 EetriebsnotwendigeT Arbeltskräüebesalz 

Ein Vergleich des in der Landwirtschaft und in an- 
deren Berufen erzielten Arbeitseinkommens ist In- 
folge gnmdlegender Unterschiede zwischen den Be- 
rufsgruppen mit großen Schwierigkeiten verbunden. 
Diese Schwierigkeiten bestehen vor allem in der Be- 
wertung der Arbeitskräfte und in der Bemessung 
der Arbeitsleistung, 

Wälirend in der gewerblichen Wirtsdiaft im allge- 
meinen Arbeitsvorgänge ablaufen, die sich ständig 
wiederholen und deren Ausführung vorher bestimm- 
bar ist, wechseln die Arbeitsvorgänge in der Land- 
wirtschaft nach Zeitdauer und Intensität laufend. 
Dies erfordert eine ständige Anpassung und Umstel- 
lung auf nicht vorherzusehende Aufgaben, Im freien 
Beruf bildet sich überdies im allgemeinen ein ande- 
rer Arbeitsrhythmus als bei der Lohnarbeit, Der 
Bauer bestimmt die Einteilung seines Arbeitstages 
selbständig, Arbeit und Freizeit sind daher nidit, 
wie bei dem gewerblichen Lohnarbeiter, genau von- 
einander abgegrenzL Die Ermittlung der Arbeits- 
leistung im landwirtschaftlichen Betrieb wird weiter 
dadurch erschwert, daß die Arbeit zu einem Teil von 
Kräften verrichtet wird, die auch im Privathaiishalt 
oder auch außerhalb des Betriebes tätig sind. Ein 
Vergleich der Arbeitsleistung im bäuerlichen Betrieb 
mit der Arbeitsleistung in der gewerblichen Wirt- 
sdiafl ist aus diesen Gründen äußerst schwierig und 
in seinem Aussagewert problematisdi. 

Unter Berücksichtigung dieser Vorbehalte bieten 
sich für einen Vergleich folgende Wege als Notbe- 
helf an: 

1,1 Ermittiung des betnebsnoiwendigen Aibeits- 
krättebedoüs mit Hilfe arbeitswissensdtafiUdier 
Ridüwerle. 

Im Hinblick auf die Forderung des Landwirt- 
schaftsgesetzes nach Erfassung der betriebsnotwen- 
digen Arbeitskräfte liegt es nahe, den Arbeitskräfte- 
bedarf der Betriebe mit Hilfe arbeilswissensdiafl- 
licher Richtwerte erniLtteln zu wollen. Bei Anwen- 
dung dieser durch Arbeitslagebudiführungen und 
Zeitstudien ennittelten Richtwerte für die Zwecke 
des Grünen Berichts ergeben sich jedocii größere 
Schwierigkeiten. Die Richtwerte geben nämlich von 
bestimmten Veihältmssen hinsiditlidi Boden, Klima, 
Geländegestallung, Parzellengröße usw, aus, die als 
normal oder durchsdinittllch bezeichnet werden: den 
Abweichungen von diesen Durchsdinitten kann nur 
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durdi grobe Zu- oder Absdiläge Redmung getragen 
werden. Die Gültigkeit der Riditwerle ist außerdem 
von der Medianisierimgssliife, der NuUungsintensi* 
tät und anderen widitigen Faktoren abhängig, die 
ebenfalls nm in vereinfadienden Zusammenfassun- 
gen berücksichtigt werden können. Ferner ist zu be- 
denken, daß der auf Grund von Riditwerten ermit- 
telte Arbeitskräftebedarf nur unter der Vorausset- 
zung realisierbar ist, daß die ständigen Arbeits- 
kräfte während des ganzen Jahres voll ausgelastel 
sind und für Arbeitsspitzen jederzeit genügend 
nichtständige Arbeitskräfte zur Verfügung stehen. 
Dies ist jedodi praktisch nirgendwo der FalL 

Aus den genannten Gründen können die arbeits- 
wissenschaftlichen Ri dxt werte, die für die arbeits- 
wirtsdiaftiiche Beratung landwirtschaftlicher Einzel- 
betriebe gedachl sind, für die Bestimmung des be- 
triebsnotwendigen Arbeitskräftebedarfs in den Be- 
triebsgmppen des Grünen Berichts nur grobe An- 
haltswerte liefern* Wegen dieser Sdiwierigkeilen 
wurde bei der Berechnung des sogenannten be- 
iriebsnotwendigen Arbeilskräftebesatzes auch für 
das Wirtschaf Isj ab r 1965/Ö6 nach der bereits in den 
bisherigen Grünen Beriditen angewandten und 
nachstehend beschriebenen Methode verfahren, 

J.2 Binstuiung der vor/iandenen Arbeifs/crci/le mH 
HiUe von Scklüsselzahlen. 

Die im Betrieb vorhandenen Axbeitskröite werden 
mit Hilfe von Schlüsselzahlen, die auf den Ergebnis- 
sen umfangreicher arbeilswissenschaftHdier Unter- 
suchungen fuSen, entsprechend ihrem Alter und 
ihrer Arbeitsleistung für den Betrieb eingestuft Da- 
bei werden voll arbeitsfähige männliche und weib- 
liche Arbeitskräfte zwischen IB und 65 Jahren, die 
ganzjährig im Betrieb arbeiten, als eine VollarbeiLs- 
krafl {— 1 AK), Jugendliche von 14 bis 16 Jahren 
als eine halbe Vollarbeitskxaft und Personen über 
65 Jahre mit 0,3 AK bewertet Dies betrifft jedoch 
nicht den Betriebsleiter, der wegen seiner leitenden 
Punktion ohne Rüdcsichl auf das Aller als volle Ar- 
beitskraft angesetzt ist Die Umrechnuag der nicht- 
ständigen Arbeitskräfte auf Vollarbeilskräfte erfolgt 
auf der Basis von 280 Arbeitstagen je Jahr. 

Die weiblichen Arbeitskräfte, die sowohl für den 
Betrieb als auch für den Privathaushalt arbeiten, 
sind nach ihrer betrieblichen Arbeitsleistung in die 
Beredmung übernomnien. 

Die für die Vergleidisrechnung auf diesem Wege 
ermittelten Arbeitskräftezahlen wurden in zahl- 
reichen Testbetrieben des gesamten Bundesgebietes 
in mehreren aufeinanderfolgenden Jahren durch 
wissensdiaftlidie Institute überprüft. Bei dieser 
Überprüfung wurden sowohl die Angaben der Budi- 
slellen über die Arbeitskräftezahien nachkontrol* 
üert als auch auf Grund eigener Erfahrungen und 
Methoden der Institute der vorhandene Arbeits- 
kräftehesatz auf seine Betriebsnotwendigkeit hin 
untersucht. 

Zwischen den Angaben der Buchs teilen und den 
Ermittlungen der Institute zeigten sich nur uner- 
hebliche Abweichungen, die im Bereich der in der 
Sache begründeten Fehiergrenzen liegen. Die Über- 


prüfung der Betriebsnotwendigkeit der vorhandenen 
Arbeitskräfte ergab, daß während der arbeilsarmen 
Zeit des Jahres familieneigene Arbeitskräfte, die 
im Betrieb nicht voll ausgelastet sind, heute in der 
Regel einer außerbetrieblichen Nebenbesdiäftigung 
nadigehen, ln Betrieben, die auf die Mithilfe lediger 
familienfremder Arbeitskräfte angewiesen sind, 
zeigte sich infolge ihrer starken zahlenmäßigen 
Verringerung nicht selten bereits ein ausgesprodie- 
ner Unterbesatz und eine Überbelastung der noch 
vorhandenen Arbeitskräfte, Da diese in Einzel- 
fällen auftretenden Abweictiungen vom Arbeits- 
kräftebedarf in den Gruppendurchsdinitten des 
Grünen Berichts ausgeglichen werden und das 
Gesarotergebnis nicht nennenswert beeinflussen, er- 
schien es auf Grund der Feststellungen der Institute 
vertretbar, den vorhandenen Arbeitskräftebesatz 
der Betriebe nach Abzug der Arbeit für die Haus- 
wirtschaft als „betriebsnot wendig" in die Ver- 
gleidhsrechnung zu übernehmen. 


2 Gewerblicher Vergleichslolm 

Bei der Ermittlung des gewerblichen Vergleichs- 
lohnes gemäß § 4 LwG sind die durchschnittlichen 
Brutto-Jahresarbeitsentgelte der Versicherten in der 
A rbeile rr ent en Versicherung (ohne Land- und Forst- 
arbeiter und ohne Bergarbeiter) zugrunde gelegt 
worden. Die Verdienste der Versidierten werden im 
Zusammenhang mit der Änderung der Bezugs- 
größen für die Berechnung von Renten in den ge- 
setzlichen Rentenversicherungen jährlich in einer 
Verordnung der Bundesregierung festgestellt; sie 
repräsenUeren die Bmtto-Jahresverdienste der ren- 
tenversidierten Arbeiter aller Wirtschaftszweige in 
allen Gemeindegrößenk lassen. Die durchschnitt- 
lichen Verdi enstzalilen liegen getrennt für Männer 
und Frauen und jeweils auf gegliedert nach den Lei- 
stungsgruppen 1 bis 3 von Die Fortführung dieser 
Vargleichslohnreihe ist durch die gesetzlich vor- 
gesthriehenen jährlichen Feststellungen gesidierL 
Besondere Erhebungen zur Ermittlung der Ver- 
gletchslöhne nach § 4 Landwirtschaftsgesetz sind 
nicht notwendig. Da die VeTordniingen über die 
Änderung der Bezugsgrößen für die Berechnung 
von Renten in den gesetzlidien Rentenversicherun- 
gen nur Kalenderjaiiresverdienste aus weisen, müs- 
sen die für die Vergleidisrechnung benötigten Wirt- 
schaftsjahresdurchschnitte durch Mittelung der 
Verdienstzahlen für die jeweiligen Kalenderjahre 
errechnet werden. Zur Zeit der Fertigstellung des 
Grünen Beridites liegen die Werte für das abge- 
laufene Kalenderjahr jeweils vor, nicht aber für 
das Kalenderjahr, in das die zweite Hälfte des Wirt- 
schaftsjahres fällt* Für dieses Jahr Ist eine Vor- 
schälzung erfcsrderlich, die eine gewisse Unsicher- 
heit der Ergebnisse zur Folge haben kann. Bei der 
Berechnung des Vergleidislohnes 1965/66 wurden 
die Verdienstzahlen für 1966 durch Fortschreibung 
nach dem Zuwachs der durchschnittlichen Brutto- 
lohn- und Bruttogehaltssumme gewonnen* der vom 
Interministeriellen Arbeitskreis ,, Gesamt wirtsdtaft- 
lidie Vorausschätzungen" für dieses Jahr mit 7,4 “/o 
beziffert wurde. 
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Gewerblidier Vergleichslohn 
1965/66 in DM/ Jahr 


Art der Arbeltskxäfle 


Brulto-Arheitsverdienste der Versicherten In der 
Arbeiterrentenversidierung *) 


Leistungsgruppe 1 | Leistungsgruppe 2 i Leistungsgruppe 3 


Vergleidislohn 
(gewogener 
Durchschnitt *)] 


Männer 

11 070 

10 002 

8 880 

10 445 

Frauen 

6 348 

5 946 

5 574 

5 931 



ohne Land* und Forstwirtschaft und ohne Bergbau 

Durchschnitt gewichtet nach der Zusammensetzung des Bestandes an landwirtschaftlichen Vollarbeitskraflen 


Bei den Vergleichslöhnen handelt es sich um 
gewogene Durchschnitte, denen als Gewichtung 
die Zusammensetzung des landwirtschaftlichen Voll- 
arbeitskräftebestandes nach Leistungsgruppen und 
nach Geschledil zugrunde liegt. Die neuen Ver- 
gleichslöhne für das Wirtschaftsjahr 1965/66 betra- 
gen im Durchschnitt des Bundesgebietes für Männer 
10 445 DM/Jahr, für Frauen 5931 DM/Jahr. Da die 
Brutto-Jahresverdiensie der Versicherten in der 
Arbeilerrenlenversicherung nur für das Bundes- 
gebiet vorliegen, ist die Feststellung von Ver- 
gleichslöhnen für die einzelnen Bundesländer nach 
der neuen Methode nicht mehr möglich. Bei der 
Berechnung der Differenz zwlsciien dem gewerb- 
lichen Vergleichslohn und dem erzielten Lohn der 
Landwirtschaft wurde für 1964/65 und 1965/66 
(neues Berechnungsverfahren) der jeweilige ge- 
werbliche Vergleichslohn eingesetzt, der sich aus 
dem Anteil von Männern und Frauen in der betref- 
fenden Gruppe ergibt. 

3 Betriebsleiterzuschlag 

In § 4 LwG ist festgelegt, daß für die Tätigkeit 
des Betriebsleiters ein angemessenes Entgelt ein- 
zusetzen ist. Der Ansatz eines Belriebsleiterzuschla- 
ges als Entgelt für die leitende Tätigkeit des Be- 
triebsleiters ist ln der Betriebswirtschaftslehre an- 
erkannt. Als Anhaltspunkt für die Bemessung des 
Betriebsleiterzuschlags dient die Differenz, die zwi- 
schen Landarbeiterlöhnen und Gehältern von land- 
wirtschaftlichen Gutsbeamten besieht Der Betriebs- 
lei lerzuschlag beträgt für das Wirtschaftsjahr 1965/66 
wie im Vorjahr 60 DM/ha LN. 

4 Betriebsnotwendiges Aktivkapital 

Nach dem Landwirtschaftsgesetz ist bei der Ver- 
gleichsrechnung ferner eine angemessene Verzin- 
sung des betriebsnotwendigen Aktivkapilals zu be- 
rücksichtigen. Diese Bestimmung erfordert die Be- 
wertung des gesamten im Produktionsprozeß ein- 


gesetzten Aktivkapitals und die Festsetzung eines 
angemessenen Zinsansatzes. 

Das Aktivkapital eines landwirtschaftlichen Be- 
triebes umfaßt das Boden- und Besatzkapital. Zum 
Besalzkapital gehören Gebäudekapital, Maschincui-, 
Geräte- und ViehkapitaJ sowie das umlaufende Ka- 
pital. Was im Einzelfall als betriebsnotwendiges 
Kapitol im Sinne des Minimalkostengesetzcs anzu- 
sehen ist, hängt von der Betriebsgröße, dem Be- 
triebssystem und dem Mechanisierungsgrad des Be- 
triebes ab, der wiederum die Zahl der notwendigen 
Vollarbeitskräfte beeinflußt. Höhe und Zusammen- 
setzung des betriebsnotwendigen Kapitals sind des- 
halb schwer exakt bestimmbar, so daß man sich mit 
Annäherungswerten begnügen muß. 

Von den Bewertungsmethoden verdienen die- 
jenigen den Vorzug, die es gestatten, für die ein- 
zelnen Kapitülgüter die aus den Marktpreisen resul- 
tierenden Verkehrswerte abzuleilen. Verkehrswerle 
lassen sich jedoch nur für einen Teil der Kapital- 
güter ermittelni für die übrigen müssen Hilfswerle 
herangezogen werden. 

4.i Boden- und WirtschedtsgebäudekapitaJ 

Der Zinsansalz für das Boden- und Wirtschafts- 
gebäudekapital ist unmittelbar aus angemessenen 
Pachlpreisen abgeleitet worden. Dieser Berechnung 
liegen die Ergebnisse einer umfangreichen Pacht- 
preissammlung zugrunde, die Im Jahre 1964 in den 
Betrieben aller Größen- und Einheitswertklassen 
des gesamten Bundesgebietes durchgeführl wurde. 
Es handelte sich um Ergebnisse aus insgesamt 3003 
geschlossenen und bei pächtereigenem toten und 
lebenden Iventar gegen Geld gepachteten Betrieben. 
Zur Berechnung der Verzinsung des Verpächler- 
kapitals (Boden und Wirtschaftsgebäude) sind von 
den Pachtpreisen für Leistungen der Verpächter, die 
im Sinne der Buchfühnmg zum Betriebsaufwand ge- 
hören (z. B. Zahlung von Grundsteuer, Landwirt- 
schaitskammerbeitrag usw.) entsprechende Ab- 
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Zinsansatz für Boden- und Wirtschaftsgebäudekapital 
1965/1966 
ln DM/ha LN 


Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Einhcitswert ..... DM/ha LN 

unter 800 j 

800 bis 
unter 1200 

1200 bis 
unter 1600 

1600 bis 
unter 2000 

2000 

und mehr 

0 600 1 

0 1000 

1 0 1400 1 

1 0 1800 1 

1 0 2200 

unter 20 

66 

104 

132 

160 

178 

20 bis unter 50 

66 

99 

131 

155 

175 

50 und mehr 

61 

97 

126 

150 

170 


sdiläge vorgenommen worden. Ferner wurde von 
der Pacht der Mietwert der Privatwohnung abge- 
zogen, da diese nicht zum betriebsnotwendigen 
Aktivkapital im Sinne des Landwirtschaftsgesetzes 
geredinet werden kann. Aus der nach Abzug dieser 
Position verbliebenen Nettopacht (Verzinsung von 
Boden- und Wirtschaftsgebäudekapital) ergab sich 
der vorstehende Bewertungsrahmen für die Beredi- ' 
nung des Zinsansatzes für Boden- und Wirtschafts- 
gebäudekapital in den verschiedenen Betriebs- 
größenklassen und Einheitswertgruppen. Es muß 
ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß diese 
Zahlen reduzierte Pachtpreise (Netlo-Pachtpreise) 
darstellen, die deshalb nicht ohne weiteres mit den 
in der Praxis gezahlten Pachten vergleichbar sind. 

Bei der Fortschreibung der Ergebnisse der Pacht- 
preiserhebungcm wurden die Netto-Investitionen 
für Grundverbesserungen und für Wirtschafts- 
gebäude berücksichtigt. 

4,2 Maschinen-, Vieh- und U miau! kapital 

Die Bewertung des Maschinen- und Geräle- 
kapilals obliegt den Buchstellen. Diese sind ange- 
wiesen, den Zeitwert des Maschinenkapitals der 
Testbetriebe aus den Anschaffungswerten von Ma- 
schinen, vermindert um bisher aufgelaufene be- 
triebswirtschaftliche Abschreibungen, zu errechnen, 
Die Abschreibungen der Masdiinen erfolgen linear 
vom Anschaf fungs wert. Bei Hand- und Kleingeräten 
werden pauschal 50 Vo des Neuwertes als Zeitwert 
eingesetzt. Alte Maschinen und Geräte, die nach 
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen bereits ab- 
geschrieben sind, bleiben bei der Bewertung unbe- 
rücksichtigt. 

Für die Feststellung des Wertes der Arbeits- und 
Nutztiere, also des Viehkapitals, bieten die Preis- 
notierungen der Schlacht- und Nutzvieh markte An- 
haltspunkte. Auf Grund dieses Materials ergaben 
sich für 1965/66 je GV (500 kg lebend) folgende 
Preise, wobei es sich bei Pferden und Rindvieh um 
Durchschnittspreise zwischen dem Ankaufswert jun- 


ger Zugpferde bzw. frischmelkender Kühe und dem 
Schlachtwert dieser Tiere handelt; 

Pferde 1 320 DM Je GV 

Rindvieh 1 380 DM je GV 

Schweine l 440 DM je GV 

Schafe 1 140 DM je GV 

Zum umlaufenden Betriebskapital gehören die 
Feldvorräte, die Hofvorräte an Produktionsmitteln 
und Verkaufsgütem sowie die zur Betriebsführung 
erforderlichen Geldvorräte. Bei der Bewertung die- 
ser Kapitalgüter bereitet die zeitlich richtige Erfas- 
sung gewisse Schwierigkeiten, da Investitionen und 
Wiedergewinnung innerhalb eines Wirtschafts- 
jahres erfolgen, und zwar setzen sich die wirt- 
schaftseigenen und zugekauften Produktionsmittel 
sowie die Geldvorräte im Ablauf des Wirtschafts- 
jahres auf dem Umweg über die Feldvorräte in 
Emtevorräte um, die zusammen mit den Erträgen 
der Viehhaltung die Vorräte aus Betriebserzeug- 
nissen bilden. Diese werden zum Teil verkauft, zum 
anderen kehren sie in den Kreislauf des Betriebes 
zurück, um der ständigen Erneuerung der Produk- 
tion zu dienen. Aus den Verkaufserlösen werden 
wiederum Vorräte beschafft, Löhne gezahlt und 
Emeuerungs- und Risikorücklagen gebildet- Der 
Rest strömt aus dem Betrieb ab. 

Im Rahmen eines Forschungsauftrages wurde der 
bisher im Grünen Bericht verwendete Ansatz für 
das Umlaufkapital in Höhe von 50 ®/o des Betriebs- 
aufwandes überprüft. Dabei ergab sich, daß im Zuge 
der dynamischen Entwicklung innerhalb der Land- 
wirtschaft und der gesamten Volkswirtschaft eine 
Differenzierung des Ansatzes für das Umlaufkapital 
nach der Größe des Betriebes und nadi der Art der 
Bodennutzung erforderlich geworden ist. 

Aus der nachstehenden Tabelle sind die Ansätze 
für das Umlaufkapital in Prozent des Betriebsauf- 
wandes zu ersehen, die im vorliegenden Grünen 
Bericht verwendet wurden. 

Der Zinsansatz beträgt, wie in den bisherigen 
Grünen Berichten, des landwirtschaftlichen 

Aktivkapitals. 
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Umtaufkapilal ln des BetHebsaufwaiides 


Betr iebsg rä Be nklasse 
ha LN 

Haddracht- 

baubetriebe 

Hackfrudit- 
Getreide- 
baube triebe 

Haddrudit- 

FuUerbau- 

betriebe 

Getroide- 

Hedcfradil- 

baubetriebe 

Getreide- 

Fntterhau- 

belriebe 

Fulterbau- 
be triebe 

unter 20 

53 

49 

47 

47 

44 

40 

20 bis unter 50 

47 

41 

40 

40 

38 

34 

50 und mehr 

42 

40 

37 

37 

35 

33 


5 Bewerlung von Eigeoverbraudi und Natural tolm 
ln der Vergleldisberechnung 

Eigenverbrauch und Naturallohn sind bei der 
Effeküvredinung mit Erzeugerpreisen bewertet, ln 
die Vergleichsrechnung ist als Verglelchslohn der 
Lohn vergleichbarer Berufsgruppen eingesetzt wor- 
den, die ihre Lebensmittel zu Einzelhandelspreisen 
kaufen müssen. In der Vergleidisredinung wurde 
deshalb zu den mit Erzeugerpreisen bewerteten 
Naturalentnahmen ein durchsdinitUidier Zuschlag 
von 48®/o vorgenommen (bisher 35 VoJ, Dieser Zu- 
schlag, der auf den Ergebnissen einer Neuberech- 
nung fußt, die in Zusammenarbeit mit drei markt- 
wirtschaftlichen Institutionen erfolgte, soll die Diffe- 
- renz zwischen dem Werl der Belriebsenthahmen zu 
Erzeuger- und zu Einzelh an delspr eisen ausgleichen, 
wobei die zusätzlichen Aufwendungen der bäuer- 
lichen Familien zur Aufbereitung und Konservie- 


rung der Nahrungsmittel bis zur Konsumrelfe be- 
rucksidiHgt wurden, 

ß Mietwert der Wohnung 

Die Wohnung des Betriebsleiters gehört defini- 
Uonsgemäß nicht zum Betrieb, sondern wird dem 
privaten Bereich zugeordnet. Der Mietwert der 
Wohnung wurde bisher nur deshalb im Betriebs- 
ertrag unter den unbaren Leistungen berudcsichtigt, 
weil im Betriebsaufwand die Abschreibungen und 
Unterhai tsausgaben für die Wohnung enthalten 
waren. Da die Buchstellon ab 1965/66 die Aufwen- 
dungen für Gebäude getrennl nach Wirtsdiafls- 
gebäuden und Wohngebäuden angeben, entfallen 
auf der Aufwandseite die Unterhaltimg und Ab- 
schreibung der Wohngebäude und auf der Ertrags- 
Seite der Mietwert der Wohnung als bisher not- 
wendige Gegenbuchung, 
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Druc^saciie V/1400 


b) Ergebnisse der Effektivredmung 


Anhand der Ergebnisse der allgemeinen Statistik 
wurde in den vorangehenden Abschnitten ein Über- 
blick über die Grundlagen der Landwirtschaft und 
ihre Produktion vermittelt sowie die langjährige 
Entwicklung aufgezeigt. Er gibt nicht nur Aus- 
kunft über die Stellung der Landwirtschaft im Rah- 
men der gesamten Volkswirtschaft und ihre Ent- 
wicklung, sondern erleichtert auch die Beurteilung 
ihrer Ertragslage, die im folgenden mit Hilfe von 
Buchführungsergebnissen ') aus rund 8000 landwirt- 
schaftlichen Betrieben aufgezeigt wird. Da der Pro- 
duktionsverlauf in der Landwirtschaft in starkem 
Maße witterungsabhängig ist, schwanken auch die 
jeweiligen Erträge, Aufwendungen und Einkom- 
men. Einer Zusammenstellung von Buchführungs- 
ergebnissen einer möglichst langen Reihe von Jah- 
ren kommt deshalb besondere Bedeutung zu, weil 
sie für die Ausrichtung und den Umfang agrar- 
politischer Maßnahmen wichtige Grundlagen bietet. 
Der hier dargestellte Zeitraum umfaßt die Wirt- 
schaftsjahre ab 1956/57, wobei die Ergebnisse des 
abgelaufenen Wirtschaftsjahres 1965/66 besonders 
herausgestellt werden. Bei der Auswahl der land- 
wirtschaftlichen Testbetriebe, deren Buchführungs- 
ergebnisse für den Grünen Bericht auszuwerten 
sind, werden die unterschiedlichen natürlichen und 
wirtschaftlichen Produktionsverhältnisse berücksich- 
tigt, um ein möglichst repräsentatives Bild der Er- 
tragslage zu gewinnen. Es wird dabei nach Betriebs- 
größe, Einheitswert, Wirtschaftsgebiet und Boden- 
nutzungssyslem unterschieden. Die Zuordnung des 
einzelnen Betriebes zu einem fiBodennutzungssystem 
erfolgt nach dem Anteil des Hackfrucht-, Getreide- 
und Futterbaues an der jeweiligen Bodennutzung. 
Aus der vorstehenden Karte und der Tabelle auf 
S. 203 ist zu ersehen, daß nach der LZ 1960 von 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche in den Betrieben 
mit 2 und mehr ha LN rund 38 ®/o zu den Hackfrucht- 
baubetrieben, rund 33 ®/o zu den Getreidebaubetrie- 
ben und rund 23®/o zu den Futterbaubetrieben ge- 
hören. Der Rest entfällt auf Sonderkulturbetriebe 
und solche Betriebe, die nicht eindeutig einer der vor- 
genannten Gruppen der Bodennutzungssysteme zu- 
geordnet werden können. Nach § 4 Landwirtschafts- 
gesetz sind nur die Buchführungsimterlagen von 
solchen landwirtschaftlichen Betrieben auszuwerten, 
„die bei ordnungsmäßiger Führung die wirtschaft- 
liche Existenz einer bäuerlichen Familie nachhaltig 
gewährleisten“. Diese Voraussetzungen werden 
z. B. niciit von Kleinbetrieben erfüllt, deren Inhaber 
und Familienangehörige einen erheblichen Teil 
ihres Einkommens aus Tätigkeiten außerhalb der 
Landwirtschaft oder aus anderen Quellen beziehen. 


*) Eine ausführliche Darstellung der Buchfühningsergeb- 
nisse, vor allem für betriebswirtschaftliche Zwecke, 
wird vom BML in gesonderten Schriftenreihen für 
Landwirtschaft, Gartenbau imd Weinbau veröffent- 
licht 


Buchführungsergebnisse aus solchen Betrieben wer- 
den deshalb für den Grünen Bericht nicht herange- 
zogen. 

Um den Überblick über die auf den Seiten 206 ff. 
ausgewiesenen Ergebnisse der einzelnen Gruppen 
zu erleichtern, sind in diesem Abschnitt die Buch- 
führungsergebnisse — nach Nordwestdeutschland * *) 
und Süddeutschland*) unterteilt — jeweils nach 
Bodennutzungssystemen, Einheitswertgruppen und 
Größenklassen zusammengefaßt worden. Um die 
Unterschiede in der Ertragslage zwischen den ver- 
schiedenen Betriebsgruppen besser zu veranschau- 
lichen, wurden die Ergebnisse anhand der wichtig- 
sten Kriterien für Ertrag, Aufwand, Einkommen und 
Rentabilität sowohl tabellarisch als auch graphisch 
aufgezeigt. Für einen Entwicklungsvergleich sind in 
den Graphiken die Ergebnisse der Wirtschaftsjahre 
seit 1956/57 mit aufgenommen worden. Bei den an- 
geführten Vergleichen ist zu beachten, daß beim 
Jahr 1964/65 angemerkt ist, ob die Ergebnisse nach 
dem alten Berechnungsverfahren (alt) oder nach 
dem neuen Berechnungsverfahren (neu) ernüttelt 
wurden ^). 

Im allgemeinen liegt der Betriebsertrag in den 
norddeutschen Betriebsgruppen höher als in den 
vergleichbaren Gruppen der Betriebe in Süddeutsch- 
land. Das ist u. a. auf die im Durchschnitt günstige- 
ren natürlichen und wirtschaftlichen Ertragsvoraus- 
setzungen in Nordwestdeutschland und auf die 
wesentlich höheren Aufwendungen für die ertrag- 
steigemden Hilfsmittel wie Handelsdünger, Zukauf- 
futtermittel, Saatgut und POanzenschutzmittel zu- 
rückzuführen. 

Die Produktionsleistung je Flächeneinheit über- 
trifft in den kleineren Betrieben (unter 20 ha LN) 
die der mittleren (20 bis unter 50 ha LN) und größe- 
ren (50 und mehr ha LN) Betriebe. Wegen des 
höheren Arbeitskräftebestandes — bedingt durch 
die Familienarbeitsverfassung — wird in den klei- 
neren Betrieben eine intensive Veredlungswirt- 
schaft betrieben, die einen verhältnismäßig hohen 
Betriebsertrag je Flächeneinheit erbringt. 

Von 1956/57 bis 1964/65 (alt) stieg der Betriebs- 
ertrag in den kleineren Betrieben Nord Westdeutsch- 
lands um insgesamt 1480 DM oder um 185 DM/Jahr 
am stärksten an. In der nächstfolgenden Größen- 
klasse betrug die Zunahme 140 DM/ Jahr, während 
sie in den über 50 ha großen Betrieben 94 DM/Jahr 
ausmachte. In den beiden süddeutschen Größen- 
klassen unter 50 ha war der Anstieg gegenüber 
1956/57 mit 128 DM/Jahr gleich hoch; über 50 ha 
große Betriebe in Süddeutschland konnten im Ver- 
gleichszei träum ihren Betriebsertrag mit 108 DM/ 

*) Sdileswig-Holstein, Niedersadisen, Nordrhein- West- 
falen; 

^) Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, 

Saarland. 

*) s. S. 88 ff. 
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Jahi stärker steigern als die vergleichbare Gruppe 
im Durchschnitt der nordwestdeutsdieii Länder. 
1965766 war gegenüber 1964/65 (neu) der Zuwachs 
in den nordwesldeutschen Betrieben unter 20 ha LN 
mit 323 DM/ha LN ebenfalls am stärksten und in der 
Gruppe der über 50 ha großen Betriebe der gleichen 
Region mit 67 DM/ha LN ebenfalls am schwächsten. 

Mit zunehmender Intensität der Bodennutzung 
steigt der Betriebsertrag. Im neunjährigen Durdi- 
schnitt 1956/57 bis 1964/65 (alt) lag der Betriebs^ 
ertrag je ha LN in den HadcfruditbaubetTieben 
Nordwest- bzw. Süddeutschlands um 43 bzw, 47 ®/ö 
höher als in den Futterbaubetrieben; allerdings sind 


die Ertragsvoratissetzimgen, gemessen am Einheils- 
wert, dort auch um rund 22 Vo bzw. 41 Vü günstiger. 
1965/66 emelten die nortwestdeutschen Hackinicht- 
baubetriebe mit 3320 DM einen um 974 DM oder um 
42 ®/o höheren Betriebsertrag je ha LN als die Futter- 
baubetriebe. In Süddeutschland lag der Betriebs- 
ertrag der Hachfmditbaugruppe um 933 DM und da- 
mit um 44 höher als in der Futterbaugruppe. 

Unterschiede im Betriebsertrag werden auch deut- 
lich erkennbar« wenn die Budiführungsergebnisse 
nach Hnheitswertgruppen geordnet werden. Wäh- 
rend im neunjährigen Durdhschnitt [1956/57 bis 
1964/65 [alt]) der Abstand im Betriebsertrag je 


Betriebsertrag 

irt DM/ha LN 
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Flädaeneinheit zwischen nord westdeutschen Betrie- 
ben mit guten {Einheitswert 1600 und mehr DM/ha 
LN) und geringen (Einheitswert unter 800 DM/ha 
LN) Ertragsvoraussetzungen 655 DM oder 35 ®/o be- 
trug, ist der Abstand in den süddeutschen Ver- 
gleichsgruppen mit 904 DM I oder 56®/o erheblich 
größer. Im Wirtschaftsjahr 1965/66 verringerte sich 
der prozentuale Abstand in beiden Wirtschafts- 
gebieten und zwar in Süddeutschland auf 52 Vo 
(1095 DM) und noch stärker in Nordwestdeutschland 
auf 24 «/o (614 DM). 

Der Betriebsertrag je ha LN lag 1965/66 ln allen 
genannten Betriebsgruppen über dem langjährigen 


Durchschnitt, und höher als im vorausgegan- 
genen Wirtschaftsjahr (1964/65 [neu]). Eine einheit- 
liche Tendenz der Veränderungen besteht nicht. 
Niedrigere Betriebserträge aus der pflanzlichen Pro- 
duktion konnten bei der tierischen Erzeugung durch 
günstigere Preisverhältnisse und gute Leistungen — 
allerdings bei höherem Futtermittelzukauf — nicht 
überall ausgeglichen werden. 

Die Produktionsleistung je Flächeneinheit ent- 
scheidet nicht allein über den Betriebserfolg. Aus- 
schlaggebend ist vielmehr, mit welchem Aufwand, 
insbesondere mit welchem Arbeitsaufwand, diese 
Leistung erzielt wurde. 


Wirtschaftsjahr 1965/66 

Betriebsertrag 
in DM/ha LN 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

helU* 

wert 

DNf/ 

ha 

Belriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

Pin, 

belU- 

wert 

DM/ 

ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 


Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 










Zuckerrübenbau- 





Zuckerrübenbau- 





betriebe 

1 810 

3 562 


3 332 

betriebe 

2 250 

4 055 

3 587 

3162 











Hackfruditbau- 





Hackfrucht- 





betrlebe ^ . 

2 080 

3 582 

3 684 

3 639 

Getreidebaubetriebe . 

2 200 

3772 

2927 

2 736 











Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

2 030 

3 303 

2 882 

2 613 

baubetriebe 

1 890 

3 415 

3 035 

2718 











Getreide-Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe • • • 

1980 

3 263 

2273 

• 

baubetriebe ........ 

1940 

2934 

2 861 

2 723 


Einheitswert 800 bis unter 1600 DM/ha LN 




Kartoffelbaubetriebe 










Niedersachsen 

840 

3 645 

3 352 

• 

Hackfruchtbau- 





Hackfruchtbau- 





betriebe 

1 420 

3 673 

2695 

. 

betriebe 

1 300 

5 716 

3 532 

3 018 

Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

1 170 

2 743 

2623 

2 292 

Getreidebaubetriebe . 

1 170 

3561 

3191 

2617 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe 

1 170 

2 563 

2215 

2 391 

baubetriebe 

1 160 

3251 

2 766 

2 332 

Getreide- 





Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe . . . 

1 130 

2 591 

2150 

1988 

Futterbaubetriebe 

1070 

3 508 

2 582 

2 372 

Futterbaubetriebe . . , 

1070 

2 816 

2290 

1623 

Futterbaubetriebe ... 

1 160 

2 990 

2 398 

1657 








Einheits 

wert 

unter 800 DM/ha LN 










Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

680 

2 564 

2 359 

. 

Getreidebaubetriebe . 

650 

3189 

2 569 

. 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hadcfrucht- 





baubetriebe 

660 

2 308 

2235 

1682 

baubetriebe 

630 

2841 

3 155 

. 

Getreide- 





Futterbaubetriebe . . . 

660 

2572 

2 093 

f522 

Futterbaubetriebe . . . 

640 

2 047 

1 886 

. 






Futterbaubetriebe . . . 

620 

2 063 

1 730 

• 
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Der Arbeitskräftebesatz je Flächeneinheit ist ein 
Maßstab für die gesamte von Menschen geleistete 
Arbeit im Betrieb. Er ist keineswegs einheitlich, 
sondern ist vor allem von der Größe des Betriebes, 
von der Zusammensetzung der Familie, von der 
Intensität der Bodennutzung und der Vieh- 
haltung, von der Gebäudegestaltung, vom Mecha- 
nisierungsgrad, aber auch von der jeweiligen Ar- 
beitsdisposition und vom Witterungsverlauf ab- 
hängig. Der letztgenannte Faktor z. B. ist von 
großem Einfluß auf die Beschäftigung nichtständiger 
Arbeitskräfte. 

Die Abwanderung von familieneigenen und 
fremden Arbeitskräften hat sich im Berichtsjahr 
weiter fortgesetzt. Der Rückgang Im Arbeitskräfte- 
besatz innerhalb des Zeitraumes von 1956/57 bis 
1964/65 (alt) war mit 5,7 AK/ 100 ha LN in den klei- 
neren Betrieben am stärksten. Die prozentuale Ab- 
nahme dagegen lag in den größeren Betrieben mit 
39 bzw. 42®/o höher als in den mittleren Betrieben 
mit jeweils 34®/o und in den kleineren Betrieben 
mit 26 bzw. 29®/o. Im Wirtschaftsjahr 1965/66 er- 
folgte gegenüber dem Vorjahr (1964/65 (neu]) die 
stärkste prozentuale Verminderung des Aibeits- 
kräftebesatzes in den süddeutschen Betrieben mit 
20 bis unter 50 ha LN (— 10,5®/o) und in den größe- 
ren nord westdeutschen Betrieben (— 8.3®/o). Auch 
in den kleineren süddeutschen Betrieben unter 
20 ha LN war die Abnahme mit 7 ®/o fast doppelt so 
hoch wie im langjährigen Durchschnitt 1956/57 bis 
1964/65 (€ilt) (— 3,6®/o). Außerdem ging in den Ge- 
treidebaubetrieben Nordwestdeutschlands und in 
süddeutschen Betrieben mit mittleren Einheits- 
werten der Arbeitskräftebesatz prozentual stärker 
zurück als im langjährigen Durchschnitt. Trotzdem 
sind die Unterschiede zwischen den Betriebsgrößen- 
klassen beträchtlich, ln den kleineren Betrieben sind 
rund 70 bis 100 ®/o mehr Arbeitskräfte je Flächen- 
einheit vorhanden als in den größeren Betrieben. 
Der relativ hohe Arbeitskräftebesatz in den kleine- 
ren Betrieben beruht darauf, daß die Zahl der 
Arbeitskräfte in einem landwirtschaftlichen Voll- 
erwerbsbetrieb einen gewissen Mindeslumfang, der 
durch die Familienarbeitsverfassung bedingt ist, 
nicht unterschreiten kann. Der Betriebsleiter mit 
Altenteilem und dem Hoferben ergeben in der 
Generationsfolge etwa 1,5 bis 2,0 Vollarbeitskräite. 
Im Durchschnitt betrug 1965/66 der Arbeitskräfte- 
besatz in den nordwestdeutschen und süddeutschen 
Betrieben unter 20 ha LN jeweils 1,9 AK. Je kleiner 
der Betrieb ist, desto mehr müssen Betriebszweige 
mit relativ hohem Handarbeitsaufwand bevorzugt 
werden, zumal einer wirtschaftlich vertretbaren 
Mechanisienmg in den kleineren Betrieben im all- 
gemeinen engere Grenzen gezogen sind. 

Mit zunehmender Intensität der Bodennutzung 
und mit steigendem Einheitswert erhöht sich in 
Nordwestdeutschland der Arbeitskräftebesatz. In 
Süddeutschland haben dagegen die Getreidebau- 
betriebe und die Betriebe der mittleren Einheits- 
wertgruppen den niedrigsten AK-Besatz je Flächen- 
einheit, allerdings sind die Unterschiede hier gerin- 
ger als zwischen den Betriebsgrößenklassen. 

In den Hackfruchtbaubetrieben beider Wirtschafts- 
gebiete waren 1965/66 33 bzw. 12®/o mehr Arbeits- 


kräfte je Flächeneinheit als in den Futterbaubetrie- 
ben und in den Betrieben mit hohen Einheitswerten 
8 ®/o mehr Arbeitskräfte je Flächeneinheit als in den 
Betrieben mit niedrigen Einheits werten beschäftigt. 
Im allgemeinen ist der Arbeitskräftebesatz bei glei- 
chem Bodennutzungssystem und gleicher Einheits- 
wertgruppe in den norddeutschen Betrieben wegen 
der günstigeren Betriebsgrößenstruktur niedriger als 
in den Betrieben Süddeutschlands. 

Für eine weitergehende Beurteilung der arbeits- 
wirtschaftlichen Verhältnisse ist in der Tabelle auf 
Seite 100 der Arbeitskräftebesatz nach den einzel- 
nen Bodennutzungssystemen, Betriebsgrößenklassen 
und Einheits wertgruppen weiter aufgegliedert wor- 
den. Von noch größerer Bedeutung für die Einsicht 
in etwaige Möglichkeiten der zukünftigen Entwick- 
limg der arbeitswirtschaftlichen Situation ist der auf 
Seite 101 dargestellte Arbeitskräftebesatz je Be- 
trieb. 

In fast allen Betriebsgruppen unter 20 ha LN sind 
heute weniger als 2 Vollarbeitskräfte vorhanden. 
Trotzdem ist hier der Arbeitskräftebesatz je ha LN 
noch erheblich höher als in den größeren Betrieben. 
Wenn man unterstellt, daß die untere Grenze 
der Beschäftigten in einem landwirtschaftlichen 
Vollerwerbsbetrieb bei etwa 1,5 AK liegt, dann ist 
eine Verbesserung der Existenzgrundlage allein aus 
landwirtschaftlicher Tätigkeit einerseits durch flä- 
chenmäßige Aufstockung möglich, die gleichzeitig 
eine Senkung des Arbeitskräftebesatzes je ha be- 
deuten würde. Andererseits kann eine iimerbetrieb- 
liche Aufstockung durch Ausdehnung der flächen- 
unabhängigen Veredlimg bei unverändertem 
Arbeitskräftebesatz je ha vorgenommen werden. 
Neben diesen beiden Möglichkeiten Ist eine Erwei- 
terung der Einkommensgrundlage durch die Auf- 
nahme einer Tätigkeit außerhalb der Landwirtschaft 
zu erreichen. Das würde bedeuten, daß alle diese Be- 
triebe Zuerwerbs- oder Nebenerwerbsbetriebe wer- 
den, wodurch sich der Arbeitskräftebesatz je ha — 
in Vollarbeitskräften gerechnet — verringert. 

ln den mittleren und größeren Betrieben ist vor 
allem im letzten Jahrzehnt ein beträchtlicher Wan- 
del in der Zusammensetzung des Arbeitskräftebe- 
satzes erfolgt. In vielen dieser Betriebe, die früher 
in größerem Umfang fremde Arbeitskräfte beschäf- 
tigten, sind heute nur noch Familienangehörige 
tätig. Das war möglich, weil die menschliche Arbeits- 
kraft weitgehend durch Maschinen und technische 
Einrichtungen ersetzt werden konnte. Die erforder- 
lichen umfangreichen Investitionen haben den Kapi- 
talbesatz in der Landwirtschaft bedeutend erhöht. 
Das Aktivkapital bzw. sein Zinsansatz ist dalier zu 
einem der wichtigsten Kostenfaktoren geworden. 
Zum Aktivkapital des landwirtschaftlichen Betrie- 
bes gehören der Boden, die Wirtscheiftsgebäude, die 
Maschinen und Geräte, das Vieh und das Umlauf- 
kapital. Der Kapitalbesatz (Aktivkapital) je Flächen- 
einheit ist in den verschiedenen Betriebsgrößen- 
klassen, Bodennutzungssystemen und Einheitswert- 
gruppen unterschiedlich hoch. Die kleineren Betriebe 
haben je Flächeneinheit im Durchschnitt nicht nur 
mehr Arbeitskräfte, sondern auch mehr Kapital als 
die mittleren und größeren Betriebe eingesetzt. Der 
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Besatz an Gebäuden, Maschinen und Geräten ist in 
den kleineren Betrieben deshalb am höchsten, weil 
ein bestimmter Mindestbesatz nidit untersdiritten 
weiden kann. Die vorhandenen Gebäude und Ma- 
schinen sind wegen des geringen Produktionsvolu- 
mens im allgemeinen schlechter aosgenutzt als in 
größeren Betrieben, so daß der Effekt des Kapital- 
einsalzes hier niedriger ist. Trotz des relativ hohen 
Besatzes an Masdunenkapital ist der Medianisie- 


Tungsgrad in Kleinbetrieben niedriger als in größe- 
ren Betrieben. 

Von 1956/57 bis 1964/65 (alt) ist der Kapitalem- 
Satz am stärksten in den kleineren nordwestdeitt- 
sehen Betrieben mit 45®/tt erhöht worden. In Süd- 
deutsdiland wurde die Zunahme der Investitions- 
tätigkeit noch von den 20 bis unter 50 ha großen 
Betrieben übertroffen, die hier bei 49 lag. 


A rfa ei tskröheb es a tz 

in AK/lOO her LN 

AiCIOOhftlN No/dw^ttföttrsdilgi^d ndcK BfitfTei>£gfößcnklöKen SüddButwhlond AK/lOOHtrlN 




ftoch Sodonnuteungisysfemen 


























11^ 

_Uf 



















toj 


10^ 










10,0 

"55 

BO 














1956/57 59/60 62/63 64^^65 64/65 *)iS5 66 


F 



1956^ 59/60 


62/63 61/65 64/65 <iöÄ'66 


36 

23 

» 

I» 

10 

s 

0 





elfe» SerBainuiigsvdrfbftrdn 
4 noüM Barsch nungiv^rfphrOT 
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Aibeltskräftebesatz 
in AK/100 ha LN 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennulzungssystem 

0 

Bin» 

heiU* 

wert 

DM/ 

h« 

Betrlebsgrößenklosse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Bin» 

heiU- 

wtrl 

DM/ 

ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 


Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 










Zuckerrübenbau- 





Zuckerrübenbau- 





betriebe 

1810 

12,6 


9.7 

betriebe 

2 250 

13,5 

9,7 

8,9 











Hackfruchtbau- 





Hackfrucht- 





betriebe 

2 080 

15,6 

11,5 

9.6 

Getreidebaubetriebe . 

2 200 

13,5 

9,7 

8,1 











Hadcfrucht- 





Getreide-Hadcfnicht- 





Getreidebaubetriebe , 

2 030 

13,9 

10,8 

9.0 

baubetriebe 

1 890 

13,3 

8,8 

6,6 











Getreide-Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe . . . 

1980 

10,6 

7,1 

* 

baubetriebe 

1 940 

11,9 

10,1 

8.0 


Einh ei 

t s w e r t 800 bis unter 1600 DM/ha LN 




Kartoffelbaubetriebe 










Niedersachsen 

840 

14,8 

10,6 

. 

Hackfruchtbau- 





Hackfruchtbau- 





betriebe 

1420 

14,9 

7,9 


betriebe 

1300 

14,2 

9,5 

6,8 

Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreldebaubetriebe . 

1 170 

13,0 

9.7 

7.7 

Getreidebaubetriebe ♦ 

1 170 

13,4 

8,9 

7.3 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe 

1 170 

13,1 

8,8 

7.4 

baubetriebe 

1 160 

13,3 

7,4 

6,2 

Getreide- 





Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe 

1 130 

12,1 

8.2 

6.1 

Futterbaubetriebe . . . 

1070 

14,4 

8,4 

7,0 

Futterbaubetriebe . . . 

1 070 

14,3 

9.0 

6.7 

Fullerbaubetriebe . . . 

1 160 

11,5 

7,6 

4,4 








Einheits 

wert 

unter 800 DM/ha LN 










Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

680 

14,0 

10,6 

• 

Getreidebaubetriebe • 

650 

14,3 

7,6 

. 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe 

660 

12,9 

9,4 

5,7 

baubetriebe 

630 

12,3 

8,0 

• 

Getreide- 





Futterbaubetriebe . , . 

660 

12,0 

6,7 

4.3 

Futterbaubetriebe . - . 

640 

11.1 

8,8 

• 






Futterbaubetriebe • . . 

620 

12,4 

8,6 
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Arbeitskräftebesatz 
in AK/Betrieb 


Nordwestdeutschland 

SQddeutschland 

Bodennu tzungssystem 

(t> 

Ein« 

hclls- 

wort 

DM/ 

ha 

Betrlebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

beits« 

wert 

DM/ 

ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 


Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 










Zuckerrübenbau- 





Zuckerrübenbau- 





betriebe 

1810 

1,9 


6,0 

betriebe 

2 250 

2,1 

3,0 

6,2 











Hackfruchtbau- 





Hackfrucht- 





betriebe 

2 080 

2,1 

3,4 

7.4 

Getreidebaubetriebe . 

2 200 

2.0 

3,2 

6,3 











Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

2 030 

2,0 

3,2 

7.1 

baubetriebe 

1 890 

1.9 

2.7 

4.3 











Getreide-Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe • , . 

1980 

1.6 

2.2 

• 

baubetriebe 

1940 

1,9 

3.3 

6.5 


Einhei 

t s w e r t 800 bis unter 1600 DM/ha LN 




Kartoffelbaubetriebe 










Niedersachsen 

840 

2,2 

3,5 

. 

Hackfruchtbau- 





Hackfruditbau- 





betriebe 

1420 

1,9 

3.7 

• 

betriebe 

1 300 

2,0 

3.3 

5.1 

Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

1 170 

1.8 

2,7 

6.5 

Getreidebaubetriebe . 

l 170 

1,9 

2.7 

9,0 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe 

1 170 

1.9 

2,5 

6,6 

baubetriebe 

1 160 

1.9 

2.4 

6,1 

Getreide- 





Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe ... 

1 130 

1.8 

2.4 

5.0 

Futterbaubetriebe . . . 

1 070 

1,9 

2.6 

4,2 

Futterbaubetriebe • . . 

1070 

1.9 

2,7 

4,7 

Futterbaubetriebe • . . 

1 160 

1,7 

2.1 

3,0 








Einheitswert 

unter 800 DM/ha LN 










Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

680 

1.8 

2.5 

• 

Getreidebaubetriebe . 

650 

1,9 

2.5 

• 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe 

660 

1,8 

2,3 

5,3 

baubetriebe 

630 

1.9 

2,5 


Getreide- 





Futterbaubetriebe ... 

660 

1,8 

2.0 

3,0 

Futterbaubetriebe . . . 

640 

1,7 

2,3 

. 






Futterbaubetriebe . . . 

620 

1,8 

2.1 

• 
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Das Aktivkapital je Flädieneinheit steigt im all- 
gemeinen mit zunehmender Intensität der Boden- 
nutzimg an, doch sind die Unterschiede im Kapital- 
einsatz bei den verschiedenen Einheitswertgruppen 
wesentlich größer. Im neunjährigen Durchschnitt 
wurde in Betrieben mit hohen Einheitswerten um 
59 bzw. 63®/o mehr Kapital je Flächeneinheit ein- 
gesetzt als in Betrieben mit niedrigen Einheits- 


werten. Der durchschniltliche jährliche Kapitalzu- 
wachs betrug zwisdien 1956/57 und 1964/65 (alt) in 
Nord Westdeutschland 310 DM/ha in der ersten und 
181 DM/ha in der zweiten Einheitswertgruppe, ln 
Süddeutschland dagegen 274 bzw. 179 DM/ha, so 
daß sich der Abstand zwischen den genannten Ein- 
heitswertgruppen in Nordwestdeutschland stärker 
erweitert hat als in Süddeutschland. 


Aktivkapital 
in DM/ha LN 


DM'ha Nordwestdeufschland nadi Betriebsgrößenklosseo SüddeutscKlond 

I9QOO 

tom 

8000 

iW 

4000 

7000 
0 

195&'57 59/60 62/63 6A/65M 64.'65*) 6S'66 1956/57 59/60 62'63 64/65^)64/65*165/66 
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-4 421 
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>6141. 
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Im Wirtschaftsjahr 1965/66 wurde der Kapital- 
besatz in allen Vergleldisgruppen — wenn audi in 
untersdiiedlidiem Maße — weiter erhöht. Während 
die Steigerung in NordwestdeuUdiland in den Be- 
trieben unter 50 ha, ln den Hadcfruditbaubetrieben 
und in den Betrieben mit Einheits werten von 800 
und mehr DM/ha LN bei lO®/» lag, betrug die Zu- 
nahme bei den großen Betrieben nur 3Vo und bei 
den übrigen Gruppen zwischen 6 und 7 Vo* In Süd- 


deutsdiland war die Erhöhung des Kapitalbesatzes 
bei den Betrieben mit geringen Einheitswerten bei 
weitem am stärksten (+13 Vo); bei den übrigen süd- 
deutschen Gruppen betrug sie zwischen 3 und 7 “/a, 
Damit lag der Kapitalbesatz je Flächeneinheit in 
den Betrieben unter 20 ha LH um 29 bzw. 23”/® 
höher als in den Betrieben mit 50 und mehr ha LN 
und um 20 bzw.. 15®/o über dem der mittleren Be- 
triebe, 


Wirtschaftsjahr 1965/66 


Akilvkapital 
in DM/ha LN 


Nordwestdeutschlanci 

Süddeutschland 

B 0 dennutzungssystem 

0 

mn* 

helts>^ 

wert 

DM/ 

ha 

B etiiebsgrö Senk lasse 
ha LN 

ßodennti tzun gssy s tem 

0 

Blü- 

hetts- 

wert 

DM/ 

ha 

Betiiebsgiöfienklasse 
ha LN 

unter 

20 

20 bis] 50 
unter und 

50 f mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 


Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 









Zuckerrüb enbau- 





Zudterrübenbau- 




betriebe ► . . 

1810 

9 753 


7 883 

betriebe 

2250 

10 367 

9 222 8 147 










Hackfruchtbau- 





Hackfrudit' 




betriebe « . p . . . p . , . . 

2 080 

10 336 

9592 

8740 

Getreidebaubetriebe . 

2 200 

10 444 

8 902 8 005 










Hadcfrucht- 





Getreide-Hadcfrudit- 




Getreidebaubetriebe . 

2030 

9955 

8 568 

7 523 

baubetriebe 

1 890 

9 928 

8587 7269 










G etrei de -Hackfrucht- 





Futterbaubetliebe . . . 

1980 

9 724 

8333 

baubetriebe ........ 

1940 

9 423 

8 509 

7 496 


Einhei tswe rt 800 bis unter 1600 DMTha LN 




Kartoffelbaubetriebe 









Niedersachsen 

840 

7906 

5617 

Hadcfrucfatbau- 





Hadcfrudilbau- 




betriebe * 

1420 

9 101 

7 315 

. 

betriebe 

1300 

10 494 

7 678 5 872 

Hackfmcht- 





Hackfrucht- 




Getreidebaubetriebe , 

1 170 

7 651 

7 206 

5673 

Getreidebaubetriebe . 

1 170 

8 042 

7 019 6 137 

Getreide-Hadrirucht- 





Getreide-Hackfrudit- 




baubetriebe 

1 170 

7 428 

6859 

6 048 

baubetriebe , , . . • p , , 

1 160 

7 806 

6 488 6 299 

Getreide- 





Hackfrucht- 




Futterbaubetriebe - , * 

1 130 

7 440 

6758 

5 607 

Futterbaubetriebe , , , 

1 070 

8 465 

6 470 6313 

Futterbaubetriebe . , . 

1070 

7 845 

6650 

5 264 

Futterbaubetriebe 

1 160 

7 441 

6 399 6 392 








Einheitswert 

unlef 800 DM/ha LN 









Hackfrucht- 





Hackfrucht- 




Getreidebaubetriebe , 

680 

6312 

5915 

* 

Getreidebaubetriebe p 

650 

6 452 

5258 

Getreide-Hackfmcht- 





Getreide-Hackfrucht- 




baubetriebe 

660 

6 067 

5334 

3833 

baubetriebe 

630 

6 006 

5715 

Getreide- 





Futterbaubetriebe , * > 

660 

5 957 

5 147 4 260 

Futterbaubetriebe p . p 

640 

5 745 

5208 

f 





Futterbaubetriebe . > . 

620 

5 880 

5 068 

- 
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Das Arbeitseinkommen umfaßt definitionsgemäß 
das Arbeitsentgelt für alle im Betrieb Tätigen, ein- 
sdüießlidi des Untemehmergewlnns und wird für 
Vergleidie zweckmäßigerweise auf eine Vollarbeits- 
kraft bezogen. 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft erhöhte 
sich im langjährigen Durchschnitt 1956/57 bis 1964/ 
1965 (alt) in den Größenklassen der nordwestdeut- 
schen Betriebe (unter 20 ha LN, 20 bis imter 50 ha 
LN, 50 \md mehr ha LN) um jährlich 18, 20 bzw. 
18 Vo, während die durchschnittliche Zunahme in den 


entsprechenden süddeutschen Betriebsgruppen 12, 
16 imd 19 Vo je Jahr ausmaAte. Sowohl in Nord- 
westdeutsAland als auch in SüddeutsAland konn- 
ten die Betriebe mit steigender Intensität und mit 
zunehmendem Einheitswert im langjährigen DurA- 
schnitt ihr Arbeitseinkommen stärker verbessern 
als die entspreAenden Vergleichsgruppen. 

Im WirtsAaftsjahr 1965/66 war dagegen die Ent- 
wicklung des Arbeitseinkommens sehr uneinheit- 
liA. Eine wesentllAe Verbessenmg des Arbeits- 


Arbeitseinkommen 
in DM/AK 


OM/AK 


Norclw«sl<^uficiiland 



noch Betriebsgrödtirklossen 


SOddavbchlond 


. lOUi 
MtmSihm 


SOwnd 























t%U 


.rteoL 










6S74 


4 toi 

.4S49, 










'S 113 

34n 

ton 

74X 

































59/40 62/611 64/45 •) 64/65 *) 6606 


DhA'AK 

12000 


10000 

«OOP 

4000 

«OM 

7000 

0 




1956W 


59/60 


62/63 64/65 «J 64/65 >] 65/66 


59/60 


noch Bodennutzun^ssystomen 


7956/57 


•3«^ lODO 




4009 


4000 


64/65«} 64^65’) 65/66 


3009 
* 0 



H • HochlfwMbooyrvM* O - F •• >ii4Hrt>{MjQni«p« 


altes Berechnungsverfahren 
*) neues Berechnungsverfahren 
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einkommens konnte im nördlichen Wirtschaftsgebiet 
nur in Betrieben mit mittleren und niedrigen Ein- 
heitswerten erzielt werden (-f 11 bzw, -I- 6 Vq), 
während dies in Süddcutschland nur bei den Be- 
trieben^ unter 20 ha LN (-f 13®/o) und bei den Hack- 
fruchtbaubetrieben der Fall war (+ 10 ®/o)/ Nord- 
westdeutsche Betriebe mit hohen Einheitswerten 
und süddeutsche Betriebe mit 50 und mehr ha LN 
fielen in der Höhe des Arbeitseinkommens um 14 Vo 
bzw. 10®/o gegenüber 1964/65 (neu) am stärksten 
zurück. 


In Nordwestdeulschland, aber vor allem in Süd- 
deutschland, gibt es noch eine Reihe von Betriebs- 
gruppen unter 20 ha LN, in denen das durch- 
schnittliche Arbeitseinkommen weniger als 6000 DM 
je Arbeitskraft beträgt (s. Tabelle), Besonders die 
kleineren Betriebe mit ungünstigen Ertragsbedin- 
gungen sind von den Zielen des Landwirtschafts- 
gesetzes noch weit entfernt. Nur in verhältnismäßig 
wenigen Gruppen größerer Betriebe mit hohen und 
mittleren Einheits werten werden Arbeitseinkommen 
von 10 000 und mehr DM Je Arbeitskraft erzielt. 


Arbeitseinkommen 
in DM/AK 


Wirtschaftsjahr 1905/66 


Nordwestdeulschland 

Süddeu tschland 

Bodennutzimgssystem 

0 

Ein- 

heits* 

wert 

DM/ 

ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

ßodennutzungssystera 

0 

Bin- 

hotts- 

werl 

DM/ 

hd 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 


Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 










Zuckerrübenbau- 





Zuckerrübenbau- 





betriebe 

1 810 

10913 


10876 

betriebe 

2 250 

8809 

9 950 

11357 











Hackfruchtbau- 





Hackfrucht* 





betriebe * 

2 080 

6 490 

10433 

12 865 

Getreidebaubetriebe . 

2200 

6971 

8 085 

9506 











Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

2 030 

7 126 

7 001 

8721 

baubetiicbe 

I 890 

6 662 

8 104 

10 592 











Getreide-Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe ... 

1980 

8 867 

6 459 

• 

baubetriebe ........ 

1 940 

6421 

6104 

7 638 


Einheitswert 800 bis unter 1600 DM/ha LN 




Kartoffelbaubetriebe 










Niedersachsen 

840 

7 770 

8538 

* 

Hackfruchtbau- 





Hackfruchtbau- 





betriebe 

1 420 

8 248 

8861 

. 

betriebe 

1300 

10 669 10 126 

15 015 

Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe • 

1 170 

6 554 

7 618 

6506 

Getreidebaubetriebe . 

1 170 

7 739 10 358 

10 067 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe 

1 170 

5 872 

6 433 

7841 

baubetriebe ........ 

I 160 

6 766 

8 539 

9183 

Getreide- 





Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe ... 

1 130 

5403 

5803 

6523 

Futterbaubetriebe . . . 

1070 

7 201 

7 720 

10900 

Futterbaubetriebe • . . 

1070 

5 351 

5233 

5761 

Futterbaubetriebe . . . 

1 160 

7 074 

7 093 

5 657 








Einheits 

wert 

unter 800 DM/ha LN 










Hackfruchl- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

680 

6208 

6708 


Getreidebaubetriebe . 

650 

7 017 

9618 

• 

Getreide-Hackfrucht- 





Gelrelde-Hackfrucht- 





baubetriebe ........ 

660 

5 858 

6 735 

4 912 

baubetriebe 

630 

7 108 

8 895 

m 

Getreide- 





Futterbaubetriebe ... 

660 

5 770 

7529 

7581 

Futterbaubetriebe . . . 

640 

5 780 

5453 

• 






Futterbaubetriebe . . . 

620 

5157 

5 228 

• 
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Der Reinertrag eines Betriebes stellt die Verzin- 
sung des Aktivkapitals einschließlich Unlemehmer- 
gewinn dar. Er errechnet sich aus dem Belriebs- 
einkommen abzüglich Fremdlöhne und abzüglich 
Lohnansatz für die Familienarbeitskräfte einschließ- 
lich Betriebsleiter. Die Kapitalverzinsung ist in der 
Regel in den nordwestdeutsdien Betriebsgruppen 
höher als in den süddeutschen Vergleichsgruppen. 
Ausgeprägtere Unterschiede bestehen aber bei den 
verschiedenen Bodeimutzungssystemen und Ein- 
heitswertgruppen. Im neunjährigen Durchschnitt 
(1956/57 bis 1964/65 [all]) erreichte der Reinertrag 


in Hackfruchtbaubetrieben 4,0 bzw. 3,5 Vo, in 
Getreidebaubetrieben 3,1 bzw, 1,1 ®/o und ln Futter- 
baubetrieben 1,8 bzw. 0,7 ®/o des Aktivkapitals. Da- 
gegen ist die Abstufung nach Einheitswertgruppen 
etwas weniger stark. In Betrieben mit guten Er- 
Ertragsbedingungen verzinste sich das eingesetzte 
Kapital im neunjährigen Durchschnitt mit 3,6 bzw. 
3,4 Voj Betriebe mit mittleren Ertragsbedingungen 
erzielten 3,2 bzw. 2,2 ®/o, während süddeutsche Be- 
triebe der unteren Einheilswertgruppe nur einen 
Reinertrag von 0,4 ®/o erreichten, ln der gleichen 
Betriebsgruppe Nordwestdeutschlands betrug die 
Kapitalverzinsung dagegen 3,1 ®/o. 


Reinertrag 

in ®/o des Aktivkapitals 




Nordwosldeufschtond 


SüddeuUcHland 


noch Betriebjgr6ßcf>kla»en 


»w% 

wMtar SOha 


SBhmI 

ii»<no 







195657 


^2.^^ 64/65 66*65 *165/66 


«2^63 64/65 ») 6V65*) 65/66 


noch BodennuUung«y$tem«n 
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195657 59/60 62/63 64/65 *) 64/65 *) 65^66 


1956/57 59/60 62/63 64'65 *} 64-'65 *) 56'66 



olles Berechnungsverfahren 
*) neues Berechnungtverfohren 
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Ira abgelaufenen Wirtsdiaftsjahr war die Kapital- 
vorzinsung in allen Betriebsgruppen — mit Aus- 
nahme der kleineren süddeutschen Betriebe — nied- 
riger als im Vorjahr (1964/65 [neu]). In Süddeutsch- 
land lag die Verzinsung außer in den mittleren und 
größeren Betrieben auch in den Getreide- und 
Futterbaubetrieben sowie in den Betrieben mit mitt- 
leren Einheitswerten unter dem langjährigen Durch- 
schnitt (1956/57 bis 1964/65 [alt]). Dagegen Qbertraf 
der Reinertrag in Prozent des Aktivkapitals in allen 
norddeutschen Gruppen das langjährige Mittel. Süd- 


deutsche Kleinbetriebe, Futterbaubetriebe und Be- 
triebe mit geringen Ertragsvoraussetzungen erziel- 
ten im Durchschnitt die niedrigsten Reinerträge (1,7, 
0,4 und 0,4 Vo). Der Reinertrag weist von allen Er- 
folgsmaßstäben die größte Streuimg auf (s. Tabelle). 
In 4 (= 6Vo) der untersuchten 69 Gruppen wurde 
1965/66 kein Reinertrag erzielt j in 39 Gruppen 
(« 56®/o) blieb die Kapitalverzinsung unter 3,3 ®/o, 
während 26 Gruppen (= 38®/o) einen Reinertrag 
von 3,3 ®/o und mehr — darunter 14 Gruppen 
(= 20 Vq) von 5 und mehr Prozent — erwirtschafte- 
ten. 


Reinertrag 

in ®/o des Aktivkapitals 


Wlrtsdiaflsjahr 1965/66 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein* 

helU- 

wert 

DM/ 

ba 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ 

ha 

Betxiebsgrößenklasse 
ha LN 

unter 

20 

20 bis 
imler 
50 

50 

und 

mehr 

unter 

20 

20 bis 
unter 
50 

50 

und 

mehr 


Einheitswert 1600 imd mehr DM/ha LN 










Zucfcerrübenbau- 





Zuckerrübenbau- 





betriebe 

1 810 

+7,5 


+6,9 

betriebe * . . 

2 250 

+4,7 

+5.7 

+5,5 











Hackfruchtbau- 





Hackfrucht- 





betriebe 

2 080 

+ 1.8 

+6,5 

+6,2 

Getreidebaubetriebe . 

2200 

+2.4 

+3,2 

+2,2 











Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

2 030 

+2,7 

+2.5 

+2,7 

baubetriebe 

1 890 

+ 1.8 

+3,2 

+3,9 











Getreide-Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe . . . 

1980 

+5,4 

+ 1.7 

• 

baubetriebe 

1940 

+ 1,9 

+ 1,6 

+ 1,8 


Einhei 

t s w e r t 800 bis unter 1600 DM/ha LN 




Kartoffelbaubetriebe 










Niedersachsen 

840 

+4.2 

+6,4 

• 

Hackfruchtbau- 





Hackfruchtbau- 





betriebe 

1 420 

+4,8 

.+3,6 

. 

betriebe 

1300 

+7,5 

+6.1 

+8.9 

Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

1 170 

+ 1.2 

+3.7 

+0,7 

Getreidebaubetriebe , 

1 170 

+3,8 

+6,5 

+4,8 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe 

1 170 

+0,8 

+2.0 

+2,1 

baubetriebe 

1 160 

+2.2 

+4,0 

+3.2 

Getreide- 





Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe . . . 

1 130 

+ 0.1 

+ 1.2 

+0.8 

Futterbaubetriebe ... 

1 070 

+3,1 

+3,7 

+4,8 

Futterbaubetriebe . . . 

1070 

+0,4 

+0,4 

+ 1,9 

Futterbaubetriebe . . . 

1 160 

+2,6 

+2,6 

+ 1,2 








Einheitswert 

unter 800 DM/ha LN 










Hackfrucht- 





Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

680 

+ 1,5 

+2.5 

. 

Getreidebaubetriebe . 

650 

+3,4 

+6,1 

. 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe ........ 

660 

+0.6 

+2,8 

-2,9 

baubetriebe 

630 

+3,2 

+5,5 

• 

Getreide- 





Futterbaubetriebe . . . 

660 

+0,7 

+3,2 

+2.9 

Futterbaubetriebe . . . 

640 

-0,3 

-0,5 

• 






Futterbaubetriebe ... 

620 

-0,7 

+0,2 

• 
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Die Entwicklung einiger wichtiger Betriebsergeb- 
nisse seil 1956/57 für alle landwirtschaftlichen Test- 
betriebe des Bundesgebietes wird nodi einmal zu- 
sammengefaßt und den entsprechenden Ergebnissen 
für Nordwest- und Süddeutschland gegenüberge- 
stellt (siehe Schaubild und Tabelle). Dabei ist wie- 
derum zu beachten, daß die langfristige Betrachtung 
auf den Zeitraum 1956/57 bis 1964/65 (altes Berech- 
nungsverfahren) beschränkt werden muß und die 
Ergebnisse von 1965/66 nur mit denen des Jahres 
1964/65 (neues Berechnungsverfahren) verglichen 
werden können. An diesen Durchschnittszahlen wird 
deutlich, daß die nordwestdeutschen Betriebe im all- 
gemeinen intensiver wirtschaften. Sie erzielen des- 
halb je ha LN einen höheren Betriebsertrag, aber im 
allgemeinen wegen des höheren Sachaufwandes ein 
Betriebseinkommen je ha LN, das dem in Süd- 
deutschland in etwa entspricht. 

Wegen des durchschnittlich erheblich niedrigeren 
AK-Besatzes in Nordwestdeutschland liegen aber 
die Ertrags- und Einkommens werte je AK wesent- 
lich höher als in Süddeutschland. 

Im Durchschnitt aller Betriebe haben sich die Er- 
trags- und Einkommensverhältnisse seit 1956/57 bis 
1960/61 laufend erhöht. Während diese Entwicklung 
bei einigen Positionen 1961/62 infolge einer allge- 
mein schlechten Ernte deutlich unterbrochen wurde, 
setzte sich in den beiden darauf folgenden Jah- 
ren die allgemeine Tendenz einer jährlichen Ver- 
besserung der Ergebnisse fort. 1964/65 schnitten die 
süddeutschen Betriebe gegenüber den nordwest- 
deutschen Betrieben wegen der relativ schlechteren 
Ernte wesentlich imgünstiger ab, bzw. war der An- 
stieg bedeutend geringer als im nördlichen Teil des 
Bundesgebietes. Auch im abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr war der süddeutsche Teil des Bundesgebietes 
hinsichtlich des Ausfalls der Ernte — trotz eines 
leichten Anstiegs gegenüber 1964/65 — im Vergleich 
zu Nord Westdeutschland ebenfalls benachteiligt, ob- 
wohl hier starke Beeinträchtigungen der Ernte- 
ergebnisse durch den Witterungsverlauf gegenüber 
dem Vorjahr zu verzeichnen waren. In beiden Re- 
gionen trat sowohl beim Betriebseinkommen als 
auch beim Roheinkommen imd beim Reinertrag — 
jeweils bezogen auf die Fläche — ein deutlicher 
Rückgang gegenüber den Vorjahrsergebnissen 
(1964/65 (neu!) ein. 

Der Betriebsertrag je ha LN erhöhte sich seit 
1956/57 bis 1964/65 (alt) im Bundesdurchschnill um 
jährlich 137 DM/ha LN. 1965/66 betrug die Zu- 
nahme gegenüber 1964/65 (neu) 102 DM/ha LN. 

Das Betriebseinkommen je ha LN nahm im 
Durchschnitt des Bundesgebietes von 1956/57 bis 
1964/65 (alt) um jährlich 44 DM zu, ging aber 
1965/66 gegenüber 1964/65 (neu) um 62 DM zurück. 
Bisher war nur 1961/62 ein Rückgang des Betriebs- 
einkommens gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen 
gewesen. 

Das Roheinkommen oder Familieneinkommen je 
ha LN erhöhte sich im Bundesdurchschnitt von 
1956/57 bis 1964/65 (alt) um 354 DM oder 66 Vo. 
1965/66 ging es — verglichen mit 1964/65 (neu) — 
um 61 DM oder 7®/o zurück. Der absolute und pro- 
zentuale Rückgang gegenüber dem Vorjahr war — 
wie beim Betriebseinkommen je ha LN — in Nord- 


westdeutschland höher als in Süddeutschland, so 
daß sich der 1964/65 (neu) vorhandene Abstand im 
Roheinkommen vergrößert hat. 

In Nordwestdeulschland ist der Reinertrag je ha 
LN im Berichtsjahr — verglichen mit 1964/65 (neu) 
— mit 104 DM stärker zuröckgegangen als in Sud- 
deutschland, wo der Reinertrag um 70 DM sank. 
Damit hat sich der im Vorjahr (1964/65 [neu]) vor- 
handene Abstand zwischen diesen beiden Regionen 
um 34 DM je ha LN oder um 33®/o verringert. Im 
Bundesdurchschnitt lag der Reinertrag mit 155 
DM/ha LN um 88 DM oder um 36®/o niedriger als 
im Vorjahr (1964/65 [neu]) und auf etwa gleicher 
Höhe wie 1962/63; von 1956/57 bis 1964//65 (all) 
betrug die durchschnittliche jährliche Zunahme rund 
13 DM/ha LN, 

Der Reinertrag in Prozent des Aktivkapitals 
schwankte im Zeitraum 1956/57 bis 1964/65 (alt) im 
Bundesdurchschnitt zwischen 0,9 (1961/62) und 3,5 ®/ü 
( 1963/64). In allen Jahren lag er in Nord Westdeutsch- 
land über und in Süddeutschland unter dem Bundes- 
durchschnitt. Verglichen mit 1964/65 (neu) ging die 
Verzinsung 1965/66 in der Gruppe der nord west- 
deutschen Betriebe von 4,8 auf 3,1 Vo und in den 
süddeutschen Betrieben von 2,1 auf 1,0 ®/o zurück. 
Im Bundesdurchschnitt betrug die Verzinsung 
1965/66 2,1 ®/o gegenüber 3,4 ®/o im Vorjahr 

(1964/65 [neu]). 

Die Zahl der Vollarbeitskräfte in den Testbetrie- 
ben ist von 18,0 in 1956/57 auf 12,4 AK/ 100 ha in 
1964/65 (alt) erheblich zurückgegangen und hat da- 
mit die Entwicklung der Einkommen je Arbeits- 
kraft stark beeinflußt. 1965/66 waren im Bundes- 
durchschnitt 0,7 AK je 100 ha LN oder 6 Vo weniger 
beschäftigt als 1964/65 (neu). Der Rückgang war in 
Nordwestdeulschland mit 5 ®/o etwas geringer als in 
Süddeutschland mit 6V0, wo 1965/66 der Arbeits- 
kräftebesatz — verglichen mit Nordwestdeulsch- 
land — im Durchschnitt um 28®/o höher lag. Der 
Betriebsertrag je Vollarbeitskraft (AK) nahm des- 
halb mit steigender Produktionsleistung stärker zu 
als der Betriebsertrag je ha LN. 1956/57 entfiel auf 
eine AK im Bundesdurchschnitt ein Betriebsertrag 
von 8472 DM, 1964/65 (alt) dagegen von 21 16l DM; 
das entspricht einer Zunahme von 150Vo oder jähr- 
lich um 19 Vo. 

Im Durchschnitt der nordwestdeutschen Betriebe 
ist der Betriebsertrag je AK stärker erhöht worden 
(4- 164®/«) als ln den süddeutschen Betrieben 

(-f 140®/«). Im Berichtsjahr stieg der Betriebsertrag 
im Bundesdurchschnitt nur um 1 1 ®/o gegenüber dem 
Vorjahresergebnis (1964/65 [neu]) an. 

Das Betriebseinkommen je AK hat sich ähnlich 
differenziert entwickelt wie der Betriebserlrag je 
AK. Mil 8290 DM lag es 1964/65 (alt) im Bundes- 
durciischnilt um 4518 DM oder um 120®/« höher als 
1956/57. In Nordwestdeutschland betrug die Zu- 
nahme 143 ®/o gegenüber 102 ®/o in Süddeutschland. 
Im Berichtsjahr 1965/66 ging das Betriebseinkom- 
men je AK in Nordwestdeutschland gegenüber dem 
Vorj^r 1964/65 (neu) um 2®/« zurück, während es 
in Süddeutschland um 1 ®/o zunahm. Im Bundes- 
durchschnitt blieb es fast unverändert. 

Vom Bundesdurchschnitt weichen die in den ein- 
zelnen Betriebsgrößenklassen ermittelten Einkom- 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse 
(Effektivrechnung) 

aufgrund der Budiführungsergebnisse in den landwirlsdiaflUchen Testbelrleben 


Gliederung 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63. 

1963/64 

1964/65 

‘) 

1965/66 

Betriebsertrag, DM/ha LN 











Nordwestdeutschland 

1 604 

1 814 

1936 

2011 

2 073 

2115 

2 319 

2561 

2 782 

2 722 

2 842 

Süddeutsdiland 

1 454 

1570 

1 681 

1 804 

1886 

1961 

2142 

2 376 

2 486 

2 468 

2 552 

Bundesgebiet 

1525 

1 683 

1800 

1900 

1974 

2 034 

2226 

2 464 

2 624 

2594 

2696 

Betriebseinkommen, DM/ha LN 





- 






Nordwestdeutschland 

671 

786 

810 

786 

868 

754 

870 

992 

1 071 

1051 

973 

Süddeutschland 

686 

732 

791 

817 

874 

811 

925 

1025 

989 

985 

941 

Bundesgebiet 

679 

757 

798 

805 

871 

784 

899 

1009 

1028 

1019 

957 

Roheinkommen, DM/ha LN 











Nord Westdeutschland 

469 

568 

593 

585 

650 

546 

669 

795 

880 

844 

772 

Süddeutschland 

587 

624 

688 

723 

764 

706 

822 

919 

897 

879 

831 

Bundesgebiet 

535 

596 

646 

657 

723 

629 

749 

860 

889 

862 

801 

Reinertrag, DM/ha LN 












Nordwestdcutschland 

96 

150 

165 

141 

191 

83 

189 

286 

323 

342 

238 

Süddeutschland 

77 

51 

102 

111 

119 

37 

121 

177 

72 

144 

74 

Bundesgebiet 

89 

96 

134 

123 

164 

58 

153 

229 

189 

243 

155 

Reinertrag in */• des Aktivkapifals 










Nordwestdeutschland 

1.9 

2.8 

3,0 

2,5 

3,3 

1,4 

3,0 

4.3 

4,4 

4,8 

3.1 

Süddeutschland 

1,5 

1,0 

ho 

2,0 

2,1 

0,6 

2,0 

2.7 

1,0 

2,1 

1.0 

Bundesgebiet 

1,8 

1.9 

2,5 

2,2 

2.9 

0,9 

2,5 

3,5 

2,6 

3,4 

2.1 

VolUibeiUluraflebesatz, AK /100 ha LN 










Nordwestdeutschland 

1 16.3 

15,9 

15,4 

14,6 

13,9 

12,5 

11,8 

11,4 

10,7 

9,8 

9.3 

Süddeutschland 

[ 19,5 

18,6 

18,0 

17,4 

17.1 

15,8 

15,3 

15,0 

13,9 

12,5 

11,8 

Bundesgebiet ! 

j 18.0 

17,2 

16,8 

16,0 

15,6 

14,3 

13,6 

13,3 

12,4 

11.2 

10,5 

Betriebsertrag, DM/Voliarbeitskralt 










Nordwestdeutschland 

9 840 

11409 

12571 

13 774 

14 914 

16 920 

19 653 

22 465 

26 000 

27 776 

30559 

Süddeutschland 

7 456 

8 441 

9 339 

10 368 

11 029 

12 411 

14 000 

15 840 

17 885 

19 744 

21 627 

Bundesgebiet 

8 472 

9 785 

10 714 

11 875 

12 654 

14 224 

16 368 

18 526 

21 161 

23 161 

25 676 

Betriebseinkommen, DMA^oUarbeltskraft 










Nordwestdeutschland 

4 117 

4943 

5 260 

5384 

6 245 

6 032 

7 373 

8 702 

10 009 

10 724 

10462 

Süddeutschland 

3518 

3935 

4 394 

4 695 

5111 

5133 

6 046 

6 833 

7 115 

7 880 

7 975 

Bundesgebiet 

3 772 

4 401 

4 750 

5 031 

5583 

5 483 

6 610 

7 586 

8 290 

9 098 

9114 

Arbeitseinkommen, DMA^ollarbeltskralt 










Nordwestdeutschland 

3 074 

3 799 

4 071 

4 110 

4 878 

4 432 

5 619 

6763 

7 701 

8 296 

7 720 

Süddeutschland 

2 692 

2 989 

3411 

3 655 

4 018 

3810 

4 699 

5387 

5 403 

6 024 

5 873 

Bundesgebiet 

2 850 

3 395 

3 696 

3 869 

4 378 

4 049 

5 096 

5 940 

6 339 

7 000 

6714 


altes Beredinungsverfahren 
*) neues Berechnungsv erfahren 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse 
(Ef fektivrechnung) 

aufgrund der BuchfOhrungsergebnisse in den landwirtschaftÜchen Testbefrieben 
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M altes Beredinungsverfohren 
*} neues Berechnungsverfahren 
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men erheblich ab. Der durchschnittliche jährliche Zu- 
wachs des Betriebseinkommens belief sich im Bun- 
desgebiet von 1956/57 bis 1964/65 (alt) auf 565 DM/ 
AK. Dagegen betrug er im gleichen Zeitraum in 
Betrieben 

unter 20 ha LN . . . 456 DM/ AK 
von 20 bis unter 50 ha LN , . . 752 DM/ AK 
von 50 und mehr ha LN .... 987 DM/ AK. 

Der Einkommensabstand zwischen den Betriebs- 
größcmklassen erweiterte sicii also von Jahr zu 
Jahr. Im Berichtsjalir 1965/66 dagegen nahm das 
Betriebseinkommen je AK gegenifber 1964/65 (neu) 
in den Betrieben unter 20 ha LN um 313 DM zu, 
ging aber in den Betrieben von 20 bis unter 50 ha 
LN um 319 DM und in den Betrieben von 50 und 
mehr ha LN sogar um 1280 DM zurück, so daß sich 
der Abstand zwischen den Größenklassen gegen- 
über dem Vorjahr vermindert hat. 

Auch das Arbeitseinkommen je AK wurde in die 
langfristige Betrachtung der Ertragslage ein- 


c) Vergleli 

aa) Methode und Auswertbarkeit 

Das Landwirtsdiaftsgesetz schreibt neben einer 
Effektivrechnung auch eine Vergleichsrechnung vor. 
In der Effektivrechnung werden nur die in den 
Betrieben wirklich entstandenen Aufwendungen 
berücksichtigt und für die Arbeitsleistung der 
familieneigenen Arbeitskräfte ein Lohnansatz an- 
gesclzt, der vom Lohn familien fremder Arbeits- 
kräfte abgeleitet wurde. Bei der Vergleidisrechnung 
sind dagegen anstelle einiger effektiver Aufwen- 
dungen kalkulatorische Posten als sogenannte Ver- 
gleichswerte eingesetzt. 

Der Ansatz der kalkulatorischen Posten ist gemäß 
§ 4 LwG erfolgt *). Bei der Auswertung der Ergeb- 
nisse der Vergleichsrechnung ist bezüglich der kal- 
kulatorischen Posten folgendes zu beachten: 

1 Die Ansätze für das betriebsnolwendige Kapital und 
für seine Verzinsung 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen Ka- 
pitals ist die allgemeine Entwicklung der Produk- 
tionsbedingungen — vor allem der jeweilige Stand 
der Betriebstechnik — zu berücksiditigen. Zu die- 
sem Zweck ist eine laufende Überprüfung der Kapi- 
talansätze notwendig. Für das betriebsnotwendige 
Kapital ist nach dem Landwirtsciiaftsgesetz in der 
Vergleichsrechnung ein Zinsansatz als Aufwands- 
posten in Ansatz zu bringen. 

Ob und in welcher Höhe tatsächlich eine Ver- 
zinsung des Kapitals in den einzelnen Betrieben 
erzielt ist, wird in einer nach den Grundsätzen 
der Marktwirtschaft ausgerichteten Volkswirtschaft 
durch die subjektiven und objektiven Produktions- 
bedingungen der einzelnen Betriebe bestimmt. 

*) Die Wertansätze für die Vergleichsrechnung sind auf 

S. 88 ff, eingehend erläutert. 


bezogen, weil der Kapitaleinsatz in der Landwirt- 
schaft zunehmend an Bedeutung gewinnt. Das 
Arbeitseinkommen je AK belief sich 1964/65 (alt) 
im Bundesdurchschnitt auf 6339 DM und lag damit 
um 3489 DM oder um 122 ®/o höher als 1956/57. Im 
nordwestdeutschen Betrieben lag die durchschnitt- 
liche Zunahme im Vergleichszeitraum mit 151 ®/« 
erheblich höher als in süddeutschen Betrieben mit 
101 ®/o. 1965/66 ging das Arbeitseinkommen je AK 
gegenüber 1964/65 (neu) in Nord Westdeutschland um 
7Vo, in Süddeutschland um 3*^/o und im Bundes- 
durchschnitt um 4 ®/o zurück. 

Bei Unterstellung des gleichen kalkulatorischen 
Zinssatzes für das Aktivkapital von — wie bi.sher 
— 3Vs ®/o hat sich die Differenz zwischen Betriebs- 
einkommen DM je AK und Arbeitseinkommen DM 
je AK immer mehr vergrößert. Während der Ab- 
stand 1956/57 nur 922 DM/AK betrug, erreichte er 
1964/65 (alt) eine Höhe von 1951 DM/AK und 1965/ 
1966 von 2400 DM/ AK. Der Zeitwert des eingesetz- 
ten Kapitals in der Landwirtschaft errechnele sidi 
1956/57 auf 27 767 DM/ AK und 1965/66 auf 
71 962 DM/AK. 


2 Die Ansätze für betriebsnotwendige Arbeitskräfte ln 

der Landwirtschaft 

Der Bedarf an Arbeitskräften ist von der Betriebs- 
art und Betriebsgröße sowie von dem jeweiligen 
Grad der Intensität und Mechanisierung abhängig: 
er wird überdies durch die Witterung beeinflußt. 
Für die Dauer gültige Zahlenangaben über den Be- 
darf an Arbeitskräften sind infolge der Veränder- 
lichkeit der gesamten Faktoren nur schwer zu er- 
mitteln. Daher ist die jährliche Neufeststellung des 
Arbeitskräflebesatzes notwendig, Modellberech- 
nungen und Beispielsuntersudlungen lassen ver- 
muten, daß der hier als betriebsnotwendig an- 
erkannte tatsächliche Arbeitskräftebesatz in den 
kleineren Betrieben bei den zur Zelt gegebenen 
Verhältnissen vielfach die Obergrenze darstellt. 
Das Bestreben der kleineren Betriebe geht dahin, 
die Betriebsintensität den vorhandenen Arbeits- 
kräften anzupassen. 

In der Vergleichsrechnung ist der in den unter- 
suchten Betrieben festgestellte tatsächliche Arbeiis- 
kräftebesatz als betriebsnotwendig unterstellt. 

3 Die Lohnansätze für eine »vergleichbare** Benifs- 

gmppe 

Nach dem Landwirtschaftsgesetz ist in der 
Ertrags-Aufwandsrechnung »ein den Löhnen ver- 
gleichbarer Berufs- und Tarifgruppen entsprechen- 
der Lohn" für die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
einzusetzen. Es gibt jedoch keine Berufsgruppe, 
deren Lohnsituation mit jener der Landwirtsciiafl 
voll vergleichbar ist. Somit kann auch das Ver- 
fahren. die Brutto-Jahresarbeitsentgelte der* Ver- 
sicherten in der Arbeiterrentenversicherung heran- 
zuziehen, nur mit Vorbehalten in der Vergleichs- 
redinung angewandt werden. 
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4 Der Ansatz eines BelriebsJeiterzusdilages 

In der kalkulatorischen Rechnung wurde ein 
Betriebsleiterzuschlag angesetzt. Da der Bauer als 
„Unternehmer** im Sinne des marktwirtschaftlichen 
Vollzuges anzusehen ist, wird das tatsächliche Ent- 
gelt für die Betriebsleitung im Zusammenhang mit 
dem gesamten Untemehmereinkommen durch das 
erzielte Betriebsergebnis bestimmt. 

Der Zweck der kalkulatorischen Rechnung muß in 
Übereinstimmung mit dem Landwirtschaftsgesetz 
in der Erarbeitung von Maßstäben gesehen werden, 
welche die Abgabe der in § 5 LwG geforderten 
Stellungnahmen ermöglichen und die insbesondere 
durch einen mit Hilfe kalkulatorischer Ansätze er- 
gänzten Vergleich zwischen standortbedingten land- 
wirtschaftlichen Betriebsarten sichtbar machen, 
an welchen Punkten mit Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Ertragslage eingegriffen werden 
sollte und welche Erfolge mit den bisher ein- 
geleiteten Maßnahmen für die verschiedenen 
Betriebsarten bereits erreicht worden sind. 

Bei den Ergebnissen der Vergleichsrechnung 1965/66 
muß berücksichtigt werden, daß das Berechnungs- 
verfahren für 1965/66 geändert wurde (s, S. 88 ff.). 
Um die Entwicklung im Berichtsjahr gegenüber dem 
vorangegangenen Wirtschaftsjahr 1964/65 aus- 


weisen zu können, sind die Ergebnisse des Jahres 
1964/65 unter Berücksichtigung aller methodischen 
Änderungen neu berechnet worden. Ein Vergleich 
mit den Ergebnissen der früheren Jahre (altes Be- 
rechnungsverfahren) ist nicht möglich. 

bb) Deckung des Vergleichsaufwandes durch 
den Vergleichsertrag 

Für alle Betriebsgruppen (vgl. ausführlichen 
Tabellenteil, S. 206 ff.) wurden die Effektiv- und die 
Vergleichsrechnung durchgeführt. 

Um den Überblick zu erleichtern, sind in der 
nebenstehenden Übersicht die Ergebnisse der Ver- 
gleichsrechnung zusammengefaßt worden. Darin 
wird einmal die Differenz zwischen Vergleichsertrag 
und Vergleichsaufwand ausgewiesen. Da jedoch 
eine gleich hohe Ertrags-Aufwandsdifferenz je nach 
der Höhe des Vergleichsaufwandes unterschiedlidi 
beurteilt werden muß, ist außerdem der Vergleichs- 
ertrag in Prozent des Vergleichsaufwandes angege- 
ben. Die Reihenfolge der Betriebsgruppen richtete 
sich nach der Intensität der Bodennutzung und 
innerhalb der Bodennutzungssysteme nach dem 
»Wirtschaftsgebiet und dem durchschnittlichen Ein- 
heitswert. 


Flächenanteile der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichsaufwandes durch den Vergleichserlrag ^ 
(in Vo der landwirtschaftlichen Nutzfläche aller Betriebe gemäß § 4 LwG) 
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* Gewogener Durchschnitt fOr das Bundesgebiet, wobei die ouF die einzelnen Befriebsgruppen im Bundesgebiet entfallenden Flächen als Gewich- 
tung Mnutzt wurden. 

M altes Berechnungsverfohren 
*) neues Berechnungsverfohren 
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Die Unterschiede in der Ertragslage je nach Be- 
triebsgröße, Bodennutzungssystem und Einheitswert 
sind bei der Vergleichsrechnung ähnlich wie bei der 
Effektivrechnung. Der Vergleichsaufwand wurde 
1965/66 bei rund 14 der insgesamt 69 Gruppen 
gedeckt. Dazu gehören in der Hauptsache fast alle 
Gruppen der Zückerrübenbaube triebe und die grö* 
ßeren nordwest- und süddeutschen Hadcfruchlbau- 
betriebe mit mittleren und hohen Einweits werten. 
In fast allen Betriebsgruppen der weniger inten- 
siven Bodermutzungssysteme war der Vergleichs- 
aufwand höher als der VergleichseTtrag, 

Will man einen Gesarolüberblick über die unter- 
schiedliche Deckung des Vergleichsaufwandes durch 
den Vergleichsertrag gewinnen, dann ist der je- 
weilige Flächenantetl der emzeinen Betriebsgruppen 


an der gesamten landwirtschaftlidien Nutzfläche der 
Betriebe gemäß § 4 LwG zu berücksiditigen. 

Die Auswertung der Buchführung sergebnisse im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 halte bei Berücksichtigung 
der jeweiligen Flachenanteile folgendes Ergebnis 
(vgl. auch Schaubild), 

Von der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche 
(LN] in den Betrieben gemäß § 4 LwG konnte der 
Vergleichsaufwand durch den Vergleichsertrag im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 auf 

7,7 **/* der LN zu 100 und mehr Va 
35,1 ®/o der LN zu 90 bis unter 100 *^/o 
54,6 ®/d der LN zu 80 bis unter 90 ®/o 
2,6 ®/fl der LN zu weniger als 80 “/o 
gedeckt werden* 


Deckung des Vergleichsaulwandes durch den Vergleichsertrag 

(Ertrags- Aufwandsdifferenz gemäß § 4 LwG) 
Wirtschaftsjahr 1965/66 
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cc) Deckung des gewerblichen Vergleichs- 
lohnes durch das Betriebseinkommen 

Aus einer negativen Ertrags-Aufwandsdiiferenz 
ist nicht zu ersehen, ob der Vergleichsertrag ledig- 
lich nicht mehr zur Deckung des Zinsansatzes in 
Höhe von 3Vs des im Betrieb eingesetzten Kapi- 
tals ausreichte, oder ob darüber hinaus der gewerb- 
liche Vergicichslohn (einschließlich Betriebsleiter- i 
Zuschlag) nicht voll gedeckt wurde. Dazu ist erfor- 
derlich, den gewerblichen Vergleichslohn (ein- 
schließlich Betriebsleiterzuschlag) und den Zins- 
ansatz zum Betriebseinkommen Ln Beziehung zu 
setzen. Ein solcher Vergleidi gibt darüber Aus- 
kunft, ob und in welcher Höhe außer dem gewerb- 
lichen Vergleich siohn eine Verzinsung des Kapitals 
erreicht wurde oder ob das Betriebseinkommen be- 
reits nicht ausreichte, um den gewerblichen Ver- 
gleichslohn zu decken. 

Nach dieser Berechnung haben im Wirtschafts- 
jahr 1965/66 rund 46®/o aller Gruppen ein Betriebs- 
einkommen erzielt, das niciU nur größer als der 
Vergleidislohn war, sondern auch eine Kapitalver- 
zinsung ermöglichte, die allerdings nur bei einenf 
Teil der Betriebe die als angemessen angesehene 
Höhe von 3Vi Vo erreichte. 

In 37 (54 ®/o) der untersuchten 69 Betriebsgruppen 
ist nach der Vergleichsrechnung weder eine Verzin- 
sung des Betriebskapitals erreicht, noch der gewerb- 


liche Vergleidislohn voll gedeckt worden. Beson- 
ders ungünstig schneiden wegen ihres relativ hohen 
Arbeitskräftebesatzes die kleineren Betriebe — 
vor allem in Süddeutschland — der extensiveren 
Bodennutzungssysleme mit geringen Ertragsvoraus- 
setzungen ab. 

Aus dem untenstehenden Schaubild sind die 
I Flächenanteile der Betriebsgruppen zu ersehen, in 
denen der gewerbliche Vergleichslohn nur zu 80 ®/o, 
zwischen 80 bis 100®/o und zu mehr als 100®/o 
durch das Betriebseinkommen gedeckt ist. Die Flä- 
dienanteile der Betriebsgruppen, in denen neben 
einer vollen Deckung des Vergleichslohnes eine 
Verzinsung unter 3V3 Vo sowie von 3*/« Vo und mehr 
®/o erzielt wurde, sind gesondert ausgewiesen. 

Von der gesamten landwirtschedtlichen Nutzfläche 
in den Betrieben gemäß § 4 LwG konnte der Ver- 
gleichslohn durch das Betriebseinkommen auf 

7.7 ^/o der LN zu 100 Vo einschließlich einer 
Kapitalverzinsung von mehr als 3Vs ®/ü 
20,2 Voder LN zu 100 Vo einschließlich einer 
Kapitalverzinsung von unter 3V5 ®/o 
45,2 Vo der LN zu 80 bis 100 Vo ohne eine 
Kapitalverzinsung 

26,9 Vo der LN zu weniger als 80 Vo ohne eine 
Kapi tal Verzinsung 

gedeckt werden* 


Flächenanteile der Betriebe mit unterschiedlicher Deckunq des gewerblichen Vergleichslohnes (einschließlich Betriebs- 
leiterzuschlag) durch das Betriebseinkommen und mit unterschiedlicher Verzinsung des Aktivkapitals * 

{in °/o der landwirtschaftlichen Nutzfläche aller Betriebe gemäß § 4 LwG) 
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* Gewogener Durchschnitt fOr das Bundesgebiet, wobei die auf die einzelnen Belriebsgruppen im BurnJesgebiet entfallenden Flächen als Gewich* 
tung benutzt wurden. 

M altes Berechnungsverfahren 
t) neues Berechnungsverfahren 
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Im Wirtschaftsjahr 1965/66 wurde auf rd. 28®/o 
der LN in den Betrieben gemäß § 4 LwG ein 
Betriebseinkomraen erwirtsdiaftet, das größer als 
der Vergleichslohn war und eine Vendnsung des 
Betriebskapitals zwischen 0,2 und 8,5 Vo ermöglichte. 


Dedcung des gewerblichen Verglelchslohnes *) durch das Betriebseinkomraen ln •/• 
(Vergleichslohn ^ 100) tmd Verzinsung des Aktivkapitals ^) 

Wirtschaftsjahr 1965/66 
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2 030 

S 

99 

— 

98 

— 

100 

1.2 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe , . . 

1 170 

NW 

100 

0.3 

100 

3,9 

100 

2.2 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

l 170 

S 

90 

— 

100 

0,2 

87 

— 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe , . . 

650 

NW 

89 

— 

100 

2,2 

— 

— 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

680 

S 

83 

— 

86 

— 

. 

. 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 

1 070 

NW 

95 

— 

100 

0.2 

100 

1.2 

Gelreide-Hackfnichtbaubetriebe , . 

l 890 

NW 

95 

— 

100 

0.9 

100 

2.5 

Getreide-Hackfruchlbaubetriebe . . . 

1 940 

S 

93 

— 

91 

— 

100 

0.3 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . . . 

1 160 

NW 

90 

— 

100 

1.1 

100 

1.0 

Geireide-Hackfruchtbaubetriebe . . . 

1 170 

S 

83 

— 

89 

— 1 

98 

— 

Getreide-Hackfruchlbaubetriebe . , . 

630 

NW 

91 

— 

100 

1.6 

— 

— 

Gctrelde-Hackfruchlbaubetriebc . , . 

660 

S 

80 

— 

88 

— 

65 

— 

Getreide-Fulterbaubetriebe 

1 130 

s 

77 

— 

84 

— 

88 

— 

Getreide-FuUerbaubetriebe 

640 

s 

75 

— 

69 

— 

. 

— 

Futlerbaubetriebe ................ 

1980 

NW 

100 

1.9 

98 

— 

— 

— 

Futterbaubetriebe ♦ . 

1 160 

NW 

94 

— 

96 

— 

91 

— 

Futterbaubetriebe 

1 070 

s 

.76 

— 

77 

— 

78 

. — 

Futterbaubetriebe 

660 

NW 

78 

— 

95 

— 

93 


Futterbaubetriebe 

620 

s 

i 73 

1 

— 

74 

— 

• 



NW = Nord Westdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein- Westfalen) 

S = Süddeutschland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, Saarland) 

') Gewerblicher Vergleichslohn einschließlich Betriebsleiterzuschlag 

In den Betriebsgruppen, in denen gewerblicher Vergleichslohn und Betriebsleiterzuschlag durch das Betriebsein- 
kommen zu mehr als lOOV# gedeckt ist, ist der Uberschuß als Kapitalverzinsung ^n Vo des Aktivkapitals an- 
gegeben. 1 
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dd) Deckung des gewerblidien Vergleichslohnes 
durch das Arbeitseinkommea I 

Im vorhergehenden Absdmitt (vgl Sdianbild auf * 
S, 114 und Tabelle auf S. 115) stand die Frage im 
Vordergrund» ob das erzielte BetriebSeinkommeti 
ausreichte, den gewerbütheii Vergleidislohn (ein- 
schließlidi Betriebsleiterzuschlag) zu dedcen. Soweit 
ein übersdiuß erwirtschaftet werden konnte» wurde 
er als Verzinsung des Äküvkapitals ausgewiesen. 

Umgekehrt wird hier ziinädist vom Betriebsein- 
kommen der Zinsansatz für das im Betrieb ein- 
gesetzte Kapital abgezogen und das so ennitteUe 
Arbeitseinkommen dem gewerblidien Vergleidis- 
lohn gegenübergestelU. Alle Betriebsgruppea, in 
denen das Arbeitseinkommen höher als der ge- 
werblidie Vergleichslohn ist» haben nadi den 
Begriffsbestimmungen der Vergleidisrechnung eine 
positive Ertrags-Aufwandsdifferenz (vgl* Tabelle 
S* 113), ln den übrigen Betriebsgruppen konnte der 
gewerbliche Vergleidislohn nicht erreidit werden. 

Bei dieser Art der Darstellung der Ergebnisse der ! 
Ertrags-Aufwandsrechnung wird deutlich, in wel- 
chem Verhältnis das erzielte Arbeitseinkommen | 
zum gewerbllcheii Vergleidislohn, dem wichtigsten» 


aber audi besonders problemaUsdien kalkulato- 
risdien Posten der Vergleichsredinung, steht* Wäh- 
rend in der Betriebsgruppe, die im Wirtsdiaftsjahr 
1905/66 am sdileditesten abschnilt — größere Ge- 
trei de-Hadcfru dl tbao betriebe mit geringen Ertrags- 
voraussetzungen in Süddeutsdiland — das Arbeits- 
einkommen der Vergleichsrechnung nur 45 Vo des 
Vergleidislohnes betrug, übertraf das Arbeitsein- 
kommen in den nordwestdeutschen Hackfruditbau- 
betrieben mit 50 und mehr ha LN den Vergleidis- 
lohn um 42 Vo. Auf die Ursachen, die zu diesen Em- 
kommensimterschleden führen, ist Ln einem be- 
sonderen Absdinitt eingegangen (vgl* S* 121 ff.)* 

• 

Von der gesamten iandwlrtsdiafllidien Nutzflädie 
in den Betrieben gemäß § 4 LwG konnte neben 
einer Kapital Verzinsung von 3Va ®/o der gewerbliche 
Vergleichslolin (einschließlich Betriebs! eiterzu- 
schlag) durch das ArbeUseinkommen auf 

7,7 der LN zu tOO und mehr Vu 

16. 7 Vo der LN zu 80 bis unter 100 Ve 

47.8 der LN zu 60 bis unter 80 Vo 

27.8 der LN zu weniger als 60 ^/o 
gedeckt werden. 


Flächenanteile der Betriebe mit unlerschtedlidier Deckung des gewerblichen VergfeldisloHnes (einschließlich Betriebs- 
leiterzuschlag) durch das Ameitsetnkommen * 

(in % der bndwlrhchaftlichen Nutzfläche oller Betriebe gemäß § 4 LwG) 



1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 


Gawarbllcher Vergleich«;' 
lohn dufäi dos 
Arb6il$eirikontinfln 




XV Bö bii unter 100 Vb 
gededt 



zu ^ bis uni er 80 “/s 
gei:tedd 



» • 4 


zu v^nigur als 60 % 
gedeckt 



1965/66 


0 10 2Ü 30 40 50 60 70 BO 90 100 der londw, Nutzfläche- 


* Gewogener Di^rdhfchnitt für das Bundesgebiet» wobei d'm ouF die einzelnen Betriebsgruppen im Bundesgebiet entfallenden FIddten aU Gewich- 
tung benutzt wurden, 

n oltes Be rachnungs verfahren 
0 neues Beredtnungsverfahren 
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Dedcimg des gewerblichen Vergleichslohnes durch das Arbeitseinkommen in **/* 

(Vergleichslohn = 100) 

(Arbeitseinkommen = Belriebseiilkommen minus kalkulatorischer Zlnsansatri) 

Wirtschaftsjahr 1965/66 


Bodennutzungssystem 

0 

Einheits- 

wert 

DM/ha 

IN 

Gebiet 

Arbt 

des 

Betriebm 

unter 20 

ntseinkommen 

Vergleichslohn 

jröBenkldsse 

20 bis 
unter 50 

in ®/o 
les *) 

. . ha LN 

50 und 
mehr 

Zudkerrübenfaaubetriebe 

2 250 

NW 

90 

105 ^ 

107 

Zudkerrübenbaub^Uiebe 

1 aio 

S 

113 


ill 

Kartoffelbaubetriebe 

840 

NW 

85 

ao 


HackfrudiLbaubetriebe 

2 080 ‘ 

S 

72 

108 

122 

Hackfrudilbaubetriebe 

1 300 

NW 

108 

102 

142 

Hackfruchtbaubelxiebe 

1 420 

S 

1 

1 

86 

. 

Hackfnidit-Gelreidebau betriebe 

2 200 

NW 

74 

81 

89 

Hachfrucht-Getreidebaube triebe i 

2 030 

S 

76 

72 

84 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

l 170 

NW 

82 

102 

91 

Hacfcfrucht-Getreidebaube triebe 

l 170 

S 

72 

77 

63 

Hackfrudil-Gelreidebaubetriebe . * . , . , 

650 

NW 

75 

93 

p 

Hadcfrucht-Getreidebaubetriebe 

680 

S 

68 

68 

p 

Hackfrudit-Futterbaube triebe 

1 070 

NW 

76 

7$ 

84 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe . * . ; , . 

1890 

NW 

71 

79 

95 

Getreide-Hackfruchtbau betriebe . ^ . 

1 940 

S 

67 

63 

73 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe , • - . * , 

1 160 

NW 

71 

82 

90 

Gelreide-Hadwfniditbaubetriebe , . . , , , 

' 1 170 

S 

54 

65 

73 

Gelrelde-Hackfiuditbaubetrlebe , . . . . • 

630 

NW 

75 

88 


Getreide-Hadkfruchtbaubetriebe 

660 

s 

64 

69 

45 

Gelreide-Futterbaubetriebe 

, 1 130 

s 

57 

58 

60 

Gütreido-Futterbaubetriebe ..... 

640 

s 

59 

50 

p 

Futterbaubetriebe * * ^ - 4.. . * . , . ; 

1 1 980 

NW 

08 

63 

p 

Futterbaube triebe 

1 160 

NW 

73 

70 

50 

Fulterbaubetiiebe 

1 070 

s 

58 

. 54 

54 

Futterbaubetriebe 

660 

NW 

62 

73 

65 

Futterbaubetriebe 

' ! 

620 

1 

S 

58 

55 

4 


NW = Nordwestdeutschiand (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen) 
S Süddeutschland (Hesseni Rheinland-Pfalz, Baden-WÜJt Lemberg, Bayern, Saarland) 
Gewerblicher Vergleichslohn emschlieOHch Betrieb sleitenmsdiiag 
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ee) Entwicklung von gewerblichem Vergleidis- 

lohn und erzielt em Lohn der Landwirtschaft 

In den Abschnitten bb) bis dd) ist die Vergleichs- 
rechnung — bezogen auf die Flächeneinheit — durch- 
geführt worden, liier wird nun der zwischen dem 
gewerblichen VergJeichslohn cmd dem erzielten Lohn 
der Landwirtschaft vorhandene Abstand je Voll- 
arbeitskraft (AK) ausgewiesen. Für diesen Vergleich 
wird dem gewerblichen Vergleichslohn, d. h. dem 
Brutto-Arbeitsverdienst der vergleidibaren gewerb- 
lichen Berufsgnippen (ohne Bergbau), das um den 
Belriebsleiterzuschlag und den Arbeitgeberanteil zur 
Sozialversiciierung für die mlüielfenden und frem- 
den Arbeitskräfte verminderte landwirtschofUithe, 
Arbeitseinkommen gegenübergestellt. Diese Abzüge 
werden deshalb vorgenommen, weil die entsprechen- 
den Positionen im gewerblichen Vergleidislohn nicht 
enthalten sind. Die sich auf diese Weise ergebende 
Einkommensgröße wird als „endeller Lohn der Land- 
wirtschaft* bezeichnet. 

In der untenstehenden Tabelle sind für die Jahre 
seit 1959/60, getrennt nach Größenklassen, im Durch- 


sdmUt des Bundesgebietes die jeweiligen Abstände 
des erzielten Lohnes vom gewerblidien Vergleichs- 
lohn — sowohl absolut als auch prozentual — aus- 
gewiesen. Beim Vergleidt der Zahlenreihen ist zu 
beachten, daß das Beredtmungsverfahren für 1965/66 
geändert wurde (s. S, 88 ff,)* 

ISta die Entwicklung im Beriditsjahr gegenüber 
dem vorangegangenen Wirtschaftsjalu 1964/65 aus- 
weisen zu können» sind die Ergebnisse des Jahres 
1964/65 unter Berücksidxtigujig aller methodisc^ien 
Änderungen neu berechnet worden. Ein Vergleich 
mit den Ergebnissen der früheren Jahre ist dagegen 
nicht möglichi wohl aber sind die Ergebnisse der 
Jahre 1959/60 bis 1964/65 (altes Berechnungs ver- 
fahren) unter sich voU vergleichbar* in der tabellari- 
schen Darstellung ist durch den Trennungsslridi 
kenntlich gemacht, daß sich wegen der unterschied- 
Heben Berechnungs verfahren eine langfristige Be- 
trachtung von 1959/60 bis einschließlidi 1965/66 ver- 
bietet. 

Im Durchschnitt aller Betriebe erhöhte sich 1965/65 
gegenüber dem Vorjahr der Abstand zwischen dem 
gewerblichen Vergleichslohn und dem erzielten Lohn 


Abstand zwischen dem gewerblidien Vergleichstohn 
und dem erzielten Lohn der Landwirtschaft 



Abstand zwisdien dem geweihlidien Vergleidislohn *) und dem 

Wirlsthaftsjahr 

erzielten Lohn der Landwirisdiaft *) 

Arbei tsei n ko m- 
raen der Ver- 
gleichsrechming 




Betriebsgröße 

* ,* Im LN 




unter 20 

1 20 bis unter 50 

50 und mehr 

0 aller Betriebe 
gemäß § 4 LwQ 

' 0 aller Betriebe 
gemäß § 4 LwG 


DM/ AK 1 


1 DM/ AK 1 


DM/AK 1 


DM/ AK 1 


DM/AK ! 

altes Beredinungsverfahren 









1959/60 

1 528 

31 

1 024 

21 

382 

8 

1 327 

27 

* 

1960/61 

1 697 

31 

I 046 

19 

293 

4 

J 432 

26 

* 

1961/62 

2 397 

40 

2 202 

37 

1535 

26 

2274 

38 

i 

1962/63 

2188 

34 

I 445 

22 

379 

6 

1 856 

29 

. 

1963/64 

1 932 

28 

1 007 

14 

+ 230 

4- 3 , 

i 488 

21 

. 

1964/65 

2 200 

29 

887 

12 

+ i 223 

+ J6 

t 680 

22 

971 13 

neues Beredinungsverfahren ^) 









1964/65 

2 478 

29 

1 654 

20 

+ 503 

+ 6 

1 920 

23 

1 128 ' 13 

1965/66 

3 490 

37 

2 892 

32 

I 798 

19 

2 99? 

33 

2 205 24 


*) Gewerblidier Vergleithslohn = Leshn vergleichbarer Berulsgruppen der gewerblidien Wirtschaft, 

*) Erzielter LoKd der LandwiTlschafl — Arbeitseinkommen der Vergieichsredmung {— Arbeitseinkonimen der Elfek- 
tivredinung zuzüglich 4ö®/i \l95^fS7 bis 1964/65 35®/»] Aufsdilag auf Eigenverbrauch und Naturailohn) abzüglich 
Belriebsleiterzuschlag und Arbeitgeberoiiteil zur Sozia Iversidierung für die mithelfenden Famllienarbeitskräfte 
und die fam Illen fremden ArbeUskräfte. 

Arbeilseiukommen der Vergieichsredmung (*= Arbeitseiukommen der Efiektivrechnimg zuzüglich 48 “/a [1956/57 
bis 1964/65 35®/»] Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn) abzü gl ich ArbeilgeberahteU zur Sozialversiche- 
rung für die famllienfremden Arbeitskräfte. 

-) s. S. 88ff. 
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der Landwirtsdiaft von 1920 DM auf 2997 DM je AK 
oder von 23 Vfl auf 33 Diese Entwidklung ist dar- 
auf zurüdszuführeti, daß der erzielte Lohn in der 
Landwirtschaft infolge des schlechten EmteaUsfalls 
von 6546 DM/ AK im Vorjahr auf 6220 DM/AK um 
5,0 ®/g zuriickging, der gewerbliche Vergleichslohn 
dagegen von 8466 DM/AK auf 9217 DM/AK um 


8,9 ^/o anstieg. Während 1964/65 der erzielte Lohn 
Ln den Betrieben mit 50 und mehr ha LN den Ver- 
gleichstohu um 6Vfl iibertraf, wurde 1965/66 im 
Durchschnitt des Bundesgebietes von keiner Be- 
triebsgrößenklasse die Höhe des Vergleichstohnes 
erreicht. Der Abstand verminderte sich mit steigen- 
der Betriebsgröße von 37 '*/ü in den Betrieben unter 


Entwicklung von gewerblichem Vergleichslohn*] urul erzieltem Lohn der Landwirtschaft^] Im Bundesgebiet 

DM ja Vanarbaitskraft (AK} von l95d/57 bis 
(□ufgrand der Ögchfühfyftgsergebfjbs© oller Betriebe § i L^l 




fODOO 


9000 


8000 


;dqo 


«000 


5000 


«Doa 


im 


2000 


lOOO 


26B4 

334? 1 


Neyes 8onfch*iüngsverfofiren 

=,10 000 

9000 

8000 

7000 

6QQQ 

5m 

4DD0 

3000 

2m 

1 000 

0 


Altes Be redi min gsverf ähren 


7475 


5795 

4m 


195^^7 








«4/65 

«4/65 

65/66 

1 64A 

742 

7&ß 

732 

73,7 

612 

n,4 

7$J 

774 

772 


•1 1484 

1140 

iiia 

1327 

1432 

m4 

185A 

148B 

t6SD 

1920 

2m 


Erzielter Lohn 
der Landwirtschqft 



Enielter Lohn 
] ohne 
> Dlfekthilfen 
1 des Bundes 



Gewerbl idter 
Vargleidtslohn 


*\ Erzialtar totir* der Landwlrtsd>aa tmnsdifießlich Direkthiffen des Bundes) m % des g«werb?ldiBn VflrßlekHslohnes 
*’) Differenz zwischen gewerblictiern Vergleichs löhn und erzialtam Lohn der Londwirtschotf in DM/AK 


*) Gewerblicher Vergleichslohn Lohn vergleidTbarer BeruFi^rtrpipen. der gehverblldien Wirlsdholr 

»] Erzieüer Lohn der Landwir^schort — ArEeltsein kommen der yemlelAsfedhnung obzöpllch Betriebs lei ter^vsdi log und Arbeitg aberon teil zur Sozio l‘ 
Versicherung fOr die mllhelfenckn Eoniilienarbalhkräfte und die fomiUen fremden Arbedakröfla 
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Entwicklung von gewerblichem Vergleichslohn und erzieltem Lohn der Landwirtschaft in den Betrieben verschiedener 

Wirtschaftsgebiete, Bodennutzungssysteme und Größenklassen 

DM ie Vottorbeitskroft (AK) von 1956/57 bis 1965/66 
(oufgrund der BuchfOhrungsergebnisse oller Betriebe gemdd § 4 LwG) 




woe flO und maM lu LM 



- Hodcfruditboubetrieben 

C^treideboubetrieben 

Futterbaubetrieben 



19000 

1100 » 

Mooo 

fm 

0000 

roco 

oooo 

5000 

4000 

5000 

9000 

tooo 

» 


Gewerblicher Vergleichs^ 
lohn, DM/AK 


*1 olles Berechnungsverfohren 
*) neues Berechnungsverfohren 
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20 ha über 32 ®/ji in den 20 bis 50 ha großen Betrieben 
auf 19 *’/» in den Betrieben miL 50 und mehr ha LN. 

Es ist versucht worden, bei der Vergleidisredmung 
auch die vom Vergleichslöhner bzw^ von den in der 
Landwirtschaft Tätigen gezahlte Lohn- und Einkorn- 
mensteuer zu berücksiditigen. Vorläufige Beredi- 
iiungen zeigen, daß sich dann der Abstand zwischen 
dem gewerblichen Vergleithslohu und dem erzielten 
Lohn der Landwirtschaft in den Betrieben unter 
20 ha {gemäß § 4 LwG} in einer Größenordnung von 
etwa sechs Prozentpunkten verringern würde- 

Der Abstand zwischen dem gewerblichen Ver- 
gleichslohn und dem erzielten Lohn der Landwirt- 
schaft wäre ohne die Maßnahmen der Bundesiegie- 
mng zur direkten Erhöhung der Einnahmen und zur 
Verminderung der Ausgaben uocfa größer gewesen 
(vgL Schaubild S, 119 und Absdinitt Direkthil- 
fen des Bundes, Seile 128 ff.)- Hierzu gehören in 
der Hauptsache die Forderungsbeträge zum Milchaus- 
zahlungspreis (QualilstsverbesseningJi die Diesel- 
kraftstofrverbiingung und der Fortfall der Umsatz- 
steuer auf der Erzeugers lufe sowie für Milch auch 
auf der Stule der Bearbeitung und Verarbeitung* 

Bei den Hackfnidil- und Getreidebaubetrieben 
war die Ertragslage der landwirtschaftlichen Betriebe 
Nord Westdeutschlands — gemessen am erzielten 
Lohn — ira Zeitraum von 1956/57 bis 1964^65 (alt) im 
allgemeinen besser als in den vergleichbaren Grup- 
pen im südlichen Teil des Bundesgebietes, vor allem, 
well die Betriebsstruktur und die Ertragsvoraus- 
selzungen im Durchschnitl hier ungünstiger sind* 
Dagegen schnitten die großen Futlerbaubetriebe 


Süddeutsch! ands — mit einer Ausnahme — immer 
mit besserem Erfolg als die nordwes tdeutsdien Ver- 
gleichsgruppen ab* 

Der erzielte Lohn je Vollarbeitskiaft weist je 
nach Betriebsgröße unci Intensität der Bodennutzung 
eine unterschiedliche Höhe auf. Sowohl in Nordwest- 
deutschland als auch in Süddeulschland erreichen 
in der Regel größere und intensiver wirtschaltende 
Betriebe einen höheren erzielten Lohn als die ent- 
sprechenden Vergleichsgruppen, Eine Ausnahme 
stellen in Nordwestdeutsdiland wiederum die Futter- 
baubetriebe mit 50 und mehr ha LN dar (s, Schau- 
bilder S* 120)* 

Im Wirtschaftsjahr 1965/66 ging bei weiter stei- 
gendem VergleicJislohn in fast allen Betriebsgrup- 
pen mit 20 und mehr ha LN — sowohl in Nord- 
west- als audi in Süddeutschland — der erzielte 
Lohn gegenüber dem Vorjahr zu rüde* In den Be- 
triebsgruppen unter 20 ha LN war das nur bei den 
nordwesldeulschen Haddruchtbaubetrieben und den 
süddeulsdien Futterbaubetrieben der Fall, Weder 
im nördlichen noch im südiidien Teil des Bundes- 
gebietes wurde von einer Betriebsgruppe der ge- 
werbliche Vergleichslohn erreicht* ln fiiiheren Jah- 
ren war in Nordwestdeutsdiland der Vergleidisiohn 
in den Hackfmditbaubetrieben von 20 bis unter 
50 ha LN sowie in den Hackfrudit- und Getreide- 
baubetrieben von 50 und mehr ha LN vom erzielten 
Lohn mehrfach übertroffen worden* Auch in den 
größeren süddeutschen Hadtfruchtbau gruppen lag 
der erzielte Lohn in 9 Jahren sechsmal über dem 
Vergleichslohn* Keine der FutLerbaugruppen in bei- 
den Regionen konnte bisher die Höhe des Ver- 
gleichslohnes auch nur annähernd erreichen. 


d) Einkommensunterschiede 


Wie in allen anderen Wirtsdiaftsbereichen sind 
auch in der Landwirtschaft erhebliche Einkomniens- 
untersdiiede festzustellen* Nachstehend wird ver- 
suchl, einen Überblick über die Differenzierung des 
Einkommens zwischen und innerhalb der Betriebs- 
gruppen, über die Ursachen der Einkommensunter- 
schiede und über die Förderungsmaßnahmen der 
Bundesregierung zu geben* 

Zu den einkommenswirksamen Faktoren rechnen 
vor allem die natürlichen Produktionsbedingungen 
wie Boden, Klima, Wasserverhäl misse und Gelände- 
form, die Wirts chaftüchen Produktions bedingtin gen 
wie Zahl und Größe der Teilstücke, Hoflage, Ge- 
bäudeverhältnisse, Absatzmöglichkeiten und Preis- 
Kostenrelationen sowie die Fähigkeiten und Kapital- 
kraft des Betriebsleiters und seiner Familie* Diese 
Faktoren können sidi in ihrer Wirkung gegenseitig 
verstärken oder absdi wachen, Da zahlreiche Fakto- 
ren eng miteinander verknüpft sind, kann der Ein- 


fluß des einzelnen Faktors auf das Betriebsergebnis 
quantitativ nicht bestimmt werden. 

aa) Einkonimensuntersciiiede zwischen den 
Betriebsgnippen 

Im DurchschiLitt des Bundesgebietes wurde 1965/66 
je Vollarbeitskraft ein Betriebseinkommen von 
9114 DM erzielt* Nach Bodennutzungssystemen blie- 
ben unter diesem Durchschnitl die Gruppe der Ge- 
treidebaubetriebe mit 8667 DM und die Gruppe der 
Futterbaubetriebe mit 8126 DM je Vollarbeilskraft. 
Dagegen erzielten die Hackfruditbaubetriebe ein 
Betrlebseinkommen je AK von 10 080 DM. Das 
durdischnitüiche Belriebseinkommen dieses Boden- 
nutzungssystems übertral mithin um 24 ^/o das Er- 
gebnis der Futlerbaubetriebe* 

Ursache der schlechteren Ertragslage in den Fut- 
terbaubetrieben sind zunächst die im Vergleich zu 
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den Ackerbaubetrieben im DurdischnitI ungünstige- 
ren natürlichen und wirtsdiaUIichen Produktions- 
bedingungen. Wie die Karte über die Verteilung der 
Bodennutzungssysteme im Bundesgebiet (vgl. Karte 
Seile 94) zeigt, sind die Futterbaubetriebe über- 
wiegend in Mittel- und Hodigebirgslandsciiaften mit 
ärmeren Böden und schlechteren klimatischen Bedin- 
gungen oder in Niederungen mit oft schlechten Was- 
serverhäJtnissen anzu treffen. Sie liegen zudem meist 
relativ maxktfem, so daß die erzielten Erzeuger- 
preise hinter dem Bundesdurchschnitt Zurückbleiben. 

Außerdem waren im Betriebszweig Futterbau- 
Rindviehhaltung die Möglichkeiten zur Mechanisie- 
rung und Rationalisierung in den zurückliegenden 
Jahren geringer als im Ackerbau. Während im Acker- 
bau die einzelnen Betriebszweige und Arbeitsver- 
fahren im Laufe mehrerer Jahre nacheinander und 
auch stärker durch Überbetrieblichen Maschinenein- 
satz mechanisiert werden können, erfordert eine 
durchgreifende Mechanisierung der mit dem Futter- 
bau verbundenen Rindviehlialtung fast immer grö- 
ßere Um- und Neubauten, die meist mit der Mecha- 
nisierung zusammen vorgenommen werden müssen 


und daher auf einmal einen sehr hohen Kapitalein- 
satz verlangen. Infolge der nachhaltig schlechten 
Ertragslage ist in den Futterbaubetrieben aber meist 
nur wenig Eigenkapital vorhanden, so daß größere 
Investitionen überwiegend mit Fremdmitteln finan- 
ziert werden müssen. Vor einer stärkeren Aufnahme 
von Fremdkapital schrecken bei der wenig befriedi- 
genden Ertragslage aber viele Betriebe zurück, zu- 
mal das Kapital bei Um- und Neubauten langfristig 
festgelegt werden muß imd die Gefahr von Fehl- 
investitionen bei der schnellen technischen Entwick- 
lung sehr groß ist. 

Nachteilig für die Futterbaubetriebe ist auch die 
geringe Anpassungsfähigkeit an die Marktverhält- 
nisse. Der Zwang zur Verwertung des absoluten 
Rindviehfuttors und zur rationellen Verwendung der 
vorhandenen Arbeitskräfte sowie der relativ lange 
Produktionsrhythmus machen die Rindviehhaltung 
in den meisten Betrieben zu einem von der Jewei- 
ligen Marktlage weitgehend unabhängigen Betriebs- 
zweig. Hinzu kommt, daß eine Verbesserung des Er- 
folges im Betriebszweig Futterbau-Rindviehhaltung 
oft nur durch eine Intensivere Nutzung der Futter- 


Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft nach Gebieten, 
Bodenniitzungssystemen und Größenklassen 

1965/66 




Betriebsgröße in ha LN 


Bodennutzimgssy Stern 

xmter 20 

20 bis 
unter 50 

50 und mehr 

insgesamt 



Betriebseinkommen DM/ AK 


Bundesgebiet 





Hackfruchtbau 

9 036 

11255 

12 675 

10 080 

Getreidebau 

7 680 

9 341 

11 688 

8 667 

Futterbau 

7 629 

8 785 

9 769 

8 126 

zusammen . . . 

8 235 

9 894 

12 000 

9 114 

Nordwestdeutschland 





Hackfruchtbau 

10 060 

11 857 

13 260 

11 304 

Getreidebau 

9 109 

10 551 

12 226 

10 287 

Futlerbau 

8 509 

9 746 

9 936 

9 118 

zusammen . . , 

9 352 

10 901 

12 687 

10 426 

Süddeutschland 





Hackfruchtbau 

8 453 

10 020 

10 989 

8 905 

Getreidebau 

7 164 

8 093 

10 377 

7 509 

Futlerbau 

7 176 

7 670 

9 484 

7 361 

zusammen . . . 

7 659 

8516 

10519 

7 975 
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flächen in Verbindung mit einer Viehaufslockung, 
durch eine Verbesserung der WinterfüUerung und 
durch höhere Leistungen je Tier erzielt werden kann. 
Die hierdurch bedingte Zunahme der Erzeugung, ins- 
besondere bei der Milch, wurde bisher durdi die 
teilweise Einschränkung der RindviehhoJtung in grö- 
ßeren Ackerbaubetrieben und in kleineren Neben- 
und Zuerwerbsbetriebcn nicht ausgeglidien. 

Schließlich sind die Futterbaubetriebe audi stärker 
als andere Bodennutzungssysteme von der vielfadi 
den modernen Anforderungen nidit mehr entspre- 
chenden Molkereistruktur betroffen. Durch die Viel- 
zahl der kleinen Molkereien können die Markt- 
chancen zum Teil nur unvollkommen wahrgenora- 
men werden und relativ hohe Kosten für Milchver- 
arbeitung und -Vermarktung senken den Auszah- 
lungspreis. 

Zur Verbesserung der Ertragslage in den Futter- 
baubetrieben hat die Bundesregierung im Rahmen 
der Grünen Pläne in den letzten Jahren zahlreiche 
Maßnahmen Gingeleitet. Alle Förderungsmittel, die 
der Rationalisierung des Betriebszweiges Futterbau- 
Milchviehhaltung dienen, kommen naturgemäß den 
Futterbaubetrieben stärker zugute als den Acker- 
baubetrieben. So hat der Förderungszusdilag zum 
Milchauszahlungspreis zu einer erheblichen Quali- 
tätsverbesserung der Milch und damit zu erhöhten 
Einnahmen geführt. Die Vergabe von Zuschüssen 
für technische Einrichtungen, die im Laufe des Be- 
richtsjahres in die Investitionsbeihilfe überführt wur- 
den, sowie die Maßnahmen zur Verbesserung der 
Wasserwirtschaft haben in vielen Betrieben zu einer 
Rationalisierung und Kostensenkung im Betriebs- 
zweig Futlerbau-Rindviehhallung beigetragen. Von 
dem verstärkten Mitleieinsalz für diese und andere 
agrarstrukturellc Maßnahmen in von Natur benach- 
teiligten Gebieten profitierten überwiegend die Ful- 
terbaubelriebe, da sie in den von Natur benach- 
teiliglen Gebieten bei weitem am stärksten vertreten 
sind. Die in den letzten Jahren gewährten Finanzie- 
rungsbeihilfen zur Strukturverbesserung der Mol- 
kereiwirtschaft sollen eine Senkung der Kosten der 
Milchverwertung und eine Steigerung der Verwer- 
tungserträge der Milch durch bessere Wahrnehmung 
der Marktchancen im Wege einer zwischenbetrieb- 
lichen Arbeitsteilung oder durch eine Fusion von 
Molkereibelrieben herbeiführen. Alle diese Maß- 
nahmen haben neben der Nachfragesteigerung im 
Zuge der allgemeinen Wirtschaflsentwicklung we- 
sentlidi dazu beigetragen, daß in den Futterbaube- 
trieben das Betriebsoinkommen je Vollarbeitskrafl 
von 3772 DM im Jahre 1956/57 auf 8126 DM im Jahre 
1965/66 erhöht werden konnte. Der Einkoramens- 
rückstand gegenüber den Ackerbaubet rieben hat sich 
allerdings nicht verringert, so daß die Futterbaube- 
triebe bevorzugt einer Förderung bedürfen. 

Neben den Unterschieden nach Bodennutzungs- 
systemen zeigt sich eine deutliche Differenzierung 
des Betriebseinkommens je Vollarbeitskrafl nach 
Größenklassen. Im Durchschnitt des Bundesgebietes 
erzielten die Betriebe unter 20 ha LN ein Betriebs- 
einkommen von 8235 DM/ AK. Dieser Werl wurde in 
den 20 bis 50 ha LN großen Betrieben um 1659 DM 


oder 20®/o und in der Größenklasse 50 ha und 
mehr um 3765 DM oder 46 ^/o überlroffen. Damit 
wurde Im Durchschnitt dieser beiden Betriebsgrößen- 
klassen ein Betliebseinkommen erwirtschaftet, das 
über dem DurchsdiniU des Bundesgebietes lag. 

W’enn man die Ursachen der Differenzierung des 
ßetriebseinkoramens nach Größenklassen untersucht, 
ist zunächst zu berücksichtigen, daß die größeren Be- 
triebe je Vollarbeitskrafl wesentlich mehr Kapital 
einsetzen. Das Aktivkapital betrug 1965/66 in den 
Betrieben unter 20 ha LN rund 61 000 DM/ AK gegen- 
über 94 000 DM/ AK in den Betrieben mit 50 und 
mehr ha LN. Die Unlersdiiede im Arbeitseinkommen 
sind dalier nichl so groß wie im Betriebseinkommen, 
das Arbeits- und Kapitaleinkommen umfaßt. 

Die kleineren Betriebe weisen im Durdisdinitl 
eine wesentlich ungünstigere innere Verkehrslage 
auf. Ira Jahre 1960 betrug die Zahl der Teilslütke je 
Betrieb in den Größenklassen 5 bis 10 und 10 bis 
20 ha LN je 13,9, in der Größenklasse 50 bis 100 ha 
LN aber 8,6. Die Durchsdaniltsgroße je Teilslück 
stieg von 0,52 ha in den Betrieben von 5 bis 10 ha 
LN auf 7,51 ha in den Betrieben von 50 bis 100 ha LN 
und 19,01 ha in den Betrieben mit 100 und mehr ha 
LN. Dadurdi sind zwangsläufig die hei der Bewirt- 
schallung auflrelenden unproduktiven Rüst- und 
Wegezeiten in den kleineren Betrieben wescmtlich 
höher als in den größeren Betrieben. 

ln Gebieten mit kleinbäuerlidier Betriebsstruktur 
ist auch die geschlossene Orlslage stärker verbreitet 
als in Gebieten mit großbäuerlicher Struktur, in 
denen meist die Einzelhofsiedlung überwfegl. Da- 
durch ergeben sich in vielen kleineren Betrieben 
weite Hof-FeldenÜernungen und Schwierigkeiten 
beim notwendigen Um- und Ausbau der Gebäude. 

Enge Dorflagen und stärkere Flurzersplitterung 
in den unteren Größenklassen ersdiweren ebenso 
wie die meist damit verbundenen kleineren Tierbe- 
stände eine rationelle Mechanisierung, Der Über- 
gang zu den hodimechanisierten Arbeitsverfahren 
ist zum Teil auf den kleineren Parzellen und bei den 
kleineren Tierbesländen technisch kaum möglidi, 
sdieilert aber stärker noch an den mit dem Einsatz 
von großen Maschinen und technisdien EinridUun- 
gen verbundenen hohen Kosten, die bei dem gerin- 
gen Umfang der Erzeugung vielfach wirtschafllidi 
nicht tragbar sind. Während in der .Außenwirtschaft 
diese Nachteile durch den überbetrieblichen Maschi- 
neneinsatz gemildert weren können, bestehen hier- 
zu in der Innenwlrtschaft kaum Möglichkeiten. Der 
Arbeitsaufwand je Erzeugungseinheil liegt daher 
vor allem in der Innenwlrtschaft in den kleineren 
Betrieben verhältnismäßig hoch. 

Trotz des niedrigen Mechanisierungsgrades ist die 
Belastung mit Maschinenkapilal in den kleineren 
Betrieben vielfach höher, weil die vorhandenen Ma- 
schinen von einer relativ kleinen Fläche getragen 
werden müssen und nur unvollkommen ausgenulzt 
werden können. Der gesamte Aufwand für Arbeils- 
erledigung, der sich aus den Kosten der mensch- 
lidien Arbeit und dem Aufwand für Maschinen und 
Geräte zusammensetzl, liegt daher in den kleinen 
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Betrieben je Erzeugungseinliejt cJeuÜidi über den 
Werten der größeren Betriebe. 

Außerdem stößt die produktive Verwendung der 
vorhemdenen Arbeitskräfte in einer Reihe kleinerer 
Familienbetriebe auf Sdiwierlgkeiten. Nidit immer 
gelingt es, die durch Mechanisierung freigesetzten 
Arbeitskräfte an anderer Stelle im Betrieb wirt- 
sdiaftlich einzusetzen, weil die Gegebenheiten eine 
weitere Intensivientng des Ackerbaues nidit zulas- 
sen und für eine Erweiterung der Veredlungswirt- 
Schaft das erforderliciie Kapital fohlt Die Mechani- 
sierung führt daher in diesen Betrieben zum Teil 
nur zu einer Arbeitserleichterung oder Verküming 
der Arbeitszeitr ohne die Produktivität zu verbes- 
sern. 

Schließlidi Ist die Marktstellung der kleineren Er- 
zeuger — soweit sie nicht direkt an den Verbrau- 
cher verkaufen — im Vergleich zu den größeren 
Betrieben schwächer. Beim Verkauf an Handel und 
Genossenschaften werden bei kleineren Partien^ 
die zudem oft in schlechterer Sortierung und Auf- 
madiung angeboten werden, häufig niedrigere Erzeu- 
gerpreise erziell als bei größeren Verkaiifsmengen. 
Betriebsmittel wie Kraftfutter und Mineraldünger 
sind in kleineren Mengen zudem teurer als im Groß- 
einkauf. Nicht zuletzt dürfte auch die durdisdinittlidh 
bessere Ausbildung der Leiter größerer Betriebe den 
Betriebserfolg positiv beeinflußt haben. 

Für eine durchgreifende Verbesserung derErlrags- 
iage ist in vielen Gebieten mit kleinbäuerlidier 
Betriebsstruktur eine Bereinigung der Agrarstruktur 
widitigsle Voraussetzung, Die Bundesregierung hat 
daher seit Jahren den Slrukturmaflnalimen wie Flur- 
bereinigung, Aussiedlung, Althofsanierung und Auf- 
stockung besonderen Vorang eingeräumt, Eine Reihe 
anderer Maßnahmen soll es audi kleineren Betrieben 
ermöglichen, in der Innen- und Außenwirtschaft 
annähernd den gleichen Mechanlsierungsgrad und 
Arbeitseffekt zu erreichen, wie die größeren Be- 
triebe, Hierzu rechnen die Förderung des überbe- 
trieblichen Maschineneinsatzes und die 1966 erst- 
mals gewährten Investitionsbeihilfen. Die Investi- 
tionsbeihilfen zielen vor allem darauf ab, die mit 
hohen Investitionen verbundene Schwerpunktbil- 
dung in der Veredlungswirtsdiaft, die in vielen 
kleineren Betrieben dringend notwendig ist, zu be- 
schleunigen. Mit der Förderung von Ausbildung und 
Beratung wird versucht, die Fadikennlnisse der 
Betriebsleiter den schnell steigenden Anforderungen 
anzupassen und damit die Erzeugung zu rationali- 
sieren. Dem gleichen Ziel dient die Gewährung von 
Zuschüssen an Erzeugerritige, die oft gleichzeitig 
durcti gemeinsamen Verkauf der Erzeugnisse oder 
durch gemeinsamen Bezug von Betriebsmitteln zur 
Verbesserung der Marktposltion kleinerer Erzeuger 
beitragen. 

Wie in den Vorjahren zeigt sich im WirLschofts- 
jalir 1965/66 ein großer Einkommen sunterschied nach 
Nordwest- und Süddeutsdiland. Je Vollarbeitskraft 
wurde im Nord westen ein Belriebseinkommen von 
10 426 DM/AK erzielt gegenüber 7975 DM/AK im 
Süden. Auch in den einzelnen Bodennutzungssyste- 
men und Größenklassen innerhalb der Bodennut- 


zungssysteme werden die im Süden erwirtsdiafteten 
Einkommen im Nordwesten deutlich übertroffen. 

Bei der Gegenüberstellung der Ertragslage in den 
beiden großen Gebieten Nordwest- und Süddeutsch- 
land ist zu berücksidiUgeni daß die natürlidien und 
wirtschaftlichen Produktionsbedingungen und damit 
audi die Einkommen innerhalb der Gebiete stärker 
differieren als zwischen dem Durchschnitt dieser bei- 
den Gebiete, über die Ursachen der Einkommens - 
unterschiede kann nur etwas für den Durchsdmltt 
ausgesagt werden, wobei diese Aussagen natur- 
gemäß für große Teilgebiete nicht zutreffen. 

Das im Durdisdmitt wesenllidi schlechtere Ab- 
schneiden der süddeutschen Betriebe erklärt sich nur 
zum Teil durch ungünstigere natürliche Produktions- 
Voraussetzungen. Boden, Klima und Geländeform 
lassen im Durchschnitt nur geringere Erträge zu als 
tm Nordwesten, Auch die Mildileistung Je Kuh 
bleibt hinter dem im Nord westen erreichten Stand 
zurück. Der Betriebserlrag je ha LN lag daher 
1965/66 nur nin rund 300 DM niedriger als im Nord- 
westen, Allerdings war der Sachaufwand um an- 
nähernd den gleichen Betrag geringer, so daß das 
Betriehseinkommen je ha LN in Nordwest- und 
Süddeut schlau d aniiähemd die gleiche Höhe er- 
reichte. 

Entscheidend für das geringere Betriebseinkommen 
je Vollarbeitskraft war dalier der höhere Arbeils- 
kräftebesatz in Süddeutschiand. Mit 11,8 AK/tOO ha 
LN ging er um 28 ^/o über den Besatz im Nordwesten 
mit 9,2 AK/100 ha LN hinaus. 

Ursache des höheren Arbeitskräftebesatzes im 
süddeutschen Raum sind vor allem die kleinere 
durdischnLttlidie Betriebsgröße, die stärkere Flurzer- 
splitterung und arbeitswirtsdiaftlich ungünstigere 
Hoflagen. Daneben wird die aus einer weniger gün- 
stigen Ertragslage resultierende geringe Kapital- 
kraft der Betriebe dazu beigeLragen haben, daß 
Rationalisierungsgrad und Arbeitsproduktivität der 
nord westdeutschen Betriebe njdit erreicht werden. 

Die aiifgezeiglen Untersdiiede zwischen dem Be- 
triebseinkommen der einzelnen Belriebsgruppen 
sind von Jahr zu Jahr großen Sdiwankungen unter- 
worfen. Von den Veränderungen der Preis-Kosten- 
verhältnisse und von Emtesdiwankungen werden 
die einzelnen Gruppen verschieden stark betroffen. 

Den stärksten Einfluß auf die jeweilige Ertrags- 
lage hatten in den letzten Jahren die Witterungs Ver- 
hältnisse und der damit verbundene ErnteausfalL 
Jahre mit guten Ernten führten jeweils zu einer 
relativ guten Ertragslage und umgekehrt, weil die 
Preise für widitige Ackererzeugnisse wie Getreide, 
Zuckerrüben und Ölfrüchte festgesetzt sind und die 
Verkaufserlöse daher überwiegend von der erzeug- 
ten Menge bestimmt werden. Auf der anderen Seite 
bedingen schlediie Ernten meist verstärkte Zukäufe 
von Futtermitteln, deren Preise bei vermehrinr Nach- 
frage schnell ansleigen. 

Während das Betriebseinkommen je Vollarbeils- 
kraft im Durdischiritt des Bundesgebietes von 1959/60 
bis 1964/65 um 652 DM/Jahr zunahm, erhöhte es sich 


124 


Deuisdier Bimdestag — 5. Wahlperiode 


Dradtsadie V/1400 


im Wirtsdiaftsjahr 1965/66 gegenüber dem Vorjahr 
infolge der unterdurchschnittlichen Ernte nur gering- 
fügig um 16 DM. Wie die Tabelle zeigt, fiel die Ver- 
änderung gegenüber 1964/65 nadi Betriebsgruppen 
sehr UBtersdiiedlidi aus. Einem Anstieg des Betriebs- 
einkommens um 313 DM/ AK oder 4 */o in den Be- 
trieben unter 20 ha LN, stand ln den Betrieben von 
20 bis unter 50 ha LN eine Abnahme um 319 DM/AK 
oder 3 Vo gegenüber, ln den größeren Betrieben ver- 
minderte sidi das Betriebseinkommen sogar um 
1280 DM/ AK oder 10 Der Einfluß des Emteaus- 
falles auf den Betriebserfolg je Arbeitskraft tritt 
demnadi in den größeren Betrieben besonders stark 
in Ersdielnung. Ursache hierfür sind die größere von 
einer Arbeitskraft bewirtschaftete Fläche und das 
geringere Gewicht der Veredlungswirtschaft in den 
größeren Betrieben. 


Nach Bodennutzungssystemen sind im Durch- 
schnitt des Bundesgebietes die Abweidiungen in den 
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr wesentlidi 
geringer als nach Größenklassen, In den Getreide- 
baubetrieben erhöhte sich das ßetriebseinkommen 
je VoÜarbeilskraft um 110 DM, während es in den 
Hackfrucht- und in den Futterbaubetrieben um 94 
bzw» 82 DM sank* Diese relativ geringen Unter- 
sdhiede nach Bodennutzungssystemen sind die Folge 
einer gegensätzlichen Entwidclung in Nordwesl- und 
Süddeutschland, Im Nordwesten sank das Betriebs- 
einkommen in den Hackfmchtbaubetrieben um 
613 DM/ AK und in den Getreidebaubetrieben um 
61 DM/AKj in den Futterbaubetrieben stieg es um 
413 DM/ AK, Umgekehrt hat sich im Süden das Be- 
triebseinkommen je AK in den Futterbaubetrieben 
besonders ungünstig entwickelt. 


Veränderung des Betriebselnkommens je Vollarbeitskraft 
nach Gebieten, Bodennutzungssystemen und Größenklassen 

1965/66 gegenüber 1964/65 


Bodenn u tzungssy s t em 

unter 20 

Verändenu 

BetriebsgröJ 

20 bis 
unter 50 

ig 1065^66 geg 

Be in ha LN 

50 und mehr 

enüber 1964/6^ 

insgesamt 

i in DM/AK 

Bundesgebiet 





Hackfruchtbau 

H-383 

-335 

-1564 

- 94 

Getreidebau , , , * * 

+448 

-268 

-1085 

+ no 

Futterbau 

-192 

- 42 

- 416 

- 82 

zusammen . , . 

+313 

-319 

-1280 

+ 16 

Nordwestdeutsdüand 





Hackfruchtbau ^ 

-174 

-367 

-1635 

-613 

Getreidebau 

+539 

- 92 

— 1102 

- 61 

FuUerbau 

+680 

+385 

- 664 

+ 413 

zusammen 

+ 180 

-157 

-1286 

-262 

Süddeulschland 





Hackfruchtbau 

+581 

-288 

-1094 

+ 330 

Getreidebau , . - 

+394 

“314 

- 719 

+ 136 

Futterbau 

-604 

-541 

+ 135 

-614 

zusammen . . . 

+246 

-389 

- 827 

+ 95 
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bb) Einkommensuntersdiiede innerhalb einiger 
ausgewählter Betriebsgruppen 

In den nebenstehenden Schaubildern ist ain Bei- 
spiel von sechs Betriebsgruppen (Betriebe mit 10 
bis unter 20 ha LN) für das Betriebseinkommen je 
AK in drei Wirtschaftsjahren (1960/61, 1964/65 und 
1965/66) jeweils die Streuung vom erredineten 
Durchschnitt dargestellt. Im Gegensatz zu den frühe- 
ren Berichten werden die Abweichungen nicht in 
absoluten Werten, sondern in Prozenten gezeigt. Bei 
jeder Gruppe wurden die Betriebe zusammengefaßt, 
deren Betriebseinkommen innerhalb einer Spannen- 
stufe von jeweils 20®/o, bezogen auf das errechnete 
durchschnittliche Betriebseinkommen der Gruppe, 
liegt. Dabei umfaßt die mittlere Gruppe Betriebe mit 
Abweichungen von 4- 10 bis — 10 Vo und die weite- 
ren Gruppen die Spannen zwischen 10 und 30^/©, 
30 und 50 ®/o usw. sowohl auf der positiven, als auch 
auf der negativen Seite. 

Wie das Schaubild ausweist, sind die Einkonunens- 
unterschiede innerhalb der Betriebsgruppen mit ähn- 
lichen natürlichen und wirtschaftlichen Produktions- 
bedingungen sehr groß. In allen Gruppen weicht in 
einer relativ großen Zahl von Betrieben das Be- 
triebseinkommen je Vollarbeitskraft um mehr als 
50®/o vom Mittelwert nach oben oder unten ab. 
Einige Spitzenbetriebe erzielen in fast allen Grup- 
pen Ergebnisse, die um mehr als 100 ®/o über den 
Durchschnitt hinausgehen. 

Unter den dargestellten Gruppen zeigten 1965/66 
die Hackfrucht-Getreidebaubetriebe und die Futter- 
baubetriebe Bayerns mit einer Streubreite von —120 
bis 4-200®/© bzw* von —160 bis 4-160®/© die größten 
Einkommensuntersdiiede. Dagegen schwankte das 
Betriebseinkommen je AK in den Hadefruchtbaiibe- 
trieben Nordrhein-Westfalens und in den Getreide- 
Hackfruchtbaubetrieben Ln Rheinland-Pfalz sowie in 
den Hackfrucht-Getreidebaubetrieben Hessens nicht 


so stark. Allen Betriebsgruppen gemeinsam ist 
die Tatsache, daß 1965/66 die Abweidiungen vom 
durchschnittlichen Beiriebseinkoramen der Gnippo 
nach der positiven Seite hin größer ist als nach der 
negativen Seite. Unabhängig von der jeweiligen 
Höhe des durchschnitllichen Betriebseinkommens er- 
zielt mithin eine kleine Gruppe von Betriebsleiteni 
ein weitaus höheres Einkommen als es der Durch- 
schnitt der Gruppe erreicht, vrährend die Streubreite 
der Betriebe mit unterdurchschnittlichen Leistungen 
im allgemeinen geringer ist. Die Ergebnisse der 
Wirtschaftsjahre 1960/61 und 1964/65 weichen hier- 
von nicht wesentlich ab. 

Bei einem derartigen Vergleich ist zu berücksich- 
tigen, daß die Buchführungsergebnisse eines relativ 
weiten Bereiches — Betriebe von 10 bis unter 20 ha 
LN mit Einheitswerten zwischen 800 und 1600 DM/ha 
LN — zu einer Gruppe zusammengefaßt werden 
mußten. Außerdem handelt es sich innerhalb der 
einzelnen Gruppen nicht ausschließlich um identische 
Betriebe; es wurden vielmehr alle in den drei Jah- 
ren vorhandenen Betriebe herangezogen. Ein Teil 
der Einkommensunterschiede ist somit schon auf die 
innerhalb jeder Gruppe unterschiedlichen Produk- 
tionsbedingungen zurückzuführen. Trotzdem erklä- 
ren die Unterschiede in der Betriebsgröße, beim Bo- 
den und Klima, sowie anderen Ertragsvoraussetzun- 
gen nur einen Teil der aufgezeigten Unterschiede. 
Daneben sind das Können des Betriebsleiters und 
die Tätigkeiten seiner Mitarbeiter von ausschlag- 
gebender Bedeutung. 

In den Tabellen mit den Buchführungsergebnissen 
(s. S. 204 ff.) ist in diesem Jahr erstmalig, zusätzlich 
zu den bisherigen Angaben über die Betriebsergeb- 
nisse, der Reinertrag je ha LN sowie das Betriebs- 
einkommen je ha LN und je AK derjenigen Betriebe 
ausgewiesen worden, die zu den 25®/© Betrieben der 
jeweiligen Gruppe mit den besten bzw. schlechte- 
sten Ergebnissen gehören. 


126 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


Streuung des Betriebseinkommens DM/AK in Betrieben von 10 bis unter 20 ha LN 

Abweichung des Betriebseinkommens je AK vom jeweiligen Mittelwert In */• 


ZudurrObenboubetriebe 

EW 1600 und 



ZMla 


Hodrfrechb 
Getreidebaubetriebe 
EW 800 bis 



Hodcfrudit- 
Getreidebaubetriebe 




JidUMi 


Gefreide- 

HodcfruditlNiubetriebe 
EW 800 bis 





hitterbcnibetriebe 

EW 800 bis 



1960/61 


•1964/65 


-1965/66 
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3. Direkthilfen des Bundes 


Die Bundesregierung hat der Landwirtschaft seit 
dem Inkrafttreten des LandwirUchaftsgesetzes im 
Rahmen der Grünen Pläne und der sonstigen För- 
derungsmaßnahmen umfangreiche finanzielle Mittel 
zur Verfügung gestellt. Erklärtes 21iel dieser Maß- 


nahmen ist es, die wirtschaftliche und soziale Lage 
der in der Landwirtschaft tätigen Menschen zu ver- 
bessern und an die in vergleichbaren Berufsgruppen 
heranzuführen. Im Rahmen dieser Förderungsmaß- 
nahmen nehmen die finanziellen Aufwendungen des 


Direkthilfen des Bundes zur Verbesserung der Ertragslage der Landwirtschaft 

Millionen DM 


Art der Direklhilfe 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1 

1964/65 

1965/66') 

Dirckthilfen zur Erhöhung der Einnahm 

a) Fördenmgszuschlag zum Milch- 
auszahlungspreis (Qualitätsver- 
besserung) •) 

len 

417 

377 

419 

448 

551 

635 

660 

678 

b) Bonus zum Ausgleich der un- 
günstigen Werkmilchver- 
wertung . • . . 

43 

50 

111 

54 





c) Ausgleichsbetrag für Eier *) . . . 

58 

60 

61 

99 

98 

4 

— 

— 

d) Ausgleichsbetrag für 

Schlachtgeflügel *) 

0 

— 



2 

6 

2 


_ 

e) Fortfall der Umsatzsteuer für 
Milch auf der Bearbeitungs- 
und Verarbeitungsstufe 

144 

130 

164 

201 

216 

231 

240 

248 

f) EWG-Anpassungshilfe 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

328 

a) bis f) zusammen . . . 

662 

617 

755 

804 

871 

872 

900 

1 254 

DirekihiUen zur Verminderung der Au 

g) Verbilligung des 

Handelsdüngers*) 

sgaben 

227 

227 

185 

144 

167 




h) Verbilligung des 

Dieselkraftstoffes 

216 

200 

259 

306 

318 

487 

387 

361 

i) Fortfall der Umsatzsteuer auf 
der Erzeugerstufe 

248 

251 

260 

262 

285 

305 

319 

329 

g) bis i) zusammen . . . 

691 

678 

704 

712 

770 

792 

706 

690 

a) bis i) Direkthilfen insgesamt , . . 

1 353 

1 295 

1 459 

1516 

1 641 

1 664 

1 606 

1044 


‘) vorläufig 

*) im Rahmen des Grünen Planes 

*) aufgrund des Gesetzes zur Förderung der deutschen Eierwirtschafl bzw. des Gesetzes zur Andening des Gesetzes 
zur Fördenmg der deutschen Bierwirtschaft. Angaben beziehen sich auf das Haushaltsjahr einschließlich der Nach- 
zahlungen im Haushaltsjahr 1963 
teilweise Im Rahmen des Grünen Planes 
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Bundes zur Verbesserung der Agraistiuktur sowie 
der Inndwirtsdiafüichen Arbeits- und Lebensver- 
häl Luisse einen breiten Raum ein. Diese Aufwendun- 
gen erstrecken sidi ihrem Wesen nadi auf den ge- 
samten Betrieb und sind deshalb in ihren Auswir- 
kungen nicht im einzelnen zu erfassen. Weitere 
Gruppen von Förderungsmaßnahmen dienen der 
Kreditverbilligung sowie der Verbessening der so- 
zialen Lage in der Landwirtschaft* 

Ein erheblidrer Teil dieser Maßnahmen, Insbeson- 
dere die Mittel zur Verbessening der Agraislruktur 
sowie der kndwirtsdiaftlidien Arbeits- und Lebens- 
Verhältnisse, verbessert die unzulänglidien Produk- 
tioEsgrundJagen vieler Betriebe» ohne eine sofortige 
Steigerung der Hin n a h men oder eine unmittelbare 
Senkung der Ausgaben anzustreben. Zur direkten 
Verbesserung der Ertragslage gewährt die Bundes- 
regierung der Landwirtsdiaft deshalb in jedem Jahr 
zusätzlich umfangreidie Direkthilferu 

Ira Wirtschaftsjahr 1965/66 stellle der Bund einen 
Förderungszuschlag zum Mildiauszahlungspreis in 
Höhe von 678 Millionen DM zur Verfügung. Dieser 
Betrag war um 18 Millionen DM oder annäliemd 
größer als die im Vorjahr zur Qualitätsver- 
besserung der Milch gewährte Summe. 

Die Ausgleichsbelräge für Eier und Sdilachtgeflü- 
gel sind mit dem Inkrafttreten der EWG-Marktorga- 
nisaüonen entfallen* Durch den ForÜall der Umsatz- 
steuer für Müdi auf der BearbeUungs- und Verar' 
beitujigsstufe hatte die Landwirtschaft in der Bun- 
desrepublik 1965/66 eine rechnerische Vergünsti- 
gung von 248 Millionen DM. Diese war um 8 Mil- 
lionen DM oder 3®/w größer als im Vorjahr. Die 
Ende 1965 ausgezahlte Anpassungshilfe an Jand- 
wirtschaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Mil- 
lionen DM wurde als eine der Direkthilfen des Bun- 
des in die Tabelle auf genommen. Die gesamten Di* 
rekthilfen zur Erhöhung der Einnahmen erreichten 
im Berichtsjahr mit rund 1,25 Mrd. DM einen um 
354 Millionen DM oder annähernd 39 ®/o höheren 
Stand als im vergangenen Jahr, während der Förde- 
rungsbelrag im Durchsdiiiitt der Jahre 1957/58 bis 
1961/62 um 89 Vo überschritten wurde. 

Eine zweite Gruppe von DirefcUiilfen vermindert 
die Ausgaben der Landwirtschaft. Dazu gehörten im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 361 Millionen DM die 
Verbilligung des Dieselkraftstoffes und mit 329 Mil- 
lionen DM der rechnerische Fortfall der Umsatz- 
steuer auf der Erzeugerstufe. Mit zusammen 690 
Millionen DM war der Betrag zur Verminderung der 
Ausgaben um 16 Millionen DM oder rund nie- 
driger als im Vorjahr. Er entsprach etwa der durch- 
schnittUchen Summe in den Wirtschaftsjahren 
1957/58 bis 1961/62. Die gesamten Direkthilfen des 
Bundes betrugen im Beriddsjahr rund 1,94 Mrd. DM. 
Sie überstiegen den Betrag des Vorjahres um 338 
Millionen oder 2! ^/ü und den der Jahre 1957/56 bis 
1961/62 um annähernd 44 Vo. 

Da die Eizeugungsleistung eines Betriebes von 
vielen Faktoren bestimmt wird» lassen sich die Aus- 


wirkungen der verschiedenen Di rekthilfen auf das 
Ergebnis einzelner Betriobsgruppen nicht im ein- 
zelnen ermitteln, Es können deshalb hier nur die 
Summen der direkten Mehreinnahmen und der er- 
sparten Ausgaben aufgezeigt werden. Alle indirek- 
ten Auswirkungen anderer staatlicher Maßnahmen 
sind nicht erfaßt worden. Abgesehen von der Ende 
1965 ausgezahlten AnpassungshUfe stehen die direk- 
ten Maßnahmen in engem Zusammenhang mit den 
verkauften Mengen der einzelnen Erzeugnisse und 
den zugekauften Betriebsmitteln. Die staatlichen 
Direkthilfen kommen deshalb den Betrieben mit 
hohen Aufwendungen und Leistungen in stärkerem 
Maße zugute als den Betrieben, deren Aufwand 
und Ertrag vergleichsweise niedrig ist. 

AnJiand einiger typischer Betriebsgruppen ver- 
schiedener Bodennutzungssysteme wurde der Um- 
fang der durch die direkten Maßnahmen erreichten 
Verbessening der Einkommens läge im Wirtsdiafts- 
jahr 1965/66 ausgewiesen (vgl. Tabelle S. 130). 
Dabei wurde — jeweils nach drei Betriebsgrößen- 
klassen unlerteilL — angegeben» um Wieviel DM je 
ha fand wir tsdiaftÜcher Nutzfläche 1965/66 die Ein- 
nahmen der Betriebe höher und die Ausgaben nied- 
riger gewesen sind» als wenn es keine direkten 
Förderungsmittel gegeben hätte. 

Der durch die Direkthilfen erzielte Einkommens- 
zuwachs ist je nach der Intensität der Bodennutzung 
und nach der Betriebsgröße unlersdiiedlich groß 
Anhand der genannten Beispiele zeigt sich, daß die 
Höhe der Direkthilfe je ha mit steigender Betriebs- 
größe — entsprechend den sinkenden Ertragen und 
Aufwendungen — ahnimmt. Den kleineren Betrie- 
ben kommen die Fördemngsmaßnahmen, allerdings 
nur bezogen atif die Flächeneinheit» Im Durchsdinitl 
in höherem Maße zugute als den größeren Betrie- 
ben. Innerhalb der einzelnen Betriebsgrößenkiassen 
erhalten Futterbau- und Hackfruciit-Getreidebau- 
betriebe die höchste, Zudterrübenbau- und Getreide- 
Hadcfruchtbaubetriebe die niedrigste Direkthilfe 
je ha. Die Summe der Mehreinnahmen und der er- 
sparten Ausgaben schwankte bei den untersuchten 
ßetiiebsgruppen im Wirtschaftsjahr 1965/66 zwi- 
sdten 87 und 241 DM je ha landwirtschaftiidier 
Nutzfläche bzw. zwischen etwa 8 und 24 Vü des Be- 
trieb seinkommens. 

Die aufgezeigten Beispiele können nur eine Vor- 
stellung darüber vermitteln» wie sich die Maßnah- 
men zur Verbesserung der Ertragslage auf die Be- 
triebsergebnisse im Wirlschaflsjahr 1965/66 aus- 
gewirkt haben. Es darf dabei aber nicht übersehen 
werden, daß die Direkthilfen nur einen Teil der 
gesamten Förderung der Landwirtschaft ausmadien. 
Die Mdßnalimen zur Verbesserung der Agrarslruk- 
tur und der allgemeinen Erzeugungsbedingungen 
werden sich wahrscheinlich auf lange Sidit wesent- 
lich stärker auf die Erhöhung der Einkommen aus- 
wirken als die Direkthilfen. Ebenfalls ist hier nicht 
berücksichtigt, welchen Einfluß die Marktordnungen 
auf das landwirtschaftliche Preisniveau und damit 
a^if die landwirtsdiaftUdien Einkommen haben. 
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Direklhilfen des Bundes zur Verbesserung der Ertragslage der Landwirtschait 
in verschiedenen Betriebsgruppen 1965/66 

(ohne Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur) 

DM/ha LN 


Auswirkung 

unter 20 
ha LN 

20 bis 50 
ha LN 

50 und 
mehr 
ha LN 

Auswirkung 

unter 20 
ha LN 

20 bis 50 
ha LN 

50 und 
mehr 
ha LN 

' Zudcerrübenbaubetriebe 

' (Niedersachsen) 


Getreide-Hackfruchibaubetriebe 

(Schleswig-Holstein) 


Mehr-Eiimahmen . . . 

87 

40 

29 

Mehr-Einnahmen • . . 

121 

83 

73 

Ersparte Ausgaben . 

88 

80 

68 

Ersparte Ausgaben . 

69 

64 

57 

zusammen . . . 

175 

120 

97 

zusammen , . , 

1 190 

147 

130 

Hachfrudikbaubetriebe 

(Hessen) 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

(Bayern) 


Mehr-Einnahmen . . . 

95 

78 

57 

Mehr-Einnahmen . . , 

82 

52 

33 

Ersparte Ausgaben . 

83 

75 

68 

Ersparte Ausgaben , 

63 

57 

54 

zusammen . . . | 

178 

153 

125 

zusammen . . . 

1 145 

109 

87 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

(Nordrhein-Westfalen) 


Futterbaubetriebe 

(Nordrhein-Weslfalen) 


Mehr-Einnahmen . . . 

126 

101 

89 

Mehr-Einnahmeo ... 

167 

118 

73 

Ersparte Ausgaben . 

90 

77 

64 

Ersparte Ausgaben . 

74 

56 

64 

zusammen . . . 

1 216 

178 

153 

zusammen • • ^ 

1 241 

174 

137 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

(Rheinland-Pfalz) 


Futterbaubetriebe 

(Baden-Württemberg) 


Mehr-Einnahmen . . . 

79 

68 


Mehr-Eiimahmen . . , 

124 

108 

104 

Ersparte Ausgaben . 

67 

61 

• 

Ersparte Ausgaben . 

66 

49 

52 

zusammen . . . 

146 

129 

• 

zusammen . • . 

190 

157 

156 
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11. Gartenbau 


1. Allgemeiner überblidk 


a) Betriebsgrundlagen 


Gartenbauerhebungen^ die einen umfassenden 
Überblick über die Betriebsslruktur der einzelnen 
Zweige des Gartenbaues geben, werden nur in grö- 
ßeren Zeitabständen durdigeführt. Die letzte Gar- 
tenbauerhebung fand als Nacherhebung zur „Land- 
wirtschaftlichen Betriebszählung 1960“ im Jahre 
1961 statt. Dabei wurden 206 737 Betriebe mit 
erwerbsmäßigem Anbau von Gartenbauerzeugnis- 
sen für den Verkauf gezählt, die insgesamt 141 40? 
ha gärtnerische Nutzfläche bewirtschafteten. In die- 
sen Zahlen sind sämtliche Betriebe enthalten, die 
erwerbsmäßig Gemüse, Zierpflanzen, Obst, Baum- 
schulcrzeugnisse sowie die Samen dieser Erzeug- 
nisse und Champignons, nicht aber Heil- und Ge- 
würzpflanzen erzeugen. Nicht erfaßt ist der Anbau 
zur ausschließlichen Deckung des privaten Bedarfs, 
wie er in Haus- und Kleingärten oder auf Kleinst- 
parzellen betrieben wird. 

Entsprechend dem Anteil der fünf gartenbaulichen 
Sparten Gemüsebau. Zierpflanzenbau, Obstbau. 
Baumschulen und gärtnerischer Samenbau wurden 
die Betriebe in der Gartenbauerhebung 1961 nach 


Hauptproduktionsarten gruppiert. Eine Sparte galt 
als Hauptproduktionssparte, wenn 70 und mehr 
Prozent der Verkaufserlöse aus dem Gartenbau auf 
sie entfielen. Betriebe, in denen keine Sparte 70®/o 
erreichte, wurden als Gemischtbetriebe oder Ge- 
mischlanbau bezeichnet. 

Wie die Übersicht zeigt, entfielen 1961 von den 
Betrieben mit erwerbsmäßigem Anbau von Gar- 
tengewächsen für den Verkauf fast die Hälfte auf 
die Hauptproduktionssparte Obstbau. Sie bewirt- 
schafteten allerdings nur 38,9 Vo der gärtnerischen 
Nutzfläche, weil sehr viele landwirtschaftliche Be- 
triebe auf kleinen Flächen nebenher Obstbau betrie- 
ben. Je Betrieb wurden in dieser Sparte im Durch- 
schnitt nur 0,54 ha mit Gartenbauerzeugnissen be- 
stellt. Am zweitstärksten vertreten war die Haupt- 
produktionssparte Gemüsebau mit 31,9 Vo der Be- 
triebe und 36,5 ®/o der gärtnerischen Nutzfläche. Die 
durchschnittliche Größe der gärtnerischen Nutz- 
fläche je Betrieb betrug in dieser Sparte 0,78 ha. Zu 
der Sparte Gemischtanbau rechneten 10,9 und zu 
der Sparte Zierpflanzenbau 6,6 Vo der Betriebe. Da 


Betriebe und gärtnerische Nutzflächen mit Anbau von Garlenbauerzeugnlssen 
für den Verkauf nach der gartenbaulichen Produktionssparte 


Gartenbauliche 

Produktionssparte 

Betriebe 

Gärtnerische Nutzfläche 

Zahl 

in Vq 

in ha 

InV, 

je Betriebe 
in ha 

Gemüsebau 

65 990 

31,9 

51 608 

36.5 

0,78 

Zierpflanzenbau 

13 552 

6,6 

c804 

4.8 

0,50 

Gemischtanbau 

22 684 

10,9 

19 428 

13,7 

0,86 

Obstbau 

101 832 

49,3 

55 034 

38,9 

0,54 

Baumschulkulturen*) 

2 538 

1,2 

8 259 

5.9 

3,25 

Samenbau*) 

141 

0.1 

274 

0.2 

1,94 

zusammen . . . 

206 737 

100,0 

141 407 

100,0 

0,68 


*) Betriebe ohne Haupiproduktionssparte 
*) Obst- und Ziergehölze 

*) Gemüse« und Blumensamen Quelle: Statistisches Bundesamt (Garlenbauerhebung 1961) 
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im Zierpflanzenbau infolge der hohen Bewirtschaf- 
tungsinlensilät bereits kleine Flächen als Existenz- 
grundlage ausreichen, war die durchschnittliche 
gärtnerische Nutzfläche je Betrieb mit 0,50 ha gerin- 
ger als in allen anderen Sparten. Die größte gärt- 
nerische Nutzfläche je Betrieb wiesen mit 3,25 ha 
die Betriebe der Sparte Baumschulkulturen auf, die 
bei einem Anteil von nur 1,2 ®/o an den Betrieben 
5,9®/« der gärtnerischen Nutzfläche bearbeiteten. 

Neben der Gruppierung nach Hauptproduktions- 
sparten wurden die Betriebe in der Gartenbauerhe- 
bung auch nach dem Anteil der Verkaufserlöse aus 
Gartenbauerzeugnissen an den gesamten Verkaufs- 
erlösen aus Eigenerzeugnissen gegliedert. Dabei 
wurden alle Betriebe mit mindestens 90®/o der Ver- 
kaufserlöse aus Gartenbauerzeugnissen zur Gruppe 
der , reinen Gartenbaubetriebe" zusammengefaßt. 
Auf diese Gruppe entfielen 1961 im Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin) 30 044 Betriebe, von 
denen 81 ®/o eine Nutzfläche von unter 2 ha bewirt- 
schafteten. Im Vergleidi zu 1950 hatten die reinen 
Gartenbaubetriebe 1961 um mehr als ein Drittel 
zugenommen. Dabei verzeichneten die kleinen 
Betriebe mit einer Nutzfläche von unter 0,5 ha die 
höchste absolute Zunahme, während prozentual die 
Betriebe der oberen Größenklassen am stärksten 
Zunahmen. Bei den neu hinsnigekommenen Betrie- 
ben unter 0,5 ha dürfte es sich überwiegend um 
Zierpflanzenbaubetriebe, bei den neuen Betrieben 
über 10 ha in erster Linie um Obslbaubetriebe han- 
deln. 

Die starke Zunahme der reinen Gartenbau- 
belriebe, die sich auch in den Jahren nach 1961 fort- 
gesetzt haben dürfte, ist weitgehend eine Folge des 


schnellen wirtschaftlichen Aufschwungs im Bundes- 
gebiet. Mit dem schnell steigenden Lebensstandard 
hat die Nachfrage nach Obst, Feingemüsc und vor 
allem nach Zierpflanzen erheblicii zugenoramen. Die 
hierdurch bedingte relativ gute Konjunktur im Gar- 
tenbau bat immer mehr kleine Betriebe zur Speziali- 
sierung auf den Anbau von Gartenbauerzeugnissen 
veranlaßt. 

Der Zugang zu den reinen Gartenbaubetrieben 
stammte zum Teil aus der Gruppe der „Gartenbau- 
betriebe mit Landwirtschaft", die 50 bis 90 ®/o ihrer 
Verkaufserlöse aus dem Verkauf von Gartenbau- 
erzeugnissen erzielen. Diese Betriebe neigen zu- 
nehmend zur Einschränkung oder Aufgabe des land- 
wirtschaftlichen Betriebsteils imd zur Spezialisie- 
rung auf den Gartenbau, um durch eine intensivere 
Bodennutzung höhere Erträge zu erzielen. Von 1950 
bis 1961 sank die Zahl der Gartenbaubetriebe mit 
Landwirtschaft von 12 286 auf 10 518 um 14®/o, 
wobei der Rückgang sich auf die kleineren Betriebe 
unter 2 ha und die größeren Betriebe über 10 ha 
beschränkte. In den Größenklassen „2 bis imter 
5 ha" und „5 bis unter 10 ha" erhöhte sich die Zahl 
der Betriebe um 5 bzw. I4Vo, well der Abgang zu 
den reinen Gartenbaubetrieben vom Zugang aus 
den landwirtschaftlichen Betrieben übertroffen 
wurde. Flächen unter 10 ha reichen bei rein land- 
wirtschaftlicher Nutzung als Existenzgrundlage 
vielfach nicht mehr aus, so daß die Betriebsleiter, 
soweit sie eine Beschäftigung außerhalb der Land- 
wirtsdiaft nicht vorziehen, zum Teil auf Gartenbau 
umstellen. Dabei wird meist mit dem Gartenbau auf 
kleineren Teilflächen begonnen, um Erfahrungen 
zu sammeln. Nach und nach tritt dann die Landwirt- 
schaft hinter den Gartenbau zurück und nicht sel- 


Betriebe mit Anbau von Gartenbauerzeugnissen für den Verkauf 
nach Betriebsarten und Größenklassen 

1950 und 1961 


Größenklasse in ha 
landwirtschaftlicher 
Nutzfläche 

Reine Gartenbaubetriebe 

Gartenbaubetriebe 
mit Landwirtschaft 

Landwirtsdiaflliche und 
Sonstige Betriebe 

Anzahl 

Verän- 

derung 

1961 

gegen 

1950 

inVo 

Anzahl 

Verän- 

derung 

1961 

gegen 

1950 

ln»/o 

Anzahl 

Verän- 
derung 
1961 
gegen 
1950 
in ®/a 

1950 

1961 

1950 

1961 

1950 

1961 


unter 0,5 

7 136 

9 969 

+ 40 

752 

387 

-49 

4 535 

30 982 

+583 

0,5 bis unter 2 

12 496 

14 368 

+ 15 

3 892 

3116 

-20 

25 081 

31535 

+ 26 

2 

bis unter 5 

2 351 

4 089 

-1- 74 

3 753 

3 923 

-F 5 

39 359 

25 756 

- 35 

5 

bis unter 10 

354 

992 

+ 180 

1 710 

1 951 

+ 14 

35 575 

32 519 

- 9 

10 

bis unter 20 

75 

428 

+ 471 

854 

737 

-14 

21 882 

27 757 

+ 27 

20 

und mehr 

22 

198 

+800 

1 325 

404 

-70 

13 870 

15 722 

+ 13 

zusammen . , . 

22 434 

30 044 

-F 34 

12 286 

10518 

-14 

140 302 

164 271 

“F 17 


Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt (Gartenbauerhebungen 1950 und 1961) 
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len, insbesondere beim Generationswechsel, wird 
die Landwirtschaft ganz aufgegeben. 

Im Gegensatz zu den Gartenbaubetrieben mit 
Landwirtschaft nahm die Gruppe der „Landwirt- 
schaftlichen und Sonstigen Betriebe“ mit Garten- 
bau, bei denen unter 50 Vo der Verkaufserlöse aus 
dem Gartenbau stammen, von 1959 bis 1961 zu. Der 
weitaus größte Teil dieses Zuwachses entfiel auf die 
Kleinbetriebe unter 0,5 ha. Hier dürfte es sich 
überwiegend um Betriebe handeln, die 1950 die 
anfallenden Gartenbauerzeugnisse voll selbst ver- 
braucht, 1961 aber zum Teil verkauft haben und 
daher bei der Gartenbauerhebung miterfaßt wur- 
den. Daneben werden aber auch eine Reihe von 
Kleinbetrieben den Anbau von Gartengewächsen 
neu aufgenommen haben. Die Zunahme der Land- 
wirtschaftlichen und Sonstigen Betriebe mit Garten- 
bau über 10 ha wird darauf zurüdczuführen sein, 
daß eine Reihe landwirtschaftlicher Betriebe dieser 
Größenklassen zur vollen Auslastung der vorhan- 
denen Arbeitskräfte den Anbau von Gartenbaukul- 
turen, insbesondere von Konservengemüse und 
Obst neu aufgenommen haben, zumal die technische 
Entwicklung dem verstärkten Anbau dieser Kultu- 
ren ln landwirtschaftlichen Betrieben entgegenkam. 


Umgekehrt haben zahlreiche Betriebe zwischen 
2 und 10 ha den Gartenbau aufgegeben, weil die 
Familienarbeitskräfte Arbeit außerhalb der Land- 
wirtschaft angenommen haben und die Flächen in 
der verbliebenen Zeit nur noch relativ extensiv 
ausschließlich mit landwirtschaftlidien Kulturen 
bestellt werden können. 

Stark gewandelt zwischen den beiden Gartenbau- 
erhebungen haben sich auch die Absatzwege ira 
Gartenbau. Von den Betrieben, die bei der Garten- 
bauerhebung auswertbare Angaben über den 
Absatz machten, verkauften 1950 rund ein Drittel 
ihr Gemüse überwiegend direkt an den Verbrau- 
cher. Es folgten die Betriebe, die hauptsächlich an 
Großhändler bzw, Genossenschaften lieferten mit 
27,6 bzw. 23,7 Vo. Der Absatz an Einzelhändler stand 
bei 8,5 und an die Verwertungsindustrie bei 6,8 Vo 
der Betriebe im Vordergrund. Im Jahre 1961 hatte 
sich die Zahl der Betriebe, die den Verkauf über 
Genossenschaftern als wichtigsten Absatzweg anga- 
ben, gegenüber 1950 um 71 ®/o erhöht. Relativ noch 
stärker nahm die Zahl der Betriebe mit überwiegen- 
dem Absatz an die Verwertungsindustrie zu, wäh- 
rend der Absatz an Großhändler geringfügig und an 
Verbraucher erheblich zurückging. 


Betriebe mit Anbau von Gartenbauerzeugnissen für den Verkauf 
nach ihren Absatzwegen 

1950 imd 1961 




Betriebe mit Angaben über den Absatz 





davon Betriebe die hauptsächlich liefern an 

Jahr 

insgesamt 

Absatz- und 
Verstelge- 
nmgs- 
genossen- 
schaften •) 

Groß- 

händler 

Verwer- 

tungs- 

industrie 

Einzel- 

händler 

Ver- 

braucher 

1950 

78 553 

18588 

Gemüse 

21 647 5 325 

6 670 

26 323 

1961 

97 199 

31 690 

21 241 

16 076 

7 100 

21092 

Veränderung 1961 
gegenüber 

1950 ln Vo 


+7J 

-2 

+202 

+ 6 

-20 

1950 

111 548 

38 915 

Obst 

23 566 1 376 

7 637 

40 054 

1961 

130 631 

57 084 

22125 

9 973 

9 494 

31 955 

Veränderung 1961 
gegenüber 

1950 ln Vo 

+ 17 

+47 

-*6 

+625 

+24 

-20 


*) Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin 

*) oder ähnliche Einrichtungen Quelle: Statistisches Bundesamt (Gartenbauerhebungen 1950 imd 1961) 
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Eine ähnliche Entwicklung zeigte auch der Absatz 
von Obst. Der Anteil der Betriebe, die hauptsäch- 
lich direkt an Verbraucher verkaufen, sank von 

35.9 Vo im Jahre 1950 auf 24,5 Vo im Jahre 1961. Im 
gleichen Zeitraum stieg der Anteil der Betriebe mit 
überwiegendem Absatz an Genossenschaften von 

34.9 auf 43,7 ®/o. Prozentual verzeichnete der Absatz 
an die Verwertimgsindustrie infolge der schnellen 
Steigenmg des Verbrauches an Obstkonserven imd 
Fruchtsäften den stärksten Anstieg, Dagegen hat 
sich die Zahl der Betriebe mit überwiegendem Ver- 
kauf an Groß- und Einzelhändler nicht allzu stark 
verändert. 

Die Einschränkung der Selbstvermarktung im 
Obst- imd Gemüsebau ist zunächst eine Folge der 
markt- und absatzwirtschciftlichen Veränderungen 
auf der Abnehmerseite, denen sich die Erzeuger 
durch einen Ausbau der Absatzeinrichtungen ange- 
paßt haben. Von Bedeutung waren aber auch die 
veränderten arbeitswirtschaftlichen Verhältnisse 
in den Betrieben. Trotz erheblicher Ausdehnung der 
arbeitsintensiven Unterglasflächen sank zwischen 
den Gartenbauerhebungen 1950 und 1961 der 
Arbeitskräftebesatz im Gartenbau von 2,8 auf 2,3 
Arbeitskräfte je ha. Die Gesamtzahl der Arbeits- 
kräfte in den Gartenbaubetrieben mit oder ohne 
Landwirtschaft erhöhte sich allerdings um 10,6 ®/o. 


well die Zahl der Betriebe um 17®/o zunahm. Ins- 
gesamt arbeiteten 1961 im Bundesgebiet ohne Ber- 
lin und Saarland 139 134 ständige Arbeitskräfte in 
den Gartenbaubetrieben mit oder ohne Landwirt- 
schaft. 

Die Löhne für die familienfremden Arbeitskräfte 
haben sich 1966 gegenüber dem Vorjahr erneut 
erhöht Vom 1. Juli 1965 bis zum 30. Juni 1966 stie- 
gen die Tariflölme im Gartenbau im Durchschnitt 
aller Tarif gruppen um 0,27 DM/Stunde an, 0,06 DM/ 
Stunde weniger als im Vorjahr. Die relative Zu- 
nahme blieb mit 8,9 Vo deutlich hinter den Zuwachs- 
raten der vier vorhergehenden Jahre zurück, die 
zwischen 11,6 und 13,2 ®/o geschwankt hatten. Pro- 
zentual wurden die Löhne in allen Tarifgruppen 
nahezu gleich stark angehoben, so daß sich der 
Lohnabstand zwischen den Meistern und Spezial- 
arbeitem einerseits und den angelernten und unge- 
lernten Arbeitern andererseits weiter vergrößert 
hat. Von 1959 bis 1966 stieg die Differenz zwischen 
dem Tariflohn der Gärtnermeister und der Garten- 
bauarbeiter für leichte Arbeiten von 1,15 DM auf 
1,96 DM an. Im Durchschnitt aller Gmppen erhöh- 
ten sich die Tariflöhne seit 1959 um 1,62 DM/Stunde. 
Damit haben sich die Löhne in den letzten sieben 
Jahren mehr als verdoppelt. 


Tariflöhne im Erwerbsgartenbau 
Durchschnitt aller Ortsklassen jeweils am 1. Juli 
DM/Stunde 


Lohngruppe 

1959 

1960 

1961 

1962 1 

1963 

1964 

1965 

1966 

Gärtnermeister 

2,28 «) 

2,42 *) 

2,61 

2,91 ») 

3,22 ‘) 

3,55 ») 

4,02 ‘) 

4,38 ») 

Obergärtner 

1.94 «) 

2,09 ») 

2,28 >) 

2,56 *) 

2,86 «) 

3.18 ') 

3,61 *) 

3,94 ‘) 

Gehilfe 

1,63 

1,77 

1,92 

2,19 

2,42 

2,70 

3,04 

3,32 

angelernte Garten- 
arbeiter für schwere 
Arbeiten 

1,58 

1,70 

1,83 

2,08 

2,30 

2,56 

2,86 

3,11 

Gartenarbeiter für 
schwere Arbeiten . . 

1,48 

1,59 

1,72 

1,95 

2,17 

2,40 

2,68 

2,91 

angelernte Garten- 
arbeiter für leichte 
Arbeiten 

1,25 

1,35 

1,46 

1,65 

1,86 

2,10 

2,33 

2,54 

Gartenarbeiter für 
leichte Arbeiten .... 

1,13 

1,23 

1,34 

1,53 

1,75 

1,98 

2,22 

2,42 


0 oder freie Vereinbarung 
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b) Erzeugung und Verbrauch 


1. Gemüse 

Im Jahre 1965 wurde der erwerbsmäßige Gemüse- 
anbau im Bundesgebiet erneut stark eingeschränkt. 
Die Anbaufläche war mit 66 720 ha um 6,1 ®/o klei- 
ner als im Vorjahr. Innerhalb von zwei Jahren ging 
damit der Gemüseanbau um rund 14 ®/o zurück. 
Ursache hierfür waren relativ ungünstige Gemüse- 
preise ln den beiden vorhergehenden Jahren und 
die schlechte Absatzlage für Gemüsekonserven, über- 
mäßig gefüllte Läger zu Beginn des Jahres vermin- 
derten die Bereitschaft der Verwerlungsinduslrie, 
Anbauverträge abzuschließen. Von der gesamten 
Anbaufläche des Jahres 1965 entfielen 65 728 ha auf 
Freilandgemüse und 992 ha oder 1,5 ®/o auf Ge- 
müseanbau in Untcrglasanlagen. Im Vergleich dazu 
betrug 1964 der Unterglasanteil in den Niederlanden 
9,5 ®/o der mit Gemüse bestellten Fläche. 

Unter den einzelnen Gemüsearten verzeichneten 
1965 die Grünen Bohnen den stärksten Anbaurück- 
gang. Durch eine Einschränkung um 2130 ha oder 
23®/o verloren sie den ersten Platz im Anbau an 
die Grünen Erbsen, die durch eine Ausweitung um 
5®/o eine Anbaufläche von 7727 ha erreichten. Be- 
sonders ausgeprägt war die Abnahme der Anbau- 
fläche auch bei Weißkohl, Gurken, Möhren, Spinat 
und Blumenkohl Nennenswerte Zunahmen traten 
außer bei Grünen Erbsen nur bei Zwiebeln 
(+13,0 ®/o), Porree (+9.1 ®/o), Kopfsalat (+7.2 ®/o) 
und Kohlrabi (+6,6 ein. 

Die während der gesamten Vegetationsperiode 
überwiegend naßkalte Witterung fülirte bei den 
meisten Gemüsearten zu niedrigen Hektarerträgen. 
Mit 177 dz/ha blieb der Ertrag um 8 dz oder 43 ®/o 
hinter dem Vorjahresergebnis und um 8,3 hinter 
dem Spitzenertrag des Jahres 1963 zurück. Der Er- 
tragsabfall ergab in Verbindung mit der verkleiner- 
ten Anbaufläche die seit Jahren niedrigste Emte- 
menge. Mil 1,16 Millionen t wurde die Vorjahres- 


menge um ll,8®/o und der sechsjährige Durchschnitt 
der Jahre 1959/60 bis 1964/65 um 7,7 ®/o unterschrit- 
ten. 

Im jetzt laufenden Wirtschaftsjahr kam infolge 
günstigerer Preise im Vorjahr die seit zwei Jahren 
anhaltende rückläufige Entwicklung des Gemüse- 
anbaues zum Stillstand. Der Anbau erhöhte sich im 
Freiland um 7,5 ®/o auf 70 659 ha und in Unterglas- 
anlagen um 5,2 ®/o auf 1047 ha. Damit hat sich der 
Gemüseanbau wieder der in den vergangenen Jah- 
ren vorherrschenden Größenordnung genähert. Aus- 
gedehnt wurde vor allem der Anbau von Grünen 
Pflückbohnen, Weißkohl, Gurken, Möhren und Ro- 
ten Rüben. Das sind die Gemüsearten, deren Anbau 
in den beiden Vorjahren am stärksten eingeschränkt 
worden war. 

Das Sdiaubild gibt einen Überblick über die lang- 
fristige Entwicklung der Anbauflächen. Um den 
Trend der Entwicklung deutlicher erscheinen zu 
lassen, wurden die kurzfristigen Schwankungen 
durch die Berechnungen von gleitenden Fünfjahres- 
durchschnitten weitgehend ausgeschaltet. Wie das 
Sdiaubild zeigt, hat der Anbau von Freilandgemüse 
nach einem starken Rückgang in den ersten Jahren 
nach der Wähnmgsreform allmählidi wieder zu- 
genommen. Er blieb bisher jedoch noch weit unter 
dem Vorkriegsstand. Da sich zudem in der Auf- 
wärtsentwicklung in den letzten Jahren ein Still- 
stand abzeichnet, dürfte die Anbaufläche der Vor- 
kriegszeit kaum wieder erreicht werden. 

Die Entwicklung ist jedoch bei den einzelnen 
Gemüsearten sehr unlerschiedlidi verlaufen. Ein- 
geschränkt gegenüber der Vorkriegszeit wurde vor 
allem der Anbau von Kopfkohl, Zwiebeln und 
Tomaten. Ursache hierfür ist beim Kopfkohl in 
erster Linie der sich aus den geänderten Verzehrs- 
gewohnheiten ergebende geringere Verbrauch, bei 
Zwiebeln dagegen die Zurückdrängung der Inlands- 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
(einschließlich Anbau und Ernte in Unterglasanlagen) 
April bis März 


Gliederung 

1959/60 

1960 61 

1961/62 

1062/63») 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67*) 

Anbaufläche in 1000 ha 

61 

69 

73 

72 

77 

71 

67 

72 

Ertrag in dz''ha 

154 

186 

178 

166 

193 

185 

177 

210 

Erzeugung in 1000 t .. 

944 

1 291 

1 297 

l 199 

1 483 

1 312 

1 164 

1 491 


*) bis einschließlich 1962'63 Bundesgebiet ohne Berlin 

*) vorläufig Chielle: Statistisches Bundesamt 
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Entwicklung des Anbaues von Freilandqemüse 
im Feldgemüse- und Erwerbsgartenbau für den Verkauf 

1938 « 100 

Gleitender S-Jahres-Durchschnitt 



Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


erzcugung durch erhöhte Einfuhren. Der rüddäufige 
Anbau von Tomaten ist weitgehend eine Folge des 
großen Angebotes aus den Niederlanden, wo Toma- 
ten überwiegend in Unterglasanlagen und daher in 
besonders guter Qualität erzeugt werden. Bei einer 
anderen Gruppe von Gemüsearten wurde die Anbau- 
fläche ausgeweitet. Das trifft unter den im Sdiaubild 
dargestellten Gemüsearten insbesondere für Grüne 
Pflückerbsen und Salat zu, bei denen der Anbau 
des Jahres 1938 in den letzten Jahren um ein Vier- 
tel und mehr übertroffen wurde. Aber auch Möh- 


ren und Pflückbohnen haben seit einigen Jahren 
den Vorkriegsstand überschritten. Die starken Ver- 
schiebungen zeigen, daß sich der Gemüseanbau sehr 
schnell einer veränderten Nachfrage und neuen 
Wettbewerbsbedingungen anpaßt 

Durch das geringe Angebot an Gemüse im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 erhöhten sich die Preise. Der 
Erzeugerpreisindex für Gemüse (1961/62 bis 1962/63 
= 100) erreichte im Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 
108 seinen bisher höchsten Stand, Das Niveau des 
Vorjahres wurde um 17®/o und der sechsjährige 
Durchschnitt der Jahre 1959/60 bis 1964/65 um 21 Vo 
übertrolfen. Besonders hoch lagen 1965/66 die Indi- 
zes für Weiß- und Rotkohl, gefolgt von Grünen 
Erbsen und Freiland-Salatgurken. Dagegen blieben 
die Erzeugerpreis Indizes für Kopfsalat, Spinat, Möh- 
ren und Tomaten erheblich hinter dem Durchschnitt 
zunick. Gegenüber dem Vorjahr sanken lediglich 
die Preise für Kopfsalat und Spinat. Für alle ande- 
ren erfaßten Gemüsearten konnten höhere Preise 
erzielt werden, wobei die Rotkohlpreise sich sogar 
mehr als verdoppelten. 

Wie das Schaubild über die langfristige Entwick- 
lung von Anbauflächen, Emtemenge und Erzeuger- 
preisindex zeigt, reagieren die Erzeuger auf hohe 
Preise im allgemeinen im nächsten Jahr bereits mit 
einer Anbauausweitung, während umgekehrt nach 
Jahren mit niedrigeren Preisen der Anbau redu- 
ziert wird. Da nicht selten kleine Anbauflächen mit 
witterungsbedingten schlechten Erträgen und große 
Anbauflächen mit guten Erträgen zusammenfallen, 
schwanken die Emtemengen noch stärker als die 
Anbauflächen. Diese Angebotsschwankungen führen 
zu Preisausschlägen nach oben oder unten, die in 
den letzten Jahren zum Teil über 30 Vo hinausgin- 


Erzeugerpreisindex für Gemüse *) 
1961/62 bis 1962/63 = 100 


Gemüseart 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Gemüse zusanunen 

102 

65 

96 

105 

76 

92 

108 

darunter 








Weißkohl 

108 

40 

80 

120 

55 

86 

141 

Rotkohl 

147 

36 

74 

126 

47 

70 

142 

Möhren 

136 

38 

108 

92 

53 

85 

95 

Freiland-Kopfsalat 

68 

61 

104 

96 

88 

92 

74 

Spinat 

92 

87 

126 

74 

68 

94 

79 

Freilond-Salatgurken 

101 

81 

102 

98 

53 

67 

116 

Grüne Buschbohnen 

89 

65 

95 

105 

75 

83 

101 

Grüne Erbsen 

83 

79 

94 

106 

91 

118 

119 

Freiland-Tomaten 

74 

76 

97 

103 

94 

79 

84 


Handelsklasse A Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
und Erzeugerpreisindex 


Anbaußöche bzw. Index der Erzeugerpreise 

Erzeugung 1961/62 bis 1962/63 - 100 



gen. Dem Erzeuger verspridit daher ein antizykli- 
sdies Verhalten oder zumindest eine gleichblei- 
bende Anbauflädie einen höheren Gewinn. 

Die relativ hohen Gemüsepreise im Wirtschafts- 
jahr 1965/66 haben den Verbraucher nur zu einer 
geringen Einschränkimg des Gemüseverbrauchs ver- 
anlaßt, Je Kopf der Bevölkerung wurden 47,0 kg 
Gemüse verbraucht gegenüber 48,6 kg im Vorjahr. 
Von dem Gesamtverbrauch stammten 15,9 kg aus 
Einfuhren, 1,8 kg mehr als im Vorjahr. Damit ging 
der Einfuhranteil erstmals über ein Drittel hinaus. 
Bezieht man die Einfuhren lediglich auf das Markt- 
gemüse, so stammten 1965/66 bereits 51 Vo aus dem 
Ausland. Dabei war der Auslandsanteil beim Fein- 
gemüse mit 639/0 wesentlich höher als beim Grob- 
gemüse mit 38 Vo. Gegenüber dem Durchschnitt der 
Jahre 1951/52 bis 1958/59 hat der Einfuhranteil am 
Marktgemüse um 18 Vo zugenommen. Am stärksten 
stieg der Anteil der Einfuhr bei Zwiebeln, Porree, 
Rosenkohl, frühen Möhren, Feldsalat und Gurken. 


Ursache der starken Marktstellung der Ausfuhr- 
länder sind zunächst die teilweise besseren Pro- 
duktionsmethoden, insbesondere der stärkere An- 
bau in Unterglasanlagen. Vorteilhaft wirken sich 
aucii die vielfach recht straffen organisatorischen 
Zusammenschlüsse der ausländischen Erzeuger aus, 
die große, einheitlich aufgemachte Mengen in guten 
Qualitäten anbieten und damit den Anforderungen 
der neuzeitlichen Handelsorganisation sehr ent- 
gegenkommen. Erleichtert wird das Vordringen auf 
dem deutschen Markt auch durch die jährlich stark 
schwankenden Anbauflächen. 

Um den Marktanteil zu halten, ist daher eine 
möglichst gleichbleibende Anbaufläche vordringlich. 
Gleidizeitig werden in den Gemüsebaubetrieben 
zunehmend Maßnahmen zur Stärkung der Wett- 
bewerbskraft erforderlich. Dabei wird eine immer 
stärkere Differenzierung in zwei Richtungen deut- 
lich — in den intensiven Frischgemüseanbau und in 
den hochmechanisierten Konservengemüseanbau. 
Auf den Frischgemüsebau spezialisieren sich über- 
wiegend Kleinbetriebe. Um den Forderungen des 
Marktes nach qualitativ höherwertiger Ware und 
nach einer gleidimäßigeren Verteilung der Ernte wäh- 
rend des Jahres entgegenzukommen, verstärken sie 
den Anbau in Unterglasanlagen. Auf die Erzeugung 
der Rohware Gemüse für die verarbeitende Indu- 
strie konzentrieren sich immer mehr größere Be- 
triebe. Durch die neu entwickelten außerordentlich 
leistungsfähigen Erntemaschinen wurden die bis- 
herigen arbeitswirlschaftlichen Schwierigkeiten des 
Anbaues von Konservengemuse in größeren land- 
wirtschaftlichen Betrieben weitgehend ausgeräumt 
und dem großflächigen hochmechanisierten Anbau 
die Wege geebnet. Diese Entwicklung wird in den 
nädisten Jahren zahlreiche Gemüsebaubetriebe zu 
grundlegenden Betriebsumstellungen veranlassen. 
Besondere Schwierigkeiten können dabei auftreten, 
wenn die Belriebsstruktur, insbesondere die innere 
Verkehrslage, weder den intensiven Frischgemüse- 
anbau in Unterglasanlagen noch den großflächigen 
Konservengeraüseanbau gestattet. Vordringlidx ist 
daher in vielen Gemüsebaugebieten eine Flurberei- 
nigung, für die zahlreiche Gemüsebauern allerdings 
nur schwer zu gewinnen sind. 


Verbrauch an Gemüse 
kg je Kopf und Jahr 


Gliederung 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Gemüse 

51,9 

42,1 

48,8 

47,9 

45.4 

51,2 

48,6 

47.0 

danmter 









aus Einfuhren 

4.5 

13,0 

12.2 

12,9 

13,2 

13,1 

H.l 

15.9 

Einfuhr in 9/o des 









Verbrauchs 

ft.7 

30,9 

25,0 

26,9 

20 A 

25,6 

20.0 

33,8 


ohne eingeführte Gemüsekonserven Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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2, Blumen und Zierpflanzen 

Der Anbau von Zierpflanzen wurde bis zum 
Jahre 1963 auf repräsentativer Basis erfaßt Mil 
Rüdcsidit auf die wachsende Bedeutung des Zier- 
Pflanzenbaues wurde das bisherige Verfahren durch 
eine im dreijährigen Turnus stattfindende Total* 
erhebung mit stärker detailliertem Fragenkatalog 
ersetzt* 

Nach den Ergebnissen der ersten, im Jahre 1966 
duxdigeführteii Totaierhebung betrug die Grund- 
fläche an Blumen und Zierpflanzen im Freiland 
4292 ha und Ln Unterglasan lagen 1635 ha. Von den 
Unterglasflächen waren 74 heizbar* Im Vergleich 
zu 1963 ist der Freilandanbau um 563 ha oder 12 Vo 
zurückgegangen, während der Anbau in Unterglas- 
anlagen um 249 ha oder 18®/o zun ahm . 

Die Anbauflädie auf dem Freiland, die infolge der 
Mehrfachnutzung einiger Flächen über die Grund- 
fläche hinausgeht, wurde mit 4424 ha ermittelt. 
Davon entfielen 66®/« auf Sdmittblumen, 28®/o auf 
Vermehrungs- und Anzucht flächen und 6 ®/o auf 
Aufstellungsflädien für Topf- und Ballenpflanzen, 
Unter den vielen Sdinittblumen, die heute kulti- 
viert werden, hatten im Freiland die Chrysanthe- 
men mit 460 ha die größte Bedeutung* Ihnen folg- 
ten mit 373 ha die Rosen und die Zwiebelblumen 
— in der Hauptsache Tulpen und Narzissen — mit 
301 ba. 

In den Unterglasanlagen nahmen die Schnitt- 
blumen mit 937 ha oder 57 die größte Fläche ein* 
Auch hier spielten die Chrysanthemen mit 265 ha 
die größte Rolle* Danach folgten mit 206 ha die 


Edelnelken* Bei den Topfpflanzen wurden nicht die 
Flächen, sondern die produzierten Stückzahlen 
ermittelt* Insgesamt wurden 1966 rund 148,5 Mil- 
lionen Topfpflanzen erzeugt. Mit Abstand an erster 
Stelle stand mit nahezu 23 Millionen Stück das 
Alpenveilchen (Cyclamen) vor den Azaleen mit 
annähernd 10 Millionen Stüdt und den Topf- 
chrysanthemen, die 1966 mit 7,5 Millionen Stück zur 
drittwichtigsten Topfpflanze aufrüdeten. 

Der Erzeugerpreisindex für ausgewählle Schnitt- 
blumen und Topfpflanzen (1961/62 bis 1962^ 63 “ 100) 
ist seit 1962/63 jährlich um 2 oder 3 Punkte zurück- 
gegangen und lag 1965/66 mit 94 um 6®/<r unter 
dem Niveau der Basisjahre, In erster Linie ermäßig- 
len sidi infolge eines reichlidien Angebotes die 
Preise für Schnittblumen, während die Preise für 
Topfpflanzen im Durchsefatkitt gehalten werden 
konnten. Gegenüber dem Vorjahr sanken unter 
den Schnittblumen die Preise für Nelken und 
Chrysanthemen* Dagegen konnten für Asparagus 
sprengen und vor allem für Treib- und Freiland- 
rosen höhere Preise erzielt werden* Bei den Topf- 
pflanzen wurden Preissenkungen für Azaleen und 
Ficus decora durdi höhere Preise für Hortensien 
und Cyclamen ausgeglicfaeru 

Einen besonders starken Aufschwung erlebte in 
den letzten Jahren die Einfuhr von Blumen und 
Zierpflanzen* Seit 1955/56 hat sich der Einfuhrwert 
nahezu verfünffacht und erreichte 1965/66 insgesamt 
449,0 Mülionen DM. Der Wert der Ausfuhr betrug 
dagegen nur 20,8 Millionen DM, 

Trotz starker Produktionsausweitung hat dem- 
nach die inländische Erzeugung mit der schnell 


Erzeugerpreisindex für ausgewählte Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 bis 1962/63 = 100 


Erzeugnis 

1959/üO 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1063/64 

1964/65 

1965/66 

SchniliblumeD zusammen 

81 

89 

98 

102 

99 

95 

93 

Treibrosen 

71 

89 

98 

102 

105 

102 

106 

Freilandrosen 

75 

91 

90 

110 

111 

104 

111 

Treib tulpen 

73 

74 

107 

93 

100 

91 

91 

Treibnelken 

85 

89 

95 

105 

96 

92 

86 

Chrysanthemen 

* 

106 

100 

100 

102 

109 

103 

Asparagus sprengeri * * 

96 

96 

100 

100 

103 

99 

102 

Topfpflanzen zusammen 

91 

96 

97 

103 

101 

101 

101 

Hortensien 

89 

93 

98 

102 

99 

99 

109 

Cyclamen 

94 

98 

96 

104 

no 

107 

109 

Azaleen 

89 

94 

96 

104 

96 

97 

94 

Ficus decora ,**.,***.***,*,, 


96 

100 

100 

100 

100 

99 

Sdinittblumen und Topfpflanzen 
insgesamt 

83 

89 

98 

102 

99 

96 

94 


QueUei Statistisdies BuDdesamt 
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Ausgaben für Blumen und ZlerpOanzen 


~ — ■ 

Jahr 

S^DurdisdinltUidie Ausgaben 
je Kopf der Bevölkenmg 

. insgesamt 
' DM 

über 16 Jahre alt 
DM 

1953 

8 

11 

0 1952/54 

H 

14 

0 1955/57 

14 

18 

1958 

16 

21 

1959 

17 

22 

1960 

19 

25 

1961 

23 

30 

1962 

26 

34 

1963 

27 

36 

1964 

30 

40 

1965 

32 

42 


Quellen r Zentral verband des Deutsdien Gemüse-, Obst- 
und Gartenbauesi Boniii Statistisches Bundesamt 
und BML* 


Steigenden Nachfrage nadi Blumen und Zierpflanzen 
nicht Sdiritt halten können. Im Jahre 1965 wurde 
je Kopf der Bevölkerung bereits für 32 DM und je 
Kopf der über 16 Jahre alten Bevölkerung für 
42 DM Blumen gekauft* Damit hat sidi der wert- 
mäßige Verbrauch seit 1958 verdoppelt und seit 
1951 sogar vervierfacht. Dabei ist allerdings zu 
berücksichtigen^ daß die angeführten Zahlen nur 
Näherungswerte sind, die lediglich eine ungefähre 
Aussage über den Stand und die Entwicklung der 
Ausgaben für Blumen und Zierpflanzen ennög' 
liehen. 

3. Obst 

Nach der Bodennutzungserhebung 1965 wurden 
im Bundesgebiet 97 026 ha oder 0,7 ®/o der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche als Obstanlagen bewirt- 
sdiaftet* Von der Gesamtriädie entfielen 71 817 ha 
auf Anlagen ohne und 15 140 ha auf Anlagen mit 
Unterkulturen, Die restlichen 10 069 ha waren Neu- 
anlagen bis ein Jahr. Am stärksten verbreitet 
waren die Obstanlagen in Baden-Württemberg mit 
22 294 ha und in Niedersachsen mit 20 516 ha. Es 
folgten Nordrhein-Westfalen mit 13 915 ha, Bayern 
mit 13 731 ha und Rheinland-Pfalz mit 10 954 ha. 

Die Zahl der Obstbäume war 1965 im Bundes- 
gebiet nach den Ergebnissen der Obstbaumzählung 
mit 122,1 Millionen Stück um 6,9 Vo geringer als 


Zahl der Obstbäume 
1951. 1958 und 1965 


Obstart 

Zahl der Obstbüume 

in 1000 

Veröndening 1965 
ln 

1 1951 

1 1958 ) 

1965 

; gegen 1951 | 

gegen 1958 



Obslbätune losgesaml 


Äpfel 

61 239 

65 785 

61 168 

- 0,1 

- 7,0 

Birnen 

17 464 

18 686 

16 658 

- 4,6 

-W,9 

Süßkirschen * - * . . 

5 640 

7 303 

7 348 

+30,3 

+ 0,6 

Sauerkirschen * * , , . 

4826 

6 052 

7 004 

+45,t 

+ 15,7 

Pflaumen, Mirabellen, Renekloden * * . , 

26 575 

28 550 

24 956 

- 6,1 

-12,6 

Aprikosen, Pfirsiche, Walnüsse 

5 679 

4 751 

4951 

-12.8 

+ 4,2 

zusammen , * * 

121 423 

131 127 

122 085 

+ 0,5 

- 6,9 



darunter ertragfähige Obstbäume 


Äpfel 

45 512 

49 074 

49 750 

+ 9.3 

+ 1,4 

Birnen * * 

14 674 

15123 

14 248 

- 2,9 

- 5,S 

Süßkirschea 

4 294 

5363 

6 000 

+ 39,7 

+ 11,9 

Sauerkirschen 

4 004 

4 933 

5668 

+41,6 

+ 14,9 

Pflaumen, Mirabellen, Renekloden * • * . 

20 094 

22130 

22 198 

+ I0ß 

+ 0,3 

Aprikosen, Pfirsiche, Walnüsse 

4 381 

3 510 

4 108 

- 6.2 

+ 17,0 

zusammen , , ^ 

92 959 

100 133 

101 972 

+ 9,7 

+ 1.8 


139 


Drucksache V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


1958. Damit ist die Zahl der Obstbäume wieder auf 
den Stand der Jahre 1938 und 1951 zurückgegangen. 
Gegenüber 1958 verminderte sich vor allem der 
Bestand an Pflaumen, Mirabellen, Renekloden und 
Birnen. Die Zahl der Apfelbäume, die mehr als die 
Hälfte der gesamten Obstbäume stellen, nahm um 
7®/o ab. Zugenommen haben vor allem die Sauer- 
kirschen, deren Baumzahl gegenüber 1951 um 
45,1^0 anstieg. Der Rückgang beschränkte sich auf 
die jungen Obstbäume, die noch nicht im Ertrag 
stehen. Die ertragsfähigen Obstbäume wiesen 
gegenüber 1958 noch einen Zuwachs von 1,8 ®/o auf. 

Die Obsternte lag 1965 mit 2,4 Millionen t um 
19,0 Vo unter dem Durchschnittsertrag der Jahre 
1959 bis 1964 und um 8,1 ®/o unter der Emtemenge 
des Vorjahres. Die Erträge litten vor allem unter 
der vielfach recht ungünstigen Wittenmg zur Zeit 
der Blüte. Der Apfelertrag blieb mit 24,2 kg je 
Baum noch knapp unter dem bereits niedrigen Vor- 
jahresertrag. Besonders ungünstig fiel die Bimen- 
und Kirschenernte mit nur 20,0 bzw. 15,3 kg je 
Baum aus. Lediglich Pflaumen und Zwetschen ver- 
zeichneten einen deutlichen Ertragsanstieg gegen- 
über dem Vorjahr. Gegenüber dem sechsjährigen 
Durchschnitt 1959/64 war der Rückgang der Obst- 
ernte in Nordrhein-Westfalen und Bayern mit 
jeweils 30 **/ü am größten, gefolgt von Baden-Würt- 
temberg mit 24 ®/o. 

Nach den Berichterstatterschätzungen wurde 1965 
fast die Hälfte der Obsternte in den Erzeugerhaus- 
halten verbraucht. Rund 32 % der Emtemengen 
wurden als Eßobst und rund 20 ®/o als Verwertungs- 
obsl verkauft. ' 


Erzeugerpreisindex für Obst 
1961/62 bis 1962/63 = 100 



Obst 



darunter*) 

Wirtschafts- 

jahr 

insgesamt 

Äpfel 

Birnen 

Pflau- 

men 

und 

Zwet- 

schen 

1959/60 

91 

89 

100 

95 

1960/61 

64 

57 

60 

77 

1961/62 

100 

115 

113 

60 

1962/63 

100 

85 

87 

141 

1963/64 

87 

79 

99 

96 

1964/65 

97 

82 

88 

123 

1965/66 

116 

93 

113 

171 


*) Handelsklasse A Quelle: Statistisches Bundesamt 


Infolge der schlechten Ernte wurden im Wirt- 
schaftsjahr 1965/66 von den Erzeugern relativ hohe 
Preise erzielt. Der Erzeugerpreisindex für Obst ins- 
gesamt erhöhte sich auf 116 und lag damit um 20 Vo 
über dem Vorjahresniveau. Im einzelnen stiegen 
die Preise für Äpfel um 13®/o, für Birnen um 28 Vo 
und für Pflaumen und Zwetschen um 39®/o. 


Ertrag und Ernte von Obst 


Jahre 

Obst 

insgesamt 

darunter 

Apfel 

Birnen 

Süß- 

kirschen 

Sauer- 

kirschen 

Pflaumen und 
Zwetschen 




Ertrag in kg )e Baum 


0 1934/39 


22,7 

20,3 

13,5 

9,8 

12,4 

0 1953/58 


29,2 

26,8 

25,2 

15,6 

18,3 

0 1959/64 


30,7 

28,9 

27,8 

16;3 

21,8 

1964 


24,7 

32,0 

32,8 

18,4 

14,2 

1965 


24,2 

20,0 

19,1 

11,3 

20,4 

1966 


29,6 

24,6 

27,8 

15,4 

27,2 





Ernte in 1000 t 



0 1934/39 

1 811,0 

885,5 

308,7 

55,4 

27,8 

239,6 

0 1953/58 

2 576,3 

1 376,7 

397,4 

120,1 

68,8 

348,5 

0 1959/64 

2 908,6 

1 507,8 

437,6 

149,0 

80,4 

435,3 

1964 

2 564,5 

l 216,0 

483,6 

175,6 

91,0 

284,9 

1965 

2 357,4 

l 205,5 

286,1 

114,3 

64,2 

411,1 

1966 

2 931.5 

l 473,3 

351,2 

167,1 

87,6 

548,4 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Obsternte und Erzeugerpreisindex für Obst 

lnd«x der 

EmJemenQ« in Millionen f 1961/^2 bis 1962/63 - 100 



'} Zur jeweiligen Johresernfe ist der entsprechende Erzeugerprclsindex 
des Wirtschaftsjahres eingezeichnet, 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BMI 


Das Auf und Ab der Emtemengen führt demnach 
zu starken Preisausschlägen, Wie das Schaubild 
über die langfristige Entwicklung von Erntemengen 
und Erzeuge qireisen zeigt, sind allerdings in den 
letzten Jahren die Schwankungen der Emtemenge 
geringer geworden. Ursache hierfür ist der starke 
Strukturwandel im Obstbau, bei dem der extensive 
Streuobstanbau mit starken Ertragsschwankungen 
immer mehr durch den intensiven Plantagenobstbau 
mit gleicJunäßigeren Ernten ersetzt wird. Für die 
kommenden Jahre ist durch die derzeitige verstärkte 
Umstellung auf den ertragssicheren Intensivanbau 
ein weiterer Rückgang der Ertragsschwankungen 
und damit auch der für Erzeuger und Verbraucher 
gleich unerfreulichen Preisschwankungen zu erwar- 
ten. 

Die geringere Obsternte im Wirtschaftsjahr 
1965/66 konnte durch höhere Einfuhren nicht voll 
ausgeglichen werden, so daß der Frischobstver- 
brauch Je Kopf der Bevölkerung erneut zurückging. 


Mit 57,9 kg lag er um 2,8 kg oder 4,6 Vo unter dem 
Verbrauch des Vorjahres und um 10,1 imter dem 
sechsjährigen Durchschnitt der Jahre 1959/60 bis 
1964/65. Zugenommen hat dagegen der Verzehr von 
Südfrüchten und eingeführten Obstkonserven, die 
1965/66 mit 25,3 bzw. 4,3 kg je Kopf der Bevölke- 
rung ihren bisher höchsten Stand erreichten. Ins- 
gesamt wurdcm 1965/66 je Kopf der Bevölkerung 

91.3 kg Obst verbraucht, 1,3 kg weniger als 1964/65. 

Von dem insgesamt in der Bundesrepublik ver- 
fügbaren Obst stammten 1965/66 rund 60®/o aus 
dem Inland und 40®/o aus dem Ausland. Dagegen 
wurden im Durchschnitt der Jahre 1951/52 bis 
1958/59 nur 20®/o des Obstes eingeführt. Weit- 
gehend Selbstversorger ist die Bundesrepublik bei 
Kirschen, Pflaumen, Mirabellen, Renekloden, Johan- 
nisbeeren, Stachelbeeren und Himbeeren. Bei die- 
sen Obstarten ging der Inlandsanteil 1965/66 und 
im langjährigen Durchschnitt über 90®/o hinaus. Es 
folgten Äpfel und Birnen, die in den letzten beiden 
Jahren zu etwa zwei Drittel, im Durchschnitt der 
Jahre 1951/52 bis 1958/59 aber zu mehr als 80®/ü 
im Inland erzeugt wurden. Bei den übrigen Obst- 
arten überwiegt die Einfuhr. 

In den kommenden Jahren wird der deutsche 
Obstbau innerhalb der EWG einem verschärften 
Wettbewerb ausgesetzt sein. Vor allem in Frank- 
reich und Italien wurde und wird der Obstbau 
erheblich ausgeweitet. In diesen beiden Ländern 
wurde 1965 bereits zwischen 73 und 81 ®/o mehr 
Obst erzeugt als 1953/55. Die deutsche Obsterzeu- 
gung, die 1965 infolge der schlechten Ernte um 7°/« 
unter dem Niveau der Jahre 1953/55 lag, zeigt lang- 
fristig zwar audi einen Produktionszuwaciis, der 
jedoch deutlich hinter dem EWG-Durchschnitt 
zurückbleibt. Durch diese Entwicklung hat sich der 
Anteil Italiens an der Obsterzeugimg der EWG von 

49.3 ®/o (0 1953/55) auf 59.2 ®/o (1965) erhöht. Der 
Anteil cler Bundesrepublik ging im gleichen Zeit- 
raum von 24,8 ®/o auf 16,1 ®/o zurück. Die Obsternte 
Frankreichs, die im Durchschnitt der Jahre 1950/52 
nicht einmal die Hälfte der Ernte der Bundes- 


Verbraudi an Obst 
kg je Kopf und Jahr 


Obstart 

1958/59 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Frischobst 

76,5 

81,4 

59,3 

63,5 

72,3 

60,7 

57,9 

darunter aus Einfuhr 

11.7 

13,7 

21,5 

17,9 

16,6 

20,7 

22,2 

Trockenobst 

1.8 

1.9 

2.2 

2.0 

1.9 

1.9 

1.9 

Südfrüchte 

18,9 

21,9 

23,1 

22,1 

22,5 

25.1 

25,3 

eingeführte FruchtsäJte 

0,9 

1.4 

2,0 

2.0 

1.7 

1.7 

1.9 

eingeführte Obstkonserven .... 

1.4 

1.8 

2,7 

3.7 

3,0 

3,3 

4.3 

zusammen *) • • • 

99,5 

108,4 

89,3 

93,3 

101,4 

92,6 

91,3 


*) Tel cpiel Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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republUsL ausm achte, überlraf 1965 die Erzetigung 
der Bundesrepublik. 

Um einen weiteren Rüdtgang des Anteils aus 
inländischer Erzeugung zu vermeiden, wird der 
deutsche Obstbau seine bisherigen Anstrengungen 
zur Rätionalisierung des Anbaues und der Ver- 
marktung sowie zur Erzeugung von qualitativ 
höherwertigem Qbst nodi verstärken müsseup Da- 
bei wird Sidi der Obstbau zunehmend in Betriebe 
verlagern, die sidi ganz auf den Obstbau spezia- 
lisieren oder den Betriebszweig Obstbau soweit 
ausdehnen, daß der Einsatz leistungsfähiger Ma- 
schlnen wirtsdmftlidi wird- Regional wird sich der 
Obstbau mehr auf Gebiete konzentrieren, die auf- 
grund der natürlidien Produktionsbedmgungen 
regelmäßige Ernten hoher Qualität erwarten lassen. 
Gefördert wird die regionale Schwerpunktbildung 
auch durch die Notwendigkeit, sich zu größeren 
Vermaiklungsuntemehmen mit modernen Sortier-, 
Aufbereitungs- und Verl adeo Inrichtungen zusammen- 
zuschließen, um dem Handel die zunehmend verlang- 
ten großen Partien einheilUdier Qualitätsware in 
der gewünsditen Aufmachung anbieten zu fcörmem 


4, Baumschulen 

Nach der Bodennutzungserhebung 1965, die auch 
die Baumschulflächen außerhalb der in die Garten- 
bauerhebung etnbezogenen ßaiimschulbetriebe er- 
faßte, betrug die Bauinschulüäche im Bundesgebiet 
1 1 820 ha- Gegenüber dem Vorjahr mit 1 1 717 ha 
blieb sie nahezu unverändert. 

Der höchste Anteil an der Baumschulfläche entficü 
1965 mit 3713 ha oder 31,4 Vo auf das Land Schles- 
wig-Holstein. An zweiter Stelle stand Nordrhein- 
Westfalen mit 21,2 gefolgt von Niedersadisen 
mit 13,2 Baden-Württemberg und Bayern stellten 
10 bzw. 9,7 der Baumsdiulfläche, Gegenüber dem 
Vorjahr verzeidineten Niedersachsen und Hessen 
mit 36,6 bzWp 19i5% den höchsten Zuwachs an 
Baumschttlflädie. Dagegen ging die mit Baumschul- 
kulturen bestellte Fläche in Rheinland-Pfalz um 
15,9 Vo und in Nordihein-Westfaten um 11,9 ®/o 
zurück. 


Entwicldung der Baumschulflädie im Bundesgebiet 


Jahr 

Baumschul- 
flädie 
in ha 

Jahr 

Baumschul- 
Iläche 
in ha 

1938 

8 800 

1962 

10 765 

1958 

8 138 

1963 

1! 241 

1959 

8 469 

1964 

11 717 

1960 

10 748 

1965 

1 i 820 

1961 

11558 

1966 

11 990 


Quelle; StalisUsthes Bundesamt 


Die Pflanzenbestände in Baumschulen wurden 1965 
wie im Vorjahr einschließUdi ForstpOanzen er- 
hoben. Von der gesamten dabei ermittelten Baum- 
schulflädte entfielen 16,6 Vq auf Obstgehölze, 54,1 Ve 
auf Ziergehölze und 29,3 Vo auf Forstgehölze. Bei 
den veredelten Obstgehölzen setzte sich der schon 
seit einigen Jahren rückläufige Trend in den Be- 
standszahlen fort. Gegenüber dem Vorjahr vermin- 
derten sich I960 die Bestände an Äpfeln von 3,1 
auf 2,6 Millonen Stüde um 16*/«* Den stärksten rela- 
tiven Rückgang verzeidinelen Mirabellen und Rene- 
kloden mit 28 Pfiaumen und Zwetsäien mit 24 ®/ö 
und Kirschen mit 17 Vo. Im Gegensatz zu den Obst- 
gehölzen haben die Ziergehölze in den letzten Jah- 
ren stetig weiter zugenommen. Von 1960 bis 1965 
erhöhten sich die Bestände an Ziergehölzen um 
75 ®/o, wobei die Rosen besonders hohe Zuwachs- 
raten aufzuweisen hatten* Die Ausweitung der Zier- 
gehölzbestände entspricht dem wachsenden Bedarf 
für private Park- und Ziergärten und für öffenllidie 
Grünanlagen. 

5p Verkaufserlöse 

Die gesamten Verkaufserlöse für Gartenbauer- 
zeugnisse lagen im Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 
2,4 Mrd. DM um \öVq über den Vor jahreseriösen 
und um 26Vfl über den durchschnittlichen Erläsen 
der Jahre 1959/60 bis 1964/65. Damit setzte sich der 


Verkaufserlöse für Gartenbaueizeugnisse ‘1 
Millionen DM 


Erzeugnis 

1939/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63») 

1963/64 

1964/65 

1965/66») 

Gemüse 

353 

335 

414 

435 

421 

394 

451 

Zierpflanzen 

501 

621 

715 

744 

890 

933 

987 

Obst 

389 

584 

54? 

653 

718 

632 

725 

Baumschulerzeiignisse . 

145 

168 

196 

204 

206 

222 

237 

zusammen . . , 

1 388 

t 708 

1872 

2 036 

2 235 

2181 

2400 


*) Eizeugolsse aus dem Erwerbsgar teubau sowie aus dem bäuerlichen Obst- und Feldgemüsebau 
bis emsdiließlidi 1962/63 ohne Berlin vorläufig 
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stetige Anstieg der Verkaufserlöse seit 1959/60, dar 
ledigUdi im Vorjahr unterbrochen wurde, weiter 
forL 

An der Steigerung der Verkaufserlöse waren alle 
Sparten des Gartenbaues beteilig L Für Gemüse wur- 
den 1965/66 trotz einer um 11 geringeren Ver- 
kaufsmenge um 14 Vo höhere Erlöse erzielt, weil 
die Preise anzogen. Weiler erhöht haben sidi audi 
die Verkaufserlöse für Zierpflanzen. Mit einer Zu- 
nahme um 54 Millionen DM auf 9Ö7 Millioneo DM 
nähern sie sich sehr schnell der Milliardengrenze, 
Die Erlöse aus dem Obstverkauf haben sidi nach 
dem Rückschlag im Vorjahr wieder erholt, obwohl 
die Verkaufsmengen erneut und zwar um 9*/o zu- 
rückgegangen sind. Den Ertragseinbußen standen 
höhere Preise gegenüber, so daß die Verkaufserlöse 
mit 725 Millionen DM die Vorjahreserlöse um 15 “/o 
übertrafen. Aucii bei den Baumschulerzeugnissen hat 
sich der Anstieg der Verkaufserlöse fortgesetzt. Die 
Zunalime gegenüber dem Vorjahr betrug 7*/d, 
während im DurdisdiniU der sechs vorhergehenden 
Jahre die jährliche Zuwachsrate bei 9 Vo gelegen 
halte. 

Seit 1959/60 haben die gesamten Verkaufserlöse 
für Gartenbauerzeugnisse um 73 zugenonimen. 
An der Spitze standen die Zierpflanzen mit einem 
Anstieg um 9?Vo, gefolgt von Obst mit 66«/» und 
den Baumschulerzeugnissen mit 63 ®/i>. Mit 28 Va 
zeigte dos Gemüse die schwächste Aufwärtsentwick- 
lung, Dadurch verminderte sich der Anteil des Ge- 
müses an den gartenbaulichen Verkaufserlösen von 
25 im Jahre 1959/60 auf 19 Vfl im Jalire 1965/66, 
Im gleidien Zeitraum erhöhte sich der Anteil der 
Zierpflanzen von 36 Vo auf 4 1 «/o. 
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2. Gartenbaulidie Bucbführungsergebnisse 


a) Materialgrundlage und Erläuterungen 


aa) Materialgrundlage 

Zur Feststellung der Ertragslage im Erwerbs- 
gartenbau werden nur die Buchführungsergebnisse 
der Gartenbaubetriebe herangezogen, die ihre Ein- 
nahmen einschließlich der Handels- und Leistungs- 
umsätze zu mindestens 90 Vo aus dem Gartenbau 
erzielen. Bäuerliche Obstbaubetriebe und landwirt- 
schaftliche Feldgemüsebaubetriebe sind also in die- 
ser Untersuchung nicht enthalten. Ausgeschlossen 
wurden ferner alle überwiegend handelsorientier- 
ten Gartenbaubetriebe mit einem Handelsumsatz 
über 50 ®/o des Gesamtumsatzes und Spezialbetriebe, 
wie Landschafts- und Friedhofsgärtnereien sowie 
Betriebe mit einseitigem Anbau von Spargel und 
Rhabarber. Ein vollständiger Ausschluß der Betriebe 
mit Handelsumsätzen würde den praktischen Ver- 
hältnissen nicht gerecht, weil vor allem kleinere 
Erzeugerbetriebe in gewissem Umfang auf den Zu- 
k«iuf von Fertig- und Halbfertigwaren mit der Ab- 
sicht des Weiterverkaufs angewiesen sind. 

Die Buchführungsdalen der Erwerbsgartenbau- 
betriebe sind nach Betriebsformen und Betriebsgrö- 
ßen gegliedert. Die wichtigsten Betriebsformen des 
Erwerbsgartenbaues sind: 

Gemüsebaubetriebe, 

Zierpflanzenbaubetriebe, 

Gemischtbetriebe, 

Obslbaubetriebe, 

Baumschulen. 


Die Betriebe werden in die entsprechende Be- 
Iriebsform eingeordnet, wenn von der gartenbau- 
lichen Eigenerzeugung mindestens 70 Vo der Einnah- 
men entweder aus Gemüsebau, Zierpflanzenbau 
oder aus Baum.schulerzeugnissen stammen. Als 
Obstbaubetriebe gelten Betriebe, die ihre Gesamt- 
einnahmen zu mindestens 60®/o aus dem Obstbau 
erzielen. Sofern kein Betriebszweig den angeführ- 
ten Umfang erreicht, wird der Betrieb in die Gruppe 
der GemisÄtbetriebe eingeordnet. 

Maßstab für die Gruppierung der Betriebe nach 
Größenklassen ist der , Einheitsquadratmeter “ 
(Eqm) *). Die Ermittlung der „gärtnerischen Ein- 
heitsfläche“ geht vom Reinertrag und der Inten- 
sität der einzelnen Flächen (Freiland- und Unter- 
glasanlagen) aus, wobei der Einfluß der verschiede- 
nen Anbauarten (Gemüse, Blumen usw.) berück- 
sichtigt wird. Für diie Gemüsebau-r Zierpflanzenbau- 
und Gemischtbelriebe wurden drei Betrieb.sgrößen- 
klassen unterschieden: 

1 . Betriebe mit weniger als 20 000 Eqm, 

2. Betriebe mit 20 000 bis unter 40 000 Ecpn, 

3. Betriebe mit 40 000 und mehr Ecpn. 

g Vgl. Budiführungsergebnisse von Gartenbaubetrieben 
1963/64 und 1964/65, herausgegeben vom Bundesmini- 
sterium lür Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 
Heft 9, Seite 1571. 


Zahl der erfaßten Erwerbsgartenbaiibetriebe 
1965 bzw. 1965/66 


Land 

Gemüsebau- 

betriebe 

^erpflanzen- 

baubetriebe 

Gemischt- 

belriebe 

Obstbau- 

belriebe 

Baum- 

schulen 

insgesamt 

Schleswig-Holstein 

und Hamburg 

69 

43 

18 

43 

23 

196 

Niedersachsen 

und Bremen 

35 

16 

4 

36 

8 

99 

Nordrhein-Weslfalen .... 

35 

51 

16 

9 

6 

117 

Hessen 

25 

18 

10 

12 

1 

66 

Rheinland-Pfalz 

27 

20 

1 

6 

4 

58 

Baden-Württemberg . . - . 

73 

59 

30 

13 

7 

182 

Bayern 

32 

46 

11 

3 

9 

toi 

Sacirland 

— 

9 

2 

— 

— 

11 

zusammen . . . 

296 

262 

92 

122 

58 

830 
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Während die Obst bau betriebe nach ihrer Größe 
in Belriebi^ unter 80000 Eqm sowie 80 000 und 
mehr Eqm eingeleilt wurden, konnte die relaliv 
geringe Zahl der erfaß len Baumschulbel riebe nur 
nadi den drei Betriebstypen Obst-, Ziergehülz- und 
ForslbauTnsdiulen gegliedert werden. 

Ein Teil der vorliegenden Buchführungsabsdilü&SG 
konnte nicht in die Untersudiung einbezogen wer- 
den, weil die Unterlagen zu spöt eingingen oder die 
Betriebe besondere Verhältnisse aufw lesen, so daß 
die Angaben nicht als typisch angesprodren werden 
konnten. Außerdem wurden auf Empfelilung des 
Beirates zur Foslslelhmg der Ertragslage der Land- 
wirtschaft alle Betriebe mit einem bereinigten Be- 
tnebsertrag von unter 15 000 DM ausgeschlossen, 
weil sie im Sinne des § 4 des Landwirlsdiaftsgeset- 
zes nidvt mehr als Betriebe angesehen werden kön- 
nen. die bei ordnungsgemäßer Fiihning die wirt- 
sdiaftüdie Existenz einer bäuerlidien Familie nach* 
haltig gewährleisten. 

Die Verteilung der erfaßten BuchführungsbeUiebe 
im Gartenbau nadi Ländern und Betriebs] oiTnen 
zeigt die vorstehende übersieh U 

Im Erwerbsgar lenbait ist liir die Buchführtmg kein 
einheilLldier Abschlufltermin f ostgelegt. Während 
das ßudiführungsjahr in eirtem Teil der Betriebe 
dem Wirtsihaftsjabr vom 1. Juli bis zum 30. Juni 
bzw. in den ObsLbaubelrieben vleiladi vom L Juni 
bis zum 31. Mat entspricht, erfolgt der AbsäiluB in 
der Mehrzahl aller Betriebe nadi dem Kalenderjahr. 

ln den folgenden Zahlcnübersiditen wurden die 
Betriebsergebnisse des Kalenderjahres 1965 mit den 
Ergebnissen des Wirtsdiaftsjahres 1965/66 zusam- 
mengefaßt, Die Aufbereitung und Darstellung der 
gartenbauh eilen Badiführungsergebnisse erfolgte im 
Prinzip wie die der landwirtschaftlichen Betriebe, 


bb) Wertansätze für die Vergleidisrectinung ^1 

1 Belriehsnot wendig er Arbeilskräftebesatz 

Der ErmiltJung des betriebsnotwendigen Axbeits- 
kräftebesatzes liegen im Gartenbau die gleichen 
Verhältnisse zugrunde wie in der Landwirlschafl, 
Die vorhandenen Arbeilskräfle wurden deshalb 
auch hier nach den gleichen Gesidilspunkten ihrem 
Alter und ihrer Arbeitsleislimg für den Betrieb ent- 
sprechend eingestuft fvgl. Seite 89 fj* 

2 Gewerblicher Verglelchslohn 

Für den Gartenbau wird der gleidie gewerhlidie 
Vergleidislohn angesetzt wie für die Landwirtschaft, 
der auf der Grundlage der ßruUojahresverdiensle 
der Versicherten in der Rentenversicherung der Ar- 
beiter beredmet wurde (vgl. Seile 90 L). 

Voll vergleidibare Berufs- und Tarifg rappen für 
den ün Gartenbau tättgen Personenkreis sind kaum 
m ausreichend klarer Abgrenzung zu ermitteln. Die 
vorstehenden Daten können daher mir als Anhalts- 
punkte für die Vergleidisredmungi wie das Land- 
wirtsdiaftsgesetz sie fordert, benutzt werden, 

0 vgl. „LandwirUchafi". Seite 89 fl. 


3 Betriebsleiterzusdilag 

Die Koppelung des Belricbsleiferzusdilags an die 
Grundfläche der Gartengewächse ist wegen der star* 
ken IntensilälsunteTsehiede der Betriebe (Glas- und 
Freilandkulturen) nidil möglich. Als Vergleichs- 
größe ist der dnrdischnitllidi erzielte Umsatz ein ge- 
eigneter Maßstab, Fr wird deshalb zur Beredinung 
des Betriebsleiterzuschlags benutzt, wobei je 2200 
DM Umsatz ein Zuschlag von CO DM vorgenommen 
wnd. Das enUpricht dem Diethodisdieu Vorgehen 
in der Land Wirtschaft, die je ha LN einen durdi- 
sdinittUcheti Umsatz etwa dieser Größenordnung 
erzielt, 

4 Betliebsnotwendiges Aktivkapital 

Der Kapitalbesalz dei gartenbaultchen Budifüh- 
rungsbelriebe wmrde im Jahre 1962 durdi eine be- 
sondere Untersuchung errnilleU. Die Ergebnisse der 
Untersudinng wurden für den Grünen Beridn 1967 
mit Hilfe der aus den BudiführungsujiLerlagen er- 
rechneten NettoinvestiLionen auf den Stand vom 
30. Juni 1965 fortgesdirieben. Dabei wurde das Ak- 
Uvkapitöl der Gartenbäubclriebe in das Bodenkapi- 
tal, das Gebrauchskapital — bestehend aus Wirt- 
schaftsgebäuden, baiilidien Anlagen, Unterglasan- 
lagen, Masdiiiten und Geräten, lebendem Inventar 
und DauerkuIUiren — sowie In das Umlaufkapila] 
gegliedert, 

4J Boden 

Die Bewertung des Bodenkapitais bereitet im 
Gartenbau abnltdie Sdiwierigkeilen wie in der 
Landwirtschaft. Erst in Verbindung mit den Unter- 
glasanlügen erhält der Boden hier seinen vollen 
Ertrags wert, Der Zinsarrsatz lür den Grund und Boden 
kann nidil direkt aus den Padilpr eisen abgeleitet 
worden, da nur relativ wenige Unterlagen über 
Paditpreisc im Gartenbau vorliegen. Geschlossene 
Beiriebspachtungen sind verhältnismäßig selten, 
während die zugepaditeten Einzelflädren zuvor viel- 
fach tandwirlsdiaftüch genutzt wurden. Auch der 
Emheitswert der erfaßten Gartenbaubel riebe ist als 
Maßslab für die Boden bew er tung ungeeignet, da der 
Produktionsfaktor Badon im Gartenbau — anders als 
tu der Landwirlsdialt — in seiner Bedeutung hinter 
den übrigen Faktoren zurücksteht. Angesichts dieser 
Problematik blieb nur die Möglichkeitr den garten- 
baulidi genutzten Grund und Boden durch eine Kom- 
mission von Sachverständigen bewerten zu lassen, 
ln Anlelmung an den Ertragswert ergaben sich dabei 
folgende Richtwerte: 


Betriebs form 

Büdenkapital je ha 
Gnindflädie der 

G arte nge w ädi s e 
in DM 

Gemüsebaubetriebe * . 

11 000 

Zlerpflanzenbaubetriebe - , . . . 

17 000 

Gemischtbetriebe 

13 500 

Obstbau betriebe * , 

6 000 

Baumschulen 

7000 
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4.2 GebäudekapHal 

Der Bestand an Wirtschaftsgebäuden, Unlerglas- 
anlagen und sonstigen baulichen Anlagen kann aus 
den Buchwerten nicht hinreichend genau erfaßt wer- 
den. Er wurde deshalb durch die genannte Sonderer- 
hebung zum Stichtag 30. Juni 1962 festgestellt und 
unter Berücksichtigung der vorgenonimcmen Netlo- 
investitionen auf den 30. Juni 1965 fortgeschrieben. 
Ausgangspunkt bei der Gebäudebewerlung war der 
tatsächliche Anschaffungswert. Aus dem bisherigen 
Alter und der noch zu erwartenden Nutzungsdauer 
wurde daraus bei einer angenommenen linearen 
Wertminderung der Zeitwert errechnet. Die techni- 
sche und wirtschaftliche Brauchbarkeit der Gebäude 
und baulidien Anlagen wurde dabei besonders be- 
rücksichtigt. Alle Preisangaben entstammen der Be- 
wertungsliteratur und den Auskünften der befrag- 
ten Herstellerfirmcm, Bei fehlenden Angaben über 
Anschaffungspreise wurden diese mit Hilfe von In- 
dizes errechnet. Soweit Alters- und Preisangaben 
fehlten, wurde die Wertberechnung in Anlehnung 
an die entsprechende durchschnittliche Gesamtnut- 
zungsdauer und die noch zu erwartende restliche 
Nutzungsdauer mit Hilfe von Indizes und zugehöri- 
gen Preisangaben vorgenommen. 

4.3 Maschinen und Geräte 

Das Maschinen- und Gerätekapital wurde nach den 
gleichen Grundsätzen bewertet wie die Gebäude. In 
der Regel konnten die tatsächlichen Anschaffungs- 
preise dem Inventarverzeichnis entnommen oder 
vom Betriebsleiter angegeben werden. Der um die 
betriebswirtschaftlichen Abschreibungen vermin- 
derte Anschaffungswert ergab den Zeitwert am 
30. Juni 1965. 

4.4 Lebendes Inventar 

Zum lebenden Inventar gehören die Nutzbestände 
an beweglichen Pflanzen sowie Nutz- und Zugvieh. 
Nutzbestände an beweglichen Pflanzen sind vor 
allem in Zierpflanzenbaubetrieben sowie in Ge- 
mischtbetrieben vorhanden, die Dekorationsarbeiten 
ausführen und Kranzbindereien betreiben. Die Be- 
stände wurden mit dem Marktwert zum Erhebungs- 
zeitpunkt bewertet und mit Hilfe der Buchführungs- 
ergebnisse auf den 30. Juni 1965 fortgeschrieben. 
Soweit die Pflanzen noch keinen Ertrag brachten, 
wurden die Produktionskosten bzw. bei Halbfertig- 
waren die Anschaffungspreise und die bis zum Zeit- 
punkt der Erhebung aufgelaufenen Produktionsko- 
sten nach den derzeitigen Kostenpreisen eingesetzt. 

4.5 Dauerkulturen 

Als Dauerkulturen werden die Nutzbeslände an 
unbeweglichen Pflanzen imd Bäumen bezeichnet, die 
nach der Pflanzung über einen längeren Zeitraum 
hinweg jährlich wiederkehrende Erträge liefern. Die 
Obstanlagen wurden nach der Methode „Kemmer- 
Reinhold" bewertet Dazu wurden Baumschulkata- 
loge und Preislisten von Herstellern für Bedarfsar- 
tikel herangezogen. Als wesentliche Wertfaktoren 
wurden die Obstart, die Baumform, das Alter und 
die noch zu erwartende Nutzungsdauer berücksich- 
tigt. 


4.6 UmJaufkapital 

Das Umlaufkapital oder Verbrauchskapital des 
Gartenbaubetriebes umfaßt die Vorräte, das Bargeld 
und die Guthaben sowie die Forderungen. Von den 
Geldvorräten sind nur die Mittel zu berücksichtigen, 
die für die laiifenden Ausgaben des Betriebes ver- 
wendet werden. Das umlaufende Betriebskapital un- 
terliegt einem ständigen Wandel. So können Geld- 
vorräte zum Beispiel zimächst in Kaufvorräte ver- 
wandelt werden, anschließend zu Anbauvorräten 
werden, um dann über Verkaufsvorräte wieder zu 
Geldvorräten zu werden. Dabei kann ein Teil des 
Umlaufkapitals in Gebrauchskapital in Form von 
Gebäuden oder Maschinen umgewandelt werden 
oder auch als Privatentnahme aus dem Kreislauf 
ausscheiden. Umgekehrt kann aber auch von außen 
neues Kapital in den Strom des Umlaufkapitals ein- 
fließen. Die durdischnittliche Höhe des umlaufenden 
Betriebskapitals ist vom eingesetzten Kapitalvolu- 
men und seiner Umlaufgeschwindigkeit abhängig. 
Im Gartenbau besieht — wie auch in der Landwirt- 
schaft — eine enge Beziehung zwischen dem Um- 
laufkapital eines Betriebes und dem Betriebsauf- 
wand. Untersuchungen haben ergeben, daß das um- 
laufende Betriebskapital in den verschiedenen Be- 
triebsformen und Betriebstypen des Gartenbaues 
durchschnittlich in folgenden Relationen zur Höhe 
des Betriebsaufwandes steht: 


Betriebsform und 
Betriebstyp 

UmlaufkapUal in Vo 
des Belricbsauf- 
wandes 

Gemüsebaubetriebe 

30 

Zierpflanzenbaubetriebe . . 

48 

Gemisch tbetrlebe 

39 

Obstbaubetriebe 

40 

Obstbaumschulen 

190 

Gehölzbaumschulen 

260 

Forstbaumschulen 

80 


Das Umlaufkapital in den Baumschulen ist relativ 
hoch, da mehrjährige Kulturen, wie zum Beispiel 
Baumsdiulpflanzen, die ihren Hauptertrag in der 
Enchiutzung bringen, zum umlaufenden Betriebska- 
pital zählen. 

Für das auf diese Weise ermittelte Aktivkapital 
der Gartenbaubetriebe wurde — wie in der Land- 
wirtschaft — ein Zinsansatz von 3 V 3 ®/o in die Ver- 
gleichsrechnung eingesetzt. 

5 Eigenverbrauch 

Der Eigenverbrauch und der Naturrallohn wurden 
für die Vergleichsrechnung genau wie in der Land- 
wirtschaft bewertet (vgl. Seite 93). 

Im Gegensatz zu den vorhergehenden Jahren ent- 
hält der Betriebsaufwand nicht mehr die Aufwen- 
dungen für die Privatwohnung des Betriebsinhabers. 
Die bisherige Gegenbuchung für diese Aufwendun- 
gen auf der Ertragsseite, die Position „Mietwert 
der Wohnung“, ist daher nicht mehr Bestandteil des 
Betriebsertrages. 
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b) Effeküvredmung 


aa) Gemüsebaubetriebe 

Die Zahl der ausgewerielen Gemüsebaubelriebe 
erhöhte sich von 250 im Vorjahr auf 279 im 
Berichtsjahr. Der Zugang entfiel überwiegend auf 
die kleineren Betriebe unter 20 000 Eqm, so daß 
sich die Repräsentanz in dieser Größenklasse er- 
heblich verbessert hat. 

Die durchschnittlich bewirtschaftete Grundfläche 
der Gartengewächse (GG) stieg von 0,92 ha in der 
Größenklasse „unter 20 000 Eqm" auf 4,38 ha in 
der Größenklasse „40 000 und mehr Eqm". Der Be- 
triebsertrag je ha GG nahm im Wirtschaftsjahr 
1965/66 von 57 900 DM in den kleineren Betrieben 
über 38 720 DM in der mittleren Größenklasse auf 
35 646 DM in den größeren Betrieben ab. 

Mit dem Betriebsertrag nahm auch der Betriebs- 
aufwand (einschließlich Lohnansatz für die nicht- 
entlohnten familieneigenen Arbeitskräfte) in allen 
Größenklassen zu. Er bewegte sich zwischen 
56 562 DM/ha GG in den kleineren Betrieben und 
30 653 DMyha GG in den größeren Betrieben. Die 
Steigerimg gegenüber dem Vorjahr war absolut mit 
5624 DM in den kleineren und relativ mit 18Vo in 
den größeren Betrieben am stärksten. 


Im Betriebseinkommen je ha GG stand die untere 
Größenklasse mit 28 452 DM an der Spitze, gefolgt 
von der mittleren Größenklasse mit 20 652 DM vor 
der oberen Größenklasse mit 17 687 DM. Dem rela- 
tiv hohen Betriebseinkommen in der unteren Grö- 
ßenklasse stand mit 27 114 DM/ha GG ein relativ 
hoher Lohnaufwand gegenüber, so daß der Rein- 
ertrag mit 1338 DM/ha GG wesentlich niedriger lag 
als in den anderen Größenklassen. I>en höchsten 
Reinertrag erzielten wie im Vorjahr die Betriebe 
der mittleren Größenklasse. Die größeren Betriebe 
konnten ihren Reinertrag gegenüber 1964/65 
wesentlich verbessern; mit 4993 DM/ha GG erreich- 
ten sie annähernd den Erfolg der mittleren Betriebe. 

Das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 
schwankte zwischen 11071 DM in den kleineren 
und 13 154 DM in den mittleren Betrieben, Gegen- 
über dem Vorjahr erhöhte es sich in den drei 
Größenklassen um 9.8 bis ll,9®/o. 

Nach Abzug des Zinsansatzes für das Aktivkapital 
vom Betriebseinkommen errechnet sich ein Arbeits- 
einkommen je Vollarbeitskraft von 9975 DM in der 
unteren, 11 363 DM in der mittleren und 10 208 DM 
in der oberen Größengruppe. Damit wurden die 
Vorjahreswerte um 9Vo, 14®/o und 19 ^/o über- 
troffen. 


Gemüsebaubetriebe 


Kalenderjahr 1965 bzw. Wirtschaftsjahr 1965/66 


Gliederung 

Betriebe 

unter 

20 000 Eqm ») 

20 000 bis unter 

40 000 Eqm 

40 000 und 
mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

98 

137 

44 

durchschnittliche Betriebsgröße 




in ha GG 

0,92 

1.71 

4,38 

Einheitswert ln DM je ha GG 

16 605 

12318 

8 281 

Betriebsergebnis DM je ha GG *) 

Einnahmen aus Gartenbau 

55 362 

37 228 

34 044 

Einnahmen aus Landwirtschaft .... 

304 

203 

464 

Sonstige Betriebseinnahmen 

659 

366 

322 

Bare Einnahmen zusammen 

56325 

37 797 

34 830 

Unbare Leistungen 

1 575 

923 

816 

Betriebsertrag insgesamt 

57 900 

38 720 

35 646 

Sachaufwand imd Betriebssleuem . . 

29 448 

18 068 

17 959 

Betriebseinkommen 

28 452 

20 652 

17 687 

Lohnaufwand zusammen 

27 114 

15 237 

12 694 

Betriebsaofwand insgesamt 

56 562 

33 305 

30 653 

Reinertrag 

+ 1338 

+ 5415 

+ 4 993 

Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

AK/ha GG 

2,57 

1,57 

1,42 

Betriebseinkommen DM/ AK 

11 071 

13 154 

12 456 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

9975 

II 363 

10 208 


') Eqm = Hinheitsquadiatmeter (vgl. S. 144) 

*) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und Aus- 
gaben aus Landwirtschaft ln den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 
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bb) Zierpflanzenbaubetriebe 

Im Zierpflanzenbau konnte wie im Gemüsebau 
die Matcridlgrundlagc für die Feststellung der 
Ertragslage erweitert werden. Die Zalil der aus- 
gewerteten Betriebe erhöhte sich gegenüber dem 
Vorjahr um 48 auf 257. Von diesen Betrieben wur- 
den ira Durdhschnitl in der unteren Größenklasse 
nur 0,36 ha, in der mittleren Größenklasse 0,71 ha 
und in der oberen Größenklasse 1,18 ha Grund- 
flädie der Gartengewädise (GG) bewirtschaftet. 

Der Betriebsertrag bewegte sich im Wirtschafts- 
jahr 1965/66 zwischen 145 667 DM./ha GG in den 
mittleren Betrieben und 224 801 DM/ha GG in den 
kleineren Betrieben. Tn allen Größenklassen wurde 
clor Vorjahresertrag erheblich, und zwar um 5 bis 
18*^/o überschritten. 

Zugenommen hat auch der Betriebsaufwand (ein- 
schließlich Lohnansatz für die familieneigenen 
Arbeitskräfte). Gegenüber dem Vorjahr erhöhte 
er sich in der Gruppe unter 20 000 Eqra um 18®/o 
auf 211 824 DM/ha GG, in der Gruppe 20 000 bis 
unter 40 000 Eqm um 1^/« auf 134 432 DM/ha GG 
und in der Gruppe 40 000 und mehr Eqm um 


14®/o auf 155 645 DM/ha GG. Dabei waren in den 
kleineren und mittleren Betrieben der Sach- und 
Lohnaufwand an der Aufwandssteigerung beteiligt, 
während sich in der mittleren Größenklasse bei 
höherem Sadiaufwand der Lohnaufwand rückläufig 
entwickelte. 

In den minieren und größeren Betrieben ging der 
Ertragszuwachs über die Aufwandserhöhung hin- 
aus, so daß der Reinertrag je ha GG wesentlich 
verbessert werden konnte. Nur in den kleineren 
Betrieben sank der Reinertrag je ha GG gegenüber 
dem Vorjahr um 2605 DM auf 12 977 DM, lag damit 
aber immer noch höher als in der mittleren Größen- 
klasse. 

Auch im Betriebs- und Arbeitseinkommen je 
Vüllarbeitskraft übertrafen die kleineren Betriebe 
wie im Vorjahr die mittlere Größengruppe. Der 
Abstand ist jedodi nicht so groß, daß daraus be- 
reits eine nadihaliig bessere Rentabilität der klei- 
neren Betriebe abgeleitet werden kann. Die Zu- 
nahmen des Arbeitseinkommens je AK gegenüber 
dem Vorjahr schwankten zwischen 5Vo in den klei- 
neren und 26®/o in den größeren Betrieben. 


Zierpflanzenbaubetricbe Kalenderjahr 1965 bzw. Wirtschaftsjahr 1965/66 



Betriebe 

Gliederung 

unier 

20 000 Eqra*) 

20 000 bis unter 

40 000 Eqm 

40 000 und 
mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

64 

115 

78 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha GG 

0,36 

0,71 

1.18 

Einheitswerl in DM je ha GG 

29 422 

27 601 

29 213 


Betriebsergebnis DM je ha GG 


Einnahmen aus Gartenbau 

220 234 

141 .532 

176 237 

Einnahmen aus Landwirtschaft .... 

49 

58 

561 

Sonstige Betriebseinnahmen 

1 081 

1 249 

1 132 

Bare Einnahmen zusammen ........ 

221 364 

142 839 

177 930 

Unbare Leistungen 

3 437 

2 828 

1 965 

Betriebsertrag insgesamt 

224 am 

145 667 

179 895 

Sachaufwand und Betriebssteuem .. 

136 438 

86 280 

102 154 

Betriebseinkommen 

88 363 

59 387 

77 741 

Lohnaufwand zusammen 

75 386 

48 152 

.53 491 

Betriebsaufwand insgesamt 

21 1 824 

134 432 

155 645 

Reinertrag 

h 12 977 

4-11235 

4- 24 250 

Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK 

und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

AK/ha GG 

7,04 

4,76 

4,77 

Betriebseinkommen DM/AK ...... 

12 552 

12 47G 

16 298 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

11308 

10 833 

14 494 


*) Eqm =* Einheilscpiödratmeler (vgl. Seite 144) 

*) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grunddädie der Gartengewädise (GG) bezogen, weil die Einnahmen und Aus- 
gaben aus Landwirtschaft in den Erwerbsgartenbaubelrieben nur von geringer Bedeutung sind. 
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t:c) Gemisditbet riebe 

Bei den aiLsgewerteterL Genüsdit betrieben han- 
deile es sich fast öusschließlidi um Betriebe mit 
gemischtem Anbau von Gemüse und Zierpflanzenj 
wobei keine Produklionssparle eindeutig über- 
wiegt. 

Der Betnebserlrag je ha GG war im Wlrtsdiafts- 
jahr 1965/66 in den kleineren Betrieben mit 143 T56 
DM mehr als dreimal so hach wie in den größeren 
Betrieben mit 45 525 DM. Gegenüber dem Vorjahr 
verzeichneten die kleineren und größeren Betrieben 
einen deutlichen Ertragsansüeg, während in der 
mittleren Größenklasse — vorwiegend bedingt 
durch das Ausscheiden einiger Testbetriebe mit be- 
sonders hohem Umsatz je Flächeneinheit — der 
ßelriebsertrag niedriger erscheint 

Dem starken Ertragsanstieg stand ui den kleine- 
ren Betrieben eine geringere Zuwachsrate des Be- 
triebsaufwandes gegenüber, so daß sich der Rein- 
ertrag je ha GG von 1391 DM im Vorjahr auf 
9135 DM verbesserte. In der mittleren Größen- 
klasse blieb der Reinertrag je ha GG mit 6349 DM 
etwa auf dem Niveau des Vorjahres, während er 


in den größeren Betrieben von 4383 auf 1937 DM 
dbsank. 

Der Arbeitskräftebesatz je ha GG fiel von 5,16 
AK in den kleineren Betrieben über 2,69 AK in 
den mittleren Betrieben auf 1,31 AK in den größe- 
ren Betrieben ab. Tn der Produktivität je Arbeits- 
kraft standen die größeren Betriebe trotz der im 
Vergleich zu den anderen Grööengruppen relativ 
geringen Flächen Produktivität deutlidi an der 
Spitze. Mit einem Betriebsemkommen je VoUar- 
beilskraJ’t von 14 450 DM wurde das Ergebnis der 
beiden kleineren Größenklassen um 2467 bzw. 
2244 DM Libertroffen. Das Arbeitseinkommen je 
AK ging auch in den kleineren Betrieben erstmals 
über 10 000 DM hinaus. Es lag in den kleineren und 
mittleren Betrieben mit L0 766 und 10 733 DM an- 
nähernd gleich hoch, während die größeren Be- 
triebe mit J2 720 DM ein deiiüidi höheres Ar- 
beitseinkommen erzietten. Gegenüber dem Vorjahr 
erhöhte sidi das Arbeitseinkammen um in 

den kleineren und um 12"/« in den größeren Be- 
trieben; dagegen verzeichneten die erfaßten Betriebe 
der mittleren Größenklasse aus den oben genann- 
len Gründen einen Einkommensriidtgang um 6 ®/op 


Gemischlbelriebe Kalenderjahr 1965 bzw* Wirtsdiaitsialir 1965/60 


Gliederung 

Betriebe 

unter 

20 000 Eqm 

20 000 bis unter 

40 000 Eqm 

40 000 und 
mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

37 

36 

17 

durdisdiiLlttlidie Betriebsgröße 




in ha GG 

0,57 

t,23 

4,33 

Hinheilswert ln DM je ha GG 

22 597 

16 125 

8 494 

Betriebsergebnis DM je ha GG =) 

Einnahmen aus Garten1>an 

139 066 

7.5 445 

42 932 

Einnahmen aus Landwirtsdiafl 

164 

402 

950 

Sonstige Betriebseinnahmen ...*•• 

1 490 

312 

493 

Bare Einnahmen zusammen 

140 740 

76 159 

44 375 

IJnbare Leistungen 

3 016 

1 771 

1 ISO 

Betriebsertrag Insgesamt ....... 

143 756 

77 930 

45 525 

Sachaufwand und Belrlehssleuorn . . 

Bl 825 

45 097 

26 596 

Betriebseinkommen 

61 831 

32 833 

18 929 

Lohnaufwand zusammen 

52 696 

26 484 

16 992 

Betriebsaufwand insgesatni * 

134 621 

71 581 

43588 

Reinertrag . 

+ 8 135 

+ 6349 

+ 1937 

Arbeitskräftebesalz* Betriebseinkonimcn DM/AK und Arbeitseinkommeii 

DM/AK 

AK/ha GG * 

5,16 

xm 

1.3t 

Betriebsein kommen DM/AK 

11 983 

12 206 

14 450 

Arbeltseinkomjnen DM/ AK 

10766 

10 733 

12 720 


Eqm = Einheitsquadratmeter (vgK $. 144) 

*) Das Belriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse fGG) bezogen* weil die Einnalimen und Aus- 
gaben aus Landwirlsdiall in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeuiung sind. 
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dd) Obstbaubetriebe 

Im Wirtschaftsjahr 1965/66 blieb die Zahl der 
ausgewerteten Obtsbaubetriebe mit HO gegenüber 
113 im Vorjahr nahezu unverändert. Die durdi- 
schnitlliche Betriebsgröße betrug in der unteren 
Größenklasse 5,43 ha LN und in der oberen Grö- 
ßenklasse 13,46 ha LN. 

In den beiden Größenklassen blieb der Belriebs- 
ertrag im Wirtschaftsjahr 1965/66 wegen der ge- 
ringen Obsternte mit 10 019 bzw. 7211 DM/ha LN 
hinter dem vorjährigen Ergebnis zurück. Auf die 
Einnahmen aus Obst und sonstigen Gartenbau- 
erzeugnissen entfielen in den kleineren Betrieben 
78 Vo und in den größeren Betrieben 83®/o des Be- 
triebsertrages. 

Mit dem Betriebserlrag hat sich auch der Be- 
Iriebsaufwand rückläufig entwickelt. In der Gruppe 
unter 80 000 Eejm verminderte er sich um 5 ®/o 
auf 8832 DM/ha LN imd in der Gruppe 80 000 und 
mehr Eqm um 2®/o auf 6191 DM/ha LN. In den 
größeren Betrieben ging jedodi der Betriebsertrag 
stärker zurück als der Aufwand, so daß das Be- 


Iriebseinkommen mit 3794 DM/ha LN tmd der 
Reinertrag mit 1020 DM/ha LN die Vorjahieshöhe 
nicht erreichten. Die kleineren Betriebe erzielten 
mit 5198 DM^ha LN ebenfalls ein etwas geringeres 
Betriebseinkommen. der Reinertrag lag jedoch mit 
1187 DM/ha LN um 91 DM/ha LN höher als ira 
Vorjahr. 

Bei nur wenig geändertem Betriebseinkommen je 
ha GG konnte der Arbeitskräflebesatz in den klei- 
neren Betrieben kräftig, imd zwar um 1 1 ®/o, ge- 
senkt werden. Das Betriebseinkommen je Voll- 
arbeitskraft stieg daher um 12®/o auf 12 678 DM 
an. In den größeren Betrieben nahm der Besatz 
mit Arbeitskräften zwar ebenfalls ab; der Rück- 
gang des Betriebseinkommens je ha GG konnte 
damit jedoch nicht voll ausgeglichen werden, so 
daß das Betriebseinkommen je AK mit 13 550 DM 
geringfügig hinter dem Vorjahresergebnis zurück- 
blieb. Auch das Arbeitseinkommen je AK sank in 
der oberen imd erhöhte sich in der unteren Größen- 
klasse, so daß 1965/66 mit 10 014 bzw. 9998 DM 
beide Gruppen annähernd den gleichen Erfolg er- 
zielten. 


Obstbaubetriebe Kalenderjahr 1965 bzw. Wirtsefaaftsfahr 1965/66 



Betriebe 

Gliederung 

i 

unter 80 000 Eqm *) 

80 000 und mehr Eepn 

Zahl der Betriebe 

53 

57 

durchschnittliche Betriebsgröße 



in ha GG 

5,43 

13,46 

Einheitswert in DM je ha GG 

7 081 

6 444 

Betriebsergebnis DM je ha GG®) 

Einnahmen aus Gartenbau 

7 792 

5 975 

Einnahmen aus Landwirtschaft .... 

1 566 

841 

Sonstige Betriebseinnahmen ...... 

226 

182 

Bare Einnahmen zusammen 

9.584 

6 998 

Unbare Leistungen 

435 

213 

Betriebsertrag insgesamt 

10019 

7211 

Sachaufwand und Oetriebssteuern . . 

4 821 

3417 

Betriebseinkommen 

5198 

3 794 

Lohnaufwand zusammen .......... 

4011 

2 774 

Betrlebsaufwand Insgesamt ........ 

8 832 

6191 

Reinertrag 

+ 1 187 

+ 1 020 

Arbeitskräftebesafz, Betriebseinkommen DM/ AK und Arbeitseinkommen DM/AK 

AK/ha GG 

0,41 

0,28 

Betriebseinkommen DM/AK 

12 678 

13 550 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

9998 

10014 


*) Eqm = Einheilsquadralmeler (vgl. S. 144) 

Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und Aus- 
gaben aus Landwirtschaft in den Erwerbsgarlenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 
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ee) Baumsdiulen 

Von dm insgesamt ausgewerteten 53 Budifüh' 
Tungsergebnissen entfielen i9 auf Obst-Baumsdiu- 
len< 19 auf Ziergehölz-Baumsciiulen und 15 auf 
Forst-Baumsdiulen, Bei der geringen Repräsentanz 
in den einzelnen Gruppen kdrmen die Ergebnisse 
nur mit Vorbehaiten hinsiditlich der VeraJlgemei- 
nerungsfähigkeit betraditet werden. 

Der durchschnitlliche Betriebsertrag je ha GG 
betrug im Wirtschaftsjahr 1965/66 im Durdisdinitl 
der erfaßten Obst-Bamnsciiulen 24718 DM^ in den 
Ziergehölz-Baumsdiulen 40 114 DM und in den 
Forst-Baumschulen 21 088 DM. Damit blieb der Er- 
trag in allen Betriebstypen hinter dem Vorjahres- 
ergebnis zurück. 

Der Betriebsaufwand entwickelte sidi ebenfalls 
ln allen Gruppen rückläufig, allerdings nidit so 


Stark wie der Ertragi so daß der Reinertrag als 
Differenz zwischen Betriebsertrag und Belriebsauf- 
wand absank. 

Der ArbeitskräflebesaLz lag in den drei Betriebs- 
typen deutlich niedriger als im Vorjahr, Trotz der 
geringeren Flädienproduklivilät konnte daher je 
Vollarbeitskraft in den Obst- und Ziergehölz- 
Baumschulen ein höheres Betriebseinkominen er- 
zielt werden. Nur in den ForsbBaumsdiulen wurde 
mit 9727 DM^AK das Vorjahxesergebiiis nicht er- 
reicht. Dos Arbeitseinkommen schwankte zwischen 
8709 DM/ AK in den Forst-Baumschulen und J 1 498 
DM/AK in den Ziergehölz-Baumsehulen. Gegenüber 
dem Vorjahr erhöhte es sich in den Obst-Baum- 
schulen um 5Vo und in den Zieigehölz-Baumsdiu- 
len um 14®/«, während es in den ForsE-Baumsdiu- 
len um 3®/o ab nahm. 


ßaumschulen 


Kalenderjahr 1965 bzw. WirtsdiafUjahr 1965/66 


Gliederurig 

Obst- 

Bauxnscfaulen 

Ziergehölz- 

ßaumsdiuldn 

Forst- 

Baumsdmlen * 

Zahl der Betriebe 

19 

10 

15 

durdisdinittlidie Betriebsgröße 




in ha GG 

6,14 

3,42 

3,51 

Einheilswerl in DM je ha GG 

5 039 

7 564 

0819 

BetriebsergebnJs DM Je ha GG 

Einnahmen aus Gartenbau 

22 852 

38 346 

19908 

Euinalunen aus Landwirtschaft . . * - 

1 250 

691 

469 

Sonstige ßetriebsemnahmen ...... 

218 

449 

295 

Bare Einnahmen zusammen . , 

24 320 

39 486 

20 672 

Unbare Leistungen 

398 

628 

416 

Betrieb sertrag Insgesamt 

24 718 

40114 

2t 083 

Sachaufwand und Betriebssteuem . . 

12 626 

21 249 

9 990 

Betriebseinkommen 

12 092 

18 865 

11 089 

Lohnaufwand zusanunen 

8 998 

13 682 

10401 

Betriebsaufwand insgesamt 

21 624 

3493! 

20 400 

Reinertrag 

+ 3 094 

+ 5183 

+ 688 

Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkonuueu DM/AK und ArbeltseiBkommen 

DM/AK 

AK/ha GG 

0,92 

1,29 

t,14 

Betriebseinkominen DM/ AK 

13 143 

14 624 

9727 

ArbefUetnkommen DM/ AK 

10730 

n 493 

8 709 


*) Das Betriebsergebnis wurde auf die Gruiulflädie der Garlengewädise (GG) bezogen, weil die Einnahmen und Aus^ 
gaben öus Landwirtschaft in den Erwerbsgartejibaubetriehen von geringer Bedeutung sind. 
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ff) Entwicklung der Belriebsergebnisse 

Der Belricbsertrag je ha GG weicht infolge der 
großen Unterschiede in der Intensität der Bodennut- 
zung in den einzelnen Betriebsformen erheblich 
voneinander ab. Im Wirtschaftsjahr 1965/66 be- 
wegte er sich zwisdien 8615 DM in den Obtsbau- 
betrieben und 183 454 DM in den Zicrpflanzenbe- 
trieben. Wird der Betriebsertrag der Gemüsebau- 
betriebe zur besseren Vergleichbarkeit = 100 ge- 
setzt, so ergeben sich für die einzelnen Betriebs- 
formen folgende Verhältniszahlen: 


Gemüsebaubetricbe 100 

Zierpflonzenbaubetriebe 416 

Gemischtbetriebe 202 

Obstbaubetriebe 20 

Baumschulen 65 


Im Vergleich zum Vorjahr stieg der Betriebser- 
Irag je ha GG in den Gemüsebaubetrieben um 
12”/o, in den Zier|)flanzenbaubetrieben um 13®/o 
und in den Gemischtbetrieben um 4 ”/o. Gegenüber 
dem fünfjährigen Durchschnitt der Jahre 1957/58 
bis 1961/62 betrug der Zuwadis in der Produktions- 
sparte Gemüsebau 35 ”' 0 , in der Sparte Zierpflan- 
zenbau 61 ‘’/o und in der Sparte Gemischtanbau 
69®/o. Dagegen erzielten die Obstbaubetriebe und 
Baumsdiulen 1965/66 im Vergleich zum Vorjahr 
einen geringeren Betriebsertrag. 

Mit steigendem Belricbsertrag erhöhte sich in 
den Produktionssparten Gemüsebau, Zierpflanzen- 
bau und Gemischtanbau audi das Betriebseinkom- 
men je ha GG. Die Zunahmen gegenüber dem Vor- 
jahr bewegten sich in diesen Sparten zwischen 9 
und I 8 V 0 , während die Obstbaubetriebe und 
Baumschulen einen Rüdegang um 5 bzw. 14 Vo zu 
verzeidinen halten. Der Anteil des Betriebseinkom- 
mens am Betriebserlrag betrug 1965/66 

50Vii in den Gemüsebaubetrieben, 

41 ®/o in den Zierpflanzenbaubetrieben, 

43 Vo in den Gern i sch tbolri eben, 

52®/u in den Obstbaubelrieben und 
49®/o in den Baumschulen. 

Ähnlidi wie dos Betriebseinkommen, haben sich 
auch das Roheinkommen und der Reinertrag ent- 
wickelt. Einer Verbesserung in den Gemüsebau-, 
Zierpflanzenbau- und Gemischtbetrieben stand ein 
Absinken in den Obstbaubetrieben und Baumschulen 
gegenüber. 

Der .Arbeilskrällebesatz lag 1965/66 in allen Be- 
triebsformen des Gartenbaues niedriger als im 
Durdisciinitl clor Jahre 1957/58 bis 1961/62. Dabei 
war der Rückgang in den Obslbaubetrieben mit 

42 ^/i» am stärksten. Es folgten die Baumschulen mit 
einer Verminderung um 34 ” 0 . Die Gemüsebau- und 


Zierpllanzenbaubetriebe konnten ihren Arbeits- 
kräftebesatz um 20 bzw. 1 1 ^/u verringern, während 
in den Gemischtbetrieben mit einer Abnahme von 
nur 2®'o der Besatz gegenüber dem fünfjährigen 
Durchschnitt annähernd gleich geblieben ist. Gegen- 
über dem Vorjahr ist der Besatz in den Gemüse- 
bau-, Zierpflanzenbau- und Gemischtbelricben wie- 
der angosliegen. Diese Belriebsforraen versuchen 
demnach zur Zeit stärker durch eine Intensivierung 
und Mehrerzeugung als durch eine Senkung des 
Arbeitsaufwandes das Betriebsergebnis zu verbes- 
sern. Entsprechend der hohen Bewirtschaftungs- 
intensität war der Arbeitskräftebesatz in den Zier- 
pflanzenbaubetrieben mit 5,52 AK/ha GG am höch- 
sten. Der Besatz fiel über die Gemischtbetriebe, Ge- 
müscbaiibetriebe und Baumschulen zu den Obst- 
bdubetrieben hin ab, die nur rund 6 V 0 des Besat- 
zes der Zierpflanzenbaubetriebe aufwiesen. 

Im Betriebsertrag je Vollarbeitskraft standen die 
Zierpflanzenballbetriebe 1965/66 mit 33 234 DM ein- 
deutig an der Spitze. Der Abstand zu den Gemüse- 
baubelrieben, die mit 23 832 DM den geringsten 
Betriebsertrag jo AK erwirtschafteten, betrug 9402 
DM oder 28®/o. Gegenüber dem Vorjahr konnte der 
Betriebsertrag je AK in allen Betriebsformen er- 
höht werden. Der fünfjährige Durchschnitt der 
.fahre 1957/58 bis 1961/62 wurde in den Gemüse- 
baubetriohen um 67 ®/o, in den Zierpflanzenbaube- 
trieben um 80”/n, in den Gemischtbetriebeii um 
65”/«, in den Obstbaubetrieben um 62 Vo und ln den 
Baumschulen um 50 ”/« übertroffen. 

Die höhere Erzeugungsleistung je Arbeitskraft 
führte zu einer deutlichen Verbesserung der Ein- 
kommensverhältnisse im Gartenbau. Das Belriebs- 
einkommen je AK ging in allen Betriebsformen 
über das Vorjahresergebnis hinaus, wobei die 
Zierpflanzenbaubelriebe mit l3®/o den stärksten Zu- 
wachs erzielten. Sie konnten damit ihren Vorsprung 
gegenüber den anderen Betriebsformen, bei denen 
das Betriebseinkommen je AK zwischen 12 035 DM 
und 12 846 DM schwankte, weiter vergrößern. 

Größere Untersdiiede als das Belriebseinkom- 
men je AK zeigte das Arbeitseinkommen je AK. 
Obwohl die Obstbaubetriebe Im Belriebseinkom- 
men an zweiter Stelle lagen, erzielten sie mit 9863 
DM/AK das niedrigste Arbeitseinkommen, weil sie 
durch den relativ hohen Kapilaleinsatz mit dem 
höchsten Zinsansatz je .AK belastet sind. An der 
Spitze im Arbeitseinkommen je AK standen wie im 
Vorjahr die Zierpflanzenbaubelriebe mit 12 096 DM. 
Das Vorjahresergebnis wurde in allen Belriebsfor- 
men übertroffen. Gegenüber dem Durchschnitt 1957/58 
bis 1961/62 stieg das Arbeitseinkommen je AK 
zwischen 45”/o in den Obstbaubelrieben und 62®/« 
in den Zierpflanzenbaubetrieben. Die intensiven 
Bemühungen um die Rationalisiening der Garten- 
baubetriebe haben demnach in den letzten Jahren 
gute Erfolge gezeigt. 
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Entwicklung der Betrlcbsergebnisse 
Effektiv rechnuug 


BeLriebsfonn 

1Ü56/57 

•t 

1957/58 

bis 

I961/G2 

1959/60 

1960/6) 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Betriebs er trag, DM/ha GG 

0 e Hl üsebaubat riebe * . . 

26 974 

32 679 

31 368 

31 5J8 

37 484 

38 100 

40 I2t 

39 323 

44 069 

Zierpllanzeobaubetriebe 

108219 

114 220 

107220 

122 082 

127 657 

159 507 

155 607 

tat 805 

183 454 

Gemisditbetriebe 

43 288 

52 646 

53 602 

49 957 

6t 641 

63 450 

ttt 025 

85 405 

89 070 

Obslbaubetriebe 

1 163 

8 479 

10 396 

7 828 

7 953 

7 169 

7 527 

9 061 

8 615 

Baumsdiulüii 

17 328 

29 622 

32 091 

35 914 

30 954 

27 656 

29 122 

32 876 

28 640 

Betrieb selBkonuneUf DM/ba C 

Gemüsebaubetriebe , , , 

G 

12 809 

16 891 

16 607 

15912 

19 896 

20 269 

20 loa 

18 824 

22 264 

Z i erp f i n nze n b a ub e tri ehe 

43 883 

51 154 

46 04 t 

55 964 

56 810 

65 454 

64 033 

66 007 

75 164 

Gemischtbetriebe . , . . • 

17 984 

23 105 

23 113 

22 306 

26 477 

29 167 

35 629 

34 826 

37 864 

Obstbaubetriebe * 

3 498 

4 508 

5914 

3 924 

3 981 

2 778 

3 603 

4 727 

4 496 

lidumschulen 

8 117 

14 465 

16 337 

18 253 

14 036 

13414 

13 811 

16 324 

14015 

Roheinkonuneiir DM/ba CG 

Gemüsebaubelriebe . . • 

8501 

12 164 

12 225 

11 470 

14 369 

15 907 

13 129 

14320 

17 4f»6 

Zierpflanzenbaube triebe 

24 658 

32 226 

28 341 

35 917 

37 259 

41 797 

41 289 

42 344 

50 575 

Gemischtbelriebe . . . , . 

10 524 

15 028 

14 68B 

15 749 

17 981 

19 770 

22136 

22 400 

25 356 

Obstbaubelriebe 

2 067 

3 306 

4 692 

2611 

2 921 

1 731 

2 608 

3 484 

3 419 

Baumsdiulea 

4 060 

8 066 

8 938 

10 287 

7 884 

7 999 

8 392 

10738 

9 453 

Reinertrag, DM/ha GG 

Gemusebaubetrlebe , . - 

l 252 

3 473 

4 210 

3 330 

5 192 

5 340 

3 680 

2961 

39J5 

Zierpfi an zen bau betriebe 

9 367 

11 962 

0 867 

14 722 

15 297 

15 631 

14 59? 

12 275 

16154 

Gemischtbetriebe * * , , , 

961 

3 404 

3 793 

2 941 

4 925 

6 137 

6 052 

4 199 

5 807 

Obslbaubetriebe 

541 

1 255 

2 422 

537 

710 

461 

546 

1 262 

1 t04 

Baumschulen 

2 035 

3413 

3473 

5 345 

3 !63 

2 669 

2 916 

4 492 

2983 

VoUarbeltskTftffebesatz, AK/h; 

Gemüsebaubetriebe . , . 

a CG 

2,9 

2,3 

2.3 

2,1 

2,1 

1,9 

1.9 

lr7 

1,9 

Zierpflanzenbaubetriebe 

8,0 

6.2 

5.9 

$ß 

5*7 

6,3 

5.0 

5,5 

5,5 

G€uuischt betriebe . , » * • 

4,2 

3.1 

3,1 

2,7 

2,5 

2,7 

2,9 

3.0 

3,1 

Obslbaubetriebe 

ü,7 

Q,ö 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

0,4 

0,4 

0.4 

Baumsdiiden 

1,5 

IJ 

1,8 

2,2 

1,7 

1.5 

1.4 

1,4 

Irl 

BelrlebserUag. DM/Votlarlieft; 

Gemiiscbaubelnebe . . * 

sfcrafl 

9.301 

14 250 

13 638 

15 009 

17 850 

20 053 

21 116 

23 131 

23 832 

Zierpflanzenbaubelriebe 

13 527 

18 496 

18 173 

20 692 

22 396 

25 331 

26 829 

29 419 

33 234 

Gemisditbetriebe 

10 307 

17 751 

17 291 

18 503 

24 656 

23 500 

27 940 

28 468 

29 203 

Obstbau beiriebe 

10 233 

15 199 

17 32? 

13 047 

15 906 

14 338 

18818 

22 653 

24 614 

Baumsdiulen 

11 552 

17 082 

17 828 

16 325 

18 200 

18 437 

20 801 

23 483 

25 57t 

Betrlebseinkommen, DM/Volh 

Gern üsebaubetr lebe * , * 

U'bellskraft 

4 417 7 370 

7 220 

7 57? 

9 474 

10 668 

10 583 

11 073 

12 035 

Zierpflanzenbaube triebe 

5485 

8 274 

7 804 

9 485 

9 967 

10 390 

n 040 

12 001 

13 617 

Gemisditbetriebe ..... 

4282 

7 781 

7 456 

8 261 

10 591 

10 803 

12286 

n 609 

12 414 

Obstbaubetilebe 

4 997 

8 067 

9 857 

6 540 

7 902 

5 556 

9 020 

11 818 

12 840 ' 

Baumschulen . , ♦ * 

5411 

8 308 

9 187 

8 297 

8 256 

8 943 

9 865 

1 1 660 

12513 

ArbeUseinkommen, D Mi Volta 

Gemüsebaubetriebe . , , 

irbeltsktail 

3 886 G 590 

6 495 

6 709 

8 334 

9 356 

9 240 

9 485 

10 445 

Zierpflanzenbaubetriebe 

5 008 

7 462 

6 930 

8 563 

8 865 

9 255 

9 816 

10 598 

12 096 

Geniisdil betriebe ..... 

3 798 

6 985 

6 689 

7 369 

9 484 

9 719 

11 0G4 

10 350 

11 048 

Obstbaubetricbe 

4 060 

6 808 

8 783 

5 457 

5 926 

8 498 

6 535 

9 260 

9 863 

Baurasdrulen 

4 335 

7 096 

8 165 

7 265 

6 926 

7 453 

8 147 

9 811 

10 307 
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c) Ergebnisse der Vergleidisredmung 


Wie im vorjährigen Grünen Bericht angekündigt, 
wurden für den vorliegenden Beridit die Wertan- 
sätze der Vergleidisredinimg vom Beirat für die 
Feslsteliung der Ertragslage der Land wir tsdiaft 
gründlidi überprüft. Hierdurdi haben sidi einige 
Änderungen ergeben, so da8 die Ergebnisse der 
Vergleidisredmung für das Wirlsdiaftsjahr 1965/86 
mit den Ergebnissen der Vorjahre nidit mehr ver- 
gleidibar sind (vgt. S, 80 ff.). Um trotzdem einen An- 
sdiluß an die langfristige Entwidclungsreihe zu fin- 
den, wurde die Vergleidisredmung mit den neuen 
Wertansätzen auch für das Vorjahr durchgeführl. 
Für 1064/65 liegen daher voll vergleidibare Ergeb- 
nisse vor. Darüber hinaus wurde zusätzlich für 
1964/65 mit den bis dahin verwandten Wertansätzen 
gerechnet* Aus den für 1964/65 gegenübergestellten 
Ergebnissen der beiden Berechnungen nadi dem 
alten und dem oeoen Beredinungs verfahren ist die 
Höhe der durch die Änderung der Wertansätze be- 
dingten Differenz in den Ergebnissen zu ersehen. 

Nach der Vergleidisrecimung für das Wirtsdiafts* 
jahr 1965/66 (neues Beredinungsverfahrea) erreich- 
ten alle Größenklassen der Gemüsehaubetriebe eine 
annähernd gleich hohe positive Ertrags- Aufwands- 
differenz zwisdien 2879 und 3404 DM/ha CG. Gegen- 
über dem Vorjahr hat sich das Ergebnis der Ver- 
gleichsredinung in allen Grööengnippen deutlich 
verbessert. 

Die Zierpflanzenanbaube triebe erzielten in den 
einzelnen Größenklassen sehr unterschied liehe Er- 
gebnisse. Einer negativen Ertrags-Aufwandsdifferenz 
von 1831 DM.'Tia GG In den mittleren Betrieben stand 
eine hohe positive Ertrags-Aufwandsdifferenz von 
19 092 DM/ha GG in den größeren Betrieben gegen- 
über. Das Vorjahresergebnis wurde in der unteren 
Größenklasse untersdiritlen, in der mittleren und 
oberen Größenklasse aber llbertroffen. 

In den Gemischtbetrieben ging der Vergleichs- 
erlrag in allen drei Größenklassen über den Ver- 
gleidisaufwand hinaus* Die sic^i daraus ergebende 
positive Ertrags- Aufwandsdifferenz je ha GG lag 
in den kleineren Betrieben mit 3676 DM höher als 
ln den mittleren Betrieben mit 1169 DM. Im Ver- 
gleicii zum Vorjahr haben die erfaßten miUleren Be- 
triebe sciilechter, die kleineren und größeren Be- 
triebe besser abgeschnitten, 

ln der Produktionssparle Obstbau reidUe in den 
größeren Betrieben der Vergleichsertrag zur Dek- 
kung des Verglejch-saufwandes nidil aus, so daß eine 


negative Erlrags-Aufwandsdifferenz von 30 DM/ba 
GG erzielt wurde. Dagegen lagen in den kleineren 
Betrieben Vergleidisertrag und Vergleichsaufwand 
auf annähernd gleidior Höhe. 

Unter den Baumschiilen schlossen die Obst-Baum- 
schulen und die Zierhülzer-Baumsthiilen mit einer 
positiven, die Forsl-Baumsdiulen mH einer negativen 
Erlrags-Aufwandsdifferenz ab* 

Im Durchsdinitt der Größenklassen erzielten die 
Gemüsebau-, Zierpflanzenbau- und Gemisditbelriebe 
eine positive Ertrags-Aufwandsdifferenz, die je ha 
GG zwischen 2786 und 548! DM schwankte. Der 
Vergleichserlrag lag damit um 3 bis 8Vii über dem 
Vergleldisaufwand. Umgekehrt blieb in den Obst- 
bau betrieben und Baumschulen der Vergleidisertrag 
geringfügig hinter dem Vergleithsaufwand zurück. 

Das Betriebseinkoinmen lag in allen Betriebs for- 
men des Gartenbaues höher als der Vergleichslohn 
einschließlidi Betriebsleiterzuschlagp Wird die Diffe- 
renz zwisdien beiden Größen als Kapilalverzinsuiig 
angesetzt, so ergibt sich eine Verzinsung des Aktiv- 
kapitals zwisdien 3,3 ®/o in den Baumschulen und 
6,9 Vo in den Gemüsebaubetrieben. Im Vergleich 
zum Vorjahr hat sidi das Aktivkapilal 1965/66 in 
den Gemüsebau-, Zierpflanzenbau- und Gemlsditbe- 
trieben besser, in den Obstbaubetrieben und Baum- 
sdiulen sdüechter verzinst. 

Das erzielte Arbeitseinkommen* das sich nadv 
Abzug des Zinsansatzes für das Aküvkapital vom 
Betriebseinkommen ergibt, ging in den Zierpflanzen* 
bau- und m den GemisditbeLrieben um 9 Va und in 
den Gemüsebaubelrieben um 19®/» über den ge- 
werblichen Vergleichs lohn (einsdiließUdi Betriebs- 
ieiterzuschlag) hinaus* In den Obstbaubetrieben und 
in den Baumschulen lagen Arbeitseinkommen und 
gewerblidier Vergleichs! ohn (einschließlidi Belriebs- 
leiterzuschlag) auf gleicher Höhe. 

Insgesam t haben sich nach der Vergleichsrechiiimg 
die Ergebnisse in den Gemüsebau-, Zierpflanzen- 
bau- und Gemischtbetrieben gegenüber dem Vor- 
jahr verbessert und zu einer zufriedenstellenden 
Ertragslage geführt* Auffallend ist, daß die Spitzen- 
stellung des Zierpflanzenbaues ln den letzten Jah- 
ren nicht mehr oder nicht mehr in gleichem Maße 
gegeben war wie in den weiter zurückliegenden 
Jahren, Weniger erfolgreich waren im Wirtschafts- 
jahr 1965/66 die Obstbaubetriebe und die Baum- 
sdiulen, die das im Landwirlschaflsgesetz gesiedete 
Ziel jedoch ebenfalls erreichen konnten. 
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Kalcndf!r)ahr 1965 bzw. Wirtschaftsjahr 1965/66 


Vergleichsredmung gemäß § 4 LwG 
DM je ha GG 


Gemüsebaubetriebe 


Gliederung 

» 

Betriebe 


unter 20 000 Eqm *) 

20 000 bis unter 

40 000 Ecpn 

40 000 und 
mehr Ecjm 

Vergleichsertrag *) 

58 409 

39 072 _ 

35 972 

Sachaufwand*) 

29 570 

18152 

18 039 

Vergleichslohn 

21 083 

13 852 

10913 

Betriebsleiterzuschlag • 

1 536 

1 031 

950 

Zinsansatz 

2 816 

2812 

3191 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

55005 

35 847 

33 093 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

+3 404 

H-3225 

-f2 879 


Zicrpflanzenbaubetriebe 


Vergleichsertrag 


225 413 


146 184 

180 365 

Sachaufwand*) 


136 844 


86 537 

102506 

Vergleichslohn 


74 597 


49 760 

45 309 

Betriebsleiterzuschlag 


6 037 


3896 

4 853 

Zinsansatz 


8 754 


7 822 

8 605 

VergleJdisanfwand insgesamt 


226 232 


148 015 

161 273 

Ertrags-Aufwandsdifferenz , . . . . 


- 819 


-1 831 

+ 19 092 


Gemisditbetriebe 


Vergleichsertrag *) - 

144467 

78 379 

46 020 

Sachaufwand *) 

82 205 

45 271 

26704 

Vergleichslohn 

48 470 

25 901 

12327 

Betriebsleitemischlag 

3 838 

2 077 

1 210 

Zinsansatz 

6278 

3 961 

2 266 

VergleJchsanfwand üuigesiuiii .. 

140791 

77 210 

42 507 

Ertrags- Attfwandsdilfereitt ....< 


+ 1 169 

+3 513 


Obstbaubetriebe 


Gliederung 

Betriebe 

unter 80 000 Eqm •) 

1 80 000 und mehr Eqm 

Vergleichsertrag*) 



10173 

7282 

Sachaufwand *) 



4 840 

3 439 

Vergleichslohn 



3 971 

2 692 

Betriebsleiterzuschlag ........ 



262 

191 

Zinsansatz 



1099 

990 

Verglelchsaoiwand insgesamt . 



10172 

7 312 

Erlrags-Aufw'andsdlf ferenz .... 



+ 1 

- 30 


Baumschulen 


Gliederung 

Obst- 

Baumschulen 

Ziergehölz- 

Baumschulen 

Forst- 

Baumschulen 

Vergleichsertrag *) 

24 801 

40 202 

21 237 

Sachaufwand *) 

12 692 

21 320 

10 065 

Vergleichslohn 

8 659 

13 294 

10 539 

Betriebsleiterzuschlag 

663 

1077 

564 

Zinsansatz 

2220 

4 032 

1161 

Verglelchsanfwand Insgesamt 

24 234 

39723 

22 329 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

+ 567 

+ 479 

--1092 


*) Eqm =* Einheitsquadratmeter (vgL S. 144) 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 48 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
•) einschließlich Unfallversicherung und Betriebssteuem 
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Entwidclung der Ergebnisse der Vergleichsrechnung 
gemäß § 4 LwG 




<t> 



• 




Betriebsform 

1956/57 

‘®”g^,l958’59 

1961/62 

1 959/60 ! 

[l96a'61 

1961/62 1962/63 

1963/64 

1964/65 1 1961/6$ M 

1 

|fi6S<'66i| 


Ertrags-Auiwands-Difierenz DM/ha GG 


Gemüsebau- 
betriebe 

Zierpflanzenbau- 
belriebe 

Gemischtbetriebe 
Obstbaubetriebe 
Baumschulen ... 


- 97 +1 265 4-1 884 + l 315 - 219 +3 026 +1 448 +4660 +1 054 + 900 +3 169 

±2023 +5 563 +7 005 +3 628 +8 637 +6 549 +6 017 +7 798 +3 688 +3 050 +5 481 

- 848 +2070 +1 136 +1 656 +1 715 +4 642 +3764 +7468 +26151+2357 +2786 

- 120 + 216 + 522 +1736 - 528 - 867 - 2 198 -1 086 + 203 + 165 - 15 

- 200 +1 095 +1 348 +3 346 + 437 + 269 + 102 + 424 +1 230 +1 033 - 15 


Deckung des Verglelchsaufwandes durch den Vergleichserlrag in */o 
Gemüsebau- 


betriebe 

Zierpflanzenbau- 

99 

lO'f 

107 

104 

99 

109 

104 

113 

103 

102 

108 

betriebe 

102 

105 

106 

103 

108 

105 

104 

105 

102 

102 

103 

Gemischtbetriebo 

98 

104 

103 

103 

104 

108 

106 

110 

103 

103 

103 

Obslbaubetriebe 

99 

103 

107 

120 

94 

90 

77 

89 

102 

102 

WO 

Baumschulen | 

Verzinsung des Aktiv 

Gemüsebau- 

1 99 

kapltals ln 

104 

«/•*) 

105 

111 

101 

101 

100 

101 

104 

103 

WO 

betriebe 

Zierpflanzenbau- 

3,0 

5.8 

8.4 

6.0 

2.9 

7.5 

5.3 

9.4 

4.6 

4.4 

6.9 

betriebe 

5.5 

7.0 

8.8 

5.7 

8.6 

6.8 

6.1 

7.0 

4.9 

4.6 

5.5 

Gemischtbetriebe 

L8 

6.1 

5.2 

5ß 

5.7 

8.9 

7.6 

10.3 

5.6 

5.4 

5.6 

Obstbaubetriebe 

2.8 

4.9 

6.3 

12.3 

0.6 

0.5 

-*) 

0.0 

4.0 

3.9 

3.3 

Baumschulen ..... 

Deckung des gewerbli 

Gemüsebau- 

2.8 5.1 5.2 9.4 

dien Vergleidislohnes durch das 

4.0 3.7 3.2 

Arbeitseinkommen in */• 

3.9 

4.9 

4.7 

3.3 

betriebe 

Zierpflanzenbau- 

99 

109 

115 

109 

98 

120 

109 

135 

107 

106 

119 

betriebe 

105 

114 

117 

110 

121 

115 

111 

116 

107 

105 

109 

Gemischtbetriebe 

95 

113 

106 

108 

109 

124 

116 

130 

109 

108 

109 

Obstbaubetriebe 

96 

107 

116 

147 

86 

78 

46 

72 

106 

105 

WO 

Baumschulen 

97 

109 

112 

128 

103 

102 

99 

104 

110 

108 

100 


') neues Berechnungsverfahren 

*) Soweit in den Bolriebsgruppen gewerblicher Vergleichslohn und Belriebsleilerzuschlag durch das Betriebseinkom- 
men zu mehr als 100 •/a gedeckt wurden, ist der Überschuß als Kapital Verzinsung in ®/o des AkÜvkapilals ange- 
geben. 

*) gewerblicher Vergleichslohn und Belnebslciterzusciilag 

•) Der gewerbliche Vergleichslohn wurde zu 71 •/* durch das Betriebseinkommen gedeckt. 
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Drucksadle V/1400 


IIL Weinbau 


L Allgemeiner Überblick 


a) Belriebsgrundlagen 


Aufgrund einer Verordnung der EWG-Kommis- 
sioa wurden jm Jahre 1S64 im Bundesgebiet die 
Weinbaubelriebe Jm Rahmen einer Totalerbebung 
erfaßt. Von den Belriebea mit einer Rebflädre von 
unter 10 a wurden nur diejenigen in die Erhebung 
einbezogen, die Weinmosl oder Wein für den Ver* 
kauf erzeugen. Im Gegensatz zu früheren Erhebun- 
gen im Bundesgebiet wurden die „ nicht bestodtten 
Rebflädien*, die bei der BodennuLzungserhobimg 
1965 mit 6963 ha ausgewiesen wurden, nidit mit zur 
Rebfläche gerechnet. Infolge der unlersdiiedlidieD 
Abgrenzung der erfaßten Betriebe und der Reb- 
fläche sind die Ergebnisse der als Weinbaukataster 
bezeidineten Erhebung im Jahre 1964 mit d^n 
Ergebnissen der Weinbaubetriebserhebung 1958 
und der landwirtsthaftlidien ßetriebszähjujig I960 
nur begrenzt vergleichbar, 

Hadi den Ergebnissen des Weinbaukalasters 1964 
bewirtschaften im Bundesgebiet 118 412 Betriebe 
insgesamt 66 981 ha Rebflädie, Die wichtigsten 
Standorte des Weinbaues sind die Flußlandsdiaften 
des Rheines und seiner Nebenflüsse, Hier begün- 
stigen Klima und Boden den Anbau der Rebe und 


gestatten die Ernte hodi wertiger Qual itätsw eine. 
Wichtigstes Weinbauland ist Rheinland-Pfalz mit 
54,6 der erfaßten Betriebe und 72^0 der Reb- 
flächen des Bundesgebietes. Mil 37,2Vo der erfaßten 
Betriebe und 20,3 der Rebflächen steht Baden- 
Württemberg an zweiter Stelle. Auf die übrigen 
Lander entfallen zusammen nur 8,2 Vo dc^r erfaßten 
Weinbaubotriebe und 7,7®/» der Rebflächen. 

Die durchschnitlUche Rebfläciie je Betrieb ist in 
Nordrhein-Westfalen mit 0,8? ha am größten. In 
Rheinland -Pf alz und Hessen erreicht sie 0J5 ha und 
ist damit mehr als doppelt so groß wie in Baden- 
Württemberg und im Saarland. Im Durchsdmitt des 
Bundesgebietes werden je Betrieb nur 0|57 ha Reb- 
flädie bewirtschaftet. Die Rationalisierung der Er- 
zeugung, der Verarbeitung und Vermarktung wird 
bierdurdi wesentiidi ersdiweitn 

Mehr als zwei Drittel (68,9 ®/o) der beim Wein- 
haukalaster 1964 erfaßten Betriebe bearbeiten eine 
Rebüädie von unter 0,5 ha. Nur 4,6®/» der Betriebe 
weisen eine Rebflache von 2 und mehr ha auft wö- 
be*! diese Betriebe allerdings 30,5^/» der Rebflädve 
bewirtscha[ren. 


Betriebe mit Rebtand und ihre RebUädien nach Bundesländern 
Weinbaukatasier 1964 


Ltind 

1 Betriebe 

Rebfiädie g 

0 Rebfiädie 

Je Betrieb 
in ha 

Zahl 1 


lia [ 

o/o 

Rheinland-Pfalz . 

64 603 

54.6 

48 196 

72,0 

0,75 

Baden- Wüiltemberg 

44 074 

37,2 

13 580 

20,3 

0,31 

Bayern 

5 671 

4,8 

2 235 

3,3 

0,39 

Hessen 

3 857 

3,3 

2 885 

4,3 

0,75 

Saarland 

176 

0,1 

58 

O.J 

0,33 

Nordrhein-Westfalen 

31 

0,0 

27 

0,0 

0,87 

Bundest)ebiet 

Ü8 412 

100,0 

66 98 t 

m,o 

0,57 


g bestodkte Rebfiäche Quelle: SlatisUsthes Bundesamt 
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In der Mehrzahl der Weinbaubelriebc wird neben 
dem Weinbau Landwirtsdiali betrieben. Bei der 
Gruppierung nach der landwirlschaltlidien Nutz- 
fläche fallen daher die meisten Betriebe in eine 
höhere Größenklasse als bei der Gliederung nach 
der Rebüädie. So bleibt in nur 37,8 ®/o der Betriebe 
mit einer Rebfläche von 0,5 bis unter 2 ha auch 
die landwirtschaftliche Nutzfläche unter 2 ha. 
29,7 Vo der Betriebe bewirtschaften zwischen 2 und 
5 ha landwirtschaftliche Nutzfläche und in 32,5^/© 
der Betriebe geht die Nutzfläche über 5 ha hinaus. 
Die Hauptvorteile der Kombination von Weinbau 
und Landwirtsdiaft liegen in der gleichmäßigeren 
Verteilung der im Jahresablauf anfallenden Arbei- 
ten und in der Eigenerzeugung der für den Weinbau 
recht bedeutenden Wirtschaftsdünger. Allerdings 
erschwert eine relativ vielseitige Wirtschaftsweise 
oft die Rationalisierung, weil nicht alle Betriebs- 
zweige voll mechanisiert werden können und Fach- 
kenntnisse für eine den modernen Erkeimtnissen 
entsprechende Führung der einzelnen Betriebs- 
zweige fehlen. Immer mehr Weinbaubetriebe be- 


mühen sich daher um eine Beschränkung der Zahl 
der Betriebszweige im landwirtschaftlichen Betriebs- 
teil, wobei die verbleibenden Betriebszweige zu 
kräftigen, einer rationellen Mechanisierung zugäng- 
lichen Betriebszweigen ausgebaut werden. 

Nach den Ergebnissen des Weinbaukatasters 1964 
besitzen 44 Vo aller Betriebe mit Rebland 4 und 
mehr Rebgrundstücke. ln der Größenklasse 0,5 bis 
unter 1 ha Rebfläche geht die Zahl der Rebgrund- 
stücke bereits in 83,3 Vo der Betriebe über 4 hinaus 
imd 17.5 ®/o der Betriebe haben 11 und mehr Reb- 
grundstücke. Der Anteil der Betriebe mit 11 und 
mehr Rebgnmdstücken steigt über 42,1 und 73,3 Vo 
in den Größenklassen 1 bis 2 und 2 bis 5 ha Reb- 
fläche auf 85,3 ®/o in den Betrieben mit 5 und mehr 
ha Rebfläche. Die ohnehin meist recht kleine Reb- 
fläche ist demnach in vielen Betrieben noch in eine 
große Zahl von Teilstücken zersplittert. Insgesamt 
wurden beim Weinbaukataster 593 792 Rebgnmd- 
stücke mit 66 722 ha bestocktem Rebland ermittelt. 
Daraus errechnet sich eine durchschnittliche Größe 


Betriebe mit Rebland nach Größenklassen der Rebfläche 
und der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

Weinbaukataster 1964 


Größenklassen in ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche 

Größenklassen ln ha Rebfläche 

unter 0,5 

0.5 bis 
unter 2 

2 bis 1 

unter 5 | 

5 bis 
unter 10 

10 und 
mehr 




a) Zahl der Betriebe 



unter 0,5 

34 642 

— 

— 

— 

— 

0,5 bis unter 2 

24 042 

11892 

— 

— 

— 

2 

bis unter 5 

ll 208 

9 350 

1 891 

— 

— 

5 

bis unter 10 

7 676 

6 670 

1 443 

279 

— 

10 

bis imter 20 

3 615 

3 241 

1065 

184 

78 

20 

bis imter 50 

335 

309 

238 

94 

69 

50 

und mehr 

14 

14 

12 

15 

36 

zusammen . . . 

81532 

31 476 

4 649 

572 

183 




b) Betriebe in •/« 

1 



imler 0,5 

42,5 

— 

— 

— 

— 

0,5 bis unter 2 

29,5 

37,8 

— 

— 

— 

2 

bis unter 5 

13,8 

29,7 

40,7 

— 

— 

5 

bis unter 10 

9,4 

21,2 

31,0 

48,8 

— 

10 

bis imter 20 

4,4 

10,3 

22,9 

32,2 

42,6 

20 

bis unter 50 

0,4 

1.0 

5,1 

16,4 

37,7 

50 

und mehr 

0,0 

0,0 

0.3 

2,6 

19,7 

zusammen . . , 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Betriebe mit Rebland nach der Zahl der Rebgrundstücke Je Betrieb 
und nach Größenklassen 

Weinbaukataster 1964 


Rebgnmdstücke je Betrieb 

Größenklassen ln ha Rebfläche 

unter 0.5 

0.5 bis 

1 bis 

2 bis 

5 und 


unter 1 

unter 2 

unter 5 

mehr 



a) Zahl der Betriebe 


1 

26 845 

403 

95 

32 

8 

2 bis 3 

34 996 

2 991 

403 

66 

16 

4 bis 6 

14 147 

7 915 

2 065 

250 

34 

7 bis 10 

3 700 

5 506 

3 857 

893 

53 

11 und mehr 

1 844 

3 581 

4 660 

3 408 

644 

zusammen . . . 

81 532 

20 396 

11 080 

4 649 

755 



b) Betriebe In */• 


l 

32,9 

2,0 

0,9 

0,7 

1,1 

2 bis 3 

42,9 

14,7 

3,6 

1,4 

2.1 

4 bis 6 

17,4 

38,8 

18,6 

5,4 

4,5 

7 bis 10 

4,5 

27,0 

34,8 

19,2 

7,0 

1 1 und mehr 

2,3 

17,5 

42,1 

73,3 

85,3 

zusammen ... 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


der Rebgrundstücke von nur 0,11 ha. Eine sinnvolle 
Mechanisierung und arbeitswirtschaftlidi rationelle 
Bewirtschaftung lassen derart kleine Parzellen 
kaum zu. 

Arbeitswirtschaftliche Schwierigkeiten bereitet in 
vielen Weinbaugebieten auch die topographische 
Lage der Rebgrundstücke. Fast die Hälfte der 
Grundstücke mit 47,4 ®/o der Rebflächen liegt in 
Hanglagen und annähernd ein Fünftel der Betriebe 


mit 14,8 Vo der Rebflächen in Steillagen. Hinzu 
kommt, daß die Flächen gerade in den Steillagen nur 
unzulänglich durch Wege erschlossen und viele 
Grundstücke durch unzweckmäßige Formen nur auf- 
wendig zu bewirtschaften sind. Der Anteil der Reb- 
grundstücke in Ebenen und Tälern mit besseren 
Voraussetzungen für den Maschineneinsatz beträgt 
30,8 Vo. Die restlichen 2,1 Vo der Rebgrundstücke 
befinden sich in Hochebenen. 


Rebgrundstücke und deren Flächen nach Ihrer Lage 
Weinbaukataster 1964 



Rebgrundstücke 

Rebflächen 

Zahl 1 V» 

ha 1 Vo 

Ebene oder Talboden 

Hanglage 

Steillage 

Hochebene 

182 982 30,8 

286 488 48,3 

111906 18,8 

12 416 2.1 

23 218 34,8 

31611 47,4 

9 912 14,8 

1 979 3,0 

zusammen . . . 

593 792 100,0 

66 721 100,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Bei der arbeitswirtsdiaftiich im günstigen Be- 
iriebsstruktur werden die Prodxiktionskasten im 
Weinbau erheblich von den Koslea der inensch' 
liehen Arbeit bestimmt. Die Tariflöhne der vier 
wichtigsten Lohngruppen im Weinbau waren zum 
1» Juli 1966 um 0,10 DM/Stunde oder um 8,0 Vo 
höher als am L Juli 1965. Gegenüber dem vorbei” 
gellenden Jahr, in dem die Löhne im Durchschnitt 
um 0,22 DM/Stunde oder I0,4*/o gestiegen waren, 
hat sidi der Zuwachs verlangsamt* Die stärkste 
absolute Zunahme verzeichneten mit 0,22 DM/ 
Stunde die Löhne der eingearbeiteten Weinbergs- 
arbeiter für schwere Arbeiten gefolgt von den Löh- 
nen der Hilfsarbeiter für sdtwere Arbeiten mit 
0,19 DM/Stunde* Der Abstand zu den beiden übri- 
gen Gruppen, deren Löhne um 0,17 bzw* 0,15 DM/ 
Stunde angehoben wurden, hat sicii daher weiter 
vergrößert. Von 1959 bis 1966 stieg die Differenz 
zwischen dem Tariflohn der eingearbeiteten Wein- 
bergsarbeiler für schwere Arbeiten und der Hilfs- 
arbeiter für leichte Arbeiten von 0^55 DM auf 1,04 
DM an. Im Durdisdmitt aller Gruppen erhöhten 
sich die Löhne seit 1959 um 1,20 DM/Stunde* Das 
bedeutet einen jährlichen Zuwachs von rund 0,17 
DM/Stunde und nahezu eine Verdoppelung der 
Löhne in einem Zeitraum von nur sieben Jahren* 

Um den Arbeitsaufwand trotz der steig^den 
Löhne in tragbaren Grenzen zu halten, ist eine wei- 
tere Forcierung der Flurbereinigung vordringlich. 
Nach dem Stand vom 1. Januar 1966 sind bisher 
von 83 115 ha der gesamten im Ertrag und nidu Im 
Ertrag stehenden Rebfläche 25 278 ha oder 30,4 Vo 


flurbereinigt. 9352 ha oder 11,3 V« der Rebflädie 
lassen sich nidit bereinigen» weil sie in terrassierlen 
Steiliagen liegen* über die Hälfte der Rebflädie 
steht nodi zur Bereinigung an, wobei mit 38 700 ha 
der weitaus größte Anteil auf die Weinbaugebiete 
des Landes Rheinland-Pfalz ontfällt. 

Die Fliirbereingung in Verbindung mit Wegeaus- 
bau und Meliorationen ist daher für die meisten 
Weinbaugebiete im Bundesgebiet Crimdvorausset- 
zung für eine dtirdigreifende Ralionalisiening der 
Betriebe, Da die notwendigen Maßnahmen auf be- 
stockten Flächen nur selten durdiführbar sind, ist 
die Burbereimgung in der Regel mit einem Wieder- 
aufbau verbundeiL Bei der Neuanpflanzung kann 
durch Übergang zu ausreichend großen Zeilenab* 
ständen sowie durch Änderung der Emehungsait 
und der UnterstülzungsvoTrlchtungeii eine ratio- 
nelle Mechanisierung ermöglicht werden, so daß 
die Flmbereinlgung mit allen Folgemaßn ahmen zum 
Teil zu einer Senkung des Arbeitsaufwandes um 
mehr als die Hälfte fülirt. 

Soweit trotz aller Anstrengungen Kostenvorteile 
der Partnerländer im Gemeinsamen Markt nicht 
aufgeholt werden können, sollte versucht werden, 
höhere Kosten durch Qualitätssteigerung und damit 
durch höhere Verkaufserlöse zu kompensieren. Alle 
MaßBahmen, die diesem Ziel dienen, wie Sorten- 
wähl, Kionenselektion, geringerer Ansdinitt, ter- 
mingeredite Düngung und Schädlingsbekämpfimg 
und vor allem eine sorgfältige Lese und Verarbei- 
tung bedürfen dalter einer vermehrten Beachtung* 


Tariflöhne im Weinbau *) 
DM/Stunde 
jeweils am L Juli 


Lohngruppe 

1959 

1960 

1961 

[ 1962 

j 1963 

1964 

1965 

1966 

Eingearbcitetc Weinbergsarbeiter 









für schwere Arbeiten 


1.67 

1,93 

2,16 

2.39 

2,53 

2,78 

3,00 

Hilfsarbeiter für schwere Arbeiten 

1,39 

1,50 

1,71 

1.92 

2,09 

2»24 

2,48 

2,67 

Eingearbeitete Weinbergsarbeiter 









für leichte Arbeiten 

1.15 

1,25 

1,46 

1,64 

1,78 

U90 

2,10 

2,27 

Hilfsarbeiter für leichte Arbeiten , . 

i.oo 

1.08 

1,24 

1,38 

1,53 

1,64 

1,81 

1,96 


9 Durdisdiriitt der Weinhaiigebiete Baden^WürUemberg, Franken, Hessen, RheLoliessen, Rheinlaiid-Nassau und 
RheinpFalz 
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b) Erzeugung und Verbrauch 


Nach der Bodennutzungserhebimg wurden 1965 
im Bimdesgebiet 83 115 ha als Rebfläche bewirt- 
schaftet. Mit 68 816 ha standen rund 83®/e dieser 
Flächen im Ertrag. Die restlichen 14 299 ha waren 
Jungfelder, zur Zeit nicht bestockte Flächen. Reb- 
schulen und Unterlagenschnittgärten. Von den im 
Ertrag stehenden Rebflächen waren 83,6Vo mit Weiß- 
weinreben, 12,8 ®/o mit Rotweinreben und 3,6 Vo mit 
Weiß- und Rotweinreben bestockt. 

Eine kühle und nasse Vegetationsperiode schaffte 
für den Weinbau im Jahre 1965 wenig günstige Be- 
dingungen. Mit einem mittleren Hektarertrag von 
73,2 hl. lag die Mostmenge um'30®/o unter dem Er- 
trag des Vorjahres und um llVo unter dem sechs- 
jährigen Durchschnitt der Jahre 1959/64. Allerdings 
steht der Ertrag des Jahres 1965 seiner Menge nach 
immerhin noch an fünfter Stelle. Unter den Wein- 
baugebieten erzielte die Pfalz mit 84 hl/ha erneut 
den höchsten Ertrag. An zweiter Stelle stand nicht 
mehr wie im Vorjahr die Mosel (71 hl/ha), sondern 
Südbaden mit 82 hl/ha vor Rheinhessen mit 78 hl/ha. 


Entwicklung der Rebflächen 


Jahr 

Rebland in 1000 ha 

im 

Ertrag 

stehend 

nicht im 
Ertrag 
stehei^ 

zu- 

sammen 

0 1935/38 

72,5 

8,6 

81,0 

0 1953/56 

58,3 

13,7 

72,0 

0 1957/60 

60,8 

14,8 

75,6 

0 1961/64 

67,6 

11,7 

79,3 

1963 

68,4 

11.2 

79,6 

1964 

68.6 

10,9 

79,5 

1965 

68,8 

14,3 

83,1 

1966 

69,2 

14,4 

83,6 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Welnmostemte 


Jahr 

Weinmostemle 

Wein- 
most- 
preis *) 
DM/hl 

Wein- 

mosiemte 

Geldwert 

Millionen 

DM 

Güte des Weinmostes 

sehr gut | gut 

in Vo der gesamten 
Mostemte 

in hl je ha 

Insgesamt 
in 1000 M 

0 1935/38 

42,9 

3106 

51 

158 


» 

1952 

50,8 

2714 

83 

225 

19 

47 

1953 

45,1 

2 457 

114 

280 

38 

44 

1954 

52,6 

3 100 

105 

325 

I 

18 

1955 

40,1 

2 408 

106 

254 

3 

27 

1956 

15,6 

930 

211 

196 

1 

17 

1957 

38,5 

2 264 

127 

287 

6 

37 

1958 

81,1 

4 799 

82 

393 

12 

43 

1959 

70,5 

4 303 

127 

546 

68 

27 

1960 

115,8 

7 433 

53 

392 

6 

35 

1961 

53,9 

3 574 

105 

375 

13 

46 

1962 

58,5 • 

3 928 

121 

475 

14 

46 

1963 

88,3 

6 034 

87 

525 

8 

36 

1964 

104,7 

7 185 

67 

481 

23 

49 

1965 

73,2 

5 035 

105 

529 

1 

14 

1966 

69,5 

4 810 

134 

645 

21 

52 


Die angegebenen Werte stellen die durdischnittlicheD Preise der im Herbst des jeweiligen Jahres verkauften 
Weinmostmengen dar. Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Besonders gering waren die Erträge im Rheingau 
(46 hl/ha), in Franken (48 hlyha) und an der Ahr (50 
M/ha). Die größten Ertragseinbußen gegenüber dem 
Vorjahr verzeichnele mit 53®/o der Rheingau. Beim 
Weißmost betrugen die Hektarerträge im Bundes- 
durchsdinitt 72 hl, beim Rotmost 84 hl und beim 
Most aus gemischten Beständen 55 hl. Unter den 
wichtigsten Rebsorten kam der Portugieser mit 95 
hl wieder auf den höchsten Hektarertrag. Die ertrag- 
reichste weiße Sorte war wie in den Vorjahren der 
Müller-Thurgau mit 81 hl vor dem Silvaner mit 
74 hl und dem Riesling mit 61 hl. 

Die gesamte Erntemenge sank von 7,19 Millionen 
hl im Vorjahr auf 5,04 Millionen hl um rund 30 ®/o. 
Auch der Durchschnitt der Jahre 1959/64 mit 5,41 
Millionen hl wurde nicht ganz erreicht. Von der Ge- 
samtmenge entfielen 1965 4,16 Millionen hl auf 
Weißmost, 0,74 hl auf Rotmost und 0,14 Millionen 
hl auf Most aus gemischen Beständen. Der Rückgang 
der Emtemengen gegenüber 1964 war beim Weiß- 
most mit 31 ®/o wesentlich größer als beim Rotmost 
mit 22®/o. 

Unter der naßkühlen Witterrmg litt auch die Most- 
qualität. Vom Weinmost des Jahrgangs 1965 wur- 
den 1 ®/o als »sehr gut", 14®/o als »gut" und 44®/o als 
.miller bewertet. Ein sehr großer Anteil (32®/o) 
wurde als .gering“ und fast ein Zehntel (9®/o) als 
.sehr gering“ eingestuft. Im Vergleich dazu wurden 
1964 23®/q als .sehr gut" und 49®/o als .gut“ beur- 
teilt. Selbst der relativ schlechte Jahrgang 1956 
schnitt in der Qualitätsbeurteilung noch etwas bes- 
ser ab als der Jahrgang 1965. Die wenig gute Quali- 
tät zeigt sich auch an dem mittleren Mostgewicht 
von nur 61^ Oechsle. Der durchschnittliche Säurege- 
halt war mit 13,7 ®/oo beim Weißmost und 12,6 ®/o« 


beim Rotmost annähernd doppelt so hoch wie 1964 
und höher als in allen anderen Jahren des letzten 
Jahrzehnts. 

Trotz der relativ geringen Qualität lagen die 
Herbstpreise für den Most höher als in den beiden 
Vorjahren. Aus Moslverkäufen während der Lese 
wurde ein Durchschnittspreis von 105 DM/hl er- 
zielt gegenüber 67 DM/hl für den cpialitativ hoch- 
wertigen Most des Vorjahres. Dabei zeigte sich er- 
neut, daß bei den Weinmostverkäufen Im Herbst, 
die allerdings nur 10 bis 20®/o der gesamten Ernte- 
menge ausmachen, die Erträge stärker den Preis be- 
einflussen als die Qualität Bemerkenswert bleibt, 
daß eine mengenmäßig etwa durchschnittliche Ernte 
relativ geringer Qualität ohne Schwierigkeiten auf 
dem Markt untergebracht werden konnte. 

Der Weinverbrauch zeigt eine weiter steigende 
Tendenz. Mit 15,4 Liter je Kopf der Bevölkenmg 
wurde 1965/66 der Vorjahreskonsum um 4,8 ®/o über- 
troffen. Im Vergleich zu 1959/60 hat der Verbrauch 
bereits um 36,3 ®/o zugenommen. 

Die am Bedarf gemessen relativ geringe Inlonds- 
emte hat zu einem starken Anstieg der Einfuhr ge- 
führt, Im Wirtschaftsjahr 1965/66 wurden insgescimt 
5,70 Millionen hl Wein Importiert. Diese bisher 
größte Einfuhrmenge lag um 48®/o über den Vor- 
jahrsimporten und um 71 ®/o höher als 1959/60. Von 
der Gesamteinfuhr entfielen 44 ®/o auf Verarbei- 
tungsweine und 56®/o auf Konsiunweine einschließ- 
lich Schaumwein. Zugenommen hat vor allem die 
Einfuhr von Konsumweinen (*^63®/©), die zu 54®/o 
aus EWG-Ländem und zu 46®/o aus Drittländern 
stammten. Dagegen wurden die Verarbeitungsweine 
zu 86 ®/o aus EWG-Ländern eingeführt. Je Kopf der 


Verbrauch an Wein 
in Liter je Kopf und Jahr 


Gliederung 

»935/36 

bis 

1938/39 

1959/60 

1960/61 

1961/62') 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66») 

Weinverbrauch®) 

9,0 

11,3 

12,9 

12,8 

12,9 

12,2 

14,7 

15,4 

darunter aus Einfuhr 

0.4 

3.7 

4.0 

4,5 

5,0 

4,4 

3.8 

5,6 

Einfuhr in ®/o des Verbrauchs 

4.4 

32J 

31,0 

35,2 

38.8 

36.1 

25,7 

36,4 


ab 1961/62 Umstellung auf EWG- Weinjahr (1. September bis 31. August) 
vorläufig 

’) einschließlich Schaumwein und Wermut 

Quelle: BML 
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Bevölkerung erreichte der Verbrauch von Import- 
weinen mit 5,6 Liter seinen bisher höchsten Stand. 
Das waren 36.4 ®/o des gesamten Verbrauches ge- 
genüber 25,7 ®/o im Vorjahr, 

Trotz erhöhter Einfuhren hat auch die Ausfuhr 
von Wein weiter zugenommen. Im Vergleich zur 
Einfuhr war die Ausfuhr mit 0,20 Millionen hl zwar 
gering, seil 1959/60 ist sie aber um68®/oangestiegeru 
Mit einer verstärkten Werbung dürfte sich aber die 
Zahl der Freunde deutscher Qualitätsweine im Aus- 
land weiter erhöhen lassen. 

Mit weiter steigendem Lebensstandard wird auch 
der Weinverbrauch im Inland noch zunehmen. Der 
Wettbewerb um den größeren Markt wird sich aller- 
dings im Rahmen der EWG verschärfen. Um erfolg- 
reich bestehen zu können, wird sich der deutsche 


Weinbau durch Schaffung ausreichender Lagerkapa- 
zitäten verstärkt um einen Ausgleich der nach Menge 
und Qualität von Jahr zu Jahr recht unterschiedli- 
chen Ernten bemühen müssen. Soweit Kelterung, 
Ausbau und Vermarktung in kleineren Betrieben 
nicht mehr wirtschaftlich durchgeführt werden kön- 
nen, bietet sich eine Übertragung dieser Funktionen 
an Handelsunternehmen oder Genossenschaften an. 
Hierdurch werden die Nachteile des kleinen Anbie- 
ters gegenüber der konzentrierten Nachfrage der 
Einzelhandelsketten und Filialunternehmen zum 
Teil ausgeglichen und bei verkürzten Absatzwegen 
Transport- und Verlriebskoslen gespart. Hinzukom- 
men muß eine intensive Verbraucheraufklärung und 
Verkaufsberatung, damit der Verbraucher aus der 
Vielzahl der nach Jahrgang, Gebiet, Lage und Sorte 
recht imterschiedlichen Weine den seinem Ge- 
schmack am besten zusagenden auswählen kann. 


2. Weinbauliche Buchführungsergebnisse 


a) Materialgrundlage und Erläuterungen 


aa) Materialgrundlage 

In die Untersuchung wurden nur Weinbaube- 
triebe mit mindestens 0,5 ha Rebfläche einbezogen. 
Gemlschtbetriebe wurden nur dann berücksichtigt, 
wenn die Rebfläche mindestens 15 ®/o der landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche beträgt. 

Ferner wurden nur die Ergebnisse der Weinbau- 
betriebe ausgewertet, die nicht mehr als fünf slän- 


Zahl der erfaßten Weinbaubetriebe 
1965/66 


Lanci 

Zahl der 
Betriebe 

Rheinland-Pfalz 

184 

davon: 


Rhein-Pfalz 

26 

Rheinhessen 

93 

Rheinland-Nassau 

65 

Baden-Württemberg 

44 

Hessen 

18 

Bayern 

12 

zusammen . . . 

258 


dige Arbeitskräfte beschäftigen. Diese Arbeitskräfte 
müssen überwiegend familieneigene Kräfte sein, 
weil die Mehrzahl der deutschen Weinbaubetriebe 
zur Kategorie der Familienbetriebe gehört. Die 
Auswahl der Erhebungsbetriebe wurde so vorge- 
nommen, daß die natürlichen, betriebswirtsdiaft- 
lichen und marktwirtschaftlichen Verhältnisse die- 
ser Gruppe des Weinbaues möglichst repräsentativ 
erfaßt wurden. Da nur die Ertrags Verhältnisse der 
Erzeugerbetriebe aufgezeigt werden sollen, blieben 
Betriebe mit eigenem Groß- und Einzelhandel unbe- 
rücksichtigt. 

Von den eingegangenen Buchfühningsergebnis- 
sen mußte ein Teil ausgeschaltel werden, weil die 
Unterlagen zu spät eingingen oder die Betriebe so 
extreme Verhältnisse aufwiesen, daß sie für die 
Untersuchung imgeeignet waren. Außerdem wur- 
den auf Empfehlung des Beirates zur Feststellung 
der Ertragslage der Landwirtschaft alle Betriebe mit 
einem bereinigten Belriebsertrag von unter 15 000 
DM ausgeschlossen, weil sie im Sinne des § 4 LwG 
nicht mehr als Betriebe angesehen werden können, 
die bei ordnungsgemäßer Führung die wirtschaft- 
liche Existenz einer bäuerlichen Familie nachhaltig 
gewährleisten. 

Die Erhebungsbetriebe wurden nach dem Anteil 
der Rebfläche an der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche in Betriebe mit einem Rebflächenanteil von 
15 bis unter 30®/o und ln Betriebe mit einem Reb- 
flächenanteil von 30 und mehr Prozent in zwei 
Hauptgruppen gegliedert. Innerhalb dieser Gruppen 
wurden die Betriebe nach der überwiegenden Lage 
ihrer Flächen in Flach- und Hanglagen sowie Steil- 
lagen unterteilt. 


163 


Drucksadle V/1400 


Deutsdier Bundestag — 5 . Wahlperiode 


bb) Wertansätze für die Vergleidisredinung " 

I 

1 BetriebsnatwenelJger Ärbeitskräflebesatz i 

Wie in der Land Wirtschaft und im Gartenbau 
werden die vorhandenen Arbeitskräfte auth in den 
WeinbaubGlriefaen als belriebsnot wendig angese- 
hen und ihrem Aller sowie ihrer Arbeitsleistung 
entsprechend eingestuft (vgl. Seite 89 L), 


2 Gewerblicher Vergleichslohn 

Die angesetzten gewerblichen Vergleichslöhne 
sind im Weinbau die gleichen wie ln der Landwirt- 
schaft (vgl, Seile 90 f,). Der im Weinbau höhere 
Anteil von Spezialarbeilem wurde berücksichtig L 


3 Batriebsleiterzusciilag 

Der Berechnung des Betrlebsleiterzusehlags ist 
im Weinbau, entsprechend dem Vorgehen in der 
Landwirtschaft, die RebfJädie als Bezugsgröße zu- 
grunde gelegl worden. Die intensivere Wirtschafts- 
weise auf dem Rebland wird dadurch berücksichtigt, 
daß je ha Rebfläche das Fünffache des landwirl- 
schaftlidien Betriebsleilerzuschlags (300 DM je ha) 
angesetzt wurde. Für den landwlrtsdiafLlichen Teil 
der Betriebe wurde der Betriebsleiterzusdilag auf 
60 DM je ha festgesetzt 


4 Betriebsnot wendig es Akltvkapilal 

Der betriebsnotwendige Kapitalbesatz der Wein- 
baules tbe triebe wurde in den Jahren 1958 und 1964 
durch Sondenintersuchungen ermittelt. Die Ergeb- 
nisse der letzten Untersuchung wurden für den Grü- 
nen Bericht 1967 mit Hilfe der aus den Buchfüh- 
rungsunterlagen errechneten Netloinvestitlonen auf 
den Stand vom 30. iiini 1965 fortges dir leben. Dabei 
wurden für das Boden- und Gebraudiskapital fol* 
gende Werte ermittelt; 


Bodenwert, Mauern, Reboülagen, Gebäude. Masdiinen, 
Geräte, Faßraum, Zugkräfte, 


Boden- und GebrauchskapUal 
In W eiubaubelr leben 

(ohne landwirtschaftlichen Anteil) 

DM je ha Rebfläche 

A. Betriebe mit 15 bis unter 30 Rebfläche an 
der LN 

L mit vorwiegend Flach- und Hanglagen 38 E72 
2. mit vorwiegend Steillagen 50 395 

B. Betriebe mit 30 und mehr Vu Rebfläche an der LN 

1. mit vorwiegend Flach- und Hanglagen 42 182 

2, mit vorwiegend Steillagen 47 003 

Die Flöhe des Umlaufkapllals steht im Weinbau 
— wie in der Landwirtschaft und im Gartenbau — 
in enger Beziehung zur Höhe des Aufwandes, Als 
Richtwert für die Höhe des Umlaiifkapitals ohne 
Weinyorräte wurden 50 Vu des Aufwandes festge^ 
legt. Die Wetnvorfäte wurden wegen ihrer beson- 
deren Bedeutung getrennt erfaßt und mit einem 
durchsdinittlidien Eizeugerpids bewertet. 

In gemischlen Betrieben (Weinbau und Landwirl- 
.schafl) ist das Kapital der Belriebsteile Weinbau 
und Landwirtschaft getrennt bewertet worden, Oie 
Bewertung der landwirtschaftlichen Kapitalanteile 
erfolgte dabei nach den bereits im Abschnitt «Land- 
wirtschaft'' beschriebenen Grundsälzen (vgL Seile 
91 f.). 

Wie in der Landwirtschaft und im Gartenbau ist 
im Weinbau für das Betriebskapital in der Ver- 
gleichsredmung ein Zlnsansatz von 3Vs Vo einge- 
seizt worden. 

5 Eigen verbraudi 

Eigenverbrauch und Naturrallohn im Weinbau 
wurden für die Vefgleidisredinung wie in der Land- 
wirlschait bewertet (vgl. Seite 93)* 

Der Mielwert der Privalwohnung wurde ini Ge- 
gensatz zu den vorhergehenden Jahren nicht mehr 
mit zum Betriebsertrag gerechnet. Auf der Aufwand- 
Seite sind dafür die Aufwendungen für Abschrei- 
bung und Unterhaltung der Wohngebäude nicht 
mehr enthalten. 


b) Effektivrechnung 


Für die Darstellung der Ertragslage der Weinbau- 
betriebe im Wirtschaftsjahr 1965/66 konnten die 
Buchfühntngsergebnisse von 248 Betrieben ausge- 
wertet werden. Von diesen Betrieben hatten 13! 
einen RebflächenanteÜ an der LN von 15 bis unter 
30 Vo und 117 einen Rebflädxeuanteil von 30 und 
mehr ®/o. Nach der topographischen Lage verteilten 
sich die Betriebe zu 189 auf die Gruppen mit über- 
wiegend Fladi- und Hanglagen und zu 59 auf die 
Gruppen mit überwiegend Steillagen, Im Durdi- 
schnitt der beiden Gruppen mit geringerem Reb- 


flädienanlGil betrug die landwirlsdiafmche Nutz- 
flädie je Betrieb 10,27 ha, von denen 1,97 ha oder 
19 ^/o auf Rebland entfielen. Dagegen bewirtsdiaf- 
teten die Betriebe mit höherem Rebnächenanteit 
durchs thnitlüch 4,52 ha LN, darunter 2,61 ha oder 
58 Rebland. 

Die Betriebe mit 15 bis imleT 30 V« Rebflädicnaii- 
teil und überwiegend Flach- und Hanglagen erziel- 
ten im Wirtschaftsjahr 1965/66 mit 4905 DM wie in 
den Vorjahren den geringsten Betriebsertrag je ha 
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LN, Davon entfielen 4374 DM auf bare Einnahmen! 
die zu 56 ^/o aus dem Weinbau und zu 38 Vo aus dem 
landwirtsdiafUichen Betriebsleil stammiem Sadiauf- 
wand und BetTiebssleuem erreiditen mit 2544 DM^ 
ha LN rund 52 Vn des Betriebsertrages, Das Betriebs- 
einkommen, das sidt durdi Abzug des Sadiaufwaii- 
des und der ßetriebssleuorn vom Belrlebsertrag er- 
rechnet, lag mit 236t DM/ha LN um 4,3 liaher als 
im Vorjahr, Der Reinertrag erhöhte sich um 127 DM 
auf 68 i DM/ha LN, In Verbindung raSl einem ge- 
ringerem Arbeilskräftebesatz führte die Verbesse- 
rung des Betriebseinkommens je ha GG zu einer 
deutlichen Verbesserung der Arbeilsproduktivilat. 
Gegenüber dem Vorjahr stieg das Betriebseinkom- 
meti je AK um 14 Vv auf 1 1 688 DM und das Arbeils- 
einkommen je AK um 15 Vci aul 8861 DM, 


Ähnlich entwickelten sich die Betriebsergebmsse 
in den Betrieben mit einem Rebfladienanteil von 
15 bis unter 30 Va und überwiegend Steiltagen, Bei 
einem Belriebsertrag von 6340 DM/ha LN und einem 
Sachaufwand einsdilieölich Betriebssteuem von 
3204 DM/ha LN wurde ein Betiiebseinkommen von 
3636 DM/ha LN erzielt* Es lag damit geringfügig 
unter dem Vorjahresergebnis von 3658 DM/ha LN. 
Da der LohrtauJwand infolge eines um 14 Vo ge* 
ringeren Arbeilskräftebesalzes um 6 ®/tt zurückging, 
konnte der Reinertrag um 134 DM auf 113? DM/ha 
LN verbessert werden. Je AK erhöhte sidi das Be- 
triebseinkommen um 16 Vu auf 12 538 DM und das 
Arbeitseinkommen um 17 ®/ö auf 10 162 DM, 

In der Gruppe „Rebflädienanteil 30 und mehr Vo, 
Flach- und HangUgen*' hat der landwirtschaftliche 


Weinbaubetriebe 


Wirtschafts|ahr 1965/66 


GUedening 

Weinhaiibetriebe mit Rebflädie ön der LH in ®/o 

15 bis unter 30 

30 und mehr 

Radi- und 

Himglagen Stelllagen 


Zahl der Betriebe 

103 28 

86 31 

0 Betriebsgröße üi ha LN 

13,11 7.« 

5^60 3,43 

0 Rebfläche je Betrieb in ha 

2,48 1.45 

3,19 2.03 

0 Einhei^wert Je ha RebfJädie 

ß 523 6 703 

6301 6 531 

0 EmheiUwert je ha LN 

3 078 2 517 

4512 3765 


Betr]eb,sergebni,s DM je ha LN 


Bare Einnahmen 

Eüuitthmen aus Weinbau 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau 

Einnahmen aus Landwirtschaft 

Sonstige Betriebseinnahmen 

2461 

\{9 

1642 

152 

4 479 

21? 

t 268 

172 

11 506 

in 

470 

234 

14 836 

284 

299 

300 

Bare Hinnahmen zusammen . , . ^ „ 

4 374 

6136 

t232i 

15 719 

darunter 

Einnahmen aus Weinbau 
je ha Rebflädte 

13 010 

22 920 

20 m 

25 068 

Unbare Leistungen 

531 

704 

841 

1 525 

Betriebsertrag fnsgesamt . , , , 

4905 

6 840 

13162 

17244 

SadiauTwand und BetriebssleueTu 

2544 

3204 

6 249 

8 065 

Bef rlebseinkommen 

2 381 

3 636 

6913 

9179 

Lobnaufwand zusammen 

1 680 

2 499 

4 335 

6 430 

Betriebsaufwand Insgesamt 

4224 

5 703 

10 584 

14 495 

Reinertrag 

4-601 

4 I 137 

+ 2 57Ö 

-1-2 749 


Arbeitskräftebesatz, Betriebscinkonimen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


AK/IOO ha LN ... 

20,2 

29,0 

46,2 

70.4 

Betriebseinkommea DM/ AK , 

11 688 

12 538 

14 963 

13 038 

Arbeifseinkominen OM/AK ***,-,.. 

8 861 

10 162 

12017 

10 064 
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Betriebsteil keine nennenswerte Bedeutung mehr. 
Nur noch 3,8 ®/o der baren Betriebseinnahmen 
stammten 1965/66 aus dem Verkauf landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse. Die baren Einnahmen a\is Wein- 
bau lagen mit 1 1 506 DM/ha LN mehr als viermal 
so hoch wie in den Betrieben mit 15 bis unter 30 Vo 
Rebflächenanteil und überwiegend Flach- und Hang- 
lagen. Hierzu hat neben dem höheren Rebflächen- 
anleil auch die Tatsache beigetragen, daß ein höhe- 
rer Prozentsatz des Mostes in den Betrieben selbst 
zu Wein ausgebaut wird Die Einnahmen aus Wein- 
bau je ha Rebflächen betrugen daher 20 199 DM ge- 
genüber 13 010 DM in den Betrieben mit geringe- 
rem Rebflächenanteil und gleicher topographischer 
Lage. Trotz eines gegenüber dem Vorjahr höheren 
Betriebsertrages haben sich das Betriebseinkommen 
je ha LN mit 6913 DM und der Reinertrag je ha LN 
mit 2578 DM kaum verändert. Infolge eines weiter 
rückläufigen Arbeitskräftebesatzes konnte der Er- 
folg je Arbeitskraft jedoch verbessert werden. Das 
Betriebseinkommen je AK erreichte fast 15 000 DM 
und das Arbeitseinkommen je AK ging erstmals im 
Durchschnitt einer Gruppe über 12 000 DM hinaus. 
Mit diesen Werten wurden die Ergebnisse der ande- 
ren Gruppen eindeutig übertroffen. 

Im Erfolg je Flächeneinheit lagen dagegen die 
Betriebe mit 30 und mehr ®/o Rebflächenanteil und 
überwiegend Steillagen an der Spitze. Sie verdan- 
ken diesen Erfolg vor allem den mit 25 068 DM 
recht hohen durchschnittlichen Einnahmen aus Wein- 
bau je ha Rebfläche. Insgesamt wurde ein Betriebs- 


ertrag von 17 244 DM/ha LN erzielt, dem ein Sach- 
aufwand einschließlich Betriebssteuem von 8065 DM/ 
ha LN gegenüberstand. Damit ergab sich ein Be- 
triebseinkommen von 9179 DM/ha LN, von dem 
nach Abzug des Lohnaufwandes 2749 DM/ha LN 
als Reinertrag verblieben. Dieser Betrag lag zwar 
höher als in den anderen Gruppen, aber um 33 ®/o 
niedriger als im Vorjahr. Dieser Rückgcing des Er- 
folges je Flächeneinheit ist allerdings kaum auf 
eine Verschlechterung der Ertragslage, sondern in 
erster Linie auf eine Erhöhung der Zahl der erfaßten 
Betriebe zurückzuführen, die zu einer Senkung des 
durchschnittlichen Rebflächenanteils in dieser 
Gruppe geführt hat. Aus diesem Grunde ergibt sich 
auch ein Betriebs- und Arbeitseinkommen je AK, 
das um 4 ®/o bzw. 3 Vo niedriger lag als im Vorjahr. 

Für den langfristigen Vergleich wurden die Er- 
gebnisse der vier Betriebsgruppen in den einzelnen 
Jahren zu einem Gesamtdurchschnitt zusammenge- 
faßt. 

Wie die Übersicht zeigt, hat der Betriebsertrag je 
ha LN 1965/66 den hohen Stand des Vorjahres an- 
nähernd wieder erreicht. Mit 10 538 DM wurde der 
fünfjährige Durchschnitt der Jahre 1957/58 bis 1961/ 
62 um 63 ®/o übertroffen. 

Mit dem Betriebsertrag hat auch der Betriebser- 
folg zugenommen. Das 1965/66 erzielte Betriebsein- 
kommen je ha LN ging um 58 ®/o über den Durch- 
schnitt der Jahre 1957/58 bis 1961/62 hinaus, blieb 
aber um 273 DM oder 5 ®/o hinter dem hohen Vor- 


Entwicklung der Betriebsergebnisse 
Effektivrechnung 


Gliederung 

1956/57 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Betriebsertrag, DM/ha LN 

3 822 

6 462 

6 908 

7 825 

6 620 

7 952 

9 356 

10 594 

10 538 

Betriebseinkommen, 

DM/ha LN 

1553 

3 497 

3 931 

4 469 

3217 

4 166 

5 125 

5 795 

5 522 

Roheinkommen, 

DM>liaLN 

1046 

2 892 

3 327 

3 689 

2 643 

3 477 

4 199 

4 781 

4 539 

Reinertrag, DM/ha LN . . . 

-329 

1 007 

I 404 

1 639 

601 

962 

1 592 

2 079 

1 786 

Vollarbeitskräftebesalz, 
AK/100 ha LN 

54,9 

49,5 

50,6 

50.9 

41,6 

46,5 

48.5 

45,4 

41.5 

Betriebsertrag, 
DM/Vollarbeitskraft 

6 938 

13 166 

13 652 

15 373 

15913 

17 101 

19 291 

23 335 

25 393 

Betriebseinkommen, 
DM/Vollarbeitskraft . . . 

2 756 

7 089 

7 769 

8 780 

7 733 

8 959 

10 567 

12 764 

13 306 

Arbeitseinkommen, 
DM/Vollarbeitskraft . . . 

1 631 

5 819 

6 579 

7 477 

6 094 

7 303 

8 788 

10 359 

10 805 
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jahiesergebnis zurüdc. Audi das RoheinkominGn 
und der Reinertrag erreichten mit 4539 und 1786 DM/ 
ha LN nicht die Vorjahieshöbe* 

Auf die Arbeitskraft bezogen, haben sich die Be- 
Iriebsergebnisse jedoch wesentlich verbessert, weil 
die geringere Flächenproduklivität durda den Rüde- 
gang des ArbeitskräUebesatzes mehr als ausgegli- 


chen wurde. Mit 41,5 AK/100 ha LN lag der Besatz 
im Durchschnitt der vier Betriebsgruppen um 9 Vo 
niedriger als im Vorjahr und um 16 V* unter dem 
fünfjährigen Durchschnitt. Das ßetriebseinkorainen 
je AK stieg auf 13 306 DM und erreichte damit sei- 
nen bisher höchsten Stand, Auch das AibeUseinkom- 
men lag mit 10 805 DM^AK höher als in den voran- 
gegangenen Jahren. 


c) Ergebnisse der Vergleichsredinung 


Nach der Vergleichsrechnung für das Wirtschafts- 
jahr 1965/66 ging nur in den Betrieben mit einem 
Rebnächenanteil von 15 bis unter 30 Va und über- 
wiegend Flach- und Hanglagen der Vergleichsauf- 
wand über den Verg leichsertrag hinaus. Die übri- 
gen Betriebsgruppen erzielten eine positive Ertrags- 
Aufwandsdifferenz zwischen 180 und 1123 DM/ha 
LN, Die Dedcung des Vergleichsaufwandes durch 
den Vergleichsertrag schwankte zwischen 98 Vo in 
der Betriebsgnippe „15 bis unter 30 ^/o Refoflächen- 


anteil, Flach- und Hanglagen* und 109 */o in der 
Gruppe „30 und mehr ®/o Rebflachenanteil, Radi- 
imd Hanglagen*, 

ln allen Gruppen konnte der gewerbliche Ver- 
gleichslohn durch das Betriebseinkommen gedeckt 
werden. Der UberschuB des Betriebselnkommens 
über den Vergleidislohn ergab eine Verzinsung des 
Aktivkapitais zwischen 2,6 und 6,1 V«), Die in die- 
sem Bericht als angemessen gewertete Verzinsung 


Ve rgleichsrechn ung 
gemäß § 4 LwG 




Weinbaubetriebe mit Rebflädie an der LN in *^/«i 

Gliederung 


15 bis unter 30 

30 und mehr 


Hang- und 
Flachlagen 

StetUagen 

Hang- und 
Fladilagen 

Steillagen 

Vergleldisertrag 

DM/ha LN 

5 021 

7 060 

13 351 

17 498 

Sachaufwand *) ... 

DM/ha LN 

2574 

3 230 

6 295 

8101 

Vergleichslohn - 

DM/ha LN 

1888 

2 854 

4375 

6 644 

Betriebsleiterzuschlag 

DM/ha LN 

105 

107 

197 

202 

Zinsansatz 

DM/ha LN 

571 

689 

1361 

1 531 

Vergleichsaulwand insgesamt 

DM/ha LN 

5138 

6880 

12 228 

16 478 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

DM/ha LN 

-U7 

+ 180 

+ 1 123 

+ 1 020 

Deckung des Vergleidisaufwandes durch 






den Vergieichsertrag 

in V« 

98 

J03 

109 

106 

Deckung des gewerblichen Vergleichs- 
lohnes®) durch das Betriebseinkom- 
men 

in Vß 

100 

100 

100 

100 

Verzinsung des Aktivkapitais 

in Va 

2,6 

4.Z 

ej 

5,5 

Deckung des gewerblichen Vergleichs- 
lohnes *) durch das Arbeitseinkommen 

in Vo 

94 

106 

125 

115 


^ Hgenveibrauch und Naturallohn um 43 "/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
einschliefllidi Betriebssteuem und Unfall verstdierang 
gewerblidiei Vergleidislohn und Betriebsleiterzusdilag 

*) Soweit gewerblicher Vergleiehslohn und Betriebsleilerzuschlag durch das Betriebseinkominen zu mehr ok 100 V* 
gedeckt wurden, Ist der Dbersdiuß als Kapital Verzinsung in V® des AkliVkapitals angegeben. 
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von 3ViiVo wurde in drei von vier Gruppen über- 
troffen. Das erzielte Arbeitseinkommen blieb nur 
in den Betrieben mit geringerem Rebflädienantcil 
und überwiegend Flach- und Hanglagen hinter dem 
gewerblichen Vergledchslohn zurüdc. In den übrigen 
Gruppen ging es um 6 bis 25 Vo über den Vergleichs- 
lohn hinaus. 

Wie im vorjährigen Grünen Bericht angekündigt, 
wurden für den vorliegenden Bericht die Wertan- 
sätze der Vergleichsrechnung vom Beirat für die 
Feststellung der Ertragslage der Landwirtschaft 
gründlich überprüft. Hierdurch haben sich einige 
Änderungen ergeben, so daß die Ergebnisse der 
Vergleichsrechnung des Wirtschaftsjahres 1965/66 
mit den Ergebnissen der Vorjahre nicht mehr ver- 
gleichbar sind. Um trolzdem einen Anschluß an die 
langfristige Entwicklungsreihe zu finden, wurde für 
das Wirtschaftsjahr 1964/65 die Vergleichsrechnung 
ohne Änderung der bis dahin verwandten Wert- 
ansätze und ein zweites Mal mit den 1964/65 und 
1965/66 vorgenommenen Änderungen der Wertan- 
sätze durchgeführt. Bei der Rechnung mit den ge- 
änderten Wertansätzen fällt die Ertrags-Aufwands- 
differenz, die Deckung des Vergleichsaufwandes 
durch den Vergleidisertrag, die Verzinsung des 
Aktivkapitals und die Deckung des gewerblichen 
Vergleichslohnes durch das Arbeitseinkommen nied- 
riger aus als bei den bisherigen Wertansätzen. 


Axis den in der Tabelle für 1964/65 gegenübergestell- 
ten Ergebnissen der beiden Berechnungen mit den 
bisherigen und den neuen Wertansätzen ist die 
Höhe der durch die Änderung der Wertansätze be- 
dingten Differenz in den Ergebnissen der Vergleichs- 
rechnung zu ersehen. 

Auch bei der Neuberechnung wurde 1965/66 im 
Durchschnitt der vier Gruppen eine positive Er- 
trags-Aiifwandsdifferenz von 552 DM/ha LN erzielt. 
Sie blieb damit um 197 DM/ha oder 26 Vo hinter 
dem Vorjahresergebnis (neue Berechnung) zurück. 
Der Vergleichserlrag lag um 5®/© über dem Ver- 
gleichsaufwand. Wie ln den Vorjahren wurde der 
Vergleichslohn durch das Belriebseinkommen voll 
gedeckt. Der Überschuß ergab eine Verzinsung des 
.^klivkapitals von 5,1 ®/o. Damit wurde die durch- 
schnittliche Kapitalverzinsung der beiden Vorjahre 
nicht ganz erreicht, das mehrjährige Mittel der 
Jahre 1957/58 bis 1961/62 aber überschritten. Das 
erzielte Arbeitseinkommen ging um 13 Vo über den 
Vergleichslohn hinaus gegenüber 18 Vo im Vorjahr. 

Die Ergebnisse der Vergleichsrechnung für das 
Wirtschaftsjahr 1965/66 bliebem demnach nur knapp 
hinter dem relativ günstigen Vorjahresergebnis zu- 
rück. Die Ertragslage des Weinbaues im abgelaufe- 
nen Wirtschaftsjahr kann daher trotz einer Cjuali- 
tälsmäßig wenig befriedigenden Ernte als gut be- 
zeichnet werden. 


Entwicklung der Ergebnisse der Vergleichsrechnung 
gemäß § 4 LwG 


Gliederung 

1956/57 

(b 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1064/653) 

1065/663) 

Ertrags-Aufwands- 
differenz, DM/ha LN . . 

-1 364 

+270 

+757 

+834 

-156 

+205 

+ 749 

-1 1 037 

+749 

+552 

Deckung des Vergleichs- 
aufwandes durch den 
Vergleichsertrag in ®/o . . 

74 

104 

JJ2 

112 

98 

103 

109 

111 

108 

105 

Deckung des gewerblichen 
Vergleichslohnes ‘) 
durch das Betriebsein- 
kommen *) in ®/o 

68 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Verzinsung des Aktiv- 
kapitals in Vo 


4.7 

7,8 

7,8 

10 

4,2 

6,2 

6,5 

5,6 

5.1 

Deckung des gewerblichen 
Vergleichlohnes 
durch das Arbeitsein- 
kommen in Vo 

44 

108 

128 

127 

88 

106 

121 

127 

118 

113 


gewerblicher Vergleichslohn und Betriebsleiterzuschlag 

*) Soweit gewerblidier Vergleichslohn und Betriebsleiterzuschlag durch das Betriebseinkommen zu mehr als 100 Vo 
gedeckt wurden, ist der Uberschuß als Kapitalverzinsung in V« des AkUvkapitols angegeben. 

*) Berechnung mit neuen Wertansätzen 
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Tabelle 1 


Wertsdiöphing in jeweiligen Preisen 


Jahr 

Wert- 

sdiopfting 

insgesamt 

davon 

Werl- 

schöpfung 

davon 

Land- 

wirtschaft 

alle anderen 
Wi risch afts- 
bereiche 

Anteil 

der 

Landwirt- 
schaft *) 

Landwirt- 

schaft*) 

alle 

anderen 

Wirt- 

sdiafts- 

bereidie 

ln MlEionen DM 

1950 -- 100 

1950 *) 

75 080 

8 110 

66 970 

JO, 8 

100 

100 

100 

1955 ») 

139 890 

I09I0 

128 980 

7,8 

186 

135 

193 

1960 

229 640 

14 190 

215 450 

6,2 

306 

175 

322 

1961 

252^000 

14 020 

237 980 

5,6 

336 

173 

355 

1962 

272 280 

14070 

258 210 

5,2 

363 

173 

336 

1963 

289 040 

15 830 

273 210 


385 

195 

408 

1964 

317 300 

16350 

300 950 

5,2 

423 

202 

449 

1965 ♦) 

343 670 

15970 

327 700 

4ß 

458 

197 

489 

1966«) 

363 300 

15 700®) 

347 600 

4ß^] 

484 

194'-») 

519 


') Weitsdiöpfung ^ Nettoinlanidspiodiikl zu Faktorkoslen; Produktiojjswert abzüglidi VorleistimgeUr Absdireibungen 
und indii^le Steuern zuzüglich Subventionen (== ProdukUonsertrap abiüglldi Sachau fwendungettj Abschreibuji- 
gen und Balriebssteuern) 
ohne Forstwirtschaft und Fischerei 
Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin 
*) vorläufig 

^ Sdiitxung des BML Quelle: Statistisches Bundesamt 


Tabelle 2 


Bevölkerung und Nabnmgsmittelverbrauch 
0 1957/58 bis 1961/62 ^ 100 




Nahrungsmittelverbraudi 

Wirtschaftsjahr 

Bevölke- 

rung 

je Kopf 

insgesamt 

davon Nahrungsmittel 
tierischer | pflamlither 
Herkunft 

0 1957/58 bis 1961/62 

100 

100 

iOO 

100 

100 

1960/61 

102 

103 

104 

104 

105 

1961/62 

103 

104 

107 

110 

103 

1962/63 

104 

103 

108 

112 

102 

1963/64 

106 

105 

no 

113 

105 

1964/65 

107 

105 

1!2 

116 

104 

1965/66 *) 

108 

105 

114 

119 

106 


M Verbraudismertgen gewogen mit konstanten Klelnlsandelswerlen 
*) vorläufig 


170 


Deutscher Bundestag — 5> Wahlperiode 


Drudcsadie V/1400 


Tabelle 3 

Massenelnkommen, Verbraudberausgaben für NahnmgsmUtel 
und Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

0 1957/58 bis 1961/62 = 100 


Wirlschaflsjahr 

M asseneinkommen 

Verbrau cherausgaben 
für Nahrungsmlltel 

1 

Verkaufserlöse 

der Landwirtschaft*) ! 

0 1957/58 bis 1961/62 

100 

lOÜ 

100 

1960/61 

109 

108 

105 

1961/62 

121 

112 

110 

1962/63 

130 

123 

118 

1963/64 

141 

135 

127 

1964/65 

156 

144 

133 

1965/66 

172 

149 

138 


Ausgaben lür Nahmngmittel inländisch^ HerkunJt, die aus den unter erwahnlen Ei^eugnissea bergeslellt sindK 
Verkau [seriöse der Lanidwiri^diaft für Brotgetreide» Speisekartoffeln, Zudterrüben» Gemüse, Obst, Sdiladitvieii, 
Milch und Eier? ohne Fordenings^usdiläge für Milch und Ausgleichsbelräge für Eier und Schlachtgeflügel und 
abzügJich'rles Wertes der aus Verarbeitung angefallenen FuUermitlel: Kleie, Zudc^rschnitzel und Magemilch, 


Tabelle 4 

Anteil der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 
an den Verbraucherausgaben für Nahrungsmlltel 

in ®/o 


Wlrtschaftsjabr 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Tierische Eizeugnisse 

Insge* 

samt 

Bcöt* 

getpetde 

und 

Brotgu* 

Uuldur 

efzetig- 

nliiie 

S|IcL£«- 

kai' 

toffelu 

Zucker* 

rütien 

und 

ZudtvE 


Obst 

mau 

Sdiladil’ 

viah 

und 

Htüach 

und 

FJelsdi* 

vraten 

Milch 

und 

Mtlch- 

nJfuo 

Elui 

xuäajn- 

mi&it 

1950/51 

46 

81 

42 

37 

67 

53 

69 

66 

81 

68 

64 

1955/56 

43 

84 

44 

35 

51 

51 

67 

64 

85 

67 

62 

1960/61 

34 

70 

43 

34 

38 

41 

61 

62 

79 

63 

56 

1961/62 

33 

68 

41 

36 

51 

43 

59 

62 

77 

61 

56 

1962/63 

30 

72 

41 

38 

47 

42 

56 

63 

80 

60 

55 

1963/64 

29 

67 

42 

31 

43 

38 

56 

62 

78 

59 

54 

1964/65 

29 

69 

46 

30 

49 

40 

53 

62 

80 

57 

53 

1965/66 ‘) 

26 

71 

43 

32 

53 

39 

54 

62 

79 

58 

53 


>) vorliuilg 
Anmerkung: 

In der vorstehenden Bexedmung wurden die Erlöse für die von der Landwirtschaft für Nahiungsz wecke verkauüen 
Erzeugnisse den Ausgaben der Verbraucher für die aus diesen Erzeugnissen hergestellten Nah rungsmittelm engen 
gegcnübergestellt. Die erfaßten landwirtscfaafllldien Erzeugnisse machen etwa 95 ®/u der gesamten Verkaufserlöse der 
Landwirtschaft aus (vgL Fußnote 2 zu Tabelle 3)* Soweit die vorhandenen Statistiken nicht ausreichten, wurden der 
Beredinung Annahmen zugrunde gelegt. Für jdle Berechnung der Verbraucherausgaben wurden aus der Statistik von 
Wirtschaftsrechnungen in Arbeitnehmerhaushalten Durchsdinitts preise ermittelt. Damit wurde unterstellt, daß Nolv 
rungsmittel nur in Haushalten gekauft werden und daß der Gesamtverbrandi bei den einzelnen Nahrungsmittel- 
gruppen sich nach Sorten und Qualitäten ebenso wie Lu den statistisch erfaßten Arbeitnehmerhaushalten zusammen* 
selzL 

Die Ergebnisse der vorstehenden Berechnungen können wegen der notwendigen Annahmen lediglich Größenord- 
nungen und Entwidclungsrichtungen aufzeigen* 
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Tabelle 5 


Nahningsmittelverbraudi ]e Einwohner 
kg/ Jahr 


Erzeugnis 

0 

i&S5/3e 

hin 

1) 

0 

1957/58 

bu 

1981/61 

1060.^61 

1961/62 


1963/64 


1965/66 »J 

VerAnderungea 1965/00 
gogiuiübor 

1964.65 

<t> 1957/58 
bis 1961/62 
ln Vo 

1964/65 
in •/* 

Getreideerzeugnisse 
insgesamt in Mehlwert 

110.5 

82,4 

79,8 

77,3 

74,9 

73,6 

72,1 

71,3 

-13,5 

- 1.1 

darunter 

Weizenmehl 

61,0 

57,0 

55,5 

54.5 

52,5 

51,7 

50,8 

50,3 

-n.8 

- 1.0 

Roggenmehl 

47,0 

23,1 

21,8 

20,3 

19,8 

19,2 

18,6 

18,1 

-21.6 

- 2.7 

Hülsenfrüchte 

2,3 

1,4 

1.5 

1.6 

1.6 

1.4 

1.4 

1.3 

- 7.1 

- 7.1 

Reis 

2,5 

1.8 

1.5 

2.1 

1.9 

1.6 

1.8 

2,0 

+ 11.1 

+ 11,1 

Kartoffeln 

176,0 

137,4 

132,0 

130,0 

126,0 

123,0 

118,0 

108,0 

-21.4 

- 8,5 

Zudeer (Weißzucker) . . 

26,4 

29,6 

30,3 

30,0 

30,7 

32,0 

30,0 

32,2 

+ 8,8 

+ 7,3 

Gemüse 

51.9 

46,9 

48.8 

47,9 

45,4 

51,2 

48,6 

47,0 

+ 0.2 

- 3.3 

Frischobst 

36,3 

59,0 

81,4 

59,3 

63,5 

72,3 

60,6 

57,9 

— 1.9 

- 4.5 

Trockenobst 

1.7 

2,1 

1.9 

2,2 

2,0 

1,9 

1,9 

1,9 

- 9.5 

± 0 

Südfrüchte 

5,7 

20,8 

21.9 

23.1 

22,1 

22,5 

25,1 

25,3 

+21.6 

+ 0.8 

Fleiscii (ohne Fett) .... 

55,6 

58,3 

59,7 

63,1 

64,5 

64,0 

66,0 

66,5 

+ 14.1 

+ 0.8 

darunter 

Rindfleiscii 

15,2 

17,1 

17,7 

18,5 

19,3 

19,7 

19,0 

19,5 

+ 14.0 

+ 2,6 

Kalbfleisch ........ 

3.1 

1.8 

1.8 

1.9 

2.1 

1,9 

1.8 

1.8 

± 0 

± 0 

Schweinefleisch ..... 

29,9 

29,9 

30,2 

31,4 

31,9 

31.2 

33,7 

33,5 

+ 12.0 

- 0.6 

Geflügelfleisch 

1.7 

3.9 

4.4 

5,6 

5,4 

5.6 

6,0 

6,3 

+61,5 

+ 5.0 

Fisch (Filetgewicht) .... 

6,8 

6,8 

6,6 

6,9 

6.8 

6,3 

6,0 

6,0 

-11,8 

± 0 

Trink Vollmilch*) 

126,0 

111,7 

109,3 

109,3 

108,5 

106,7 

103,2 

104,0 

- 6.9 

+ 0.8 

Kondensmilch 

(Frischmilchwert) .... 

2,8 

15,7 

15,8 

17.4 

17,5 

17,8 

17,8 

17,8 

+ 13,4 

± 0 

Milch zusammen ...... 

128,8 

127,4 

125,1 

126,7 

126,0 

124,5 

121,0 

121,8 

- 4,4 

+ 0,7 

Käse 

3.5 

4.4 

4.5 

4.5 

4,6 

4.8 

4.7 

4.8 

+ 9,1 

+ 2.1 

Quark 

0,9 

2.4 

2.5 

2.8 

2,9 

3.1 

3.1 

3.4 

+41,7 

+ 9,7 

Eier und Eiproduktc .. 

7,4 

12,8 

13,1 

13,6 

12,7 

13.4 

13,4 

13,7 

+ 7,0 

+ 2.2 

Felle Insgesamt 
(Reinfett) 

21.1 

25,3 

25,2 

25,6 

25,6 

25.5 

25,7 

25,1 

- 0.8 

- 2.3 

davon 

Butter 

(Produklgewichl) .... 

8,1 

8.1 

8,5 

8,8 

9.0 

8.9 

8.5 

8,4 

+ 3,7 

- 1.2 

Margarine 

(Produktgewicht) .... 

6,9 

11.1 

10,7 

10,0 

9.7 

9,8 

9,9 

9.4 

-15.3 

- 5.1 

Schlachtfetle *) ........ 

6.4 

5.9 

5.7 

6,1 

6.1 

5,9 

6,0 

5,7 

- 3.4 

- 5,0 

Speiseöl *) 

2,0 

2.9 

3,0 

3.2 

3,3 

3.4 

3,6 

3,7 

+27.6 

+ 2,8 

Plaltenfctt *) 

1.2 

I.O 

1.0 

1.1 

1.1 

1.1 

1.2 

1,1 

+ 10,0 

- 8.3 

Kalorien (Anzahl) ..... 

3 068 

2 972 

Nährwerte Je Kopf und Tag 

2983 2 968 2 955 2 943 2 914 

2911 

- 2.1 

- 0.1 

Kohlehydrate g 

436,7 

380,9 

382,8 

371.8 

368.3 

367,3 

356,0 

357,7 

- 6.1 

+ 0,5 

Reinfett g 

112,1 

126,3 

126,7 

129,2 

129,7 

128,8 

130,7 

129,7 

+ 2.7 

- 0,8 

Eiweiß g 

86,6 

80,6 

80,3 

81,6 

80,4 

80,3 

79,8 

80,0 

- 0.7 

+ 0.3 

davon Ücr. Eiweiß g . . 

44,3 

48,0 

48,3 

50,3 

49,9 

50,3 

50,5 

51,2 

+ 6,7 

+ 1,4 


*) ohne Berlin *) vorläufig 

’) einschlleBlich Sahne und Milchmischgetränken 
Reinfett 
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Tabelle 6 


Anteil des Verbraudis aus Inlandserzeugung') am Verbraudi von 

Nahrungsmilteln 

in 


Erzeugrus 

msm 

hh 

rS5D^51 

1956^57 


tosam 



mim 




im5/m 

Einzelne Erzeugnisse 

Weizen®) ► » . . . * . . * . 

65 

51 

53 

58 

61 

70 

75 

76 

74 

75 

77 

73 

Roggen*) 

89 

84 

99 

98 

99 

09 

99 

93 

91 

92 

98 

98 

Futter- und 
Induslriegelreide *) • 

80 

78 

6G 

67 

66 

64 

73 

61 

72 

69 

67 

57 

Getreide insgesamt®) , 

78 

70 

68 

70 

71 

73 

79 

72 

76 

75 

75 

68 

Kartoffeln ®) ^ , 

96 

100 

99 

100 

99 

97 

98 

9? 

99 

99 

96 

96 

Zudcer 

51 

66 

68 

89 

91 

87 

90 

89 

86 

86 

9J 

93 

Gemüse 

91 

89 

77 

77 

76 

68 

74 

72 

70 

73 

70 

65 

Frisdiobst *..*** . * * . 

98 

92 

81 

55 

84 

59 

83 

63 

71 

76 

65 

61 

Fleisch (ohne Schlacht- 
fett) 

93 

90 

88 

91 

a? 

86 

85 

84 

87 

86 

86 

82 , 

darunter; 

RrndfieLsch - 

97 

84 

80 

87 

83 

85 

83 

82 

87 

84 

81 

76 

Sdiweüiefleisch . * , . 

90 

92 

94 

96 

94 

93 

93 

94 

96 

96 

9? 

93 

GeflügelHeisdi . - . - 

77 

88 

62 

62 

55 

45 

43 

35 

38 

40 

42 

42 

Fisdie . ... , . * . . . * . . 

JOO 

83 

75 

77 

68 

65 

56 

52 

54 

54 

48 

50 

Trinkvollmildi 

löQ 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Käse 

87 

77 

67 

63 

59 

63 

öl 

59 

57 

55 

57 

54 

Eier und Eiprodukte . . 

89 

70 

56 

57 

55 

56 

59 

61 

71 

75 

80 

82 

Fette insgesamt 

58 

42 

43 

46 

47 

45 

49 

49 

51 

51 

52 

51 

davon: 

Butter 

96 

90 

88 

92 

37 

91 

97 

92 

92 

92 

96 

96 

Sdiladitfette 

86 

63 

85 

87 

85 

84 

85 

86 

89 

91 

94 

92 

PflanzHche öle und 
Fette 

4 

6 

5 

5 

6 

5 

5 

5 

7 

6 

6 

6 

Naiirungsmlttel 

insgesamt 

Erzeugung aus einge* 
führten Fuitennitteln 

einbezogen 

85 

76 

76 

78 

78 

76 

77 

75 

79 

78 

78 

75 

nicht einbezogen . . 

79 

72 

68 

70 

70 

66 

70 

65 

69 

66 

65 

59 


') Inlajidseneugmig unter BerüdtsitJiUgung der VorratsverMdenmgen 
*) elnsdiliefllldi Verbrauch für FuUerzwedce 
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Tabelle 7 


Anbau, Ertrag und Ernte der Feldfrüdite 

1964 bis 1966 


Fruchtart 

Jahr 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 
lande i 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 



1. Anbauflädie ln tOOO ha 





Weizen 

1964 

1 447 

4 388 

4 408 

151 

219 

19 

10 632 

einschließlidi Spelz - 

1965 

t 412 

4 520 

4 290 

158 

231 

18 

10 629 


1966 

1389 

3 991 

4 274 

148 

216 

17 

10 035 

Roggen einsdüieQUcfa 

1964 

1201 

233 

51 

106 

43 

3 

l 637 

Wintermenggetreide 

1965 

1 179 

232 

48 

98 

35 

5 

I 597 


1966 

1066 

206 

46 

74 

31 

3 

1427 

Gerste 

1964 

1 153 

2 360 

197 

87 

128 

9 

3934 


1965 

1 193 

2430 

186 

99 

147 

10 

4065 


1966 

1 288 

2 649 

179 

120 

160 

12 

4 408 

Hafer einschließlich 

1964 

1 179 

1094 

384 

137 

tu 

17 

2922 

Sommer' 

1965 

1 113 

1 070 

367 

129 

106 

16 

2801 

menggetreide 










1966 

1 165 

1 086 

359 

120 

9? 

16 

2 842 

Körnermais 

1964 

18 

893 

1 072 


0 

4 

1 983 


1965 

27 

869 

1 027 

. 

1 


1 924 


1966 

31 

950 

992 

* 

1 

- 

1 974 

Getreide insgesamt *) . 

1964 

4 998 

9 193 

6 125 

481 

501 

48 

21 346 


1965 

4 924 

9 348 

5 931 

4B4 

520 

50 

21 257 


1966 

4 939 

9 126 

5 863 

462 

507 

48 

20 945 

Kartoffeln 

1964 

851 

690 

356 

125 

61 

4 

2 087 


1965 

783 

574 =>) 

348 

123 

57 

4 

1 889 


1966 

732 

568 

351 

131 

59 

3 

1 B44 

Zuckerrüben 

1964 

327 

425 

231 

79 

64 


1 126 


1965 

299 

395 

282 

91 

65 


1 132 


1966 

294 

297 

290 

92 

66 


1039 


M 1965 und 1966 vbrläüfig 

ohne Reis jedodi einschilafilidi der nicht genannten Getreide arten. 

*) einschUeßUdi Kartolleln aus Erwerbsgärten Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinsdialten 
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noch Tabelle 7 


noch: Anbau, Ertrag und Ernte der Feldfrüdite 
1964 bis 1966 


Fruchtart 

Jahr 

Buud^- 

reptiblik 

I>eutsdi- 

laitd 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 



2« Erträge ln dz/ha 





Weizen 

1964 

36.0 

31,5 

19.5 

47.1 

41.5 

20,2 

27,5 

einsdiliebüdi Spelz 

1965 

30,8 

32,7 

22,8 

43,6 

37,5 

25,5 

28,7 


1966 

32,6 

28,2 

22,0 

41,8 

31,2 

20,0 

26,4 

Roggen elnsdiließlich 

1964 

31,5 

17,7 

16,8 

33,7 

32.6 

21,3 

29,2 

Wintermenggetreide 

1965 

25,1 

17,6 

17.4 

25,5 

28.6 

21,0 

23,9 


1966 

26,5 

18.0 

17,9 

28,5 

* 

• 

25,1 

Gerste , • . ^ * •- ,> * , • , , 

1964 

34,0 

28,8 

12,8 

43,2 

40,3 

20,6 

30,2 


1965 

28,2 

30,3 

15,3 

37,8 

35,5 

30,0 

29,4 


1966 

30,0 

28,1 

14.1 

35,7 

30,1 

25,8 

28,4 

Hafer einschlleßUdi 

1964 

30,4 

2L1 

12,1 

39,8 

35.8 

20,1 

25,1 

Sommer- 

1965 

2B,0 

23,4 

14,4 

35,0 

31,0 

24,1 

24,9 

menggetxeide 










1966 

29,8 

23,4 

13,3 

35,2 

• 

• 

25,4 

Kömennais 

1964 

34,6 

23,6 

36.9 

• 

47,1 

« 

30,9 


1965 

35,8 

39,1 

32,3 


44,6 

4 

35,4 


1966 

40,5 

40,5 

36,3 

• 

- 

■ 

38,4 

Getreide insgesamt*) 

1964 

33,1 

28,2 

21,9 

41,3 

39,2 

20,3 

28.1 


1965 

28,2 

31,0 

23,6 

36,5 

34.9 

25,5 

28,5 


1966 

30,0 

28,7 

23.6 

36,3 

30,3 

21,5 

27,8 

Kartoffeln 

1964 

242 

167») 

107 

330 

288 

182 

201 


1965 

231 

133») 

102 

263 

250 

200 

199 


1966 

257 

193») 

111 

317 

243 

144 

213 

Zudterriiben 

1964 

393 

382 

345 

490 

487 

. 

391 


1965 

366 

429 

322 

394 

388 


381 


1966 

405 

430 

369 

397 

376 

- 

400 


1965 und 1966 z, vortäulig 

®) ohne Reis jedoch einsdiUeßlidi der aidit genannten Getreidearten 

einschliefllidi Kartoffeln aus Erwerbsgälten Quelle: Statistlsdies Amt der Enropäisdien Gemeinsdiaften 
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noch Tabelle 7 


noch: Anbau, Ertrag und Ernte der Feldfrüdite ') 
1%4 bis 1966 


Fnidilarl 

Jahr 

Bundas- 

rapublik 

Deutsch- 

land 

Frank* 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Lusern- 1 
bürg 

EWG 



3i Hrnlemengen in tOOO t 





Weizen 

1964 

5 203 

13 838 

8 586 

712 

911 

39 

29 269 

einsdiließlich Spelz 

1965 

4 348 

14 760 

9 777 

691 

863 

46 

30 465 


1966 

4 533 

11272 

9 407 

617 

675 

34 

26538 

Roggen einsdiließli(±i 

1964 

3 785 

411 

86 

356 

138 

6 

4 782 

Wintermenggetieide 

1965 

2 95? 

409 

83 

250 

100 

11 

3 810 


1966 

2 826 

386 

83 

212 

77 

5 

3 589 

Gerste - 

1964 

3 915 

6 791 

252 

376 

516 

19 

n 869 


1965 

3 364 

7 378 

285 

373 

520 

30 

11 950 


1966 

3 869 

7 452 

253 

428 

482 

32 

12 516 

Hafer einschließlich 

1964 

3 584 

2 310 

466 

545 

397 

34 

7 336 

Sommer* 

1965 

3121 

2 509 

527 

452 

330 

39 

6978 

menggetreide 










1966 

3 470 

2 565 

476 

422 

302 

32 

7 267 

Körnermais 

1964 

63 

2 105 

3 957 


2 

, 

6127 


1965 

96 

3 403 

3316 

- 

2 


6 817 


1966 

127 

3 845 

3 600 

■ 

2 


7574 

Getreide insgesamt®) 

1964 

16 550 

25 924 

13 385 

1 989 

l 964 

98 

59 910 


1965 

13 887 

28 992 

14 022 

1 766 

1 815 

127 

60 609 


1966 

14 825 

26 233 

13 853 

1 679 

1 538 

103 

58 231 

Kartoffeln * 

1964 

20 624 

tl 551 

3 823 

4 110 

1 755 

74 

41 93? 


1965 

18 095 

11 212 3) 

3 548 

3 230 

1 419 

74 

37 578 


1966 

18 839 

10 980 ») 

3 883 

4 133 

1 442 

49 

39 326 

Zuciterrüben 

1964 

12 863 

16 241 

7 966 

3 876 

3 114 


44 060 


1965 

10 939 

16 9G1 

9073 

3 573 

2 537 

♦ 

43 085 


1966 

11 906 

12 782 

10700 

3 650 

2 500 

4 

41 538 


*) 1965 und 1966 2 . T, vorläufig 

*) ohne Rais jedodi einschließlicfa der nidiL genannten GetreJdearten 

*) einsdiliefljicii Karloffeln aus Hrwerbsgarten Quelle! Slatiätisthes Amt der Europäischen. Gerne insdiaf teil 
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Tabelle 8 


Viehbestände 
1963 bis 1965 
— 1000 Stück — 


Vieharl 

Jahr 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Monat der Zählung 


Dezember 

Oktober 

Dezember 

Dezember 

Dezember 

■) 

Dezember 


Rindvieh 

1963 

13 014 

20 040 

8 608 

3 226 

2 480 

155 

47 523 


1964 

13 054 

20 244 

9 183 

3317 

2 524 

157 =) 

48 479 


1965 

13 680 

20 516 

9 600 *) 

3 465 

2 619 

157 =) 

50 000 =) 

darunter 

Milchkühe 

1963 

5 835 

9 035 

4 637 

1 642 

1 009 

55 

22 213 


1964 

5816 

9 043 

4 742 

1 650 

1 007 

55 =) 

22 313 


1965 

5 854 

9 090 

4 800^) 

1 695 

1 025 

55 =) 

22 500 =) 

Schweine 

1963 

16 643 

8 967 

5 029 

3 022 

1 563 

104 

35 328 


1964 

18 146 

9 043 

5 409 

3 525 

1745 

111 =) 

37 979 


1965 

17 723 

9 149 

5 450 

3 967 

1885 

117=) 

38 311 

darunter 

Zuchtsauen 

1963 

1 600 

1 061 

489 

465 

203 

11 

3 829 


1964 

1 644 

1048 

502 

537 

227 

12=) 

3 970 


1965 

1 626 

1024 

505 

580 

257 

12*) 

4 004 

Hühner *) 

1963 

72 964 

105 000 

105 000 

39 190 

, 

428 

. 


1964 

77 563 

108 000 

1 10 000 

39 196 


433=) 

• 


1965 

82 296 

108 000 

110 000 

41 363 

• 

396=) 

• 

darunter 

Legehennen *) 

1963 

67 470 

74 600 

94 000 

6 363 

15 585 

415 

258 400 


1964 

68 824 

75 000 

94 000 

5 769 

14 500 

415=) 

259 000 


1965 

71 409 

75 000 

94 000 

5 216 

12 200 

300 *) 

258 000 

Pferde 

1963 

493 

l 357 

348 

144 

120 

3 

2 465 


1964 

417 

1 228 

341 

135 

114 

3=) 

2 238 


1965 

360 

1 162 

338 

113 

104 

2=) 

2079 

Großvieheinheiten *) 

1963 

15 141 

23 213 

11 213 

3 777 

2 646 

155 

55 545 


1964 

15 300 

22 540 

11 745 

3 937 

2 690 

158 

56 370 


1965 

15 662 

22 753 

12 100=) 

4 153 

2 789 

158 

57 600 *) 


dreijährliche Zählung 
-) vorläufig 

®) geschätzt; Frankreich, Italien, Belgien, EWG 

*) für die Umrechnung wurde folgender Schlüssel benutzt: Pferde = 1,0; Maulesel, Maultiere und Esel « 0,9; Rlndei 
unter 1 Jahr alt = 0,4; Zuchtrinder über I Jahr alt =* 1,0; Mastrinder über 1 Jahr alt = 1,2; Sauen über Vi Jahr 
all — 0,3; übrige Schweine « 0,2; Schafe und Ziegen =*0,1; Hühner = 0,004 

Quelle; Statistisches Ami der Europäischen Gemeinschaften 
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Tabelle 9 


Erzeugung von Kuhmilch und Eiern 
1965 


Gliederung 

Einheit 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 
reich *) 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Durchschnittlicher 
Milchertrag je 

Kuh und Jahr 


3642 

2756 

2 800 

4 207 

3 862 

3 390 

3 163 

Milcherzeugung 
insgesamt 

1000 t 

21 183 

26 780 

9 486 

7 143 

3 930 

188 

68 710 

Eierleistung je 

Henne und Jahr .... 

Stüde 

191 

120») 

92 

202*) 

221 

150 

140») 

Eiererzeugung 
insgesamt 

Mill. St. 

11930 

9 000 

8 673 

4 213 

2 925 

45*) 

36 800 


geschätzt 

’) Legeleistung in Landwirtschaftlichen Betrieben 

*) vorläufig Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Drucksadle V/1400 


Zahl der laudwirtsdiafUldieii Betriebe nach Größenklassen Tabelle 10 
der landwlrtsdiaftlidien Nutzflädie in den Ländern und Ihre Verteilung 


Land 

0,5 
b\% 1 
hm 

2 bJs 5 
hd 

S bi$ Je 

Im 

10 ÜO 

ha 

20 hls 50 
hu 1 

50 

bm löO 

ha 

m 

und 

tu&ht ha 


a) ZalU der landwlrlsdiailUdEieJi Betriebe 








Sdileswig-Holstein 

1949^) 

13 455 

12 355 

9 523 

14 220 

16 522 

2 906 

594 

69 575 

und Hamburg 

I960 

10 724 

8650 

7 047 

13 501 

18 028 

3 101 

575 

61 626 


1966 

10 327 

7 189 

5536 

11 454 

18 852 

3 194 

589 

5714t 

Niedersadisen 

1949') 

86 972 

65 290 

54 700 

50 959 

30 567 

4149 

799 

293 436 

und Bremen 

1960 

65 390 

45 637 

41 607 

53 699 

34 917 

5 222 

820 

247 292 


1966 

55 325 

37 873 

32 869 

49 359 

38 795 

5797 

895 

220 913 

Nordrhein-W estfalen 

1949 ») 

89 501 

61 GOO 

44 599 

35 061 

18980 

2 196 

427 

252 364 


1960 

61 600 

44 216 

36 373 

37 964 

20 841 

2 335 

389 

203 718 


1966 

48501 

35 756 

29 1(50 

37441 

22 843 

2 432 

404 

176537 

Hessen 

19491) 

82525 

63 585 

36 432 

18582 

3952 

417 

247 

205 740 


I960 

57 893 

44 654 

28 933 

23 406 

4 554 

394 

t82 

160 016 


1966 

41258 

34 175 

22 309 

23 681 

6538 

379 

175 

128515 

Rheinland-Pfalz 

1949 *) 

79 077 

72 348 

42 190 

13 765 

2182 

239 

64 

209865 


I960 

61 629 

48237 

35 355 

19476 

3 147 

240 

44 

168 128 


1966 

50171 

35 865 

27 585 

21 989 

5 532 

262 

61 

141 465 

Baden-Württemberg 

1949 <) 

140274 

134 119 

78 834 

3t 686 

7 893 

594 

297 

393 717 


1960 

1 14 935 

89995 

70 640 

38767 

8 276 

472 

177 

323 262 


1966 

105 383 

72756 

58498 

42 662 

9 984 

489 

165 

289937 

Bayern 

1949 >) 

86 072 

132888 

133 588 

89 910 

31 991 

2 090 

528 

477 067 


1960 

74 135 

99 722 

12090? 

97 929 

3t 792 

1 870 

440 

426 795 


1966 

63 185 

81 781 

103 612 

102 711 

34 541 

1868 

4G2 ' 

388160 

Saarland 

1949 ') 

19 607 

11 122 

3 835 

2 027 

292 

24 

12 

369t9 


I960 

16199 

5 846 

2 094 

1665 

420 

33 

11 

26268 


1966 

12 105 

4 466 

1795 

1 549 

879 

50 

12 

20856 

Bundesgebiet 

1949*) 

597 987 

553490 

403 842 

256284 

U2410 

12 620 

2 971 

1 939604 


I960 

462 828 

387 069 

343 017 

286470 

122 015 

13 672 

2 639 

1 617 710 


1966 

386 461 

309 936 

281 412 

290 88? 

137 994 

14 478 

2764 

1 423 932 

b) Veränderung 










1. 1966 zu 1949 










Bundesgebiet + Vo . 


-35,4 

-44,0 

-30,3 

4-13,5 

4- 22,8 

+ 14,7 

- 7.0 

-26,6 

2. 1966 zu 1960 ± «/a 










Schleswig-Holstein 










und Hamburg . , . . 


- 3,7 

- 16,9 

-21,4 

-15,2 

+ 4,6 

+ 3,0 

+ 2,4 

- 7,3 

Niedersadisen und Bremen . . 

-15,4 

-17,0 

-21,0 

- 8,t 

+ 11.1 

+ 11,0 

+ 9,1 

- 10,7 

Nordrhein-Westfalen 


“21,3 

-19,1 

-19,8 

-- lA 

+ 9,6 

+ 4,2 

+ 3,9 

- 13,3 

Hessen . * t .,..*,** * 


-28,7 

-23,5 

-22,9 

4- 1,2 

+ 43,6 

- 3,8 

- 3,8 

-19,7 

Rheinland-Pfalz * * . , 


-18,6 

-25,6 

”22,0 

+ 12,9 

+ 75,« 

+ 9,2 

+38,6 

-15,9 

Baden-Württemberg 


- 8,3 

-19,2 

”17,2 

"hJ0,ö 

+ 20,6 

+ 3,6 

- 6, 8 

-10,3 

Bayern •••*•*,**.** 


-14,8 

-18ß 

- 14,3 

+ 4,9 

+ ö,6 

- 0,1 

+ 5,0 

- 9,1 

Saarland 


-25,3 

~23ß 

-14,3 

- 7,0 

+ 109,3 

+ 51,5 

+ 9,1 

-20,6 

Bundesgebiet , . * . , 


1 -16,5 

-19,9 

1 

o 

+- 1,5 

+ 13,1 

+ 5.9 

+ 4,7 

1 -12,0 

d Verlellting 










1. I960 










Bundesgebiet in Vo - . 


aa.a 

23,9 

21.2 

17,7 

7,5 

0.9 

0.2 

lOOß 

2* 1966 in Vö 










Schleswig-Holstein 










und Hamburg . - - . 


WJ 

t2ß 

0,7 

20,0 

33ß 

5,6 

1.0 

lOOß 

Niedersachsen und Bremen , * 

25.0 

17,2 

14,9 

22,3 

17,6 

2.6 

0.4 

100,0 

Nordrhein-Westfalen 


27^ 

2Qß 

16,5 

21,2 

12.9 

1.4 

0,2 

100,0 

Hessen ^ . 


32,1 

26/i 

17,4 

18,4 

5,1 

0,3 

0,1 

100,0 

Rheinland-Pfalz , . . . 


35,5 

25,4 

19,5 

15,5 

3,9 

0,2 

0,0 

wo.o 

Baden-Württemberg 


36,3 

25 J 

20,2 

14,7 

3,4 

0,2 

0.1 

100,0 

Bayern * 


J6,3 

21,1 

26,7 

26,4 

8.9 

0,5 

0.1 

mß 

Saarland . ^ . 


58,1 

21,4 

8,6 

7,4 

4,2 

0,2 

0,1 

tOOß ' 

Bundesgebiet . . . . . 


1 27,1 

21ß 

19,8 

20,4 

9,7 

7,0 

0,2 1 100,0 


') elnsdiließlidi LnndwIrtsdiaft außerhalb der Betriebe *) einsdiUeßlich Berlin (West) Quelle: Statistiücbes Bundes^! 
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Tabelle 11 Fläche ') der landwirtschafUidien Betriebe 

und Ihre Verteilung nach Größenklassen in den Ländern 


Land 


0.5 
bis i 
hit 

2 bli 5 
h4 

5 bis 10 
ha 

tO bis 20 
ha 

20 bis 50 
b4 

50 

bis 100 
ha 

100 

und 

mehr ha 

Insgesamt 

a) Fläche der landwirtschaftlidien Bel 
Schleswig-Holstein 1949 •) 

riebe in 1000 ha LN 
15,4 39.7 

69,8 

209,3 

507,1 

185,4 

137,3 

1 164,0 

und Hamburg 

1960 

11.8 

27,8 

52,0 

203,4 

551,0 

199,6 

117,2 

1 162,8 


1966 

11,0 

23,2 

40,7 

174,9 

576,8 

205,0 

118,3 

1 150,8 

Niedersachsen 

1949*) 

92.7 

215,0 

395,7 

711,9 

915,0 

264,3 

143,8 

2 738,4 

und Bremen 

1960 

69,1 

149,9 

305,3 

764,7 

1 045,6 

332,8 

142,1 

2 809,5 


1966 

58.2 

123,5 

240,6 

719,0 

1 157,8 

370,6 

150,3 

2 820.0 

Nordrhein-Westfalen 

1949») 

98,7 

199,8 

320.4 

490.9 

552,3 

145,1 

65,4 

l 872,6 


1960 

67.2 

143,9 

265,5 

536,3 

605,4 

153,1 

57,0 

1 828,4 


1966 

52,1 

116,4 

212,9 

538,7 

656,7 

158,2 

60,3 

1 795,3 

Hessen 

1949 -) 

86.2 

206,3 

256,9 

249,9 

105,7 

29,1 

39,8 

973,9 


1960 

60.7 

145,7 

208,7 

319,7 

119,9 

27,2 

29,5 

911,4 


1966 

44.2 

112,2 

163,2 

337,1 

166,4 

25,3 

29,2 

877,6 

Rheinland-Pfalz 

1949») 

88,8 

238,3 

292,2 

180,2 

59,8 

16,3 

8,9 

884,5 


1960 

67,4 

159,2 

253,7 

261,3 

82,7 

16,2 

6,2 

846,7 


1966 

53.8 

118,4 

198,4 

305,0 

143,7 

17,2 

8,8 

845,3 

Baden-Württemberg 

1949*) 

151,4 

444,4 

545,9 

428.7 

213,1 

40,3 

55,7 

1 879,5 


1960 

122,6 

300,0 

502,6 

525,1 

219,7 

32,4 

26,3 

1 728,7 


1966 

110,8 

240,4 

420,9 

588,6 

260,7 

33,3 

25,2 

1 679,9 

Bayern 

1949 *) 

97,4 

458.1 

953,7 

1 245,5 

882,3 

135,0 

90,9 

3 862,9 


1960 

81,7 

345,3 

880,0 

1 355,9 

868,1 

120,7 

70,0 

3 721,7 


1966 

69.0 

283,4 

758,9 

1 435,8 

935,7 

120,8 

76,0 

3 679,6 

Saarland 

1949 *) 

19,6 

30.6 

23,5 

23,3 

6.5 

1.4 

1,7 

100,6 


1960 

16,7 

18,0 

15,0 

23,2 

10,9 

2.2 

1.6 

87,6 


1966 

12.4 

14.0 

12,6 

22,4 

24,3 

3.3 

1,8 

90,8 

Bundesgebiet 

1949 *) 

650,7 

1 832,8 

2 858,9 

3 540,8 

3 242,8 

817,2 

544,1 

13 487,3 


I960 

497.5 

1 290,2 

2 483,2 

3 990,5 

3 504,5 

884,5 

450,1 

13 100,5 


1966 

411,8 

1 031,7 

2 048,5 

4 122.0 

3 922,9 

935,2 

470,1 

12 942,2 

b) Veränderung 

L 1966 zu 1949 










Bundesgebiet + o/^ 


-36,7 

- 43,7 

- 28,3 

+ 16,4 

+ 21,0 

+ J 4.4 

- 13,6 

- 4,1 

2. 1966 zu 1960 ± Vo 
Schleswig-Holstein 










und Hamburg . . . 


- 6,5 

- 16,6 

- 21,7 

- 14,0 

+ 4,7 

+ 3,2 

+ 1,0 

- 1.0 

Niedersachsen und Bremen . , 

- 15,8 

- 17,6 

- 21,2 

- 6,0 

+ 10,7 

+ 11,3 

+ 5,8 

+ 0,4 

Nordrhein-Weslfalen 


- 22,4 

- 19,1 

- 19,8 

+ 0,4 

+ 8,5 

+ 3,4 

+ 5,7 

- 1.8 

Hessen 


- 27,3 

- 23,0 

- 21,8 

+ 5,4 

+ 38,8 

- 6,9 

- 0,8 

- 3,7 

Rheinland-Pfalz 


- 20,1 

- 25,7 

- 21,8 

f 16,7 

+ 73,8 

+ 6,7 

4 - 40,6 

- 0,2 

Baden-Württemberg . 


- 9,6 

- 19,9 

- 16,3 

-h 12,1 

+ 18,6 

+ 3,0 

- 4,2 

- 2,8 

Bayern 


- 15,5 

- 17,9 

- 13,8 

+ 5,9 

+ 7,8 

+ 0,2 

+ 8,6 

- 1.1 

Saarland 


- 25,7 

- 21,8 

- 15,9 

- 3,5 

4- 124,2 

+ 47,8 

4 - 10,0 

+ 3,7 

Bundesgebiet *) 

1 

1 -)7,2 

- 20,0 

- 17,5 

+ 3,3 

+ 11,9 

+ 5,7 

+ 4,4! 

- 1.2 

c) Verteilung 

1. 1960 










Bundesgebiet in ®/o . 


3,8 

9,8 

19,0 

30,5 

26,7 

6,8 

3,4 

100,0 

2 . 1966 in Vo 

Schleswig-Holstein 










und Hamburg . . . 



2,0 

3,5 

15,2 

50,1 

17,9 

10,3 

100,0 

Niedersachsen und Bremen . . 

2,1 

4,4 

8,5 

25,5 

41,1 

13,1 

5,3 

100,0 

Nordrhein-Westfalen 


2,9 

6,5 

11,8 

30,0 

36,6 

8,8 

3,4 

100,0 

Hessen 


5,0 

12,8 

18,6 

38,4 

19,0 

2,9 

3,3 

100,0 

Rheinland-Pfalz 


6,4 

14,0 

23,5 

36,1 

17,0 

2,0 

1.0 

100,0 

Baden-Württemberg , 


6,6 

14,3 

25,1 

35,0 

15,5 

2,0 

1.5 

100,0 

Bayern 


1.9 

7,7 

20,6 

39,0 

25,4 

3,3 

2,1 

100,0 

Saarland 


13,7 

15,5 

13,8 

24,7 

26,7 

3,6 

2,0 

100,0 

Bundesgebiet ®) 

1 

1 3,2 

8,0 

15,8 

31,9 

30,3 

7,2 

3,6 \ 

1 100,0 


*) Landwirtschaftliche Nutzflädie *) einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe 

*) einschließlich Berlin (West) Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 12 


Landwirtsckaftlidies Zugkraftgefüge 
Stand am Jahresende 


Zugkraft 

Einheit 

0 

1957/61 

1958 

1959 

1060 

1961 

1962') 

1963 

1964 

1965 

Tierische Zugkraft 










Anzahl der 
Pferde 

über 3 Jahre 

1000 St. 

744 

826 

746 

660 

593 

520 

452 

374 

318 

Zugochsen , • 

1000 St. 

48 

59 

43 

29 

22 

16 

12 

8 

5 

Zugkühe 

tooosi. 

866 

1 028 

835 

690 

561 

435 

335 

235 

166 

Zugkrafteinheiten *) 










Pferde 

über 3 Jahre 

1000 ZK 

818 

908 

820 

726 

652 

572 

497 

411 

350 

Zugochsen . . 

1000 ZK 

24 

29 

22 

15 

11 

8 

6 

4 

3 

Zugkühe .... 

1000 ZK 

173 

206 

167 

138 

112 

87 

67 

47 

33 

zusammen .... 

1 1000 ZK 1 

1 015 

1 143 

1009 

879 

775 

667 

570 

462 

386 

Tierische Zugkraft 










je 100 ha LN 1 ZK | 

1 7.1 

8.0 

7,0 

6.2 

5,5 

4.7 

4.0 

3.3 

2.7 

Motorisdie Zugkraft 










Schlepper-Zahl . 

1000 st. 

777 

696 

778 

857 

938 

999 

1053 

1 107 

1 164 

Schlepper-PS . . 

1000 PS 

15 145 

13 150 

14 940 

16 850 

19 050 

20 840 

22 486 

24 195 

26 038 

Leistung je 
Schlepper . . 

PS 

19,5») 18,9 

19,2 

19,7 

20,3 

20,9 

21.4 

21.9 

22.4 

Schlepper-PS 
je 100 ha LN 

PS 

105,7 

92,4 

104,2 

118,2 

134,1 

147,0 

158,8 

171.2 

185,1 


*) bis einschließlich 1962 ohne Berlin 
*) UmrechnungssdhlOssel 

1 Pferd = IJ Zugkrafteinheit (ZK) 

1 Zugochse = 0,5 Zugkrafteinheit (ZK) 
l Zugkuh = 0,2 Zugkrafteinheit (ZK) 

’) Schätzungen des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung der Forschungsanstalt für Landwirtschaft 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Kraftfahrt-Bundesamt, Institut für landwirtschaftliche Marktforschung und BML 
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Tabelle 13 


Arbeitskräfte in den landwirtsdiaitlidien Betrieben und ihren 
Haushaltungen 

Wirtschaftsjahr 1965/66^) 

in 1000 



Betriebe mit einer landwirtsdiaftlidien Nutzfläche von 

Insge- 
samt ^1 

0,5 bis 

2 ha‘] 

2 bis 

5 ha 

5 bis 

10 ha 

tO bis 

20 ha 

20 bis 
50 ha 

50 und 
mehr ha 

vollbesdiäfttgte Familie narbeltskräfte *] 







männlidi * • * , . . * , 

30 

89 

222 

367 

191 

20 

919 

vreiblidi ^ , 

97 

324 

336 

396 

196 

19 

1 368 

zusammen - 

127 

4!3 

558 

763 

387 

39 

2 287 

telibesdiäftJgte Familienarbellskräfie *\ 







märmUdi • • * 

88 

297 

175 

87 

28 

3 

678 

weiblich 

37 

106 

76 

66 

2? 

3 

315 

zusammen ^ . • , » . i * , . • , 

125 

403 

251 

153 

55 

6 

993 

ständige Lohnarb eJtskräile 








männlidi , ^ - , * . . . • . . 

12 

fl 

11 

17 

41 

51 

143 

weiblich 

9 

8 

8 

12 

17 

16 

70 


21 

19 

19 

29 

58 

67 

213 

niditständige Lohnarbeitskräfte 








männlich 

10 

14 

12 

1 ? 

19 

6 

78 

weiblidj 

13 

13 

15 

22 

19 

5 

87 

zusammen * „ * . ^ ^ * ^ . 

23 

27 

27 

39 

38 

U 

165 


Bundesgebiet olme Hamburg, Bremen und BerUn 

-) vorläufig 

ohne Arbeitskräfte lu Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN, die nldit für den Markt produzieren 
((L h. mit Verkauf seriösen unter 1 000 DM je Jahr) 

'*} Eetriehsinhaber und mithetfende Familienangehörige 
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Tabelle 14 


Betrleblidier Arbeitsaufwand der Landwirlsdiaft in VoUarbeitskräften 

(AK) •) n 

Wirtschaftsjahr 1965/66 
in 1 000 


Betriebliche Vollarbeitskräfte 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 

insge- 

samt 

0,5 bis 
2faa*) 

2 bis 

5 ha 

5 bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

50 und 
mehr ha 

Familien- AK 








männlicfa 

49 

163 

259 

363 

186 

19 

1 039 

weiblich 

43 

146 

148 

172 

82 

5 

596 

zusammen - - - 

1 92 

309 

407 

535 

268 

24 1 

1 635 

Lohn-AK 








männlich 

13 

12 

12 

19 

44 

51 

151 

weiblich • • 

9 

7 

7 

12 

15 

14 

64 

zusammen , , , 

22 

19 

19 

31 

59 

65 

215 


*1 Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin 
*) Umredmung der stalistisdien Zahlen nach folgendem Sdiltissel: 

Zusammenredmung der von nicht ständig beschäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken, aus- 
gedrückt in AK/Jaht 

Bewertung der über 65 Jahre allen mithelfenden Familienangehdrigen {ohne Betriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre älteti mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der ArbGitsleislungen für den Prlvathaushall der Betriebsleiterfamilie 

ohne Vollarbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN, die nicht für den Markt produzieren 
(d* lu mit Verkaufserlösen unter 1 OOO DM/ Jahr) 

*) betrieblldiei Arbeitsaufwand der vollbeschäftigten und der tellbesdiäftiglen Betrieb sinhaber und milheUenden 
Familienangehörigen 

betrieblldier Arbeitsaufwand der ständigen und der mchtsländigep Lohnarb eilskräfle 

Quelle; Statistisches BundesamI 
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Tabelle 15 


Entwidclung des betrieblidien Arbeitsaufwandes der Landwirtsdiaft 
in Vollarbeitskräften (AK) «) >) 

Wirtschaftsjahre 1956/57 bis 1965/66 



Betriebe mit einer landwirtschaftlidien Nutzflädie von 

insge- 
samt ’) 

Wirtschaftsjahr 

U.S bis 

2 ha») 

2 bis 

5 ha 

5 bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

50 und 
mehr ha 



in 1000 

AK 





1956/57 

432 

624 

728 

651 

409 

153 

2 997 

1958/59 

387 

542 

658 

640 

382 

139 

2 748 

1960/61 

319 

433 

565 

608 

353 

122 

2 400 

1962/63 

288 

386 

504 

598 

350 

112 

2 238 

1963/64 

269 

369 

478 

588 

341 

103 

2 148 

1964/65 

98 

348 

452 

581 

335 

97 

1 911 

1965/66 *) 

114 

328 

426 

566 

327 

89 

1 850 



je 100 ha LN 





1956/57 

73,1 

40»0 

27.1 

17,5 

12,2 

11.3 

22,6 

1958/59 

69,0 

37,4 

25,2 

16,7 

11,2 

10,2 

20,8 

1960/61 

64»7 

34.2 

22,9 

15,1 

10,0 

8.9 

18»3 

1962/63 

62,8 

31,8 

21,5 

14,5 

9,7 

8,3 

17,1 

1963/64 

61,2 

32,0 

21,1 

14,3 

9,2 

7,6 

16,5 

1964/65 

83,2 

31,9 

21,2 

14,2 

8,7 

7,0 

15.1 

1965/66 *) 

94,9 

31,2 

20,5 

13,7 

8,4 

6,4 

14,6 


*) Bundesgebiet ohne Hamburg» Bremen und Berlin 
*) Umrechnung der statistischen Zahlen nach folgendem Schlüssel: 

Zusammenrechnung der von nicht ständig beschäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken» dus> 
gedrückt in AK/Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0.3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0»5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushalt dei Belriebsleiterfamilie 
») ab 1964/65 ohne Arbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN, die nicht für den Markt 
produzieren (d. h. mit Verkaufserlösen unter l 000 DM/Jahr) 

*) vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 16 


Arbeitskräfte und betrieblicher Arbeitsaufwand 
in den hauptberuflich (H-Betriebe) und den nebenberuflich (N-Betriebe) 
vom Betriebsinhaber bewirtschafteten Betrieben 

Wirtschaftsjahr 1964/65 M 
in 1000 


Betriebsgrößenklasse nach der 
LN und nach der Art der 
Bewirtschaftung 

Zahl der 
Betriebe 

voll- 

beschäftigte 

Familien- 

arbeitskräfte 

leil- 

besdiäftigle 

Familien- 

arbeitskräfte 

ständige 

Lohn- 

arbeitskräfte 

nicht- 

ständige 

Lohn- 

arbeitskräfte 

betriebliche 

VoU- 

arbeitskräfte 

insgesamt 

m 

w 

m 

w 

m 

w 

m 

w 

m 

w 

0,5 bis unter 2 ha *) 












H-Betriebe 

35 

26 

36 

11 

8 

iO 

7 

4 

7 

38 

21 

N“Betrlebe 

61 

4 

52 

62 

22 

1 

1 

4 

5 

19 

25 

zusammen 

95 

30 

88 

73 

31 

11 

8 

8 

12 

57 

46 

2 bis unter 5 ha 












H-Betriebe 

128 

83 

142 

67 

34 

8 

6 

7 

9 

108 

67 

N-Betriebe 

196 

20 

203 

223 

71 

4 

3 

7 

5 

82 

94 

zusammen 

324 

103 

346 

299 

104 

12 

9 

14 

14 

190 

161 

5 bis unter 10 ha 












H-Betriebe 

236 

230 

291 

102 

57 

9 

7 

11 

15 

257 

132 

N-Betriebe * 

57 

13 

67 

70 

19 

3 

2 

3 

2 

34 

31 

zusammen 

293 

243 

357 

172 

76 

12 

9 

14 

17 

291 

163 

10 bis unter 20 ha 












H-Belriebe 

283 

371 

394 

75 

61 

17 

12 

20 

27 

386 

183 

N-Betriebe 

9 

4 

10 

9 

4 

2 

1 

l 

1 

8 

6 

zusammen 

292 

375 

404 

84 

65 

20 

13 

21 

28 

394 

188 

20 ha und mehr 












H-Betriebe 

149 

209 

212 

27 

28 

101 

37 

27 

32 

306 

118 

N-Betriebe 

3 

1 

2 

2 

1 

6 

2 

3 

1 

8 

3 

zusammen 

152 

210 

214 

29 

29 

107 

39 

30 

33 

314 

121 

Insgesamt 












H-Betriebe 

832 

920 

1 075 

282 

188 

145 

69 

69 

90 

1 095 

520 

N-Betriebe 

325 

42 

334 

375 

117 

16 

9 

18 

14 

152 

159 

zusammen 

1 157 

962 

1 408 

657 

304 

161 

78 

87 

104 

1 247 

678 

Betriebe mit 2 und mehr 












ha LN 












H-Belriebe 

797 

894 

1 039 

271 

180 

135 

62 

64 

83 

1 057 

499 

N-Betriebe 

265 

37 

282 

313 

94 

15 

8 

14 

9 

132 

133 

zusammen 

1 062 

932 

1 321 

583 

274 

150 

70 

78 

92 

1 190 

632 


>) Ergebnisse der landwirtschaftlichen Arbeitskräfteerhebung 1964/65 (vgl. Tabelle 15, Seite 184) 

*) ohne Arbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis imter 2 ha LN, die nicht für den Markt produzieren 
(d. h. mit Verkaufserlösen von unter I 000 DM je Jahr) 

•) Abweichungen in den Summen durch Auf- bzw. Abrunden der Zahlen Quelle: Slatistisches Bundesamt 
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Tabelle 17 


Altersgliederung der landwirtsdiaftlidien Betriebsinhaber in Betrieben 

mit 2 und mehr ha LN 

1956, 1960, 1964 


Altersgruppe 

vollbeschäftigte Belriebsinhaber 

teilbescfaäftigte 

Betriebsinhaber 

insgesamt 

männlich 

weiblich 

insgesamt 

1956 1 

I960 1 

1964 

1956 

I960 1 

1964 

1956 1 

I960 1 

1964 

1956 1 

1960 1 

1964 

Zahl der Personen in 1000 












14 bis 25 Jahre . . 

6 

7 

7 

1 

1 

1 

7 

8 

8 

2 

3 

4 

25 bis 45 Jahre . . 

213 

221 

246 

21 

18 

23 

234 

239 

269 

59 

88 

120 

45 bis 65 Jahre « • 

491 

413 

313 

74 

68 

56 

565 

481 

369 

154 

181 

164 

65 und 













mehr Jahre . . 

129 

75 

54 

23 

16 

13 

152 

91 

67 

41 

42 

46 

zusammen . . • 

839 

716 

620 

119 

103 

93 

958 

819 

713 

1 256 

314 

334 

Anteil der Altersgruppen in Vt 











14 bis 25 Jahre . . 

0,7 

1.1 

1.2 

0,8 

Iß 

1.0 

0,7 

11 

1.2 

0,8 

0,9 

1.2 

25 bis 45 Jahre . . 

25,4 

30,9 

39.7 

17,3 

17,9 

24,2 

24,4 

29,3 

37,7 

23,1 

28,2 

35,9 

45 bis 65 Jahre . . 

58,5 

57,6 

50.4 

62,5 

66,1 

60,6 

59,0 

58,6 

51,7 

60ß 

57,7 

49,1 

65 und 













mehr Jahre . . 

15,4 

10,4 

8.7 

19,4 

15,0 

14,2 

15,9 

Hfl 

9.4 

16,1 

13,2 

13,8 

zusammen . . 

100 

100 

WO 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

WO 


Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 18 


Altersgliederung der vollbeschäftigten mithelfenden Familienangehörigen 
in Betrieben mit 2 und mehr ha LN 

1956, 1960, 1964 


Altersgruppe 

vollbeschäftigte Mithelfende 

1956 

männlich 

1 1960 

1 1964 

1956 1 

weiblich 

1960 1 

1964 

Zahl der Personen ln 1000 







14 bis 16 Jahre 

41 

15 

24 

46 

17 

19 

16 bis 25 Jahre 

198 

143 

85 

257 

186 

108 

25 bis 45 Jahre ..... 

180 

134 

116 

573 

465 

541 

45 bis 65 Jahre 

44 

36 

30 

591 

633 

458 

65 und mehr Jahre 

37 

45 

46 

106 

150 

97 

zusammen . . . 

500 

373 

301 

1573 

1451 

1 223 

Anteil der Altersgruppen in */• 






14 bis 16 Jahre 

8,3 

4,! 

8,0 

2,9 

12 

1,6 

16 bis 25 Jahre 

39,5 

38,3 

28,1 

16,3 

12,8 

8,9 

25 bis 45 Jahre 

36,0 

35,8 

38,6 

36,4 

32,0 

44,2 

45 bis 65 Jahre 

8,9 

9,8 

10,1 

37,6 

43,6 

37,4 

65 und mehr Jahre 

7^ 

12,0 

15,2 

6,8 

10,4 

7,9 

zusammen . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 19 


Altersgliederung der ständigen landwirtsdtaftlidien Lohnarbeitskräfte 
in Betrieben mit 2 und mehr ha LN 

I960 und 1964 




ständige Lohnarbeltskräfte 


ständiae Lohnarbeitskrafte 

Altersgruppe 

in Kost und Wohnung 

sonstige 

insgesamt 



1960 

1 1964 

I960 1 

1964 

I960 1 

1964 

Zahl der Personen in 1000 

14 bis 16 Jahre 

5 

3 

l 

1 

6 

4 

16 bis 25 Jahre 

82 

24 

15 

11 

97 

35 

25 bis 45 Jahre 

55 

32 

51 

60 

106 

92 

45 bis 65 Jahre 

40 

26 

53 

43 

93 

69 

65 und mehr Jahre 

4 

4 

3 

5 

7 

9 

zusammen . . . 

186 

89 

123 

120 

309 

209 

Anteil der Ailersgruppen in 

14 bis 16 Jahre 

2,9 

2.8 

0.7 

1.0 

2.0 

18 

16 bis 25 Jahre 

43,9 

26.8 

12.6 

8,9 

31,5 

16.5 

25 bis 45 Jahre 

29,3 

36.3 

41.3 

49.6 

34.1 

43.9 

45 bis 65 Jahre 

2lß 

29.1 

42.9 

35.9 

30,0 

33.1 

65 und mehr Jahre 

2.3 

5.0 

2.5 

4.6 

2.4 

4J 

zusammen . . . 

100 

WO 

WO 

WO 

WO 

WO 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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0 Bundesgebiet 


Tabelle 20 


Lohngruppe 

1964/65 

Juli 

bis 

Dezember 

1965 

Januar 

bis 

März 1966 

April 

bis 

Juni 1966 

1965/66 

Stundenlöhne 

Facharbeiter 

DM Je Stunde bzw. Monat 

2,79 2,98 

2,98 

3,22 

3,04 

Landarbeiter 

2,67 

2,86 

2,86 

3,08 

2,92 

angelernte Arbeiter 

für sdiwere Arbeiten 

2,52 

2,70 

2,70 

2,91 

2,75 

angelernte Arbeiter 

für leichte Arbeiten 

1,84 

1,97 

1,97 

2,13 

2,01 

Monatslöhne 

Landarbeiter 

470,40 

507,98 

507,98 

552,56 

519,13 

angelernte Arbeiter 

für schwere Arbeiten 

446,18 

482,61 

482,61 

524,32 

493,04 

angelernte Arbeiter 

für leichte Arbeiten 

380,31 

412,84 

412.84 

450,23 

422,19 

Stundenlöhne 

Facharbeiter . * 

1962 = 100 

127 135 

135 

146 

138 

Landarbeiter 

127 

135 

135 

146 

138 

angelernte Arbeiter 

für schwere Arbeiten 

126 

135 

135 

146 

138 

angelernte Arbeiter 

für leichte Arbeiten 

128 

137 

137 

148 

140 

Monatslöhne *) 

Landarbeiter ^ * 

125 

135 

135 

147 

138 

angelernte Arbeiter 

für schwere Arbeiten 

125 

136 

136 

147 

139 

angelernte Arbeiter 

für leichte Arbeiten 

[ 125 

136 

136 

148 

139 

Tariflöhne insgesamt 

1 126 

136 

136 

147 

138 


Index der Tariflöhne für alle Arbeiter 


Wirtsdiaftsjahr 

1962 « 100 

Kalenderjahr 

1962 = 

1950/51 

40,9 

1951 

44,5 

1952/53 

50,6 

1953 

51,4 

1954/55 

54,1 

1 1955 

55,6 

1956/57 

63,8 

' 1957 

66,3 

1958/59 

73,0 

1 1959 

- 75,4 

1960/61 

83,4 

1961 

88,7 

1961/62 

94,7 

1962 

100,0 

1962/63 

104,9 

1963 

109,5 

1963/64 

114,0 

1964 

119,3 

1964/65 

125,8 

1965 

132,5 

1965/66 

138,3 

1966 

144,0 


•) einschließlich des Wertes für freie Kost und Unterkunft (1965 im 0 139 DM/Monal, 1966 im 0 150 DM/Monat) 

Quelle; Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 21 


Brutto-Barverdlensie *) landwirtschaltUcfaer Arbeitnehmer *) 
im Durchschnitt aller tarifgebundenen und nichttarif gebundenen Betriebe 

DM je Stunde bzw. Monat 


Arbeitskraflegruppe 

September 

1953 

September 

1957 

September 

1961 

September 

1963 

September 

1964 

September 

1965 

Arbeitskräfte mit Stundenlohn 






in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtsdiaftlicher Nutzfläche 




Facharbeiter 

. 

• 

• 

• 

3,00 

3,41 

Landarbeiter®) 

1,06 

1,60 

2.15 

2,66 

2,83 

3,09 

Angelernte Arbeiter *) . . 

0,97 

1,44 

1,94 

2,39 

2,64 

2,91 

Arbeitskräfte im Monatslohn mit freier Kost und Wohnung 




in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtschalllicher Nutzfläche 




Landarbeiter *) 

4 


. 

. 

435,55 

466,49 

Angelernte Arbeiter . . 

121,43 

185,80 

243,89 

293,24 

319,05 

339,48 

Angelernte Arbeiterin *) . 

76.53 

125,46 

160,05 

192,27 

240,37 

264,75 

in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtsdiaftlicher Nutzfläche 




Landarbeiter ®) 

189,70 

255,36 

369,90 

471.08 

485,32 

519,71 

Angelernte Arbeiter , . 

142,29 

205,20 

278.46 

330,58 

395,63 

409,08 

Angelernte Arbeiterin •) . 

87,95 

139.83 

204,08 

263,14 

283,76 

311,25 

Wert der Wohnung 







und Kost 

89.00 

96,00 

101,00 

108,51 

118,00 

139,00 


’) einschließlich aller Zulagen und Zuschläge, des Wertes für abgelöste Deputate und der für Sachleistungen einbe- 
haltenen Lcihnbestandteile, jedoch ohne den Wert für freie Kost und Wohnung 
*) ohne Melker und Melkermeister 
’) bis 1963 Spezialarbeiter 
bis 1963 Landarbeiter 


Durchschnittliche bezahlte Arbeitszeiten 
männlicher landwirtschaftlicher Arbeiter mit Stundenlohn 

Stunden je Monat 


Arbeitskräftegruppe 

September 1964 

September 1965 

Gesam ta rbei tszeit 

davon 

Mehrarbeitszeit 

Ges a mta rbei Iszei t 

davon 

Mehrarbeilszexl 

Facharbeiter 

230,8 

13,0 

242,1 

24,6 

Landarbeiter 

225,9 

11,6 

245,3 

24,4 

angelernte Arbeiter 

226,4 

6,9 

231,4 

15,1 


Quelle: StaÜsÜsches Bundesamt 
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Tabelle 22 


Aufgliederung der landwirtsdiaitlidien Nutzflädie 
in 1000 ha 


Kulturarl 

0 

1957/61 

1959 

1960 

1961 

1962 ') 

1963 

1964 

1965 

1966 

Ackerland 

8051 

8 074 

7 979 

7 927 

7 883 

7 860 

7 832 

7 653 

7 609 

Dauergrünland insgesamt 

5 695 

5 692 

5 705 

5 705 

5717 

5719 

5 710 

5 805 

5 802 

Gartenland insgesamt .... 

416 

408 

405 

406 

409 

414 

414 

419 

423 

Obstanlagen (geschlos- 










sene) 

72 

70 

74 

78 

78 

78 

83 

97 

98 

Rebland insgesamt 

76 

75 

78 

79 

79 

79 

80 

83 

84 

Sonstige Flächen 

12 

12 

13 

13 

13 

14 

14 

14 

13 

Landwirtschaftliche 
Nutzfläche 

14 322 

14 331 

14 254 

14 208 

14 179 

14 164 

14 133 

14 071 

14 029 


bis einsdilleBlidi 1962 ohne Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Tabelle 23 


Aufgliederung des Ackerlandes 
in 1000 ha 


Fruchtart 

0 

1957/61 

1959 

1960 

1961 

1962») 

1963 

1964 

1965 

1966 

Getreide (einschließlich 
Körnermais) 

4 927 

4 965 

4 899 

4 904 

4 897 

4 930 

4 998 

4 924 

4 939 

Hülsenfrüchte *) 

35 

35 

29 

34 

43 

42 

43 

39 

42 

Kartoffeln 

1 056 

1 053 

1 041 

976 

963 

925 

851 

783 

732 

Zuckerrüben *) 

277 

287 

294 

260 

290 

301 

327 

299 

294 

Futterhackfrüchte 

532 

531 

524 

514 

505 

474 

446 

421 

402 

Gemüse und Garten- 
gewächse 

87 

82 

91 

89 

91 

97 

91 

86 

82 

Handelsgewächse 

72 

68 

70 

73 

82 

78 

84 

86 

82 

Futterpflanzen 

992 

989 

954 

980 

933 

937 

920 

919 

947 

Brache *). Gründüngung . . 

73 

64 

77 

97 

79 

76 

72 

96 

89 

Ackerland 

8 051 

8 074 

7 979 

7 927 

7 883 

7 860 

7 832 

7 653 

7 609 


*) einschließlich Hirse, Buchweizen usw. 

*) zur Rübengewinnung 

Schwarzbrache und sonstige nicht bestellte Felder, ohne Klecbrache 

bis einschließlich 1962 ohne Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 24 


Erntemengen 
in 1000 t 


Fruchtart 

0 

1957/61 

1950 

1958 

1959 

I960 ' 

1961 

1962') 

1963 

1964 

1965 

1966*) 

Brotgetreide .... 

7 977 

5 792 

7611 

8610 

9 012 

6 700 

7718 

8 274 

8 988 

7 305 

7 359 

Futter- und 
Industrie- 












getreide 

5 842 

4 414 

5 472 

5 796 

6512 

5711 

7 509 

7 160 

7 562 

6 582 

7 466 

Getreide ins- 
gesamt (ein- 
schließliA 












Körnermais) . . 

13819 

10 206 

13 083 

14 406 

15 528 

12411 

15 227 

15 434 

16 550 

13 887 

14 825 

Hülsenfrüchte , . 

71 

147 

75 

62 

66 

77 

101 

101 

96 

97 

108 

Kartoffeln 

23 633 

27 959 

22 664 

22 708 

24 545 

21 504 

25 091 

25 812 

20 624 

18 095 

18 839 

Zuckerrüben *) . . 

10 917 

7 428 

12 422 

8 893 

13 260 

9 630 

9 392 

12 835 

13 384 

10 696 

12 500 

Futterhackfrüchte 

24 372 

29 362 

27 088 

17 024 

27 679 

24 495 

21 661 

25 016 

21 096 

19 066 

22 070 

Ölfrüchte 

66 

84 

59 

59 

70 

75 

116 

96 

109 

107 

99 

Klee imd Luzerne 

4 673 

5 167 

4 866 

4 171 

4 522 

4 932 

3 682 

4 351 

3 504 

3 830 

4 045 

Wiesen und 












Weiden 

34 412 

27 188 

35 662 

29 342 

35 642 

38 307 

34 409 

36 674 

32 136 

37 696 

39 357 

Sonstige Futter- 
pflanzen als 












Hauptfrucht *) 

638 

997 

681 

473 

787 

603 

675 

685 

498 

942 

1050 

Rübenblatt 

9012 

8 194 

10 494 

6 108 

10 767 

8 479 

7 936 

10 159 

9 038 

8 926 

10 149 

Feldgemüse zum 












Verkauf 

1 150 

1 357 

1 139 

892 

1 244 

1246 

1 148 

1 431 

1 262 

1 104 

1 414 

Obst 

2 610 

2 034 

3 822 

1789 

4 155 

2 348 

2 861 

3 537 

2 565 

2357 

2 932 

Weinmost 

447 

324 

480 

430 

743 

357 

393 

603 

719 

504 

481 


*) bis einschlieBlidi 1962 ohne Berlin 
vorläufig 

*] nach der Verarbeitung von Zuckerrüben errechnete Ernten in der Nadikriegszeit 

einschlieBlich Futterkohl Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Brutto-Bodenproduktion T a b e 1 1 e 25 

in 1000 t Getreideeinhelten 


Erzeugnis 

<b 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 *) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

I. Marktfrtichte 

A, für Nahrung oder Fut 
Brotgetreide 

ter 

7 954 

8 610 

9 012 

6 700 

7718 

8 274 

8 988 

7 305 

Futter- und Industrie- 
getreide (einschließ- 
lich Mais) 

5 828 

5 796 

6516 

5711 

7 509 

7 160 

7 562 

6 582 

Hülsenfrüchle 

108 

93 

99 

116 

151 

152 

144 

145 

Ölfrüchte 

132 

118 

140 

150 

231 

193 

218 

213 

Kartoffeln 

5 886 

5 677 

6 136 

5 376 

6 273 

6 453 

5 156 

4 524 

Zudcerrüben 

2 771 

2 223 

3315 

2 408 

2 348 

3 209 

3 346 

2 674 

zusaramen . . . 

22 679 

22 517 

25 218 

20 461 

24 230 

25 441 

25 414 

21443 

B. Sonderkulturen (eins 

Gemüse (einschließlich 
Hausgärten) 

diließlich 

463 

einiger Handelsgewächse) 

385 494 480 

446 

535 

489 

445 

Obst 

1 305 

895 

2 078 

1 174 

1 430 

1 768 

1 282 

1 179 

Wein 

671 

645 

1 115 

536 

589 

905 

1 078 

755 

Hopfen 

83 

95 

85 

68 

82 

96 

97 

97 

Tabak 

41 

48 

28 

22 

24 

29 

25 

23 

Flachsstroh 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

l 

l 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

zusammen 

2 564 

2 069 

3 800 

2 280 

2 572 

3 333 

2 971 

2 499 

MarktfrUchtc insgesamt 

1 25 243 

1 24 586 

29 018 

22 741 

26 802 

28 774 

28 385 

23 942 

n. Putterfrüdile 

Klee und Luzerne 

2 326 

2 086 

2 261 

2 466 

1 841 

2 176 

1752 

1 915 

Wiesen und Weiden . . 

13 765 

11 737 

14 257 

15 323 

13 763 

14 669 

12 854 

15 078 

Sonstige Futterpflan- 
zen im Hauptbau . . 

287 

213 

354 

271 

304 

308 

224 

424 

Sonstige Futterpflan- 
zen im Zwischenbau 

710 

613 

732 

844 

712 

802 

629 

707 

Stroh 

2 377 

2 305 

2 437 

2 303 

2 330 

2 353 

2 362 

2 210 

Futterhackfrüchle 

2 437 

1 702 

2 768 

2 450 

2 166 

2 502 

2 HO 

1 907 

Rübenblatt 

901 

610 

1 077 

848 

794 

1 016 

904 

893 

Futterfrüchte insgesamt 

1 22 803 

1 19 266 

23 886 

24 505 

21 910 

23 826 

20 835 

23 134 

in. Brutto-Boden- 
produktion 
insgesamt 

48 046 

43 852 

52 904 

47 246 

48 712 

52 600 

49 220 

47 076 

insgesamt in dz 
Getreideeinheiten 
je ha LN 

33,6 

30,6 

37,1 

33,3 

34,4 

37,1 

34,8 

33,5 


M Die Bnillo-Bodenproduktion erfaßt die CJesamtmenge der pflanzlichen Erzeugung auf der landvrirUchafllidi ge- 
nutzten Räche unabhängig davon, ob sie unmittelbar oder über das Ern ährungsge werbe der menschlichen Ernäh- 
rung zugeführt oder verfüttert wird bzw. ob sie für Saat- und Einstreuzwecke verwertet wird oder als Sdiwund 
der Nutzung verlorengeht 
bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 
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Tabelle 26 

Nahrungsmiltelproduküon 

iB 1000 t Getreideeinheiten 


Erzeugnis 

1957/58 

bis 

19G1/62 

1959/eO 

1960/61 

19GI/62 

1962/63 =J 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1. Pflanzlldie Erzeagnl 

Weizen 

sse 

2198 

2 386 

2 480 

2112 

2 503 

2 571 

2 732 

2 261 

Roggen 

1 449 

I 623 

1258 

878 

1 078 

1269 

1433 

1 143 

Brotgetreide zusammen 

3 647 

4 009 

3 738 

2 990 

3581 

3 840 

4 165 

3 404 

Industriegetreide 

674 

674 

904 

613 

973 

902 

940 

731 

Speisehülsenfrüchte . . 

11 

6 

15 

15 

18 

20 

12 

9 

Kartoffeln ......... 

1 770 

1 678 

1739 

1 673 

1726 

1 705 

1548 

1441 

Zuckerrüben 

2171 

1 695 

2 631 

1917 

1820 

2 512 

2 539 

1942 

Kohlrüben 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Olsaalen ............ 

71 

66 

70 

79 

125 

107 

117 

117 

Gemüse * 

306 

236 

335 

322 

291 

382 

350 

321 

Obsfc 

1240 

850 

1 974 

1 116 

1359 

1 660 

1219 

t 120 

Weinmost 

671 

645 

i 115 

536 

589 

905 

1 078 

755 

Hopfen 

83 

95 

85 

68 

82 

96 

98 

97 

Tabak 

41 

48 

28 

22 

24 

29 

25 

23 

Fladhsstroh 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

1 

1 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

Pflanzliche Erzeugnisse 
ztLsammen .... .... . 

10 688 

10 005 

12 636 

9 353 

10 591 

12 180 

12 093 

9962 

2. Tierische Erzeugniss 
Rinder 

e 

9 400 

9 498 

9 744 

10 056 

11322 

11 166 

10350 

10116 

Kälber 

977 

990 

990 

972 

1 188 

I 134 

1062 

1 062 

Schafe .............. 

183 

192 

192 

168 

156 

168 

156 

132 

Schweine 

11507 

11 195 

1 1 67 0 

12540 

13 070 

13 015 

14 345 

13 780 

Geflügel 

719 

726 

756 

834 

900 

978 

1093 

1 176 

Ziegen 

46 

48 

36 

36 

24 

18 

12 

12 

Kiihmildi 

9 760 

9806 

10 024 

10 274 

10 601 

10706 

10 744 

11017 

Ziegenmilch * 

130 

124 

115 

97 

72 

54 

40 

29 

Eier 

2 031 

2 020 

2175 

2 340 

2 565 

2 900 

3 140 

3 350 

Wolle 

171 

176 

164 

156 

156 

140 

132 

128 

Veränderungen des 

Viehbestandes *) 

Rindvieh 

+ 489 

+ 432 

+468 

+ 1032 

-492 

-330 

+564 

+ 894 

Schweine 

+ 123 

+ 95 

+ 465 

+ 180 

-220 

+570 

- 80 

-120 

Schafe 

- 15 

- 30 

- 18 

- 18 

- 12 

- 18 

- 30 

- 6 

Tierische Erzeugnisse 









zusammen . 

35 521 

35 272 

36781 

38 667 

39330 

40 501 

41 533 

41570 

Insgesamt 

46 209 

1 45277 

49 41? 

48 020 

49 921 

52 681 

53 626 

51 532 

Index 

100 

98 

107 

104 

108 

114 

116 

112 


*) Die Nahrungsmillelproduktion erfaßt den Teil der pnanzlidien Produklien, der direkt oder verarbeitet der men&di' 
liehen Ernährung dient, und die tierisrhe NahrungsmittelprodukÜon aus einheimischan oder eingeführten Futter- 
mitteln. Bei der Berechnung der Nahnmgsmittelproduktion werden die Beslandsveränderungen beim Vieh sowie 
die Einfuhr und Ausfuhr von ZudiU und Nutzvieh berüdcsidiügt. 

Die Netto-Nahrungsmitlelproduktion ergibt sich aus der Nahrungsmittelproduktion durch Abzug der eingeführten 
Futtermittel. 

bis einsdiliefllidh 1962/63 ohne Berlin 

einsdilieflJidi Fabrikkartoffeln emsdüießLldi Einfuhrüberschuß Nutz- und Zuchtvieh 
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Tabelle 27 


Zukaui von Futtermitteln 

in 1000 t 



0 






Fultermitlelart 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 , 1962/63 •) 1963/64 

1964/65 

1965/66 


Getreide zur VerfüUerung . 

2 340 

2391 

1 927 

3115 

2 576 

2 339 

2 511 

3 487 

darunter aus Einfuhren 

1 938 

2 213 

I 352 

2143 

1 815 

1 804 

2 209 

2 933 

Hülsenfrüdite aus Einfuhren , . , . 

29 

57 

24 

20 

57 

37 

38 

64 

Kleie, Futtermehl . 

1 271 

1 334 

1221 

1 250 

1 200 

1 290 

1 180 

l 292 

darunter aus Einfuhren . . . * . . 

540 

594 

453 

574 

473 

603 

411 

568 

Ölkuchen , . . 

i 562 

1719 

1618 

1 953 

2169 

2 147 

2816 

3 363 

darunter aus Einfuhren 

1 527 

1 688 

1583 

1914 

2 110 

2097 

2764 

3 315 

Fisdi- und Fleisdunehl - . h . . . , . 

292 

276 

320 

415 

408 

448 

534 

495 

darunter aus Einfuhren 

197 

171 

235 

313 

293 

330 

418 

36? 

Tapiokamchl aus Einfuhren . . * 

249 

309 

250 

395 

255 

380 *) 

434*) 

593*) 

Magermild) ®) 

6 263 

6084 

6 6G6 

6 861 

6 861 

6792 

6 536 

6174 

Magermildipul ver • 

57 

67 

57 

75 

86 

102 

163 

183 

darunter aus Einfuhren 


8 

— 

3 

3 

2 

4 

10 

Molke - ^ s 

l 000 

l 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 200 

! 334 

Rübenschnitzel aus Einfuhren®] , 

« 

52 


. 

24 

— 

13 

30 

Futlerzudker aus Einfuhren .... 

. 

4 

— 

— 

46 

4 

62 

220 

Melasse ... — * 

91 

95 

85 

124 

129 

135 

129 

156 

darunter aus Einfuhren 


. 


53 

54 

62 

26 

94 

Luzememehl aus Einfuhren ... * 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

133 

Sonstige Futtermittel 









(inlOOOlGEJ 

503 

500 

531 

580 

712 

660 

741 

887 

darunter aus Einfuhren - . - . v» 

251 

240 

214 

339 

346 

302 

380 

582 

Zugekaufte Futtermittel 









(in 1000 t GE) .. .............. 

9050 

9 460 

8 854 

11 016 

10 858 

10 780 

12 359 

14 643 

darunter aus Einfuhren . . ... 









(in 1000t GE) ... 

5388 

6 024 

4 806 

6 590 

6 413 

6 540 

8 109 

10 286 

danmter in Form von Misdi* 









futter verfüttert (Naturalwert) 

3 468 

3 634 

3576 

4 605 

5 016 

5 128 

6 091 

7 203 

desgleichen in 1000 t GE . .. . 

3 421 

3 595 

3 532 

4 489 

4 978 

5 058 

6 023 

7 455 


bis einsdilleßlidi 1962/63 ohne Berlin 

elnsdiließlidi Futlerreis ohne Futtergersle und Futlerhafer aus Inländiscfaef Erzeugung 
elnsdiUeßUdi Kleieanfall aus Lohn- und Umtausdunüllerei 
emsdilieöilch Tapioka wurzeln 

einsdhließlidi MagemUdi aus eigener Butterherstellung der Betriebe 
®) einsdilleßlidi Rüdüieferung 

T) Nebenprodukte der Brauereien^ Brennereien und Stärkefabriken (z. B. Schlempe* Biertreber* Malzkeiine)i 1959/60 
einsdillefllidi 4000 t GE eingeführte Zudcerrübensdinitzel; ab 1962/63 einschUeßlich FuUerzubereitung, Solubtes aus 
Fisch- und sonstigen Verarbeitungsabfällen j ab 1965/66 Tapiokaabfälle 
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Tabelle 28 


Zusammensetzung und Verwendung von Misdifuttermitteln 

in 1000 l 


Futtennittelart 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/6y) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

Getreide und Hülsenfrüchte .... 

1 532 

1 571 

2010 

2 165 

2118 

2 293 

2 669 

Kleie, Futtermehle, Futter aus 
Verarbeitung 

804 

770 

1 034 

1 152 

1 227 

1 352 

1 302 

Ölkuchen 

789 

744 

862 

963 

976 

1 269 

1 725 

Fleisch- und Fischmehl 

129 

131 

171 

229 

238 

272 

312 

Tapiokamehl 

127 

99 

155 

199 

215 

356 

462 

sonstige Bestandteile (Melasse, 
Rübenschnitzel, Magermilch- 
pulver, Trockengrünfutter 
Futterkalk) 

253 

261 

373 

308 

354 

549 

733 

Misch futtermlttel zusammen .... 

3 634 

3 576 

4 605 

5 016 

5 128 

6 091 

7 203 

davon für: 








Pferde 

11 

9 

10 

11 

10 

11 

13 

Rindvieh 

1 046 

926 

1 157 

1 250 

1 272 

1 677 

1 937 

Schweine 

1 066 

1 022 

1 417 

1 532 

1 403 

1 683 

2 033 

Geflügel 

1 465 

1 562 

1931 

2 118 

2 338 

2 585 

3 046 

Sonstiges 

46 

57 

90 

105 

105 

135 

174 


') bis einsdiließUch 1962/63 ohne Berlin 


196 


Deutscher Bundestag — 5, Wahlperiode 


Dnichsache V/1400 


Tabelle 29 


Handeisdüngerverbraudb der Landwirtschaft ’) 


Diingerart 

0 

1957/61 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63*) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 


V 

erbrauch in 1000 t Näh 

rstof f 




Stickstoff (N) 

601 

625 

618 

62 t 

773 

747 

785 

874 

Phosphat (P 2 O 5 ) 

651 

729 

662 

634 

718 

764 

816 

833 

Kali (IC,0) 

1 016 

1047 

1 006 

1036 

1 099 

1 125 

1 184 

1 190 

Kalk (CaO) 

644 

706 

533 

543 

483 

491 

554 

548 



1 n d e X 2 

zahlen (1957/61 = 

100 ) 




Stickstoff (N) 

100 

104 

103 

103 

129 

124 

131 

145 

Phosphat (P 2 O 5 ) 

100 

112 

102 

97 

110 

117 

125 

128 

Kali (K.O) 

100 

103 

99 

102 

108 

111 

117 

117 

Kalk (CaO) 

100 

110 

83 

84 

75 

76 

86 

85 

Verbrauch je 

ha 1 an ( 

d w i r t s c 

haf tlic 

her Nu 

t z f l a c h 

ie in kg Nährstoff 

Stickstoff (N) 

42,1 

43,6 

43,4 

43.7 

54,5 

52,7 

55,5 

62.1 

Phosphat (PgOj) 

45,5 

50,9 

46,4 

44,6 

50,7 

53,9 

57,7 

59,2 

Kali (KjO) 

71,1 

73,0 

70,6 

72,9 

77,5 

79,4 

83,8 

84,6 

Kalk (CaO) 

45,2 

49,3 

37,4 

38,2 

34,1 

34.6 

39.2 

39.0 


') Absatz der Herstellerfirmen an Handel und Genossensdiaft 

•) bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 30 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtsdiaftlidier Produkte 
1961/62 bis 1962/63 = 100 


Erzeugnis 

Wä- 

gungs- 

zahl 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

VerSnde- 

nmg 

(b Juli bis 
Dezember 
1966 gegen 
1965 in«/* 

LandwirtsdialtUche 










Produkte insgesamt . . 

1 000 

100 

95 

_ 99 

101 

104 

107 

114 

- 2,7 

Landwirtschaftliche 
Produkte (ohne Son- 
derkulturen) 

930 

100 

98 

99 

101 

105 

109 

115 

- 2,3 

Pflanzliche Produkte 










(ohne Sonderkulturen) 

160 

104 

92 

101 

99 

91 

104 

111 

- 6.4 

Pflanzliche Produkte - . . 

250 

101 

83 

100 

100 

89 

99 

108 

- 6,8 

darunter: 

Getreide und Hülsen- 
früchte . 

87 

99 

99 

99 

101 

99 

100 

101 

- 0,5 

Speisekartoffeln . . , , 

41 

115 

72 

106 

94 

65 

112 

133 

-24,0 

Zuckerrüben ........ 

34 

100 

100 

100 

100 

100 

107 

107 

— 

Ölpflanzen 

2 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

— 

Heu und Stroh 

3 

95 

94 

85 

115 

113 

121 

120 

-12,9 

Sonderkultur- 
erzeugnisse 

70 

93 

58 

98 

103 

83 

84 

103 

- 8,2 

Genußmiltei- 
pflanzen 

10 

48 

52 

102 

98 

95 

77 

79 

-10,8 

Obst 

26 

91 

64 

100 

100 

87 

97 

116 

-25,6 

Gemüse 

18 

102 

65 

96 

105 

76 

92 

108 

-23,0 

Weinmost ........ 

16 

112 

47 

93 

107 

77 

59 

93 

+27,6 

Tierische Produkte .... 

750 

99 

100 

99 

101 

109 

110 

116 

- 1,4 

darunter: 










Schlachtvieh 

391 

101 

102 

101 

99 

110 

111 

119 

- 0.7 

darunter: 










Rindvieh 

147 

102 

102 

103 

98 

110 

125 

124 

- 7,2 

Kälber 

23 

99 

103 

102 

98 

108 

120 

121 

+ 1,2 

Schweine 

210 

100 

102 

99 

101 

110 

100 

115 

+ 4,0 

Schafe 

2 

100 

104 

104 

96 

99 

108 

117 

+ 0.6 

Geflügel 

9 

107 

106 

102 

98 

104 

99 

105 

- 2,2 

Kuhmilch 

266 

96 

94 

98 

102 

108 

111 

113 

— 

Eier 

47 

96 

107 

91 

109 

96 

98 

105 

-18,4 

Wolle 

1 

120 

97 

96 

104 

121 

105 

95 

+ 11,0 


Quelle: Stattstisefaes Bundesamt und BML 
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Tabelle 31 


Indizes der Einkaufspreise landwirtsdiaftlidier Betriebsmittel 

1962/63 = 100 


Betriebsmittel 

Wi- 

mmü 


iaei/62 

1962/03 

1063/64 

1964/65 

1065/66 

Verlad w- 
roftg 

0 Juli blB 
Dezemher 
IW gegen 
. 1065 in •/« 

LandwirtsdiaftUche Betriebsmittel 










insgesamt 

1 000 

93 

94 

97 

100 

193 

104 

108 

+2,4 

davon: 










a) landwirtschaftlicher Herkunft 

378 

97 

94 

96 

too 

102 

103 

iog 

+ 3,1 

b) gewerblicher Herkunft 

622 

91 

94 

97 

100 

103 

105 

108 

+2.0 

Waren und Dienstleistungen für die 










laufende Produktion . . , * * 

771 

94 

95 

97 

100 

103 

104 

107 

+2,5 

davon: 










a) landwirtschaftlicher Herkunft 

378 

9? 

94 

96 

100 

102 

103 

109 

+3,1 

FuttennitteJ 

280 

96 

93 

95 

100 

100 

101 

105 

+ 2,8 

Saatgut 

20 

100 

88 

103 

100 

88 

103 

118 

+7,4 

Nutz- und Zuchtvieh 

78 

101 

102 

98 

100 

115 

U4 

121 

+ 2.7 

b) gewerblicher Herkunft 

393 

93 

95 

98 

100 

104 

105 

107 

+ 1,8 

1 . Waren . , : 

179 

100 

100 

100 

100 

104 

102 

103 

+0,7 

Handelsdünger 

108 

98 

93 

99 

100 

110 

107 

107 

+0,8 

Pflanzenschutzmittel 

10 

102 

101 

101 

100 

96 

94 

97 

+7,7 

Treib- und Brennstoffe, 










Sdimierstoffe, elektrischer 










Strom 

61 

104 

102 

100 

100 

94 

93 

96 

-0,4 

2* Dienstleistungen 

158 

86 

91 

96 

100 

104 

103 

ill 

+2.4 

ünterhaitung der Gebäude 

36 

82 

87 

94 

100 

105 

109 

113 

+ 1,6 

Unterhaltung der Maschi- 










nen und Geräte 

122 

87 

92 

97 

100 

104 

108 

110 

+2,7 

3, Allgemeine Wirtschaftsaus- 










gaben 

56 

92 

94 

97 

100 

102 

104 

103 

+3.3 

Neubauten und neue größere Ma- 










schinen 

229 

88 

92 

97 

100 

102 

105 

109 

+2,3 

davon: 










a) Neubauten 

70 

82 

87 

94 

100 

105 

109 

113 

+2,2 

b) Neuanschaffung größerer Ma* 

schinen * 

159 

91 

94 

98 

100 

!01 

104 

107 

+2,3 


Quelle; Statlstisdies Bundesamt und BML 
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Tabelle 32 

Verkaufsmengen und Verkaufserlöse der Landwirtschaft 




1964/65 



1965/66 


Erzeugnis 

nipngo | 

Preis 

VÄrkÄufA« 

erlöM^ 

Erlös- 

allteil 

Verkaats- | 
menge | 

Preis 

Verkaufs- 

erlöse 

Erlös- 

anleil 


l()00 1 

DM/i 

1 Mililonen | 

1 DM 1 

•/# 

1000 t 

DM/t 

Millionen 

DM 


Weizen 

3 122 

428 

1 336 

5.2 

2 643 

422 

1 115 

4.2 

Roggen 

1 480 

390 

577 

2.3 

l 192 

386 

460 


Braugerste 

1 210 

All 

517 

2.0 

932 

426 

397 

1.5 

Sonstiges Industrie- 
getreide 

25 

416 

10 

0.0 

31 

419 

13 

0,1 

Futtergelreide *) 

30 

380 

11 

0,0 

30 

380 

11 

0,0 

Getreide zusammen , , 

5 867 

418 

2 451 

9.5 

4 828 

413 

1 996 

7.6 

Speisekartoffeln 

5 431 *) 

171 

929 

3.6 

5 113») 

202 

1 033 

3.9 

Fabrikkartoffeln ..... 

399 

85 

34 

0./ 

350 

86 

30 

0,1 

Kartoffeln zusammen . 

5 830 

165 

963 

3.7 

5 463 

195 

1 063 

4,0 

Hülsenfrüchte 

7 

545 

4 

0.0 

4 

527 

2 

0,0 

Zuckerrüben 

13 251 

82 

1 087 

4.2 

10 332 

76 

785 

3,0 

Speisekohlrüben ..... 

15 

131 

2 

0.0 

24 

165 

4 

0,0 

Ölsaaten 

95 

660 

63 

0.3 

86 

660 

57 

0,2 

Gemüse 

1 181 

334 

394 

15 

1 041 

433 

451 

U7 

Obst 

1 204 

525 

632 

2.5 

1 095 

662 

725 

2,8 

Weinmost 

647 

670 

433 


453 

1 050 

476 

hS 

Hopfen 

18 

9 108 

164 

0.6 

18 

8 472 

152 

0,6 

Tabak 

10 

4 494 

45 

0.2 

9 

5 093 

46 

0,2 

Pflanzliche Erzeugnisse 

• 

• 

6 238 

24.2 

• 

• 

5 757 

21,9 

Rinder 

1 676 

2 456 

4 116 

/6.0 

1 627 

2 435 

3 962 

15,1 

Kälber 

172 

3 671 

633 

2.5 

171 

3 581 

612 

2,3 

Schafe 

24 

1 881 

44 

0.2 

21 

2 150 

44 

0,2 

Schweine 

2 354 

2 353 

5 540 

215 

2 292 

2 723 

6 242 

23,8 

Geflügel 

143 

2 227 

318 

12 

158 

2 344 

370 

1,4 

Schlachtvieh zusammen 



10 651 

41,4 

. 


11 230 

42,8 

Nutz- und Schlachtvieh- 
ausfuhr 



145 

0.6 



86 

0,3 

Kuhmilch 

17 827 

401 

7150 

27.8 

18 196 

405 

7 369 

28,1 

Eier 

501 

3 099 

1 553 

6.0 

544 

3 323 

1 808 

6,9 

Wolle 

3 

3 225 

11 

0.0 

3 

3 100 

9 

0,0 

Tierische Erzeugnisse 

• 

• 

19 510 

75.8 

• 

• 

20 502 

78,1 

Verkaufserlöse 
Insgesamt 


. 

25 748 

100.0 

. 

• 

26 259 

100.0 

darunter: ohne Sonder- 
kulturerzeugnisse . . 

. 

. 

24 080 

93.5 

. 

. 

24 409 

93.0 


*) Futtergerste und Futterhaler 

einschließlich 15 000 t Pllanzkartoffelausfuhr 
*) cinschlleßlidi 18 000 t Pflanzkartoflelausfuhr 
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Tabelle 33 


Verkaufserlöse der Landwirtsdiaft 
Millionen DM 


Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1 

1962'63'| 1963/64 

1964/65 

1965/66 

Weizen 

1 050 

1 138 

1 262 

984 

1 191 

1 246 

1 336 

l 115 

Roggen 

576 

6h 

544 

319 

422 

502 

577 

460 

Industriegetreide 

373 

373 

499 

336 

541 

500 

527 

410 

Futtergetreide 

12 

11 

10 

11 

11 

11 

11 

11 

Getreide zusammen ........ 

2011 

2 144 

2 315 

1 650 

2 165 

2 259 

2 451 

1 996 

Speisekartoffeln 

875. 

1 047 

723 

950 

932 

690 

929 

1 033 

Fabrikkartoffeln 

35 

32 

38 

29 

35 

38 

34 

30 

Kartoffeln zusammen 

910 

1 079 

761 

979 

967 

728 

963 

1 063 

Hülsenfrüchte * 

3 

1 

4 

4 

5 

6 

4 

2 

Zuckerrüben 

774 

699 

920 

672 

709 

953 

1 087 

785 

Speisekohlrüben 

2 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

4 

Ölsaaten 

41 

37 

39 

45 

68 

58 

63 

57 

Sonderkulturerzeugnisse 









Gemüse 

337 

353 

335 

414 

435 

421 

391 

451 

Obst 

500 

389 

584 

547 

653 

718 

632 

725 

Weinmost 

341 

464 

333 

330 

420 

462 

433 

476 

Hopfen 

155 

77 

94 

142 

211 

174 

164 

152 

Tabak 

62 

65 

33 

44 

57 

55 

45 

46 

zusammen . « . 

1 395 

1 348 

1 379 

l 477 

1 776 

1 830 

1 668 

I 850 

Pflanzliche Erzeugnisse 

5 136 

5 311 

5 420 

4 829 

5 692 

5 836 

6 238 

5 757 

Rinder . . * 

2 945 

3011 

3 164 

3 306 

3 494 

3 912 

4 116 

3 962 

Kälber 

473 

475 

500 

489 

569 

607 

633 

612 

Schafe 

46 

47 

50 

45 

43 

46 

44 

44 

Schweine 

4 171 

4 110 

4411 

4 665 

5014 

5 541 

5 540 

6 242 

Geflügel 

182 

177 

186 

213 

218 

265 

318 

370 

Schlachtvieh zusammen .... 

7 817 

7 820 

8 311 

8718 

9 338 

10 371 

10 651 

11 230 

Nutz- und Schlachtvieh- 









ausfuhr 

41 

57 

49 

36 

86 

106 

145 

86 

Kuhmilch 

5 317 

5 274 ») 

5 450*) 

5 911 *) 

6 399 

6 855 

7 150 

7 369 

Eier 

857 

841 

929 

1 012 

1 308 

1 394 

1 553 

1 808 

Wolle 

15 

16 

13 

13 

14 

16 

11 

9 

Tierische Erzeugnisse 

14 047 

14 008 

14 752 

15 690 

17 145 

18 742 

19 510 

20 502 

Verkaufserlöse insgesamt . . 

19 183 

19319 

20 172 

20 519 

22 837 

24 578 

25 748 

26 259 

darunter: ohne Sonder- 









kulturerzeugnisse 

17 788 

17 971 

18 793 

19 042 

21 061 

22 748 

24 080 

24 409 


•) bis einschließlidi 1962/63 ohne Berlin 

*) Für das Kalenderjahr I960 wurde zum Ausgleich der ungünstigen Werkmilchverwertung aus Biindesmitteln ein 
Bonus von 108 Millionen DM gewährt, wovon 50 Millionen DM den Verkaulserlösen des Wirtschaftsjahres 1959/60 
und 58 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 zugerechnet wurden. Der Bonus für das 
Kalenderjahr 196t betrug 107 Millionen DM, wovon 53 Millionen DM auf das Wirtsdhaftsjahr 1960/61 und 54 Mil- 
lionen DM auf das Wirtschaftsjahr 1961/62 verrechnet wurden. 
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Tabelle 34 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
Millionen DM 


Betriebsausgabe 

1957/58 

bis 

1961/62 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

19S2/a3i) 

1963/64 1 

1964/65 

loes/'ses) ^ 

196S/68S) 
in •/• 

Brutto-Barlöhne für die fremden 










Arbeitskräfte*) 

1 571 

1 459 

1 410 

1 476 

1 546 

1 560 

1 653 

1 684 

8,7 

Arbeitgeberanteil zur Sozialver- 










Sicherung 

202 

190 

184 

181 

196 

201 

209 

211 

1,0 

zusammen . • , 

1 773 

1 649 

1 594 

1 657 

1742 

1761 

1 862 

1 895 

9,7 

Unfallversicherung 

213 

213 

218 

230 

244 

215 

183 

190 

0,9 

Handelsdünger 

1 286 

1 392 

1 350 

1 374 

1 592 

1 763 

1846 

1954 

9,3 

Ztikauffuttermittel 

3 074 

3 289 

2 937 

3 983 

4103 

4 001 

4 865 

5 890 

28,2 

Saatgut, Nutzvieh *) 

105 

99 

119 

110 

113 

125 

130 

140 

0,7 

Unterhaltung 










Wirtschaftsgebäude 

472 

500 

480 

490 

520 

590 

650 

660 

3,7 

Maschinen 

1 1 634 

1 640 

1 680 

l 730 

1 800 

1920 

2 050 

2 200 

70,5 

Pflanzenschutzmittel 

149 

160 

160 

144 

146 

143 

155 

173 

0,8 

Treib- und Brennstoffe, Schmier- 










stoffe, elektrischer Strom 

765 

765 

866 

904 

900 

784 ») 904 

1044 

5,0 

Betriebssteuem und Lasten •) . . . 

430 

421 

439 

446 

465 

476 

494 

501 

2.4 

Familienausgleichskasse 


40 

44 

42 

45 

49 

— 

— 

— 

Schuldzinsen ^ 

I 

660 

647 

731 

759 

799 

842 

928 

1 113 

5,3 

Allgemeine Wirtschaftsausgaben 

777 

780 

797 

832 

830 

850 

925 

980 

4,7 

Laufende Betriebsausgaben 

1 11379 

i 

11 595 

11 415 

12 701 

13 299 

13 519 

14 992 

16 740 

80,0 

Ersatzbeschaffungen 










Wirtschaftsgebäude 

! 485 

485 

485 

500 

520 

550 

560 

600 

2,9 

Maschinen 

1 182 

1 

1 170 

1 310 

1 460 

1 620 

1 700 

1 770 

1 846 

8,8 

Laufende Betriebsausgaben (ein- 










schlieOlich Ersatzbeschaf fungen) 

13 046 

13 250 

13 210 

14 661 

15 439 

15 769 

17 322 

19186 

917 

Netto-Investitionen 










Wirtschaftsgebäude 

1 345 

345 

435 

500 

510 

630 

690 

600 

2,9 

Maschinen 

j 1 017 

1026 

1340 

1 030 

720 

860 

1095 

1 128 

5,4 

Betriebsausgaben insgesamt . . . 

14 408 

14 621 

14 985 

16 191 

16 669 

17 259 

19107 

20 914 

700,0 


’) bis einschlieOUdi 1962/63 ohne Berlin 
*) vorläufig 

•) einsdiließlidi Arbeilnehmeranleil zur Sozialversicherung 
ohne Innerlandwirtschaftlidien Verkehr 

•) nach Abzug von 153 Millionen DM, die vom Bund als Vorauszahlung auf die C^dl-Betriebsbelhilfe 1964 ge- 
währt wurden 

*) ohne persönliche Steuern und Lastenausgleichsabgaben 
’) ohne Zinsen für Hypothekengewinnabgabe 
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Die landwirtschaftlichen Betriebe des Bundesgebietes 
nach Bodennutzungssystemen 


Tabelle 35 


Budennutzungs- 

System 


Abgrenzungskriterien der Bodennutzungssysteme 
Anbau in Vo 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche 


Zahl und Flädie der Betriebe^) 
mit 2 und mehr ha LN nach der 
Landwirtschaftszählung 1960 


Hackfrüchte 

Getreide 

Futterbau 

Betriebe 

landwirtschaft- 
liche Nutzfläche 




Anzahl | 

®/a 

1000 ha 1 

•/o 




35 276 

3,1 

218 

1.8 




14 961 

1.3 

323 

2,6 

25 und mehr 



39 466 

3.5 

426 

3.4 




34 368 

3.0 

355 

2,8 

20 bis unter 25 

20 und mehr 

0 bis unter 50 

98 351 

8,7 

1 047 

8,4 

15 bis unter 20 

20 und mehr 

0 bis unter 50 

177 903 

15,6 

1826 

14,6 

15 bis unter 25 

0 bis unter 30 

50 und mehr 

58 794 

5.2 

443 

3.6 

10 bis unter 15 

30 und mehr 

0 bis unter 60 

226 249 

19,9 

2 723 

21,8 

0 bis unter 10 

30 bis unter 60 

40 bis unter 70 

87 609 

7.7 

1 354 

10,8 

0 bis unter 15 

0 bis unter 30 

60 bis unter 80 

189 809 

16,7 

1 907 

15,3 

0 bis unter 15 

0 bis unter 20 

80 und mehr 

96 860 

8.5 

929 

7.4 

10 bis unter 15 

20 bis unter 30 

40 bis unter 60 

34 728 

3.1 

314 

2,5 

• 

• 

• 

42 496 

3.7 

627 

5,0 

1 . 1 

! ^ ! 

1 ^ 1 

1 136 870 

100.0\ 

12 492 

100.0 


1. Sonderkultur- 
betriebe * *) . , , 

II. Hacicfruchtbau 
gruppe 

Zuckerrübenbau- 
betriebe *) ... 

Kartoffelbau- 
betriebe *) . • • 1 

Hackfruchtbau- 
betriebe •) . , . J 

Hackfrucht- 
Getreidebau- 
betriebe 

mit stärkerem 
Hackiruchtbau . . 

mit schwächerem 
Hackfruchtbau . 

Hackfrucht-Futter- 
baubetriebe . . . . 

III. Getreidebau- 
gruppe 

Getreide- 
Hackfruchtbau- 
betriebe 

Getreide-Futter- 
baubetriebe . . . 

IV. Futterbau- 
gruppe 

Futterbaubetriebe 
mit 60 bis unter 
80 Vo Futterbau- 
anteil 

mit 80 und mehr 
Vo Futterbau- 
anteil 


V. Sonstige 
Betriebe 
Hackfrucht- 

Getreide-Futter- 
baubetriebe . . 
Sonstige Betriebe 


insgesamt ... 


Bimdesgebiel ohne Berlin 

•) Landwirtschaftliche Betriebe ohne die Betriebe mit der Hauptproduktionsrichtung * Gemüse, Obst, Baumschul- und 
andere Gartenbauerzeugnisse*. ’) Sonderkulturen 10 und mehr Vo der land wirtschaftlichen Nutzfläche 

Zuckerrübenbaubetriebe sind solche Hackfruchtbaubetriebe, bei denen der Zuckerrübenanbau 50 und mehr Vo des 
Hackfruchtbaues, jedoch wenigstens 15 Vo der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmachL 

Kartoffelbaubetriebe sind solche Hackfruchtbaubetriebe, bei denen der Kartoffelanbau 50 und mehr Vo des Hack- 
fruchtbaues, jedoch wenigstens 15 Vo der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

•) Hackfruchtbaubetriebe sind solche Betriebe, die einen gemischten Hackfruchtanbau von 25 und mehr Vo der LN 
ohne Hervoitrelen einer bestimmten Hackfruchtart aufweisen. 

Quelle: Wissenschaftlicher Beirat beim BML und Statistisches Bundesamt 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudcsache V/1400 


II. Landwirtsdiaftliche Buchführungsergebnisse 


Die Zahlenübersichten beginnen für die 


Land 

Hackfnicht- 

bau- 

betrlebe 

Hüdcfruchl- 

Getreide- 

baubetriebe 

Hadcfrucht- 

Futterbau- 

betriebe 

auf den 

Getreide- 
Hackfrucbt- 
baube triebe 

L Selten 

Gelreide- 

FutterbaU“ 

betriebe 

Futterbau- 

betriebe 

Sdileswig-Holslein . . . 

— 

206 

206 

207 

209 

211 

Niedersachsen 

213 

216 

218 

219 

221 

222 

Nordrhein-Westfalen . . 

224 

225 

226 

227 

228 

230 

Hessen 

231 

232 

— 

233 

235 

236 

Rheinland-Pfalz 

237 

238 

— 

239 

240 

241 

Baden-Württemberg . . 

242 

242 

242 

243 

244 

245 

Bayern 

246 

247 

249 

249 

251 

252 

Saarland 

— 

— 

— 

253 

253 

— 
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Drucksadle V/1400 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Sdlleswig-Holstein Hacklrucht-Getreidebaubetrlebe ''^*^********HlJäii2^^*® 

Fnlterbaubelrlebe 


Größenklasse ha LN 

0 Einheitswert DM/ha LN 

Zahl der Betriebe 

0 landw. Nutzfläche ha 

AK/100 ha LN 

GV/lOO ha LN 

unter 20 
... 1090 

20 bis 50 

1 100 

37 

34,9 

8.1 

106.3 

50 und mehr 

1 310 

18 

176,2 

7,3 

67,5 

20 und mehr 
950 

11 

37,4 

7,4 

118.8 



Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte , 

284 

287 

682 

141 


Kartoffeln 


244 

127 

163 


Zuckerrüben 

46 

78 

165 

50 


sonstige Bodenerzeugnisse 

. . . 433 

122 

177 

38 

2 

Bodenerzeugnisse zusammen 

912 

731 

l 151 

392 

(d 

Rindviehverkauf 


408 

408 

449 


Mildh 

957 

665 

417 

771 

Q 

Schweine-, Ferkelverkauf 

801 

736 

437 

664 

cs 

sonstige tierische Erzeugnisse 

152 

76 

46 

114 

u» 

u 

41 

Vieherzeugnisse zusammen 


1885 

1 308 

1998 

«1 

Wald, Sonstiges 

131 

80 

131 

81 

s 

bare Einnahmen zusammen 


2 696 

2 590 

2 471 

4) 

OQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 


75 

66 

87 


Eigenverbrauch 


64 

27 

41 


Naturallohn 


21 

42 

14 


Betrlebsertrag lasgesaml 


2856 

2 725 

2 613 



Handelsdünger 

242 

244 

237 

219 


Futtermittel 


688 

462 

812 


Viehzukauf 


183 

204 

116 


Unterhaltung der Gebäude 

64 

49 

43 

55 


Unterhaltung der Maschinen 

275 

» 204 

171 

161 


sonstiger barer Sachaufwand 

379 

295 

325 

225 

2 

barer Sachaufwand zusammen .... 

... 2117 

1663 

1442 

1588 

(0 

<5 

Weniger an Vieh und Vorräten . . , 

73 

61 

66 

66 

S 

Abschreibungen 

... 217 

176 

199 

141 

M 

T3 

g 

Sachaufwand zusammen 

. . . 2 407 

1900 

1707 

1795 

(9 

JE 

Betriebssteuem 

32 

33 

44 

28 

3 

3 

M 

Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. 

.. 2 439 

1933 

1751 

1823 

Xi 

4> 

•C 

Unfallversicherung 


7 

7 

4 

1 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ... 

144 

229 

501 

192 


Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 825 

387 

146 

364 


Lohnaiifwand zusammen 

969 

616 

647 

556 


Betriebsaufwand insgesamt 

... 3413 

2 556 

2 405 

2 383 


Neubauten, neue Maschinen *1 ... 

544 

451 

377 

318 


cs 

6 « 

Betiiebseinkommen DM/ha LN ... 

. . . 1 220 

923 

974 

790 

1 1 

Roheinkommen DM/ha LN 

... 1071 

687 

466 

594 

2 1 

Reinertrag DM/ha LN 

... -1-246 

+300 

+320 

+230 

» 1 
i a 

Betriebseinkommen DM/AK 

... 9173 

11395 

13 342 

10 676 

M 

Arbeitseinkommen DM/AK 

... 7 256 

8728 

10 342 

7 770 

a 

Betriebseinkommen DM/ha LN ^ . 

. . . l 615 

1425 

1 315 

1 196 

’S ^ 

a S 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) . 

... 745 

472 

695 

380 

S e 

Reinertrag DM/ha LN *) 


+781 

+743 

+667 

e 5 

Reinertrag DM/ha LN*) 


-162 

+ 42 

-244 

Be 

Betriebseinkommen DM/ AK *) ... 


20265 

27 946 

19 644 

z 

Betriebseinkommen DM/ AK •) ... 

. . . 5 490 

5 854 

10 422 

4 512 



Verglelchsertrag insgesamt*) 

... 3715 

2 897 

2758 

2 639 

12 

Sachaufwand •) 

... 2444 

1 940 

1758 

1827 


Vergleichslohn ^) 


853 

846 

766 

» A 

Zinsansatz 

... 255 

216 

219 

215 

SS 






• Q 
? 

Vergleidtsaofwaiid insgesamt ..... 

. .. 4 040 

3 009 

2 823 

2808 

> 

Ertrags-Aufwandsdtllereiiz 

... -325 

-U2 

-65 

-169 


I) einsdiliefiilcb Grundstüdcszukauf — i) Durcbadinitt aus 25 */• der Betriebe mit dcu Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — t) Durchschnitt 
aus 25Vt der Betriebe inil den Jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — 4) Ertragsauiwondsrechnung gemäß i 4 LwGi vergleiche auch 
S. 89 Ih — ä) Vergleichsertrag Betriebserlrag zuzüglich 48 */• Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — 4) zuzOgtich Betriebssteuem und 

Unfallversicherung — 7) zuzüglich BetriebsleiterzusdrUg 60 DM ha/LN 
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Dg^ulscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Dnicksadie V/i400 


wirtsdiafisjahr 1905/66 Getrelde-Hackiriiditbaubetriebe Schleswig-Holstein 


Größenklasse ha LN 

unter 2b 


20 bis 50 


0 Eiiiheiiswen DM/ha LN 

I 120 

1 900 

1 160 

650 

Zahl der Betriebe . ^ * 

25 

20 

57 

17 

0 landWn Nutzflädie ha 

15.9 

33,7 

34*5 

32,5 

AK/100 ha iN 

ia,s 

ao 

7*1 

7,4 

GV/It» ha LN 

135,1 

9L2 

103.7 

108,8 


Gelielde, Hülsenfrüdite, OUrüchte*,^, 

277 

673 

373 

207 

Kartoffeln 

53 

— , 

68 

186 

Zuckerrüben . . . . ^ 

42 

76 

57 

29 

sonstige Bodenerzeugnisse 

2 

296 

50 

26 

z 

^ Bodenerzeug Hisse zusammen 

374 

1 043 

548 

448 

a 

^ RindviehverkauJ 

451 

342 

375 

366 

S Milch 

931 

549 

639 

768 

^ Sdiweine-, Ferkelverkauf 

990 

t 312 

1 097 

912 

sonstige tierische Erzeugnisse * 

153 

173 

86 

118 

ü ~ 

^ Vieherzeugitisse zusammen * * . 

2525 

2 378 

2 19? 

2 164 

ö Wald, Sonstiges 

93 

63 

99 

80 

^ bare Einnahmen zusammen , . . . , 

2 992 

3 486 

2 844 

2692 

(2 

Mehr an Vieh und Vorrlten . . 

86 

92 

114 

90 

Eigenverbrauch ***** * * . 

123 

55 

55 

60 

Naturallohn * . * ***,*,. 

7 

12 

13 

9 

BetrlebserCraq JosgesBint **.*,.* « 

320Ö 

3 645 

3 026 

2 851 

Mandeisdünger *****.**.***** » * , * ♦ , * 

198 

224 

204 

346 

FutiemiiUet * * ****** * 

865 

1 005 

860 

779 

Viehzukauf .*.***,.*.*****.******** 

215 

308 

259 

168 

Unterhaltung der Gebäude 

78 

77 

70 

40 

Unterhaltung der Masdainen * 

213 

179 

181 

153 

sonstiger barer Sachaufwand h * 

286 

321 

266 

230 

Z 

*-< barer Sachaufwand zusammcm *,,,.** 

1855 

2 114 

1 840 

J 716 

t9 

Weniger an Vieh und Vorräten p * * • * * 

86 

107 

73 

97 

S Absdireibungen 

191 

203 

194 

178 

Gk 

T? Sachaufwand zusanunen .**..•-**•**.* 

2132 

2 424 

2 107 

1 991 

i Beiriebssleuam 

33 

54 

37 

29 

2 Sachaufwand u. Betriebssteuam zm *, 

2165 

2478 

2 144 

2 020 

Xi 

ü Unfallversicherung .***.**.,****. ^** . 

5 

7 

7 

4 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte ****** 

6? 

250 

189 

124 

Lohnansatz für fam. eiq, ArbeilBkräfte 

694 

424 

367 

394 

Lohnaufwand zusammen * • * 

761 

674 

556 

518 

Betriebsauf wand insgesamt *.***. * * . * 

2931 

3 159 

2 707 

2 542 

Neubauten, neue Maschinen * * 

450 

240 

446 

581 

g - Belriebseinkommen DM/ha LN ****** 

1 043 

l 167 

882 

831 

S p Roheinkommen DM/ha LN **,.*.**.* 

971 

910 

686 

703 

5 *1 Reinertrag DM/ha LN *****.**.***,* 

-F277 

-h4H6 

+ 319 

+309 

5 g ßetriebseinkommen DM/AK *.,,*,** 

9 657 

14 588 

12422 

11 230 

^ Arbeitseinkommen DM/ AK ****.,.,** 

7 352 

11213 

9 380 

8743 

a Betrlebseinkonimen DM/ha LN^) 

1 643 

1677 

1252 

1 274 

5 B BeLriebselnkommeri DM/ha LN *) 

570 

757 

565 

287 

S 3 Reinertrag DM/ha LN *_.*,,****_* 

-['888 

+954 

+642 

+ 786 

1 1 Remertrag DM/ha LN^ * * 

-240 

+ 56 

-624 

-228 

■c; Betriebseinkommen DM/AK -) * , * * . * 

17 833 

22 878 

20 013 

21 118 

m Betriebseinkommen DM/AK »J 

4805 

8893 

7 859 

4 003 


^ Vergleldisertrag Insgesamt , * . * . * * . 

3270 

3 677 

3 059 

2884 

Iz Sadiaufwand *} ******* * 

2 170 

2 485 

2 151 

2 024 

1 ^ Vergletchslohn 

1 124 

871 

775 

795 

§5 Zinsansatz 

249 

370 

216 

184 

Ss 





Vergleidisaufwand insgesamt 

3 543 

3 626 

3 142 

3 003 

Z 

> Ertrags^Aufwandsdlff erenz ***** 

-273 

+5t 

-83 

-119 


1) ein«diUeil]Jch GmndslüdEs^tiikaul ^ t] Diuch^dmllt 25 der £etriel»e mH Hen jeweilig bestöii Ergehnibseo dei Gruppe — DiiTcH^^iniii 
«uf 25 */* der tioliEebo mit den Jeweilig sdbiediteiieii Ergehnlshcn der Gnippe — <1 ErtrÄgsftufwehtl&rextmung getnäB ^ i LwGs vergleidie auch 
S. 119 ff. — Veiglhitjisertrag =** ßetriel^ertrag ziizi«gtlidti iS Vf Autudilag auf Elgenverbrautti und Naturalicihn — zuzügliili £etriehs:steuäm und 
Uiifnllversldienjng — lutiiglidi Betileh^liiHeTZUfedildg ßU DM üdj'LH 
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Dnicksadie V/1400 Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein Getreide-Hackfruchlbanbetriebe 

WirUchaftsJahr 1965/66 

Größenklasse ha LN 

50 bis 100 


100 und mehr 

0 Einheilswert DM/ha LN 

1930 

1 120 

1510 

Zahl der Betriebe , . 

20 

24 

20 

0 londw. Nutzflöche ha 

68,7 

67,5 

200,8 

AK/100 ha LN 

5.7 

6.6 

5^ 

GV/lOO ha LN 

67,9 

91,3 

62,8 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte , . . . 

924 

435 

855 

Kartoffeln 

— 

74 

13 

Zuckerrüben 

80 

66 

104 

sonstige Bodenerzeugnisse 

110 

22 

62 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1 114 

597 

1034 

(0 

^ Rindviehverkauf 

306 

406 

221 

S Milch 

318 

669 

427 

ö Schweine-, Ferkelverkauf * 

662 

702 

549 

Ol sonstige tierische Erzeugnisse 

387 

86 

33 

In Vieherzeugnisse zusammen 

1673 

1 863 

1230 

«1 

'S Wald, Sonstiges 

94 

77 

156 

*£ bare Einnahmen zusammen 

2 881 

2 537 

2 420 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

72 

69 

57 

Eigenverbrauch 

34 

29 

14 

Naturallohn 

33 

35 

33 

Betliebsertrag Insgesamt 

3 020 

2 670 

2 524 

Handelsdünger 

219 

188 

241 

Futtermittel 

711 

668 

402 

Viehzukauf 

274 

211 

228 

Unterhaltung der Gebäude 

61 

54 

57 

Unterhaltung der Maschinen 

176 

157 

148 

sonstiger barer Sachaufwand 

266 

245 

325 

^ barer Sachaufwand zusammen 

1707 

1523 

1301 

td 

5 Weniger an Vieh und Vorräten 

81 

110 

98 

S Abschreibungen 

185 

177 

184 

*o Sachaufwand zusammen 

1 973 

1 810 

1583 

S 

^ Betriebssteuem 

54 

41 

47 

o 

S Sachaufwand u. Betriebssteaem zus. . . 

2027 

1 851 

1630 

•S Unfallversicherung 

10 

6 

9 

M Lohn für fremde Arbeitskräfte 

350 

398 

506 

Lohnansatz für fam. cig. Arbeitskräfte 

220 

183 

120 

Lohnaufwand zusammen 

570 

581 

626 

Betriebsaulwand Insgesamt 

2 607 

2 438 

2265 

Neubauten, neue Maschinen^) * 

419 

276 

306 

1 - Bctriebselnkommen DM/ha LN 

993 

819 

894 

5 o Roheinkommen DM/ha LN 

633 

415 

379 

? 1 Reinertrag DM/ha LN 

-1-413 

+ 232 

+259 

s 1 

S g Betriebseinkommen DM/ AK ........ 

17421 

12 409 

16 254 

= Arbeitseinkommen DM/AK 

13 158 

9 470 

12418 

1 Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1 469 

1 064 

1276 

'S fl Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

634 

615 

594 

5 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

-f-888 

+510 

+565 

2 Ä Reinertrag DM/ha LN*) 

+ 27 

+ 18 

- 48 

2 Belriebseinkommen DM/AK*) 

29715 

18 857 

24 922 

a Betriebseinkommen DM/ AK*) 

10 667 

8 807 

10734 

7 Verglelchseflrag Insgesamt*) 

3052 

2 701 

2 547 

fl 

gz Sachaufwand*) 

2 037 

1857 

1639 

•g ^ Vergleichslohn ^ 

678 

746 

675 

« 2 Zinsansatz 

243 

194 

211 

Vergleichsaulwand Insgesamt 

2 958 

2 797 

2525 

> Ertrags-Attfwandsdüferenz 

4-94 

-96 

+22 


1) elnsdüieBUcb GrundstOckszulLauf — S) Durdhsdinitt aus 25 •/• der Betriebe mit den Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — *) Durdisdmitt 
aus 25 V» der Betriebe mit den Jeweilig achlecbtesten Ergebnissen der Gruppe — Ertragseutwandsredmung gom&8 $ 4 LwGi vergleiche auch 
S. 89 ff. — •) Vergleichsertrag Betriebsertrag imsüglich 48 */« Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — *) stuügtlch Belriebssteueru und 

Unfallversicheiung — 't) suzüglich Betriebsloiterzuschlag 60 DM ha/LN 
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Deutsdier Bxindestag — 5. Wahlperiode Dnidtsadie V/1400 


wirtsdiaiisjahr 1065/66 Geürelde-Futterbaabetrlebe Sdüeswig-Holstein 


Größenklasse ba LN 


unter 20 



20 bis 50 


0 Einheitswert DM/ha LN 

1820 

1210 

630 

1810 

1260 

660 

21ahl der Betriebe 

15 

29 

11 

66 

148 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,6 

16,4 

13,5 

35,4 

34,2 

32,5 

Ak/ 100 ha LN 

10,3 

10,2 

13,8 

7,4 

6,8 

6.5 

GV/tOO ha LN 

136,5 

131,5 

120,9 

119,6 

142,7 

99,8 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

333 

314 

143 

473 

321 

171 

Kartoffeln 

— 

27 

8 

1 

13 

38 

Zuckerrüben 

8 

9 

1 

15 

21 

8 

sonstige Bodenerzeugnisse 

5 

4 

11 

56 

22 

4 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

346 

354 

163 

545 

377 

221 

CO 

^ Rindviehverkauf 

390 

381 

846 

532 

467 

508 

2 Milch 

1279 

1 133 

547 

719 

803 

698 

Ö Schweine-, Ferkelverkaiif 

685 

1012 

945 

780 

731 

453 

5> sonstige tierische Erzeugnisse 

56 

97 

55 

79 

94 

118 

I.« 

'S Vieherzeugnisse zusammen 

2 410 

2 623 

2 393 

2110 

2 095 

1 777 

'S Wald, Sonstiges 

76 

138 

103 

92 

78 

55 

'S bare Einnahmen zusammen 

2 832 

3115 

2 659 

2 747 

2550 

2 053 

o 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

78 

151 

92 

67 

88 

72 

Eigenverbrauch 

119 

116 

88 

61 

58 

57 

Ndturallohn 

15 

4 

4 

14 

16 

11 

Betrlebsertrag insgesamt 

3 044 

3 386 

2 843 

2 889 

2712 

2193 


Handelsdünger 

174 

202 

123 

179 

198 

175 

Futtermittel 

750 

1 042 

954 

711 

705 

557 

Viehzukauf 

88 

281 

362 

245 

194 

167 

Unterhaltung der Gebäude 

87 

45 

61 

60 

53 

30 

Unterhaltung der Maschinen 

204 

217 

122 

175 

168 

150 

sonstiger barer Sachaufwand 

368 

298 

226 

283 

260 

206 

Z 

*-* barer Sachaufwand zusammen 

1 671 

2085 

1848 

1 653 

1 578 

1285 

^5 Weniger an Vieh und Vorräten 

106 

88 

102 

89 

80 

61 

2 .Abschreibungen 

184 

177 

104 

190 

183 

155 

Q 

*2 Sachaufwand zusammen 

1961 

2 350 

2 054 

1 932 

1 841 

1501 

s 

^ Betriebssteuem 

53 

37 

34 

60 

47 

35 

3 

g Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . , 

2 014 

2 387 

2 088 

1 992 

1 888 

1536 

Ä ■ 

•S Unfallversicherung 

7 

6 

5 

6 

6 

5 

« Lohn für fremde Arbeitskräfte 

151 

38 

101 

181 

202 

89 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

633 

721 

806 

421 

373 

369 

Lohnaufwand zusammen 

784 

759 

907 

602 

575 

458 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2 805 

3152 

3 000 

2 600 

2 469 

1999 

Neubauten, neue Maschinen*) 

414 

372 

166 

376 

362 

255 

g ^ Betriebseinkommen DM/ha LN 

1030 

999 

755 

897 

824 

657 

9 1 Roheinkommen DM/ha LN 

872 

955 

649 

710 

616 

563 

g 1 Reinertrag DM/ha LN 

+239 

+234 

-157 

+289 

+243 

+ 194 

5 1 

3 5 Betriebseinkommen DM/AK 

10 000 

9 794 

5 471 

12 122 

12118 

10108 

s ® Arbeitseinkommen DM/ AK 

7 058 

7 127 

4 130 

8 392 

8294 

7 462 

B Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

1498 

1681 

1 256 

1401 

1228 

960 

g, g Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

571 

383 

480 

499 

418 

390 

S 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+493 

+820 

+453 

+723 

+686 

+509 

2 t Reinertrag DM/ha LN*) 

- 90 

-322 

-614 

-111 

-126 

-104 

S Betriebseinkommen DM/ AK*) 

14186 

15 428 

11212 

18 823 

21 121 

19 137 

A Betriebseinkommen DM/AK*) 

6741 

3 544 

3 020 

6 283 

5 923 

5 288 

^ Vergleichsertrag insgesamt*) 

3108 

3 444 

2 887 

2 925 

2748 

2 226 

Iz Sadiaufwand *) 

2 021 

2 393 

2 093 

1998 

1 894 

1541 

1 ^ Vergleichsiohn ^) 

1060 

1067 

1406 

819 

747 

704 

siö Zinsansatz 

303 

272 

185 

276 

260 

172 

€3 

^ Vergleidisaufwand Insgesamt 

3 384 

3732 

3 684 

3 093 

2 901 

2417 

> ErtragS'Aolwandsdifferenz 

-276 

-288 

-797 

-168 

-153 

-191 


1) einschlteBHdi Gruodstüdcszukau! — Durdisdmitt aus 25 */• der Betriebe mit den Jeweilig besten EigebnUsen der Gruppe — <) Durcfaschnitt 
aus 25Vi der Betriebe mit den jeweilig sdilechtestco Ergebnissen der Gruppe — 4) Ertragsaufwandsredinung gem&B ( 4 LmtGi vergleiche auch 
S. 89 ff. — 4) Vergleichsertrag Betriebsertxag zuzüglidi 48 V* Aufschlag auf Eigonverbraud) und Naturallohn — 4) zuzüglich Betriebssteuem und 
Unfdilverslcherung — 7) zuzüglidi Betrlebslalteizusdüag 60 OM ha/LN 
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Drudcsadie V/1400 Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Schleswig-Holstein Getreide-Futterbaubelriebe 

Wirtschaftsjahr 1965/66 

GröUenklasse ha LN 


so bis 10 » 

100 und mehr 

(t) Einheitswert DM/ha LN • . . 

1860 

1 210 

l 830 

1430 

21ahl der Betriebe 

36 

70 

15 

17 

0 landw. Nutzfläche ha 

62,3 

66.9 

197.8 

166,4 

AK/100 ha LN 

6,1 

5.8 

5,9 

6.4 

GV/lOO ha LN 

97.4 

89.4 

73,3 

77,8 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

617 

486 

885 

575 

Kartoffeln 

8 

12 

— 

38 

Zuckerrüben 

27 

25 

25 

54 

sonstige Bodenerzeugnisse 

78 

30 

63 

27 

z 

Bodenerzeugnisse zusamnien . 

730 

553 

973 

694 

m 

5 Rindviehverkauf 

417 

326 

375 

337 

5 Mild» 

515 

587 

634 

650 

® Sdiwelne-, Ferkelverkauf 

776 

535 

263 

445 

S sonstige tierische Erzeugnisse 

30 

160 

91 

125 

« Vieherzeugnisse zusammen 

1 738 

1 608 

l 363 

1557 

o Wald. Sonstiges 

65 

60 

99 

74 

iz bare Einnahmen zusammen 

2 533 

2 221 

2 435 

2 325 

ffi 

Mehr an Vieh und Vorräten 

75 

71 

72 

54 

Eigenverbrauch 

31 

33 

11 

17 

Naturallohn 

25 

30 

49 

45 

Belriebsertrag Insgesamt 

2 664 

2 355 

2 567 

2 441 


Handelsdünger 

194 

198 

232 

211 

Futtermittel 

573 

642 

405 

481 

Viehzukauf 

259 

132 

169 

100 

Unterhaltung der Gebäude 

57 

50 

66 

38 

Unterhaltung der Maschinen 

146 

126 

147 

133 

sonstiger barer Sachaufwand 

252 

207 

263 

261 

Z 

^ barer Sachaufwand zusammen 

1 481 

1 355 

1282 

1224 

eo 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

71 

65 

74 

60 

? Abschreibungen 

181 

153 

217 

155 

•o Sadi auf wand zusammen 

1 733 

1 573 

1 573 

1 439 

§ 

^ Betriebssteuem 

6! 

42 

57 

44 

i Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1 794 

1 615 

1 630 

1 483 

JO 

•2 Unfallversicherung 

6 

6 

9 

8 

ta Lohn für fremde Arbeitskräfte 

378 

317 

577 

579 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

230 

202 

117 

122 

Lohnaulwand zusammen 

608 

519 

694 

701 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 408 

2140 

2 333 

2192 

Neubauten, neue Maschinen *) 

251 

285 

321 

233 

g s Bclriebseinkommen DM/ha LN 

870 

740 

937 

958 

S 1 Roheinkommen DM/ha LN 

486 

417 

351 

371 

g » Reinertrag DM/ha LN 

4*256 

-f215 

-f234 

4249 

s t 

S ^ Betriebseinkommen DM/AK 

14 262 

12 759 

15 881 

14 969 

5? Arbeitseinkommen DM/ AK 

10147 

9 000 

11 830 

1 1 672 

o Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1 135 

1 074 

1362 

1226 

1, I* Belriebseinkommen DM/ha LN*) 

610 

471 

584 

687 

© a Reinertrag DM/ha LN *) 

4-494 

4-495 

4-648 

4564 

1 ^ Reinertrag DM/ha LN*) 

4- 18 

- 35 

- 50 

- 48 

S Betriebseinkommen DM/ AK *) 

22 768 

19612 

22 313 

20 688 

m Betriebseinkornmen DM/ AK*) ... 

9 788 

7 863 

10 195 

10 002 

^ Verglelchsertrag Insgesamt*) 

2 691 

2 385 

2 596 

2 471 

8 

az Sachaufwand*) 

1 800 

1621 

I 639 

1 491 

■§ ^ Vergleichslohn •) 

719 

674 

715 

7C4 

• ^ Zinsansatz 

251 

218 

239 

211 

^ Verglelchsaniwand insgesamt 

2 770 

2513 

2 593 

2466 

> Ertrags^Aafwandsdlfferenz 

~79 

-128 

+3 

+5 


ninsdilleßüch GtundstücksxukauJ — t) Durdiadinltl «us 25 V« dfti Betriebe mit dim Jeweilig besten Ergebnl&seu der Gruppe — s) Ourchsilinitt 
aus 25 Vi der Betriebe mit den Jeweilig sdileditesten Ergebnissen der Gruppe — <1 Eilragsaufwnndsrochoung gemiS i 4 UwGi vergleiche eudi 
S. 89 fl. — 8) Verglcichfrortreg •* Betriebsertrag zuzüglich 48 •/• Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — •! zuzüglich Betriebssteuern und 

Unfallversicherung — 7) zuzüglich BetriebsleJterzuschlag 60 DM ha/LN 
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Deutsd^er Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksache V/1400 


Wirtschailsjahr 1965/66 

Futterbaubetilebe 


Sdüeswig-Holstein 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


<!) Einheilswert DM/ha LN 

1910 

1 140 

710 

Zahl der Betriebe ^ , 

18 

28 

U 

0 londw. Nut^rtädiG ha 

IM 

16J 

15,8 

AK/lOO ha LN 

11, t 

10,9 

12,4 

GV/lOOhaLN 

t70J 

159.2 

150,8 

Getreide, Hülsenfrüdite, Öllrödite , , , . 

29 

56 

19 

Kartoffeln 


14 

47 

Zudcerriiben * * • * 

15 

11 

14 

sonstige Bodenenceugnisse 

4 

13 

— - 

z 

Bodeneczeuqnisse zusammen ......... 

48 

94 

80 

tz 

^ Rindviehverkauf **,**,.*•*.*.,,.***- 

792 

665 

560 

S Milch 

974 

1 069 

1 014 

® Sdiweine-, Ferkelverkauf * , , . 

312 

681 

763 

g> sonstige lierisdie Erzeugnisse 

138 

145 

34 

'S Vieherzougnisse zusammen 

2 216 

2560 

2 371 

tfl 

'S Wald, SonsUges 

95 

137 

eo 

t bare Snn ah men zusammen 

2359 

2791 

2531 

Mehr an Vieh und Vorräten * . 

81 

82 

114 

Eigenverbrauch ^ , 

112 

102 

86 

Naturanohn 

t 

3 

8 

Betriebsertrag insgesamt ...... 

2 553 

2 978 

2 739 

Handelsdünger 

148 

149 

170 

Futlermittel 

580 

878 

854 

Viehraikauf 

193 

162 

129 

Unlerhaltung der Gebäude , ^ . 

73 

80 

m 

Unterhaltung der Maschinen ^ . 

99 

162 

165 

sonstiger barer Sadiaufwatid ...... 

257 

2S5 

243 

Z 

barer Sachaufwand zusomman ....... 

t 353 

1 716 

1 62? 

H3 

^ Weniger an Vieh und Vorräten ...... 

38 

66 

83 

S Absdtreibtingen . 

122 

150 

15? 

Q 

■d Sachaufwand zusnTnineii 

1511 

1932 

1 867 

g 

‘s Betriebsslegem 

84 

48 

47 

1 Sachaufwand u. Be Lriebssteueni ziis, . . 

1575 

1 980 

1 914 

® Unfallversicherung .................. 

8 

5 

4 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

41 

45 

62 

Lohnansatz für fam. eig- Arbeilskräfte 

774 

760 

79t 

Lohnaufwand zusammen 

815 

805 

853 

Betriebsaufwand hugäsamt 

2 396 

2 790 

2 771 

NViibaulen, neue Maschinen'! ...... 

211 

461 

42t 

1 “ ßetriebseinkoniTnen DM/ha LN ...... 

97« 

998 

825 

= 1 Roheiiikominen DM/ha LN 

931 

948 

759 

ffl 3 Reinertrag DM/ha LN — 

+ 157 

+18B 

-32 

> E 

1 1 Beiriebseifikoinmeii DM/AK 

8 au 

9 156 

6 653 

= Arbeitseinkommen Dhjt/AK .......... 

6 153 

6 927 

5 032 

1 Betriebseinkotomen DM/ha LN 'l .... 

1 3,55 

1 454 

l 065 

\ c Be Lriebse in kommen DM/ha LN*) .... 

632 

566 

572 

5 1 Reinertrag DM/ha LN *) 

+ 553 

+ 578 

+ 257 

.S i ReineTtrag DM/ha LN *1 . . . , 

-253 

-149 

-453 

t: ^ Betriebseinkommen DM/AK . . . . t . 

15738 

14 395 

9 702 

^ Bell lebseinkommen DM/AK ...... 

5468 

5 891 

3 996 

* Vergteichsertrag insgesamt ........ 

2 607 

3 028 

2 784 

o 

qx Sachaufwand*) 

1581 

1 985 

tme 

6"^ Vergleichslohn "J ........ ... 

1 105 

1 130 

1 233 

«1? ZiHÄtmsaLz 

295 

243 

201 

es 

Verglelchftatilwand insgesamt 

2 981 

3 358 

3 352 

> Brtrags-Aulwandsdifferenz .... . « .... 

’-374 

—330 

-568 


»J cJtTtctillüÜJIdt OTUndUfidLszukäui -i-- DiircftsdimU tiü$ 3tS '/* der mll den bevlen rfßr Qmp|ict — Durchsdinftt 

flu$ tSV» der ßetn^lw mit dcJi inwciiig EigebnMen der Gruppe — -*1 F*fiTöonJiitworrdii»etbM«ing dtf«**!! f 4 Iwt;; vörgluldie tfurtt 

S, BO ff. — Ä| VerglBiCtisurtfiia - lim lieböer trog *iucögri(*i 4S Auf^dilug aut Higauverbtauch und NaturAllähn — aj ^uzüglicb. BulriebfiitcueLfii und 
Unfaitversicfienmg — Tj Bcrxl^bfiieLiamiMbfag fiO DM ha/tN 
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Dnidcsadie V/1400 Deutscher Bimdestag — 5, Wahlperiode 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1965/66 

Größenklasse ha LN 


20 bis 50 


50 und mehr 

0 Einheilswert DM/ha LN 

1 990 

1 110 

690 

1 390 

720 

Z4ihl der Betriebe * 

52 

82 

25 

26 

13 

0 landw. Nutzfläche ha 

31,7 

31,1 

31,5 

66,6 

693 

AK/lOO ha LN 

6,8 

7,1 

6,7 

4.5 

4,3 

GV/lOO ha LN 

146, t 

140,6 

121.0 

112,4 

102,7 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

75 

71 

48 

146 

83 

Kartoffeln 

— 

19 

50 

7 

15 

Zuckerrüben 

— 

9 

4 

14 

2 

sonstige Bodenerzeugnisse 

43 

22 

19 

52 

4 

2 Rodenerzeugnisse zusammen 

118 

121 

121 

219 

104 

•c Rindviehverkauf 

792 

637 

513 

635 

461 

S Milch 

716 

841 

777 

503 

569 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

498 

723 

439 

377 

250 

ö) sonstige tierische Erzeugnisse 

Ul 

82 

45 

47 

17 

Wt 

'S V ieherzeuqnisse zusammen .......... 

2117 

2 283 

1 774 

1562 

1297 

w 

•§ Wald, Sonstiges 

52 

75 

43 

40 

50 

S bare Einnahmen zusammen 

2 287 

2 479 

1 938 

1 821 

1451 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

100 

86 

63 

64 

31 

Eigenverbrauch 

68 

68 

59 

33 

30 

Naturallohn 

6 

5 

4 

9 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

2 461 

2638 

2064 

1927 

1522 

Händelsdünger 

114 

175 

161 

134 

130 

Fullermlllel 

665 

772 

538 

484 

358 

Viehzukauf 

273 

238 

100 

230 

78 

Unterhaltung der Gebäude 

55 

49 

47 

43 

54 

Unterhaltung der Maschinen 

119 

137 

127 

114 

106 

sonstiger barer Sachaufwand 

222 

245 

183 

178 

134 

z 

i-i barer Sachaufwand zusammen 

1448 

1 616 

1 156 

1 183 

860 

f« 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

50 

71 

59 

58 

52 

S Abschreibungen 

140 

166 

138 

114 

100 

O 

•a Sachaufwand zusammen 

1638 

1853 

1353 

1 355 

1012 

g “ 

^ Betriebssteuern 

72 

44 

34 

53 

42 

*2 

<9 Sachaufwand u. Betriebssteuern zus. . . 

1710 

1 897 

1 387 

1 408 

1 054 

^ Unfallversicherung 

6 

5 

4 

4 

3 

0 Lohn für fremde Arbeitskräfte 

114 

74 

57 

162 

149 

Lohnansalz für fam. eig. Arbeitskräfte 

432 

465 

444 

243 

194 

Lohnaufwand zusammen 

546 

539 

501 

405 

343 

Betiiebsaufwand insgesamt 

2 262 

2 441 

1 892 

1 817 

1 400 

Neubauten, neue Maschinen *) 

314 

307 

271 

184 

170 


1 - Betriebseinkommen DM/ha LN 

751 

741 

677 

519 

468 

® o Roheinkommen DM/ha LN 

631 

662 

616 

353 

316 

i 'S Reinertrag DM/ha LN 

+ 199 

+ 197 

+ 172 

+ 110 

+ 122 

i 1 

5 ^ Betriebseinkommen DM/ AK 

11 044 

10 437 

10 104 

11 533 

10884 

Arbeitseinkommen DM/AK 

7 074 

7 310 

7 642 

6 733 

7 581 

B Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1 178 

1084 

l 005 

782 

645 

’S a Betriebseinkommen DM.'ha LN *) .... 

380 

393 

420 

248 

181 

^ 1 Reinertrag DM/ha LN *) 

+ 660 

+540 

+479 

+358 

+288 

1 ^ Reinertrag DM/ha LN *) 

-255 

-200 

- 68 

-138 

- 73 

S Betriebseinkommen DM/ AK *) 

22081 

18 499 

15 817 

17 407 

15 780 

S Belriebseinkommon DM/ AK 

5018 

4960 

6 524 

5 649 

5 026 


^ Vergleichsertrag insgesamt*) 

2 497 

2 673 

2094 

1947 

1541 

a 

a 2 Sachaufwand •) 

1716 

1902 

1 391 

1 412 

1057 

Vergleichslohn’) 

732 

771 

736 

530 

523 

Zinsansatz 

270 

222 

165 

216 

142 

2 5 






4^ Verglelchsaolwand Insgesamt 

2 718 

2 895 

2 292 

2 158 

1722 

> Ertrags-Aufwandsdiiferenz 

-221 

-222 

-198 

-2U 

-181 


t) •insdill«ßlJch Gnincistnckftzukaal — t) Duidtstfinltt ans 23 */• d&r Betriebe mit tlon )e«reillg besten Ergebnissen der Gruppe l) Durchsdinitt 
«US ^ */• der Dotriobe mit den Jeweilig sdileditesten Ergcbiiitseit der Qiuppe — 4| Erttagsaufwandsremnung gem&Q ( 4 LwG) vergleiche auch 
S. 89 If. — 4) Veigielcbsertrdg Betriebsertrag ruzügllch 48 */• Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn •) zuzüglich Deteiabtsteuern und 

Unfallversicherung — Tj zuzüglich Betrlebslcitervuschlag 80 DM ha/LN 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/1400 


Wirtsdiaitsjahr 1905/06 

Zuckerrübenbaubetriebe 


Niedersadisen 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

2 300 

2500 

2 270 

Zahl der Betriebe 


18 

14 

0 landw. Nutzfläche ha 


32,7 

71,1 

AK/JOO ha LN 

13,8 

9,4 

9.2 

GV/lOO ha LN 

78,6 

43,9 

51,6 



Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

612 

808 

767 


Kartoffeln 

2 

6 

57 


Zuckerrüben 

801 

851 

733 


sonstige Bodenerzeugnisse 

132 

56 

69 

2 

Bodenerzeugnisse zusammen 

1547 

1721 

1 626 

(0 

«5 

Rindviehverkauf 

447 

560 

188 

S 

Milch 

596 

219 

166 

o 

Schweine-, Ferkelverkauf 

559 

309 

587 

O) 

Q 

sonstige tierische Erzcucjnisse 

188 

231 

75 

U 

u 

O 

Vieherzeugnisse zusammen * . 

1790 

1 319 

1016 

Si 

Wald, Sonstiges 

66 

99 

84 

*C 

bare Einnahmen zusammen 

3 403 

3139 

2 726 

q; 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

84 

156 

114 


Eigenverbrauch 

123 

52 

29 


Naturallohn 

7 

28 

31 


Betriebsertniff Insgesamt 

3617 

3 375 

2900 


Handelsdünger 

269 

270 

232 

Futtermittel 

569 

348 

342 

Viehzukauf 

342 

412 

225 

Unterhaltung der Gebäude 

52 

51 

62 

Unterhaltung der Maschinen 

243 

202 

179 

sonstiger barer Sachaufwand 

422 

363 

335 

2 barer Sachaufwand zusammen ....... 

1897 

1646 

1375 

tS 

tg Weniger an Vieh und Vorräten 

94 

184 

60 

S Abschreibungen 

284 

234 

228 

Q 

•o Sachaufwand zusammen 

2 275 

2 064 

1663 

i Betriebssleuem * . . . 

49 

65 

61 

m Sachaufwand u. Betziebssteuem zus. . . 

2 324 

2129 

l 724 

Xi 

^ Uofaliversicherung 

12 

11 

11 

£ Lohn für fremde Arbeitskräfte 

125 

341 

599 

Lohnansalz für fam. eig. Arbeitskräfte 

857 

449 

216 

Lohnaufwand zusammen 

982 

790 

815 

Betriebsaufwand Insgesamt .......... 

3 318 

2 930 

2 550 

Neubauten, neue Maschinen M 

378 

428 

304 


g « Betriebseinkommen DM/ha LN 

1293 

1246 

l 176 

s a Roheinkommen DM/ha LN 

1 156 

894 

566 

t ’S Reinertrag DM/ha LN 

4*299 

4*445 

4350 





M g Betriebseinkommen DM/AK 

9 370 

13 255 

12783 

^ Arbeitseinkommen DM/AK 

6 978 

10 159 

9 891 

'S Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1931 

1678 

1523 

'S a Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

772 

876 

869 

S 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+874 

4961 

4647 

1 B Reinertrag DM/ha LN*) 

-217 

^ 35 

- 9 

5 ^ Betrieheeinkommen DM/ AK *) 

13 679 

22 487 

19 573 

B Betriebseinkommen DM/AK *) ...... 

4307 

8 554 

8 922 


^ Vergleichsertrag insgesamt*) 

3679 

3 413 

2929 

s 

ez Sachaufwand*) 

2 336 

2140 

1735 

*§ ^ Vergleichslohn ’) ... 

1 372 

937 

950 

2 ^ Zinsansatz 

330 

291 

266 

iS 

Vergleldtsanfwand insgesamt 

4 038 

3 368 

2951 

> Ertrags-AttlwaAdsdillereiiz 

-359 

+45 

-22 


1) cüDsdblleiUidt Gnuidstüd^uluiul — t) Durdiscbnitt au» 25 V« der Betriebe mit den Jeweilig beeten Ergebnissen der Gnippe — 9) DurcbsdinUt 
au« 25*/a der Betriebe mit den jeweilig schlechtetlen Ergebnissen der Gruppe — 4) Ertragsaufwandsredinung gemAfi | 4 LwG; vergleiche auch 
S. B9 fl. — 4j Vergleichsertrag * Betriebsertrag zuxüglJch 48 V« Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — 4) zuzüglich Betriebssteuom und 
Unfallversicherung 7) zuzüglich Betriebslelterzus^lag 60 DM bo/LN 
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Drudtsadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Niedersacfasen 


Kartoffelbaubetriebe 


Wirlscfatiftsjahr 


Größenklasse ba LN 

unter 20 

20 bis 50 


(t) Einheilswerl DM/ba LN 

890 

7B0 


Zahl der Betriebe * » ^ ^ * * 

18 

13 


0 landw. Nulzflädie ha ^ t . 

14, e 

33,0 


ÄK/tOO ha LN 

14.8 

10.6 


GV/lOO ha LN 

117.4 

76.6 


Getreide, Hülsenfrüdite, Olfrüdite , - ^ 

81 

209 


Kartoffeln * * 

468 

711 


Zuckerrüben , ^ ^ * 

150 

191 


sonsüqe Bodenerzeuqnisse 

32 

29 


2 Bodenerze LtgniÄse zusammen 

731 

1 140 


CD 

^ Rindvieh verkauf - 

322 

301 


S Mildi 

761 

383 


® Sdiweine-, Ferkel verkauf ^ . 

1 277 

730 


g* sonsticie lierische Erzeugnisse 

222 

511 


£ Vieherzeuqnisse zusammen i . 

2582 

1 925 


JQ 

3 Wald, Sonstiges * t ^ h * . 

5B 

tot 


1: bare Einnahmen; zusammen t., 

3371 

3 166 


Mehr an Vieh und Vorräten 

132 

107 


Eigenverbrauch * * . i . t 4 . 

141 

62 


Naturallohn 

I 

!7 


Betrlebsertrag insgesaml 4 ..;. . 

3 645 

3352 


Handelsdünger * * * » 

226 

253 



757 

629 



249 

322 


Unterhaltung der Gebäude t , . 

44 

39 


Unterhai lung der Maschinen *,..*,*** 

247 

247 


sonsliaer barer Sadraufwand **,,-*,• 

304 

438 


S barer Sachaufwand ziisomnien *.,.«** 

! 827 

t 928 


iQ 

g Weniger an Vieh und Vorräten , , . , . * 

93 

80 


!S Abschreibuncren ^ * v ^ ^ > 

284 

225 


0 

T 3 Sadiaufwand zusammen 

2 204 

2233 


i Betriebssteuem 

28 

27 


n .Sachaufwand tx. Belriebssteuern ZU St .. 

2 232 

2 260 


Ü UnfalWersicheruncT 

10 

10 


M Lohn für fremde Arbejtskrkfte , , . , , . 

33 

238 


Lohnansatz für fam* eig. Arbeitskräfte 

1 041 

483 


Lohnaufwand zueonvmen ...... ..«t, . 

1 074 

72 t 


Bet rlebsauf wand insgesäml , . ....... . 

3316 

2 991 


Neubauten, neue Maschinen M 

689 

632 


§ _ Betriebseinkommen DM/ha LN ...... 

1 413 

1 092 


5 'S Roheitikommen DM/ha LN - . . 

£ 1 Reinertrag DM/ha LN 

1 370 

844 


+329 

+ 361 


" f ’ 

^ S Betriebseinkornmen DM/ AK 

9 547 

10302 


^ Arbeitseinkommen DM/AK 

7 770 

8538 


'S Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1 738 

1 646 


g, c Betrlebseinkommen DM/ha LN®) 

1 076 

730 


S 1 Reinertrag DM/ha LN') 

+ 762 

+ 922 


1 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

-160 

+ 178 


1 Betriebsei nkommen DM/ AK *| 

15 863 

19 952 


S Bciriebseinkonimen DM’^AKSj 

6105 

8020 


^ Vergletchsertrag tnsgesamt *) ........ 

3 713 

3 390 


d 

Sachaufwand*) ........ ........... . 

2 242 

2 270 


Vergleichslohn') 

l 415 

1 046 


iS 2 ZLnsansab: ......*.,...,.1.;....*... 

263 

1S7 


VergteldiBanfwancl iasgeMml 

3 920 

3503 


> ErtragS'Aiifwaiidsdlffereiuc 

-207 

-113 



H Grundulück^zukauf — 5*| Durd^n^nlH ena 25 •i'« liß? BwtrUlie tnll t(tri der Gnippfr — 5J Duidi^tiliriirt 

au£ 25''/i der JEEÜIi den Jeweilig s^tiletblosttio Eigcbtiissen der Gtupne — 4j ErtttsgiuuiwanclJiredlmtrftg gemäß f 4 LwGj vefgjeidie auch 

St S9 ff. ^ Vergißidäserlrag *= SeirlöbSDiirag lurüijUcIi (8*/i Aolsdtfeg aruf Eigpnvorhraiirfi und ^ z^nKüglidi BeLrieb^^teUfiirn und 

Utifallvfcrsidicrung ^ 7 j Y.UKügffcb BelrieUiilniler2us^}a0 «0 DM ha/LN 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/1400 


Wirisdi af tsjahr I &Ö5/66 Hadtfrudilbaubelriebe Niedersachsen 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

(Z> Einheilswert DM/ha LN 

1610 

1 480 

980 

Zahl der Betriebe ^ ^ 

9 

17 

10 

(J> landw. Nutirnäthe ha » ^ ^ . * **,*,.*, 

15.1 

34,7 

75,3 

AK/IOO ha LN 

11,4 

9,5 

6,8 

GV/I(K> ha LN 

73.8 

61,9 

58,5 

Getreide, HüLsenfrudile, Dlfrüdite * , 

420 

450 

565 

Kartoffeln ^ 

471 

624 

6B9 

Zuckerrüben . . . k. • * 

286 

335 

267 ‘ 

sonsiiqe Bodenerxeueprisse 

231 

207 

33 

Z 

^ Bodenerzeugnisse zusammen 

1 408 

1616 

1554 

n 

^ Rindvieh verkauf 

1 Milch 

225 

359 

296 

384 

296 

346 

® Stfiweine-* Ferkelvarkauf 

708 

618 

475 

^ sonstige tierische Erzeucnlsse . * < . . ... 

no 

152 

83 

Im 

5 Vieherzeugnisse zusammen . ^ . 

1 427 

16M 

1 200 

’S Wald, Sonstiges .................... 

149 

99 

173 

h bare Einnahmen zusammen 

2 984 

3 340 

2927 

tü 

Mehr an Vieh und VörräLen 

48 

!13 

40 

Eigenverbrauch 

122 

64 

29 

Naturallohn ................ . — ..... 

10 

15 

22 1 

Betriebsertrag iosgesamt ............ 

3164 

3532 

3018 

Handelsdünger ..................... 

246 

299 

251 ' 

FuUermitlal , . . . . , ..... 

454 

452 

362 

Viehzukauf 

130 

379 

154 

Unterhaltung der Gebäude 

46 

57 

54 1 

Unterhaltung der Masdiinen 

251 

287 

211 1 

sonstiger barer Sachaufwand 

328 

455 

414 

2 barer Sachaufwand zusammim ....... 

1455 

1 929 

1 446 

fü 

^ Weniger an Vieh und Vorräten ...... 

57 

74 

9$ 

S Abschreibungem ................ .... 

246 

265 

222 

O 

*0 Sachaufwand zusammen 

1758 

2268 

1 764 

i Bet riebssteuem . 

36 

46 

37 

n Sachaufwand u, EetHebssleuen] zus. .. 

1 794 

23J4 

1801 

^ Unfall verEldierung * . ......... , 

13 

12 

11 

« Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

119 

344 

510 

Lohnansatz füi fam. eig. Arbeitskräfte 

756 

390 

171 

Lohnaufwand zusammen ............ 

8?5 

734 

681 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 682 

3 060 

2 493 

Neubauten, neue Maschinen ...... 

655 

764 

503 

1 E Betriebseinkommen DM/ha LN ...... 

I 370 

1 218 

1 217 

S ^ Rüheinkommeri DM/ha LN 

1 238 

862 

696 

? ? Reineriraq DM^ha LN 

+482 

+472 

+525 

^ -g 

3 1 ßetrlehseinkommen DM^AK 

12 018 

12 821 

17 897 

^ Arbeitseinkommen DM/' AK 

9 544 

10 126 

15015 

*3 Betriebseinkommen DM/ba LN .... 

1 959 

ta53 

1 571 

^ ? Betriebseinkommen BM/ha LN’*) .... 

565 

540 

868 

S 1 Reinertrag DM/ha LN ............ 

1 S Reinertrag DM/ha LN *) 

+ 1 049 

+792 

+916 

-400 

-!17 

+225 

S Betriebseinkommen DM^AK*) ...... 

23 316 

16518 

25768 

a BeLriebseinkommen DM^AK ^ 

1 606 

6 483 

11631 

- Vergteichseitrag lufigesamt^) 

3 227 

3 570 

3 042 

c 

Sachanfwand .................... 

i 807 

2326 

1 812 

Vergleichalotm -) • v, 

1 190 

967 

729 

Zinsansalz ..... 

282 

256 

196 

-1 

'S,” Veigleidisaofwand Insgesaint 

3 279 

3549 

2737 

^ Ertrags- Aufwandsdifferenz 

-52 

+ 21 

+305 


1) 0ia8<t)!leßlldl Cnmrts^flcksziikwiJ# — DurdiscjliiiiH «uii ilci BnCnubu mtt den leweillg UeMlen lEx^ebafBäen doi Griipf>e — 3j Dii:rct|stlira|l1 

Aü-i. 25 “n def rst»irf<^b0 mil dun Etgi^ünlsvj-mi »Jei Umppt* — *) ErtMg(iiflUl^vfliii3fn<H*iitinfl gujnfiö § 4 LwGi vergliUchti fluds 

S. Jf. ^ Äj Visftjleidis eilt rag — Belrlebs^rlriuj lu^ügUdi 4ä “/* Aufisdilag miC Eltpaiivertiiiuili iind Natitralloho — «3 zuiiiglicti ßetTieb^steüerB mul 
UnlalJwersichcTung — tj ^iiiiüglidi BötrjobslntteTzubdilng &0 DM hn/LN 
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Dnicksadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Niedersadisen Hackfrudit-Getreldebaubelrlebe wirtsdraitsjahr loes/ee 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


0 Einheitswert DM/ha LN 

2 210 

1 120 

630 

Zahl der Betriebe 

36 

40 

23 

0 landw. Nutzfl&die ha 

15,0 

15,2 

14,3 

AK/IOO ha LN 

13,4 

12,5 

11,8 

GV/lOO ha LN 

105,9 

98,5 

121,9 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte.... 

478 

191 

21 


Kartoffeln 

29 

23\ 

192 


Zuckerrüben 

420 

120 

7 


sonstige Bodenerzeugnlsse 

25 

20 

10 

s 

Bodenerzeugnisse zusammen ........ 

952 

562 

230 

(0 

J3 

Rindvichverkauf 

561 

354 

327 


Milch 

746 

667 

668 

Q 

Schweine*, Ferkelverkouf 

858 

878 

1507 

O) 

sonstige tierische Erzeugnisse 

ISO 

235 

160 

u 

r 

Q} 

Vieherzeugnisse zusammen 

2315 

2134 

2662 

V) 

.O 

Qf 

Wald, Sonstiges 

142 

135 

67 

s 

bare Einnahmen zusammen 

3 409 

2 831 

2 959 


Mehr an Vieh und Vorräten 

114 

131 

102 


Eigenverbrauch 

141 

148 

137 


Naturallohn 

9 

2 

l 


Betrlebsertrag insgesamt 

3 673 

3 112 

3199 


Handelsdünger 

262 

214 

233 


Futtermittel 

706 

605 

829 


Viehzukaul 

304 

182 

117 


Unterhaltung der Gebäude 

58 

45 

54 


Unterhaltung der Maschinen 

232 

205 

198 


sonstiger barer Sachaufwand 

396 

303 

276 

2 

barer Sachaufwand zusammen 

1958 

1554 

1707 

OB 

J3 

Weniger an Vieh und Vorräten 

154 

109 

163 

s 

Abschreibungen 

336 

245 

232 

Q 

•D 

Sachaufwand zusammen 

2 450 

1908 

2102 

C 

fO 

Retriebssteuern 

61 

37 

27 

(0 

Sach auf W4md u. Betriebssteuem zus. • . 

2511 

1 945 

2129 

£ 

O 

Unfall Versicherung 

12 

11 

9 

hm 

« 

03 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

96 

44 

13 


Lohnansatz für fam« eig. ArbeltskTäfte 

897 

847 

870 


Lohnauiwand zusammen 

993 

891 

883 


Betrlebsaufwand Insgesamt 

3 516 

2 847 

3 021 


Neubauten, neue Masdiinen ...... 

715 

610 

591 


Bl 

B •. 

Betriebseinkommen DM/ha LN ...... 

1 162 

l 167 

1070 

1 1 

Roheinkommen DM/ha LN 

1 054 

1 112 

1 048 

V -g 

^ 3 
1 1 

Reinertraa DM/ha LN 

-1-157 

+265 

+ 178 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

8 672 

9336 

9 068 


Arbeitseinkommen DM/AK 

6052 

7 368 

7203 

s 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 776 

1606 

1437 

’S ö» 

ä s 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

687 

778 

734 


Reinertrag DM^ha LN*) 

+730 

+802 

+662 

« 2 

Reinertrag DM/ha LN •) 

-299 

-236 

—444 

S ^ 

Betriebseinkommen DM/AK*) 

14121 

16788 

13 738 

«» 

Betriebseinkommen DM/ AK *) 

5 441 

4885 

4 567 



Vergleichsertrag insgesamt *) 

3 745 

3 184 

3265 

a 

|2 

Sachaufwand •) 

2 523 

1956 

2138 

Vergleichslohn ^ 

1 332 

1 243 

1200 

«ft 

-eä 

«O 

e 

e 

> 

Zinsansatz 

351 

246 

220 

Verglelchsaufwand bugesami 

4 206 

3445 

3 558 

Ertrags- Aufwandsdificrenz .......... 

-461 

-26! 

-293 


t) «inschliefiUdi Gnind«iadcj7ukauf — t) Durrtitchnttt nus 25 V« d«r Betriobo mll den jeweilig besten ErgebnUecn der Gruppe — 9) DtuchKhniU 
aus 25 V« der Betriebe mit den Jeweilig edilediteatcn Ergebnissen der Gruppe 4) ErtregsAUfwenderechnung gem&B | 4 LwGi vcrgleidie eudi 
S. 89 ft, — I) Vergleidisertrag * Betiiebsertrag zuzüglidi 48 V« Aufichleg auf Elgenverbraucfa und Naturallohn — •) zuzüglich Betriebsateuern und 

Unlallversidierung — 2) zuzüglich Betrlebsleiterzuschlag 60 DM ha/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Dnicksadie V/t400 


Wirtschaftsjahr 1965/66 Haddrudit-Gelreldebaubetriebe Niedersachsen 


Größenklasse ha LN 


20 bis 50 


50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

2 240 

1090 

690 

2 300 

1080 

Zahl der Betriebe 

33 

56 

23 

24 

34 

0 landw. Nutzfläche ha 

31,2 

32,3 

32,4 

85,1 

69,5 

AK/100 ha LN 

9.9 

8,7 

7,6 

8.1 

7.2 

GV/lOO ha LN 

64.7 

87,2 

84.4 

40,9 

71,3 


Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte .... 

655 

263 

142 

883 

420 

Kartoffeln 

27 

269 

385 

2 

347 

Zuckerrüben 

481 

203 

87 

497 

210 

sonstige Bodenerzeugnisse 

23 

33 

53 

56 

29 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1 186 

768 

667 

1 438 

1006 

(0 

Ä Rindviehverkauf 

447 

346 

271 

283 

251 

S Milch 

453 

511 

451 

318 

413 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

449 

713 

828 

154 

522 

» sonstige tierische Erzeugnisse 

52 

79 

47 

124 

59 

b« 

’S Vieherzeugnisse zusammen 

1401 

1649 

1597 

879 

1 245 

UQ 

•§ Wald, Sonstiges 

103 

107 

126 

99 

118 

bare Einnahmen zusammen 

2690 

2 524 

2 390 

2416 

2 369 

0) ■ 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

83 

92 

95 

61 

80 

Eigenverbrauch 

84 

66 

71 

24 

31 

Naturallohn 

11 

15 

13 

17 

28 

Betriebserfrag Insgesamt 

2 868 

2 697 

2 569 

2 518 

2508 


Handelsdünger 

213 

232 

217 

244 

238 

Futtermittel 

380 

418 

452 

227 

356 

Viehzukauf 

212 

154 

107 

143 

148 

Unterhedtung der Gebäude 

55 

45 

33 

52 

34 

Unterhaltung der Maschinen 

188 

193 

185 

175 

176 

sonstiger barer Sachaufwand 

353 

339 

307 

344 

351 

z 

^ barer Sachaufwand zusammen 

1401 

1381 

1 301 

1 185 

1 303 

4d 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

96 

92 

122 

104 

79 

IS Abschreibungen 

286 

228 

216 

191 

187 

C) 

T3 Sachaufwand zusammen 

1783 

1701 

1639 

I 480 

1 569 

s 

^ Betrlebssteuem 

53 

41 

24 

63 

44 

•3 

5 Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. , , 

1836 

1 742 

1 663 

1 543 

1 613 

" Unfallversichenmg ♦ * 

11 

0 

10 

10 

10 

A Lohn für fremde Arbeitskräfte 

260 

219 

151 

577 

413 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

504 


422 

218 

210 

Lohnaufwand zusammen 

764 

655 

573 

795 

623 

Betriebsaufwand insgesamt 

2611 

2 406 

2 246 

2 348 

2 246 

Neubauten, neue Maschinen *) ..... 

687 

452 

508 

292 

317 


g ^ Betriebseinkommen DM/ha LN 

1032 

955 

906 

975 

895 

5 5 Roheinkomnien DM/ha LN 

I ■§ Reinertrag DM/ha LN 

761 

727 

745 

388 

472 

-F257 

-f291 

+323 

+ 170 

+262 

- 1 

S a Betriebseinkommen DM/AK 

10 424 

10 977 

11921 

12 037 

12 431 

= Arbeilseinkoimnen DM/ AK 

7 404 

8 552 

9 618 

8840 

9 792 

a Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1492 

1 412 

1308 

1 271 

1 252 

1, c ßetriebseinkommen DM/ha LN *) , . , , 

632 

481 

531 

638 

579 

f 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

-f730 

H-736 

+667 

+ 443 

+616 

•g 1 Reinertrag DM/ha LN *) 

-124 

-149 

- 5 

-112 

- 83 

S Betriebseinkommen DM/ AK *) 

17 541 

17 871 

18 497 

15712 

20541 

a Beiriebseinkommen DM/ AK 

6 082 

4 822 

4 414 

7 903 

7119 


^ Vergleidisertrag Insgesamt*) 

2 914 

2736 

2 609 

2 538 

2536 

B 

g Sachaufwand •) 

1 847 

1 751 

1673 

1553 

1623 

1 Vergleichslohn *) 

1002 

896 

822 

863 

800 

Zinsansatz 

299 

21t 

175 

259 

190 

Verglelchsaufwand insgesamt 

3 148 

2 858 

2 670 

2 675 

2613 

> Ertrags-Anfwandsdilferenz 

-234 

-122 

-61 

-137 

-77 


1 ) einsfhlie&lich Grand^lücksnikauf ^ i) Ourdiftämilt au» 25 */« der Betilttbe mit dnn JowciUg bc«t«n Br(}ebnis»en der Gninpe — Durdmitmltt 
ana 25 */a der Dettlebe mit den jeweilig schlechteslon Ergebnissen der Gruppe — Erlragsauiwands:c<hnung gcmäQ ) 4 LwO; vergleiche auch 
S. 89 f(. — A) Vergtcirhseilrag <= Betriebsertreg zuzüglich 48 */« AufsdWag auf Eigenverbrauch und Naturallohn ~ O) zuzüglich Betriebssteuem und 
(Jflfallverslchening — 7| zuzüglich Betriebfileltorzuschlag 60 DM ha/LN 
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Drucksache V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


NiedGrsaidisen Hackfrucht-Futlerbaubetriebe Wirtsdiaitsjahr t965/66 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswerl DM/ha LN 

880 

880 

1050 

Zahl der Betriebe 

23 

15 

8 

0 landw. Nutzfläche ha 

14.1 

25,3 

59,4 

AK/100 ha LN 

13,4 

9,4 

7,0 

GV/lOO ha LN 

133,4 

111,7 

103,9 


Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte.... 

41 

84 

16 


Kartoffeln 

213 

325 

207 


Zuckerrüben 

32 

52 

107 


sonstiae Bodenerzeunnisse 

20 

9 

2 

2 

Bodenerzeugnisse zusammen 

306 

470 

332 

•9 

JR 

Rindviehverkauf 

362 

398 

273 


Milch 

752 

674 

528 

o 

Schweine-, Ferkelverkauf 

l 139 

663 

812 

Ol 

sonstige tierische Hrzeugnisse 

197 

130 

74 

Im 

U 

Q> 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 450 

1 865 

1 687 

ta 

43 

Wald, Sonstiges 

62 

51 

186 

'S 

bare Einnahmen zusammen 

2818 

2 386 

2 206 

o 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

172 

64 

99 


Eigenverbrauch 

165 

93 

39 


Naturallohn 

7 

7 

29 


Belrlebsertrag Insgesamt 

3 162 

2550 

2 372 


Handelsdünger 

196 

167 

183 


Futtermittel * 

912 

582 

462 


Viehzukauf 

199 

77 

54 


Unterhaltung der Gebäude 

48 

28 

43 


Unterhaltung der Maschinen ......... 

168 

183 

175 


sonstiger barer Sachaufwand 

260 

236 

241 

2 

barer Sachaufwand zusammen ....... 

1 783 

1 273 

l 158 

o 

43 

Weniger an Vieh und Vorräten 

87 

79 

81 

s 

Abschreibungen 

183 

223 

229 

Q 

•D 

Sachaufwand zusammen 

2 053 

1 575 

1 468 

% 

Betriebssteuem 

33 

38 

44 

•«M 

9 

« 

V) 

Sachaufwand u. Beiriebssteueni zus. . . 

2 086 

l 613 

1 512 


Unfallversicherung 

8 

9 

9 

flQ 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

47 

82 

318 


Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

933 

598 

232 


Lohnaufwand zusammen 

980 

680 

550 


Betrtebsaufwand insgesamt 

3 074 

2 302 

2071 


Neubauten, neue Maschinen 

397 

385 

520 


B .. 

Betriebseinkommen DM, ha LN ...... 

1 076 

937 

860 

1 1 

Roheinkommen DM/ha LN 

1021 

846 

533 

1 'S 

t 5 

Reinertrag DM/ha LN 

-f88 

-4-248 

4 301 

► 'S 

5 s 

Betriebseinkommen DM/ AK 

8 030 

9 968 

12 286 

o u 

lU 

Arbeitseinkommen DM/AK 

6104 

7 670 

9 286 

1 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1 695 

1 318 

1 254 

t s 

ßetriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

499 

598 

407 

1 i 

Reinertrag DM/ha LN *) 

-^595 

4-501 

+705 

2 .s 

Reinertrag DM/ha LN*) 

-475 

- 37 

+ 13 

MB ^ 

Betriebscinkommen DM/AK ...... 

12 682 

15140 

22 538 

m 

Betriebseinkommen DM/ AK *) ...... 

3687 

6 795 

7994 

iT 

Vergletchserlrag insgesamt 

3245 

2 598 

2 405 

c 

Sz 

Sachaufwand *) 

2 094 

1622 

1521 

tt 

Vergleichslohn *) 

1 367 

993 

806 


Zinsansatz 

258 

216 

210 

»O 

c» 

Vergleichsaufwand insgesamt 

3719 

2 831 

2537 


> Eriragg^Anfwandsdliferenz —474 — 233 —132 


I) «Insdineßtid) Orundittückitxulcduf — 2| Durchtcthnitt «uh 25 d«t B^tr1ebft mit den Er^f^biiK^nn du? Cruppi» — DurdisfhnUt 

lus 25 */f der Bfllricbi» mit d«n )«wcillg schlccbtBsiea Ergtibniscen der Gruppe — 4) &treg&auXweodsredijsung gemäß 5 4 IwGi vergleidie eudi 
S. 89 ff. — S) Vcrgioicbserlrag •« Betriebsertrag xuiugiich 48 */• Auffichtag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — ^ xuzügtich Betnebssteuern und 

Unfallvervidietung — 7) zuzüglich Belrlebii1eitcnru»chlog OO DM ha/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode DrucJcsadie V/1400 


Wirtschaitsjahr 1965/66 Getreide-Hackfniditbaubetriebe 

Niedersadisen 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


0 Einheitswert DM/ha LN 

2 180 

1 100 

660 

^hl der Betriebe 

21 

25 

23 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,2 

14,0 

15,1 

AK; 100 ha LN 

13,0 

12,9 

11.3 

GV/lOO ha LN 

122,5 

108,0 

120,6 



Getreide, Hülscnfrüchte, Ölfrüchte .... 

183 

151 

19 


Kartoffeln 

14 

57 

76 


Zuckerrüben 

97 

26 

3 


sonstige Bodenerzeugnisse 

62 

10 

4 

z 

Bodenerzeugnisse zusammen 

356 

244 

102 

(0 

Xi 

Rindviehverkauf 

399 

452 

278 

S 

Milch 

675 

699 

594 

o 

Schweine-, Ferkelverkauf ........... 

1 271 

1 143 

1 307 

Di 

v 

sonstige tierische Erzeugnisse . 

95 

143 

101 

u* 

z 

0) 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 440 

2 437 

2 280 

ca 

JD 

Ü 

Wald, Sonstiges 

219 

211 

117 


bare Annahmen zusammen 

3015 

2 892 

2 499 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

89 

99 

112 


Eigenverbrauch 

153 

149 

149 


Naturallohn 

3 

5 

1 


Betriebsertrag insgesamt 

3260 

3 145 

2 761 


Handelsdünger ^ 

191 

189 

207 


Futtermittel 

678 

664 

660 


Viehzukauf 

109 

194 

117 


Unterhaltung der Gebäude 

45 

65 

37 


Unterhaltung der Maschinen 

229 

204 

169 


sonstiger barer Sachaufwand 

337 

323 

249 

2 

barer Sadiaufwand zusammen 

l 589 

l 639 

1 439 

m 

jB 

Weniger an Vieh und Vorräten 

202 

167 

162 

S 

Abschreibungen 

278 

257 

189 

D 

•o 

Sachaufwand zusammen 

2 069 

2063 

1790 


Betriebssteuern 

51 

40 

26 

D 

<Q 

ta 

Sachaufwand u. Betiiebssteuern zus. . . 

2 120 

2 103 

1816 

JD 

Oi 

r 

Unfallversicherung 

12 

12 

8 

0) 

n 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

47 

45 

20 


Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

980 

931 

805 


Lohnaufwand zusammen 

1 027 

976 

825 


Betriebsaufwand Insgesamt 

3 159 

3 091 

2 649 


Neubauten, neue Maschinen M 

1 180 

676 

437 

o 

0 *. 

Betriebseinkommen DM/ha LN ...... 

1 140 

1 042 

945 

1 1 

Roheinkommen DM/ha LN 

1 081 

985 

917 

Reinertrag DM/ha LN 

-f 101 

+ 54 

-fll2 

1 1 

Belriebseinkommen DM/AK 

8 769 

8 078 

8 363 

Ui 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 192 

6 047 

6 558 

a 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1 916 

1 580 

1541 

t § 

Belriebseinkommen DM/ha LN*) 

501 

518 

442 

1 1 

Reinertrag DM/ha LN *) 

-f 828 

-h645 

-f644 

Reinertrag DM/ha LN*) 

-580 

-526 

-354 

s “■ 

Belriebseinkommen DM/AK *) 

18 542 

12 569 

13 739 

<S 

Belriebseinkommen DM/ AK *) 

2 130 

3 146 

4 074 


Vergleichsertrag Insgesamt ........ 

3 335 

3 219 

2 833 

9 

e 

Sachaufwand •) 

2132 

2115 

1 824 

Vergleichslohn’) 

1 313 

1326 

1 165 

£l 

Zinsansatz 

335 

262 

204 

*62 

»Q 

o 

VergleldiBaufwand insgesamt 

3 780 

3 703 

3 193 

9 

> 

Ertrags- AiifwandsdiUerenz 

-445 

-484 

360 


*1 einsdiHefilldh Grundstüdcgzuknur — Durdischaltt «lu 25*/# der Betrieb« mit «Inn jewoiliy bcAtcn Ergebnissen der Gruppe — ») Duxchsdmitt 
au« 25 V# der Betriebe mit den Jei^'eilig schleditosten Ergebnissen der Gruppe — ErtragsdUf^endBrerbnung gem^ß 9 4 LwGi veigleidte aueb 
S. 8d If. — 9} Vergleicbserlrag •• Betriebseztreg zuzUgllch 4BV» AüUdiUg eut Eigenverbrauch und Naturaltohn — <) xuzüglicb Betiiebesteuern und 
tinfallversicborung — 7) zuzüglidi Betriobaleiterzufidilag 60 DM ha/LN 
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Dnidfsadie V/1400 


Deutsther Bundestag — 5. Wahlperiode 


Niedersachsen Getreide-Hackfrudilbaubetriebe wirtschaftsiahr loes/w 


Größenklasse ha LN 

0 Einheitswert DM/ha LN 

Zahl der Betriebe * . , . 

0 landw. Nutzfläche ha 

AK/100 ha LN 

GV/lOO ha LN 

1 980 

21 

27.9 

9,2 

87.9 

20 bis 50 

1 140 

45 

32.0 

7,9 

87.7 

650 

23 

29.0 

8.5 

111,6 

50 und mehr 
1260 

32 

67.1 

6,4 

70.1 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

454 

225 

121 

427 

Kartoffeln 

18 

93 

155 

136 

Zuckerrüben 

173 

84 

33 

148 

sonstige Bodenerzeugnisse 

24 

19 

2 

12 

z 

M ßodenerzeugnisse zusammen > 

669 

421 

311 

723 

AB 

5 Rindviehverküuf 

324 

367 

394 

343 

S Mil* 

588 

487 

608 

407 

® Schweine-, Ferkelverkauf . 

627 

661 

1360 

335 

g* sonstige tierische Erzeugnisse 

49 

118 

419 

51 

^ ..... 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 588 

1633 

2 781 

1 136 

■§ Wald, Sonstiges 

151 

70 

108 

103 

S bare Einnahnien zusammen 

2 408 

2 124 

3 200 

1962 

Mehr an Vieh und Vorräten 

69 

69 

145 

56 

Eigenverbrauch 

91 

78 

109 

30 

Naturallohn 

11 

15 

5 

18 

Betriebsertrag insgesamt 

2 579 

2286 

3 459 

2066 

Handelsdünger 

240 

201 

211 

199 

Futtermittel 

429 

437 

1085 

276 

Viehzukauf 

113 

147 

360 

183 

Unterhaltung der Gebäude 

59 

45 

38 

34 

Unterhaltung der Maschinen 

177 

157 

147 

154 

sonstiger barer Sachaufwand 

329 

262 

268 

262 

^ barer Sachaufwand zusammen ....... 

1347 

1249 

2109 

1 108 

^ Weniger an Vieh und Vorräten ...... 

101 

80 

136 

63 

£ Abschreibungen .................... 

255 

202 

218 

190 

'S Sachaufwand zusammen 

1 703 

1 531 

2 463 

1361 

(d 

^ Betriebssteuem 

53 

41 

31 

47 

9 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1756 

1572 

2 494 

1408 

’S 

*2 Unfallversicherung 

11 

9 

8 

10 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

182 

158 

33 

332 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

542 

428 

608 

212 

Lohnaufwand zusammen 

724 

586 

641 

544 

Betriebsaulwand insgesamt 

2 491 

2167 

3 143 

1 962 

Neubauten, neue Maschinen *) 

444 

342 

879 

306 


g s Betriebseinkommen DM/ha LN 

823 

714 

965 

658 

" 1 Roheinkommen DM/ha LN 

630 

547 

924 

316 

l 1 Reinertrag DMAia LN 

+88 

+ 119 

+316 

+ 104 

> •Ö 

M ^ Belriebseinkommen DM/ AK ........ 

8946 

9038 

11353 

10 281 

q Arbeitseinkommen DM/AK 

5859 

6392 

9 047 

6 891 

a Belriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1 260 

1 125 

1 436 

1012 

% g Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

403 

350 

451 

299 

? 5 Reinertrag DM/ha LN*) 

+513 

+495 

+694 

+452 

1 Reinertrag DM/ha LN*) 

-260 

-253 

-153 

-208 

5 ^ Betriebseinkommen DM/ AK*) 

14 112 

17 103 

16 8B3 

18116 

£ Betriebseinkommen DM/ AK •) ...... 

2637 

3 144 

4 248 

5 187 

^ Vergleichsertrag insgesamt *1 ........ 

2 628 

2 331 

3 514 

2089 

|z Sachaufwand*) 

1767 

1 581 

2502 

1418 

1 ^ Vergleichslohn ’) 

971 

841 

898 

713 

i.« Zinsansatz 

284 

209 

196 

217 

Iä 

VergleldUMOlwaiid Insgesamt 

3022 

2 631 

3 596 

2 348 

> Ertrags-Aulwandsdiflerenz 

-394 

-300 

-82 

-259 


«) eInJKhIieOliäi Grwndstücksaukauf — *) DurduämitI «us 25»/# der Betrieb« mit den Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — sj Durcfaschnilt 
nos 25 Vt der Betriebe mit den jeweilig sdilechtesten Ergebnissen der Gruppe — 4) ErUagsaufwandsredmung gemAfi ( 4 IwGi vergleiche euch 
S. 89 ff. — 6) Veraleidisextrag ^ Betriebsertrag zuzüglich 48 Aufsdilag eof Eigenverbrauch und Naturallohn — «*1 zuzüglich Betriebssteuem und 

Unfallversicherung — ?) zuzflglldi BeUlebslelterzuschlag 60 DM ba/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


Wlrtsdiaiisjahr 1065/66 Getrcide-Futterbaubetriebe Niedersadisen 


Größeiiklass<; ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

0 Einheitswerl DM/ha LN * . - 

1450 

620 

I960 

l 120 

680 

1 120 

Zahl der Betriebe * * * ^ . 

24 

18 

27 

36 

24 

26 

0 landw* Nutzfläche ha 

14,4 

15,3 

31,2 

32,1 

29,1 

66,7 

AK/100 hn LN 

13,B 

11,0 

8,3 

7,3 

8,3 

5,5 

GV/lOOlmLN 

1453 

134,1 

U3,l 

109,1 

116,5 

92,0 



Getreide, Hülsen früdilCj ölfrüdite * , . , 

103 

33 

147 

135 

39 

268 


Kartoffeln — , * * 

23 

31 

3 

19 

45 

25 


Zudeerrüben * * * . . , 

17 

4 

16 

33 

5 

12 


sonstige Bodenerzeugnisse 

5 

2 

31 

20 

6 

21 

2 

Bodenerzeugnisse zvisaroinen * 

14S 

70 

197 

207 

95 

326 

tu 

Rindvieh verkauf 

663 

416 

534 

512 

405 

420 


Mildi 

808 

671 

614 

549 

535 

270 

a 

Sdhweine-, Ferkelverkauf . . * * * 

1 194 

1729 

937 

806 

1 186 

896 

09 

es 

sonstige tierische Erzeugnisse ..*.*.** 

378 

503 

46 

396 

198 

201 

Ul 

V 

Vieherzeugnisse zusammen 

3043 

3 319 

2131 

2263 

2324 

1 787 

U) 

Q) 

Wald, Sonstiges * 

63 

94 

77 

78 

232 

97 

5 

bare Einnahmen zusammen 

3254 

3 483 

2 405 

2 548 

2 651 

2210 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten * . . 

154 

85 

9? 

U4 

95 

109 


Eigenverbrauch 

t51 

153 

66 

83 

81 

32 


Naturallohn 

7 

3 

9 

10 

5 

16 


Beiiiebsertrag Insgesamt 

3 566 

3 724 

2 577 

2755 

2832 

2 367 


Handelsdünger * . , - 

200 

199 

181 

199 

IBl 

173 


Futtermittel * - * 

997 

1408 

598 

784 

826 

6Sl 


Viehzukauf 

323 

254 

320 

324 

212 

277 


Unterhaltung der Gebäude ,*,.,.***,* 

66 

47 

79 

42 

45 

31 


Unterhaltung der Masdiinen 

207 

134 

180 

196 

155 

128 


sonstiger barer Sachaufwand , * . . . . * * 

320 

268 

267 

276 

217 

256 

2 

barer Sachaufwand zusammen h . * , , , 

2 113 

2 310 

1 625 

1 821 

1 636 

1516 

m 

Weniger an Vieh und Vorräten 

110 

198 

85 

76 

124 

46 

2 

Absdireibunqen * . . 

238 

183 

201 

206 

195 

ISS 

o 

*0 

Sachaufwand zusammen ***-,-. 

2 461 

2 691 

1911 

2103 

1955 

] 720 

e 

m 

Betriebssleuem .*,,****.*.***..**.* 

44 

29 

63 

48 

30 

47 

tZr 

o 

to 

eft 

Sachaufwand u, Betiiebssteuem zus, . * 

2 505 

2 720 

1 974 

215t 

1985 

1767 

«> 

Unfall versidiening * 

10 

9 

10 

8 

8 

8 

aJ 

m 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

78 

20 

142 

123 

67 

228 


Lohnansatz für fam, eig. Arbeitskräfte 

895 

737 

536 

424 

543 

230 


Lohnaufwand zusammen * * * * _ * 

973 

757 

680 

547 

610 

458 


Betrieb saufwand Insgesamt . < . 

3 488 

3 486 

2664 

2706 

2 603 

2 233 


Neubauten, neue Maschinen H 

536 

502 

496 

428 

703 

300 


1 

** Betriebseinkommen DM/ha LN 

1061 

1004 

603 

604 

84? 

600 

n 

ja 

? Roheinkommen DM/ha LN 

973 

975 

451 

473 

772 

364 

1 

f Reinertrag DM/lia LN 

-F78 

+238 

-87 

+ 49 

+229 

+134 

> 

'S 

'S 

1 Betriebsemkommen DM/ AK 

7 688 

9127 

7 265 

8274 

1020S 

10909 

w 

m 

Arbeitseinkommen DM/ AK • . . * 

5522 

7 109 

3 928 

5 178 

7952 

7 727 


Betriebseinkommen DM/ha LN ... * 

1 656 

1 310 

998 

1 112 

1392 



B Betriebsemkommen DM/ha LN *) .... 

530 

655 

262 

79 

413 

230 ' 

1 

3 Reinertrag DM/ha LN *1 

+S12 

+680 

+226 

+488 

+720 

+502 

1 

t Reinertrag DM/ha LN ^ 

-582 

-259 

-406 

-506 

“128 

“252 

E 

” Betriebseinkommen DM/ AK *) 

15230 

19352 

10 309 

168 90 

16 619 

17 893 

o 

Betriebseinkommen DM/ AK ®) ...... 

2246 

5 103 

2 545 

) 401 

4 553 

4 511 



Vergleldisertrag iasgesmnt^ 

3642 

3 799 

2 613 

2800 

2873 

2 390 

fi 

l§ 

Sachaufwand •) 

2515 

2729 

1984 

2159 

1993 

1775 


Vergleichslohn "*) . 

1 406 

1 140 

880 

788 

886 

630 

>» s 

Zinsansatz 

299 

222 

277 

226 

187 

175 

Sg 

O0 

c» 

VergleldLsanfwand Insgesamt 

4220 

4 091 

3 141 

3 173 

3 066 

2580 

s 

> 

Erfrags-Aufwandsdiff eretiz 

-578 

“292 

-528 

-373 

-193 

— 190 


ij «löJsdiMelillch GruudstüdtAKDkauJ — DurdisdiüiU aus V* det Eetrieljs tmi den jeweUig bcÄteii Irg^fbnlssßfl der Gruppe — » ») Durdisdinitt 
au» 25 Vi der Betriebe mit den JeweUlg sdilcditcstea Ergebnissen der Gnappe — ErttagaaufwnndÄfecfrDiiDg ^ twGj vergleiche audr 

89 ff* — ^ VergletdiaertFag ~ Belrleb»crtrag zuzüglldi 48 V« Aufsdtiay auf Elf eiiverbiaudl:i und NaturaHohn B] fuidglldL Betrlebasteuem und 
Unfallveralchenmg — t) aurflgtldi Betilabiteltetruadüag 80 DM tia/LN 
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Drucksadle V/1400 Deutsdier Bmidestag — 5> Walilperiode 


Niedersachsen 

Futterbaubelriebe 


Wlrisdiaftsjahr 1965/66 

GröiJenklasse hci LN 



unter 20 


0 EinheiLswerl DM/'ha LN 

i 930 


1 050 

640 

Zahl der Betriebe * * 4 , 

18 


62 

34 

0 landw» Nutznädse ha ***** 444 .»* *,**,,* , 

15,2 


14*6 

14,9 

ÄK /100 ha LN 

10,8 


11*7 

12*4 

GV/lOO ha LN 

173*7 


142*1 

131*1 

Getreide* Hülsenfrüdile, Olfrüdite * * . * 

1 


9 

4 

Kartoffeln * **..*.*. * * * 

9 


87 

68 

Zuikerrüben - 




! 

2 

sonstige BodenerzeugnisSe 

8 


3 

6 

S Bodeneizengnisse zusammen , * * * 

18 


100 

80 

C3 

^ Rindviebverkäuf * 

836 


532 

594 

S Milch 

1 045 


856 

778 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

354 


586 

731 

w sonstige tierische Erzeugnisse 

16 S 


144 

120 

1; V Jeherzeugnisse zusamiöen *••;***•,, 

2 203 


2 118 

2 223 

■§ Wald, Sonstiges * 

112 


74 

98 

S bare Einnahmen zusammen * * * , 

2 333 


2 292 

2 401 

^ Mehr an Vieh imd Vorräten *. 4 ,**;*. 

113 


77 

94 

Eigen verbrauch * * 

103 


137 

155 

Naturallohn. 

2 


2 

— 

Betriebsertrag Insgesamt 

2551 


2500 

2 650 

Handelsdünger . , ^ 

127 


164 

151 

Futlermillel * , • ^ * * 

641 


613 

730 

Viehzukauf * * 

207 


143 

186 

Unterhaltung der Gebäude * 

41 


38 

45 

Unterhaltung der Masdiinen * * 44 . 4 .. , 

141 


147 

141 

sonstiger barer Sachaufwand 

234 


224 

210 

Z 

<-4 barer Sachaufwand zusammen *,*44444 

1391 


t 329 

1463 

Weniger an Vieh und Vorräten * 

81 


75 

112 

S Abschreibungen . * , .* * * * * 4 * * * * 

370 


177 

184 

0 

*0 Sachaufwand zusammen 4 4 * * ... 4 , * . * 4 

1642 


1581 

1 759 

i Belriebssleuem * * 

65 


45 

26 

2 Sadiaufwand u* Betriebssteuem zus, . * 

1 707 


1 626 

1 785 

Ä - - 

M Unlallversicheiiing * . * * * 

8 


9 

S 

n Lohn für Iremde Arbeitskräfte * 

22 


36 

11 

Lohnansatz für fam. eig4 Aiheitskräfte 

818 


825 

840 

Lohnaufwand zusammen * 44 .. * * - * - 4 . 

840 


861 

851 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 555 


2 496 

2 644 

Neubauten, neue Maschinen i) * 

423 


358 

528 

§ ^ Betrlebseinkommen DM/ha LN ,.,* 4 * 

844 


882 

865 

S 0 Roheinkommen BM/ha LN * * * * * . 

814 


837 

846 

1 1 Reinertrag DM/ ha LN 

- 4 


-1- 12 

H- 6 

1 1 





^ ßetriebseinkoTTiinen DM/ AK 

7 815 


7538 

6 976 

s Arbeitseinkommen DM/ AK * 4 • * * * * 4.4 

4 981 


5 538 

5 315 

1 Betriebseiakomxnen DM/ha LN *) * * , . 

1 528 


1 317 

1 361 

£ f Betriebseinkommen DM/ha LN^ , 4 ** 

302 


512 

449 

S 1 Reinertrag DM/ha LN 4 * 

-1-496 


-t-402 

-h490 

1 1 Reinertrag DM/ha LN -. 44 ** 44 ..*- 

-430 


-401 

-472 

3 Betriebseinkommen DM/AK *** 44 , 

11 571 


1 1 389 

11895 

Q Betriebseinkommen DM/AK * 

3 170 


3 657 

3 027 

^ Vergleichserlrag insgesaott *1 ,.*-, 44 , 

2 601 


2 576 

2 724 

c z SachaufwancJ 

1 715 


1 635 

1793 

f « Vergleichslohn * - * * * 

1 114 


1 203 

1253 

2 ^ Zinsansaiz * * 

306 


234 

206 

£ 3? 





Verg teichsauf wand Insgesaml *..**- * * 

3 135 


3 072 

3 252 

> Ertrags- Aufwandsdlfferenz 

-534 


-496 

-528 


n Gntiaihlück^ukDuf Durat^diiikt -nut 25 (tei Selitiebr mit dea HrgabnlJi*im dcf Gmjipfi — Durdiachnkt 

«*A der Battisbe mit den sdileflitejbtea der Gruppe — <1 Eftfttgiau/watwlBrfediuuiig. (jejnatt ft. 4 LwGj verreiche audt 

S, 6«l |f. ^ J( Vergleidrsertrag = Gnlriebiierirjag ifiu^üglidi Autiicblag auf Elgonverbrdudi imd Naturellattn — zuzüglich Beklebsiiiäuern und 

Unfakve^ldierutig — jruzügiUfa BetrJebhbiten'.uidilag IW DM h(i/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Druchsadie V/1400 


Wirtschaftsjahr 1965/66 


Futterbaubetriebe 


Niedersachsen 


GröQenklassG ha LN 


20 bis 50 


50 und mehr 

0 Bißheitswert DM/ha LN 

... l 980 

1050 

690 

1 400 

Zahl der Betriebe 

... 55 

70 

12 

28 

0 laiidw. Nutzfläche ha 

... 31.7 

31.9 

29,2 

69.4 

AK/100 ha LN 


7.1 

6.4 

4.3 

GV/lOO ha LN 

. . . 140,9 

118,0 

126,4 

106,6 


Getreide. Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

... 43 

31 

8 

41 

Kartoffeln 

l 

45 

38 

20 

Zudeenüben 

... — 

13 

— 

6 

sonstige Bodenerzeugnisse 

... 10 

10 

9 

23 

2 Bodenerzeugnisse ztisammen 

... 54 

99 

55 

90 

(d 

5 Rindviehverkauf 

... 599 

461 

468 

489 

1 Milch 


703 

775 

442 

® Schweine-, Ferkelverkauf ......... 


472 

508 

172 

SP sonstige tierische Erzeugnisse 


102 

64 

38 

Ö Vieherzeugnisse zusammen ....... 

... 1 584 

1738 

1815 

1 141 

© Wald, Sonstiges 

... 106 

70 

75 

70 

Ü bare Hinnahmen zusammen 

... 1 744 

I 907 

1 945 

1 301 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 


75 

91 

49 

Eigenverbrauch 

. . . . 59 

64 

89 

26 

Naturallohn 

8 

8 

7 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

,...1858 

2 054 

2 132 

1386 


Handelsdünger . . . . 


152 

174 

92 

Futtermittel 

.. 394 

523 

557 

254 

Viehzukauf 

.. 06 

102 

146 

122 

Unterhaltung der Gebäude 


34 

28 

40 

Unterhaltung der Maschinen ....... 


133 

137 

98 

sonstiger barer Sachaufwand 


198 

173 

163 

2 barer Sachaufwand zusammen 

.. 971 

1 142 

l 215 

769 

09 

^ Weniger an Vieh und Vorräten . . . . 


56 

66 

53 

S Absdhreibungen 

.. 148 

143 

138 

102 

•ö Sadiaufwand zusammen 

..1 168 

1 341 

1 419 

924 

ns 

^ Betriebssleuem 


52 

33 

56 

*3 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. 

..I 238 

1 393 

1 452 

980 

.o 

.2 Unfallversicherung 


7 

6 

6 

0 Lohn für fremde Arbeitskräfte .... 


93 

55 

130 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 437 

440 

444 

224 

Lohnaufwand zusammen ......... . 


533 

499 

354 

Betriebsauiwand insgesamt ........ 


1 933 

1957 

1340 

Neubauten, neue Maschinen M . . . . 

.. 498 

347 

641 

247 


§ - Betriebseinkommen DM^ba LN 


661 

680 

406 

S f Roheinkommen DM/ha LN 

.. 497 

561 

619 

270 

* 1 Relnerlrap DM/ha LN 


+ 121 

+ 175 

+46 

= t 

a Betriebseinkommen DM/AK 

..8 857 

9310 

10625 

9 441 

a Arbeitseinkommen DM/AK ........ 


6 423 

7 906 

4558 

S Bet riebseinkommen DM/ha LN *) . , 

.. 940 

1 081 

928 

638 

'S c Betriebseinkommen DM/ha LN*) .. 

.. 273 

283 

400 

90 

» 1 Reinertrag DM/ha LN *) 

..+442 

+ 483 

+497 

+258 

1 a Reinertrag DM/ha LN*) 

. .-334 

-208 

-119 

—222 

S Betriebseinkommen DM/ AK *) , . , . 

17 410 

14 781 

21 108 

18 631 

tt Betriebseinkommen DM/ AK*) .... 

..3585 

4 422 

5961 

2253 


^ Vergteiebsertrag Insgesamt*) 


2 089 

21 78 

1 404 

6 

1 z Sachaufwand *) 


1400 

1 458 

986 

1« Vergleichslohn ^ 

.. 769 

781 

722 

518 

St« Zinsansatz 


205 

174 

210 

4^ Verglelchsaiilwand Insgesamt 

..2285 

2 386 

2 354 

1714 

> Ertrags-Aulwandsdlllerenz 

..-395 

-297 

-176 

-310 


1) einscblioflUdi Grundstücksaukauf — Duräiadiniti aus 25 der Betriebe mit den jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — <) Durdis<hnitt 
aus 25 V« der Betriebe mit den jeweilig sdiledbleslen Ergeboisseo der Gruppo — 4) Enragsaufwandscechnung gemkß ^ 4 LwG; vergteidie auch 
S. 89 ff. — Vergleichserirag •» Betrie^ortrag xuzüglldi 48 V« AufstiUag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — 4j zuzüglich BetriebHsteunrn und 
Unfall Versicherung — 7) zuzüglich Betiiebsleilerzuschlag 60 DM ha/LN 
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Drudisadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Nordrhein-Weslfalen Zadtenübenbautriebe 


Hackfrucht- 

baubetrlebe 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

unter 20 

0 Einheitswert DM/ha LN 

2 270 

2 250 

1970 

1370 

Zahl der Betriebe 

53 

25 

10 

26 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,4 

29,4 

68,0 

13,8 

AK/100 ha LN 

13,1 

10,0 

8,5 

14,2 

GV/lOO ha LN 

108,7 

80,2 

75,5 

138,4 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte.... 

648 

689 

783 

140 

Kartoffeln 

97 

180 

111 

779 

Zuckerrüben 

615 

674 

695 

164 

sonstige BodenerzeugnisSe 

51 

112 

70 

251 

Z 

M Bodenerzeugnisse zusammen 

1 411 

1655 

1 659 

1 334 

10 

r5 Rindviehverkauf 

528 

509 

334 

551 

S MUch 

1048 

573 

535 

1 126 

® Schweine-, Ferkelveikauf 

716 

527 

489 

1655 

sonstige tierische Erzeugnisse 

247 

169 

112 

483 

ä Vieherzeugnisse zusammen 

2 539 

1 778 

1 470 

3 815 

'S Wald, Sonstiges 

177 

166 

152 

146 

S bare Einnahmen zusammen 

4127 

3 599 

3 281 

5295 

fiO 

Mehr an Vieh und Vorräten * 

231 

125 

86 

254 

Eigenverbrauch 

128 

60 

26 

163 

Naturallohn 

7 

15 

31 

4 

Betriebsertrag tnsgesamt 

4 493 

3 799 

3 424 

5 716 


Handelsdünger 

306 

315 

286 

381 

Fultermlttel 

873 

607 

431 

1419 

Viehzukauf 

369 

336 

287 

526 

Unterhaltung der Gebäude ’..... 

55 

66 

55 

60 

Unterhaltung der Maschinen 

209 

236 

222 

273 

sonstiger barer Sachaufwand 

401 

416 

353 

604 

Z 

S barer Sachaufwand zusammen ....... 

2213 

1976 

I 634 

3263 

(0 

Weniger an Vieh und Vorräten 

115 

100 

154 

199 

S Abschreibungen 

371 

286 

231 

359 

Q 

■o Sachaufwand zusammen 

2699 

2 362 

2019 

3 821 

^ Betriebsstcuem 

39 

40 

38 

31 

■3 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

2 738 

2 402 

2 057 

3852 

iO 

•n Unfallversicherung 

17 

18 

18 

13 

43 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

65 

228 

557 

85 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

977 

549 

244 

982 

Lohnaufwand zusammen 

l 042 

777 

801 

1067 

Betriebsaufwand Insgesamt 

3797 

3 197 

2 876 

4 932 

Neubauten, neue Maschinen ...... 

881 

776 

415 

1305 


§ 2 Betriebseinkommen DM/ha LN 

1755 

1 397 

1367 

1864 

S 1 Roheinkommen DM/ha LN 

1 673 

1 151 

792 

1766 

1 *§ Reinertrag DM/ha LN 

-F696 

+602 

+548 

+784 

> i 

M a Betriebseinkommen DM/AK 

13397 

13 970 

16 082 

13 127 

s Arbeitseinkommen DM/ AK 

10641 

10 740 

12823 

10 669 

1 Belriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

2439 

1985 

1 764 

2 810 

^ e Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1 127 

717 

1 005 

1082 

U 1 Reinertrag DM/ha LN *) 

+ 1 382 

+ 1 284 

+981 

+ 1672 

1 i Reinertrag DM/ha LN*) 

+ 76 

- 42 

+ 121 

+ 128 

S Belriebseinkommen DM/AK *) 

20781 

26178 

22 856 

19798 

£ Betriebseinkommen DM/AK *) 

8292 

7 120 

M 208 

8 510 


^ Vergleichsertrag insgesamt*) 

4558 

3 835 

3 451 

5 796 

? 

a 2 Sachaufwand *) 

2755 

2 420 

2 075 

3 875 

■§ ^ Vergleichslohn ^ 

l 362 

1037 

944 

1 459 

« 1 ^ Zinsansatz 

361 

323 

277 

349 

Verglelchsaofwand insgesamt 

4 478 

3 780 

3296 

5 683 

> Ertrags-Aufwandsdilferenz 

+80 

+55 

+ 155 

+ 113 


1) eiaschliofilidi Grund»tQck.szakauf — t) Duidudinltl nva 25 */« d» Betiiebe mit den Jeweilig betten Eigebnltteo der Gruppe — >) DuidisdinUt 
aus 25*/t der Betrieb« mit den jeweilig schleditetten Ergebnissen der Gruppe — 4) Ertragsaulwandsrecfanung gemAB i 4 LwGj vergleidie aueb 
S. 89 ff. — B) VergWichsertrag Betriebsertrag zuzüglich 48 */• Aufschlag auf Eigenvotbrauefa und Naturallohn — 4) zuzüglich Betriebsstcuem und 

Unfallvursicfaerung — 7) zuzüglich Betriebslelterzusdtlag 60 DM ha/LN 
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Deutstfaer Bundestag — 5. Wahlperiode 


Dnicksadie V/1400 


wirtsdiaftsjuhr 1865/66 Hadtfrudit-Getreidebaubetriebe Nordrliein-Weslfalen 


Größenklasse ha LH 


unter 20 


20 bis 50 

50 lind mehr 

0 Einlieitswert DM/ha LN - . . 

2070 

1 270 

650 

2 220 

1 240 

2 180 

Zahl der Betriebe - 

53 

53 

17 

37 

13 

17 

0 landvv. Nutzfläche ha . . . . / * , . * 

14,5 

13,0 

12,4 

16,7 

34,0 

25,6 

69.1 

AK/lüOha LN 

13.6 

14,4 

9.4 

9,9 

8,1 

GV/lOO ha LN * 

102,1 

133,0 

133,7 

77.6 

105,8 

69,2 



Getreide, Hülsenirüdile, Ölfrüchte , , , , 

3?3 

220 

14 

572 

492 

752 


Kartoffeln ^ ^ , 

134 

166 

159 

81 

142 

22 


Zuckerrüben a 

203 

141 

10 

351 

318 

379 


sonstiqe Bodeaerzeugnisse * » » . i . . . < . 

46 

31 

4 

44 

155 

52 

2 

Bödenerzeuqnisse zusairmien 

756 

558 

187 

1048 

1 107 

1205 

rs 

JS 

Rindviehverkauf ^ . h * 

494 

507 

539 

382 

450 

345 

s 

Milch * 

899 

992 

798 

605 

663 

729 

Ct 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1062 

1 069 

1 032 

582 

818 

375 

S’ 

sonstige Uerisdie Erzeugnisse 

220 

257 

133 

58 

327 

63 

l-l 

La 

4> 

Vieberzeuqnisse zusammen * . a . , . . ^ * 

2673 

2823 

2 507 

1627 

2467 

1312 

CA 

Xi 

Oi 

Wald, Sonstiges *^ * , „ * . 

99 

144 

99 

108 

120 

104 

'C 

bare Einnahmen zusammen * . • • 

3 530 

3 527 

2 793 

2783 

3 694 

2 821 

Ql> 

£Q 

Mehr an Vieh und Vorräten * 

!47 

183 

96 

108 

212 

73 


Eigenverbrauch * 

177 

204 

288 

68 

103 

34 


Naturallohn 

16 

3 

1 

26 

11 

26 


Belrlebsertrag Insgesamt 

3 870 

3 917 

3178 

2 985 

4 020 

2 954 


Handelsdünger 

246 

280 

166 

246 

302 

300 


Futtermittel h ^ ^ . 

797 

818 

450 

455 

821 

421 


Viehzukauf ........ 

297 

238 

146 

148 

199 

247 


Unterhaltung der Gebäude 

76 

75 

383 

63 

54 

44 


Unterhaltung der Masdiiaen 

219 

210 

158 

211 

105 

207 


sonstiger barer Sachaufwand .... 

374 

364 

222 

370 

359 

359 

z 

ipj 

barer Sachaufwand zusammen 

2 009 

19B5 

1 525 

l 493 

1930 

1 587 

ea 

Weniger an Vieh und Vorräten 

105 

109 

100 

116 

131 

69 

S 

Abschreibungen 

298 

258 

186 

218 

295 

164 

M 

% 

je 

Sachaufwand zusammen ............. 

2 412 

2 352 

18M 

1827 

2 356 

1 820 

Be i riebssleuern 

40 

24 

17 

40 

24 

36 

:3 

m 

cp 

Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. , . 

2 452 

2 376 

1 828 

l 867 

2380 

1 856 

iO 

UnfaUversidierunq .................. 

18 

12 

9 

19 

12 

19 

m 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

88 

44 

11 

337 

154 

668 


Lohnansatz für fam. eig, Arbeitskrifle 

970 

1075 

I 078 

453 

619 

227 


Lohnaufwand zusaimnien 

1 058 

1 119 

1 089 

790 

773 

895 


Betriebsaufwand Insgesaml 

3 528 

3 507 

2 926 

2676 

3 165 

2770 


Neubauten, neue Maschinenöl ...... 

6S0 

505 

301 

517 

752 

299 

tn 

S s 

1 1 
s 1 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1413 

1541 

1 350 

1 118 

1 640 

1 098 

Roh ein kommen DM/ha LN 

1312 

1 485 

1330 

762 

1 474 

411 

Reinertrag DM/ha LN 

-f342 

+410 

+252 

+300 

+ 855 

+ 1S4 

3 1 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

10 426 

10701 

8 084 

II 894 

16566 

13 556 

£ Q 

ul 

i 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

7 890 

8 597 

6 832 

8 767 

13 798 

10 173 

Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

2 046 

2 223 

1 842 

1 490 

2 304 

1 393 

1 1 

Betrlebseinkommen DM/ha LN .... 

838 

934 

601 

756 

! 054 

744 

- 1 

Reinertrag DM/ba LN*) 

+ 1000 

+ 1 106 

+716 

+66? 

+ 1 548 

+ 432 

s B 

Reinerlcag DM/ha LN ^) ............ 

- 298 

“ 245 

-145 

- 57 

+ 293 

- 09 

tt in 

5 

Betriebseinkommen DM/AK *J ...... 

21 350 

18834 

13 929 

18 632 

22 021 

10718 

« 

Betriebseinkommen DM/AK 

2 486 

2 797 

2 155 

3 743 

7 174 

0332 


Vergtetdisertrag tnsgesamt ........ 

3 963 

4 016 

3 317 

3 030 

4 075 

2983 

h 

Sachaufwand *) .................... 

2 470 

2 388 

1837 

1 886 

2 392 

l 875 


Vergleichslohn ’) 

1 370 

1 495 

1723 

1 008 

1058 

894 

II 

za 

S] 

Zinsansatz ......................... 

345 

303 

209 

294 

274 

274 

Vergleidisaufwaiid Imsgesatiit ........ 

4194 

4186 

3 769 

3 188 

3 724 

3 043 


Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-231 

-170 

-452 

-158 

+351 

- 60 


ij eltiBdili&ßUdi GriiniistÜdtR2iik®u( — 2| au* 25^/* dej mit den JeweiUg bi*st^n Ergebalss^a der Gruppe — ä) Durdisdniitt 

suft 25 Vi der Eetrtehs mH den Jeweilig adileditesten ttrgabnJssen dar Gruppe — *) ErtragBaulvrandsredbnung g^maß $ 4 LwGi vargJaidic ducäi 
S. 83 Ifi Vergleidtisfii-Uag *= Enuiebs^iiiag zuzUglidi 48 Vi AuNdilag auf Eigen verbrauch und Natüraticihn — tiHcdgÜdi Be^^^flb^iÄ^nuem und 
ünfnUveraidmrung — 7) £uxugUdi fretrlebalalterzimdilAg €0 DM bib'LN 
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Dnidisacfae V/1400 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Nordrhein-Westfalen Hackfrudil-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1965/66 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


0 Einheitswert DM/ha LN 

1 320 


660 

Zahl der Betriebe 

15 


11 

0 landw. Nuizfl&die ha 

12,3 


12,5 

AK/lOO ha LN 

15,4 


12,5 

GV/lOO ha LN 

151,9 


127,1 

Getreide, Hülsenfrüdile, Ölfrüchte 

72 


4 

Kartoffeln 

197 


230 

Zuckerrüben 

35 


— 

sonstige Bodenerzeugnisse 

19 


— 

2 

^ Bodenerzeugnisse zusammen 

323 


234 

10 

5 Rindviehverkauf 

634 


544 

S Milch 

1 236 


903 

® Schweine-, Ferkelverkauf 

691 


1047 

sonstige tierische Erzeugnisse 

476 


97 

g Vieherzeugnisse zusammen 

3 037 


2 591 

'S Wald, Sonstiges 

89 


148 

^ bare Einnahmen zusammen 

3 449 


2 973 

flQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

215 


104 

Eigenverbrauch 

177 


279 

Naturallohn 

12 


— 

Betriebsertrag insgesamt 

3 853 


3 356 


Handelsdünger 

211 


201 

Futtermittel 

969 


806 

Viehzukauf 

148 


203 

Unterhaltung der Gebäude ^ . 

41 


44 

Unterhaltung der Maschinen 

185 


142 

sonstiger barer Sachaufwand 

324 


243 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1878 


1639 

<0 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

124 


90 

S Abschreibungen 

238 


256 

Q 

«D Sachaufwand zusammen 

2 240 


1985 

^ Betriebssteuem 

29 


14 

(0 Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

2269 


1999 

.Q 

^ Unfallversicherung 

13 


6 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

87 


7 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

1016 


1 032 

Lohnaufwand zusammen 

1 103 


1 039 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 385 


3 044 

Neubauten, neue Maschinen^) 

644 


487 

g Belricbscinkommen DM/ha LN 

1584 


1357 

S 1 Roheinkommem DM/ha LN 

1 484 


1 344 

fi ’S Reinertrag DM/ha LN 

-1-468 


-f312 

S *6 

M 5 Belriebseinkommen DM/AK 

10 286 


10 856 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

8299 


8 992 

*5 Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

2 346 


1 902 

’S a Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1 058 


878 

1 § Reinertrag DM/ha LN*) 

-1-1261 


-f630 

1 E Reinertrag DM/ha LN*) 

- 113 


-f 52 

5 Betriebseinkommen DM/AK*) ...... 

16809 


16 043 

£ Betriebseinkommen DM/AK*) 

6110 


4 903 

^ Vergleichsertrag insgesamt *) 

3 944 


3 490 

e 

gz Sachaufwand*) 

2 282 


2005 

1 « Vergleichslohn ^ 

1585 


1 319 


306 


233 

6 S " 

Vergleldisanfwand Insgesamt 

4 173 


3 557 

> Ertrags^Aulwandsdifferenz 

-229 


-67 


I) einsdilieOltth Cnindsttickszukauf — S) DurdisdinlU aus 25 der Betriebe mit den Jeweilig bestem Ergebnissen der Gruppe — 3) Duidisdinltt 
aus 25 Vt der Betrielte mit don jeweilig schledtteften Ergebnissen der Gruppe — 4) & tragsauf wandsredmung gemSA 9 4 LwGi vergleiche audi 
S. 89 ff. — 3J Vcrgleidisertrag — Betriebsertrag xuzögllch 48 V» Aulsdiiag auf Eigonverbraudr und Naturallohn — •) xuzüglich Betriebssteuern und 

Unlallversichoiung — 7 ] zuzüglich Betriebsleiterzusdiiag 60 DM ha/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Druchsadie V/1400 


Wirisdiaftsjahr 1965/66 Getrelde>Ha<j(fni(htbaubetriebe 

Nordrhein-Westfalen 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswerl DM/ha LN 

1 960 

1 180 

580 

2 130 

1020 

1850 

Zahl der Betriebe 

60 

84 

32 

47 

19 

24 

0 landw. Nutzfläche ha ....... 

14,8 

13,7 

15,3 

31,2 

32,1 

62,7 

AK/100 ho LN 

13,5 

16,1 

13,2 

9,1 

7,3 

7.5 

GV/lOO ha LN 

122,9 

132,4 

112.5 

91,8 

111.6 

71,7 

Getreide. Hülsenfrüchle. Ölfrüchte .... 

240 

74 

25 

415 

145 

538 

Kartoffeln 

60 

51 

98 

44 

97 

18 

Zuckerrüben 

52 

19 

1 

99 

29 

138 

sonstige Bodenerzeugnisse 

24 

9 

4 

23 

9 

43 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

376 

153 

128 

581 

280 

737 

Rindviehverkauf 

474 

415 

466 

455 

591 

320 

S MilA 

797 

874 

706 

692 

595 

372 

Ö Schweine«, Ferkel verkauf 

1 271 

1 250 

1 058 

682 

1 042 

674 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

207 

197 

129 

140 

149 

102 

k. 

Vieherzeugnisse zusammen 

2749 

2 736 

2359 

I 969 

2 377 

1468 

*8 Wald, Sonstiges 

117 

138 

96 

114 

77 

78 

5 bare Einnahmen zusammen 

3 242 

3 027 

2583 

2 664 

2 734 

2 283 

Mehr an Vieh und Vorräten 

148 

129 

132 

109 

138 

57 

Eigenverbrauch 

167 

236 

204 

77 

99 

47 

Naturallohn 

12 

9 

1 

32 

16 

29 

Betriebsertrag insgesamt 

3569 

3 401 

2 920 

2882 

2987 

2416 

Handelsdünger 

192 

204 

195 

218 

194 

196 

Futtermittel 

799 

770 

660 

533 

215 

732 

291 

402 

190 

Viehzukauf 

256 

155 

125 

Unterhaltung der Gebäude 

50 

49 

43 

68 

46 

43 

Unterhaltung der Maschinen 

211 

199 

169 

219 

170 

187 

sonstiger barer Sachaufwand ........ 

331 

288 

232 

316 

289 

282 

2 barer Sachaufwand zusammen ....... 

I 839 

1665 

1 424 

1569 

1722 

1300 

(0 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

138 

93 

69 

94 

137 

83 

S Abschreibungen 

267 

237 

205 

219 

169 

155 

Q 

T3 Sachaufwand zusammen 

2 244 

1995 

1698 

1 882 

2028 

1 538 

(0 

^ Betriebssteuem 

36 

26 

15 

37 

17 

34 

5 Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

2 280 

2 021 

1713 

1919 

2045 

1 572 

.fi 

•r Unfallversicherung 

17 

12 

7 

18 

12 

17 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

82 

47 

11 

241 

179 

450 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

936 

1 152 

916 

477 

404 

227 

Lohnaufwand zusammen 

1 018 

1 199 

927 

718 

583 

677 

Betriebsaufwand Insgesamt 

3 315 

3 232 

2 647 

2 655 

2 640 

2 266 

Neubauten, neue Maschinen ‘1 

665 

536 

673 

490 

565 

289 

g w Belrlebseinkomroen DM/ha LN 

n i Roheinkommen DM/ha LN 

1289 

1 380 

1 207 

963 

942 

844 

1 190 

1 321 

1 189 

704 

751 

377 

a ^ Reinertrag DM/ha LN 

+254 

+ 169 

+273 

+227 

+347 

+ 150 

> 

3 1 Betriebseinkommen DM/AK ........ 

9 548 

8 571 

9 144 

10 582 

12 904 

11253 

£ Arbeitseinkommen DM/ AK 

7 133 

6901 

7 659 

7 242 

9 849 

8 027 

i Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1 883 

2114 

1 864 

1469 

1 262 

1 302 

'S 0 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

780 

809 

729 

529 

612 

427 

§ 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+778 

+805 

+742 

+733 

+693 

+447 

S - Reinertrag DM/ha LN *) 

-265 

-401 

- 66 

-200 

- 31 

-165 

r Betriebseinkommen DM/AK *) 

15033 

11869 

12140 

18 584 

24 352 

16 479 

a Betriebseinkommen DM/AK *) ...... 

2 658 

1 965 

4 399 

3 347 

7 555 

3307 

^ Vergleichsertrag Insgesamt*) 

3655 

3 519 

3 018 

2 934 

3 042 

2 452 

§2 Sachaufwand*) 

2 297 

2 033 

1 720 

1 937 

2 057 

1 589 

•8 ^ Vergleichslohn ^) 

1373 

1 633 

1372 

964 

813 

829 

Zinsansatz 

326 

269 

196 

304 

223 

242 

Vergleichsanlwand insgesamt 

3996 

3 935 

3 288 

3 205 

3 093 

2 660 

> Ertrags-Aufwandsdiflerenz 

-341 

-416 

-270 

-271 

- 51 

-208 


(| HiMchlieBUch GrundttÜiluxukaui — >) Durdi^dinitt aus 25”/« der BoUIobo mit den Jeweilig bestcu EigebiiU&en der Gruppe — S) Ourchcdinitt 
111-8 25 •/• der Betriebe mit den jeweilig schiediteslen Ergebnissen der Grunpe — Ertragsaufwondsrechnung gcmäB $ 4 LwGt vergleiche auch 
S. 89 It. — »I Vergloithscrtrag ^ Befrtcbticrtfag xuxOgllch 48 Aufschlag «ul Eigenverbrauch und Na!ux«ilohn — •) xuxügltdi Betriebsstcuem und 
UnfaUvemichening — zuzfigtich fielrtabtielterzuschrag 60 DM ha/LN 
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Dnicksadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Nordrhein-Westfalen Getreide-Fulterbaubetrlebe wirtsdiaftsjahr 1965/66 


Größenklasse ha LN 

0 Einheitswert DM/ha LN 

Zahl der Betriebe 

0 landw, Nutzfläche ha 

AK/tOO ha LN 

GV/lOO ha LN 

2000 

20 

14,9 

!3,1 

1313 


unter 20 

1 220 

73 

14.8 

13.9 

133.5 

610 

27 

15,8 

11.4 

117,7 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

150 


69 

74 

Kartoffeln 

28 


35 

40 

Zudeerrüben * 

14 


5 

— 

sonstige Bodenerzeuqnlsse 

5 


19 

3 

2 Bodenerzeugnisse zusammen ........ 

197 


128 

117 

fU 

^ Rind Vieh verkauf 

645 


508 

415 

S Milch 

952 


877 

705 

® Schweine-, Ferkelverkauf 

1 113 


1 143 

593 

S* sonstiae tierische Erzeugnisse 

461 


262 

74 

^ Vieherzeuqnisse zusammen 

3 171 


2 790 

1787 

'S Wald, Sonstiges 

73 


126 

180 

£ bare Einnahmen zusammen 

3 441 


3 044 

2 084 

Mehr an Vieh und Vorräten 

125 


123 

101 

Eigenverbrauch 

156 


201 

208 

Naturallohn 

19 


6 

4 

Belrlebserträg Insgesamt ............ 

3741 


3 374 

2 397 


Handelsdünger 

172 


183 

169 

Futtermittel 

1 091 


932 

417 

Viehzukauf 

306 


241 

131 

Unterhaltung der Gebäude 

48 


55 

32 

Unterhaltung der Maschinen 

190 


181 

140 

sonstiger barer Sachaufwand 

322 


300 

191 

2 barer Sachaufwand zusammen ....... 

2129 


1 892 

1080 

rs 

Ä Weniger an Vieh und Vorräten ...... 

141 


91 

100 

S Absdhreibungen 

203 


221 

185 

0 

-a Saciiaufwand zusammen 

2473 


2 204 

1 365 

a 

i Betriebssteuem 

37 


30 

16 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

2 510 


2 234 

1381 

xa 

.2 Unfallversicherung 

18 


13 

7 

ia 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

124 


39 

17 

Lohnansatz für fam. eiq. Arbeitskräfte 

868 


969 

797 

Lolmaufwand zusammen 

992 


1008 

814 

Betriebsaulwand Insgesamt 

3 520 


3 255 

2 202 

Neubauten, neue Maschinen M 

314 


498 

538 


§ - Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 231 


1 140 

1016 

B 1 Roheinkommen DM/ha LN .......... 

1089 


1088 

992 

fc S Reinertrag DM/ha LN 

•f 221 


-hU9 

+ 195 

> *6 

S 1 Betriebseinkommen DM/AK 

9 397 


8 201 

8 912 

^ Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 855 


6158 

7 254 

e Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1 955 


1646 

1448 

■§ e Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

733 


617 

709 

5 g Reinertrag DM/ha LN*) 

-hl 013 


-h575 

+ 556 

1 t Reinertrag DM/ha LN*) 

-332 


-433 

- 77 

5 Betriebseinkommen DM/AK*) 

18 408 


12 678 

13 936 

m Betriebseinkommen DM/ AK *) 

5 623 


4 316 

4 421 

^ Vergleichserürag insgesamt *) 

3 825 


3 473 

2 499 

0 

aZ Sachaufwand*) 

2 528 


2247 

1388 

f « Vergleichslohn 

1 319 


1397 

1209 

£1« Zinsansatz 

333 


284 

189 






~ ° Vergleichsaufwand insgesamt 

4 180 


3 928 

2 786 

> Ertrags-Aulwandsdlfferenz 

-355 


-455 

-287 


cliwdilloÜUfü Gnifiastacks£ukduf — ») DurcfiÄChnltt du» 25 •/• dci Betrieb« mit den jeweilig besten Ergebnissen dei Gruppe — J»! Durchschnitt 
«US 25*/6 der Betriebe mit den jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — *) ErtregHaufwandsrechnung gcmÄll ( 4 LwGj vergleiche euch 
S. 89fl. — 4) VergleidiserirÄti - Beltlebsertrag «utüglich 48*/i Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — «) zuzünllrh Betrlebsaleuorn und 

Unrallversicherung — «uriiglich Betriebsloiiorzuschlag 60 DM ho/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


Wirudiaftsjabr 1965/68 Getrelde-Fulterbaubetriebc Nordrhein- Westfalen 


GrdOenkldsse ha LN 


20 bis 50 


50 und mehr 


Einheitswert DM/ha LN 

1980 

1 240 

570 

1 390 

Zahl der Betriebe 

35 

54 

12 

21 

0 landw. Nulzfläche ha 

33,2 

35.1 

25.8 

69,7 

AK/lOO ha LN 

9,1 

7.7 

8,3 

6.1 

GV/lOO ha LN 

101,7 

105,0 

116.8 

76,4 



Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

344 

227 

129 

245 


Kartoffeln 

21 

23 

35 

7 


Zuckerrüben 

31 

9 

5 

30 


sonstige Bodenerzeugnisse 

21 

6 

11 

15 

2 

Bodenerzeugnisse zusammen ........ 

417 

265 

180 

297 

(9 

Rindvieh verkauf 

364 

423 

518 

369 


Milch 

729 

602 

759 

486 

P 

Schweine-, Ferkelverkauf 

478 

733 

574 

520 

D> 

sonstige Uerische Erzeucmlsse 

158 

226 

64 

266 

S 

u 

4> 

Vieherzeuqnisse zusammen 

1729 

1984 

1915 

1641 

w 

.o 

V 

Wald, Sonstiges 

72 

77 

95 

87 

5 

bare Einnahmen zusammen 

2 218 

2326 

2 190 

2 025 

% 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten 

90 

84 

118 

79 


Eigenverbrauch 

62 

95 

118 

62 


Naturallohn 

48 

19 

6 

28 


Betriebsertrag insgesamt 

2 418 

2524 

2432 

2194 



Handelsdünger 

190 

174 

180 

179 


Futtermittel 

493 

663 

498 

518 


Viehzukauf 

131 

137 

147 

181 


Unterhaltung der Gebäude 

50 

40 

24 

47 


Unterhaltung der Maschinen 

194 

157 

140 

150 


sonstiger barer Sachaufwand 

300 

258 

212 

257 

2 

barer Sachaufwand zusammen 

1 358 

l 429 

1201 

1 332 

es 

Xk 

W'eniger an Vieh und Vorräten 

73 

81 

60 

74 

S 

Absdirelbungen ..... 

186 

186 

191 

146 

p 

•d 

Sddiau/wand zusammen 

1617 

1696 

1452 

1552 


Beiriebssieuem 

36 

27 

14 

28 

d 

Sachaufwand u. Betriebssieuem zus. . . 

1653 

1723 

1466 

1580 

.o 

5« 

Unfallversicherung 

19 

15 

7 

15 

S 

03 

P 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

296 

156 

64 

343 


Lohnansatz für fom. eig. Arbeitskräfte 

404 

414 

534 

230 


Lohnaufwand zusammen 

700 

570 

598 

573 


Betrlebsaulwand insgesamt «... 

2 372 

2 308 

2 071 

2168 


Neubauten, neue Maschinen ...... 

276 

335 

670 

385 

§ 

Belriebseinkommen DM/ha LN 

765 

801 

966 

614 

5 1 

Roheinkommen DM^ha LN 

450 

630 

895 

256 

6 fl 

2 2 

Reinertrag DM/ha LN 

^ 46 

-1-216 

+361 

+ 26 

1 ^ 

Betriobseinkommen DM/AK ........ 

8 407 

10403 

11639 

10 065 

s 

Arbeitseinkommen DM/AK 

5 396 

7 234 

9 506 

6 475 

i 

fl 

Betriebscinkommen DM/ha LN^ .... 

1 170 

1 223 

1215 

989 

ä s 

Belriebseinkommen DM/ha LN*j ...• 

391 

439 

768 

331 


Reinertrag DM/ha LN*) 

-F529 

-♦-616 

+ 634 

+371 

jst 2: 

Reinertrag DM/ha LN *) 

-400 

-121 

+ 141 

-301 

5 CT 

Betriebseinkommen DM/ AK *) ...... 

15 609 

17 061 

16 825 

17235 

e 

a 

Be trlebse Inkommen DM/AK*) ...... 

1972 

2 391 

8 244 

3 030 

5- 

Verglelcfasertrag insgeiaml*) 

2471 

2 579 

2 492 

2 237 

s 

flZ 

Sachaufwand *) 

1 672 

1738 

1 473 

1595 

P m 

Vergleichslohn 

970 

833 

924 

693 

p* m 

ÄS 

Zinsansatz 

274 

244 

177 

219 

f s 

to 

Vergleldtsanfwand Insgesamt 

2 916 

2 815 

2 574 

2 507 

ET 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-445 

-236 

- 82 

-270 


)) elnkdrlicfilich GiunaAiackftXuküul ^ >1 Durdutditiill aus 15 */• der Betriebe all den JOMrelUg boslen EtneHnlsscn der Gruppe ~ S) Durchsdmllt 
aus 25^9 dni Betriebe mit dim jeweilig echieditesten Ergebnissen der Gruppe — *1 Ertrugvaulwandsrechnung gemSA } 4 LwGi vergleiche auch 
S. ®9 ft — *1 VcrgUkhserliag ^ Dntrtobserlrag xusOqllch 49 ‘/t Aufschlag «uf Eigenverbrauch und Naturallohn ^ •) «uzi^lich Betrlebssteuem und 
Unfall venldierung — zuzfigltch Betricbslelterzuscbrag 60 DM bo/LN 
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Drudtsadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Nordrhein- Westfalen Futterbaubelriebe 


WirUdiaflsJahr 1965/66 


Größenklasse ha LN 


unter 20 



20 und mehr 


0 Einhellswerl DM/ha LN 

2 020 

1 110 

570 

2 070 

1060 

670 

Zahl der Betriebe 

10~ 

81 

47 

13 

19 

11 

0 landw. Nutzfläche ha 

14.3 

13,9 

14.9 

41,5 

30,9 

29,4 

AK/tOO ha LN 

10.0 

12.0 

11.3 

7.5 

8.6 

7.0 

GV/lOO ha LN 

186.5 

161.4 

122,8 

137,9 

122,6 

118,3 



Getreide. Hülsenfrüdite. ölfruchte.,.. 

25 

25 

16 

70 

63 

14 


Kartoffeln 

41 

83 

65 

46 

51 

24 


Zuckerrüben 

— 

— 

— 

29 

2 

— 


sonstige Bodenerzeuqnisse 

20 

18 

2 

36 

7 

3 

2 

•-] 

Bodenerzeugnisse zusammen 

86 

126 

83 

181 

123 

41 

rg 

Rindviehverkauf 

679 

666 

509 

547 

411 

530 

s 

Mild» 

1863 

1440 

856 

1 100 

980 

674 

o 

Schweine-, Ferkelverkauf 

551 

391 

261 

390 

450 

507 

O) 

rg 

sonstige tierische Erzeuemisse 

731 

409 

199 

80 

218 

25 

u 

Xi 

0) 

Vieherzougnisse zusammen 

3 824 

2 906 

1825 

2 117 

2 059 

1 736 

w 

JS 

o 

Wald. Sonstiges 

489 

82 

128 

57 

62 

103 

3 

bare Einnahmen zusammen 

4 399 

3114 

2 036 

2 355 

2 244 

1 880 

& 

Mehr an Vieh und Vorräten ......... 

131 

203 

98 

66 

144 

iOl 


Eigenverbrauch 

154 

163 

188 

58 

97 

92 


Naturallohn 

3 

6 

6 

23 

17 

11 


Betriebsertrag insgesamt 

4 687 

3 486 

2 328 

2502 

2 502 

2 084 



Handelsdünger 

155 

185 

162 

156 

163 

132 


Futtermittel 

1332 

895 

480 

630 

665 

572 


Viehzukauf 

169 

189 

104 

94 

152 

132 


Unterhaltung der Gebäude 

46 

43 

36 

55 

38 

48 


Unterhaltung der Maschinen 

160 

113 

114 

163 

120 

141 


sonstiger barer Sachaufwand 

330 

404 

182 

286 

251 

177 

2 

barer Sachaufwand zusammen 

2 192 

1 829 

1 078 

1 384 

1 389 

1 202 

fd 

JQ 

Weniger an Vieh und Vorräten 

301 

68 

58 

78 

36 

43 

s 

Abschreibtmgen 

272 

251 

205 

156 

193 

161 

Q 

•o 

Sachaufwand zusammen 

2 765 

2148 

1341 

1618 

1618 

1 406 

s 

Betriebssteuem 

35 

21 

12 

44 

22 

16 

s 

t9 

<A 

Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

2 800 

2 169 

1353 

1 662 

1 640 

1422 

ja 

3i 

'S 

Unfallversicherung 

18 

10 

6 

18 

11 

7 

'S 

m 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

73 

36 

22 

281 

164 

78 


Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

796 

875 

787 

378 

508 

438 


Lohnaufwand zusammen 

869 

911 

809 

659 

672 

516 


Betriebsanfwand Insgesamt 

3687 

3 090 

2168 

2 339 

2323 

1 945 


Neubauten, neue Maschinen') 

2 241 

641 

530 

293 

270 

160 

"a”- 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1887 

1317 

975 

840 

862 

662 

a i 

Roheinkommen DM/ha LN 

1 796 

1271 

947 

541 

687 

577 

1 t 

Reinertrag DM/ha LN 

-FlOOO 

+396 

+ 160 

+ 163 

+ 179 

+ 139 

i 1 

M s 

Betriebseinkommen DM/AK ........ 

18 870 

10 975 

8 628 

11 200 

10 023 

9 457 

ä ® 

tu 

Arbeitseinkommen DM/AK 

15 170 

8 758 

6 965 

7 320 

7 546 

7 043 

i 

*5 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

2 996 

2 062 

2 059 

I 443 

1 181 

891 

'S c» 
a 5 

Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1 114 

737 

599 

380 

553 

372 

g* s 

S e. 

Reinertrag DM/ha LN *) 

+2 141 

+ 1 160 

+535 

+781 

+383 

+ 349 

XI ^ 

Reinertrag DM/ha LN*) 

4- 196 

- 223 

-195 

-300 

- 64 

+ 21 

E ^ 

Betriebseinkommen DM/AK *) 

28311 

19 355 

15111 

20 599 

13 792 

12988 

® 

Betriebseinkommen DM/ AK •) 

3 947 

4 363 

3 424 

1 867 

2 368 

7 001 



Vergleichsertrag Insgesamt*) 

4 762 

3567 

2 421 

2 541 

2 557 

2133 

B* 

Is 

Sachaufwand *) 

2818 

2179 

1 359 

1 680 

1651 

1 429 

1, 

Vergleichslohn') 

1 045 

1264 

1 174 

825 

905 

774 

IS 

Zinsansatz 

370 

266 

188 

291 

213 

169 









9 

Vergleichsaulwand Insgesamt 

4233 

3 709 

2 721 

2796 

2 769 

2 372 

1« 

o 

> 

ErtragS'Aofwandsdlfferenz 

+ 529 

->142 

-300 

-255 

-212 

-239 


1) einichlieOllch GruncUtüü(.s2uk4uf — >1 Durcfastiinitt nus 25 */• «isr Betriebe mit den tewcilig besten Ergebniaseii der Gruppe — ^ Diirdiscbnltt 
aus 25 V« der Betriebe mit den Jeweilip schlecbfosten Ertiebiiissen der Gruppe — 4) Erträgsaufwandtiiodtnunq gemAQ ( 4 LwCi vergleiche eudi 
S. 89 ff. — 4) Vergleichsertrag Betrlubserlrag xuxflgllcb 48 V« Aurschlag auf Eigen verbrauch und Naturallohn 4) tuzOglicb Betrlebsstouern und 

UnfalWerslcbejung — 7) suzdgtich BetriebKlelfeirusdilag 80 DM bo/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Dmdcsache V/1400 


Wlrtsdiaflsjahr 1865/66 Hadifniditbaubetriebe 


Hessen 

GröBenk lasse ha' LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 EJnheitswert DM/ha LN .*•***..**.•* ^ , - 

1 940 

2 130 

2 470 

Zahl der Betriebe 

« 25 

24 

8 

0 landw. Nutzüadie ha * . . - 

14,7 

31,8 

77,5 

AK/100 lia LN 

14.6 

1L8 

9,6 

GV/lOO ha LN 

iOO.3 

64,4 

513 


Getreide^ HCilsenfrüdite^ Ölf rüchte .... 

356 

604 

895 


Karlolfeln — . 

257 

304 

324 


Zudcerrüben 

3a5 

418 

520 


sofisticfe Bodenerzeuqnjsse ^ < 

121 

314 

227 

2 

Bodenerzeugnisse zusanunen 

Mi9 

1640 

1966 

fd 

g 

Rindviehverkauf 

413 

367 

383 

s 

Mildi 

578 

340 

163 

Q 

Scbweine-, Ferkelverkaui ............ 

t 043 

633 

720 

Ü) 

/d 

sonstige tierische Erzeugnisse 

456 

114 

72 

i-t 

(U 

Vieherzeugnlfise zusammen 

2 495 

1454 

1 338 

Crt 

4» 

Wold, Sonstiges 

67 

97 

191 

iS 

bare Hinnahmen zusammen 

3 681 

3 191 

3 495 

ta 

Mehr an Vieh und Vorräten — 

108 

78 

87 


Eigenverbrauch * 

139 

86 

37 


Naturallohn * . . 

5 

26 

20 


Betriebsartrag insgesamt 

3933 

3 381 

3 639 


Handelsdünger - 

264 

263 

241 


Futtermittel . . — 

715 

384 

367 


Viehzukauf 

237 

183 

315 


Unterhaltung der Gebäude 

26 

42 

75 


Unterhaltung der Maschinen 

198 

217 

267 


sonsligcr barer Sachaufwand ... 

409 

463 

486 

Z 

i-i 

barer Sachaufwand zusammen 

1849 

1 552 

1 751 

rd 

§ 

Weniger an Vieh und Vorräten 

68 

104 

96 

Abschreibungen , . 

363 

274 

216 

Q 

*0 

s 

i 

Sachaufwand zusammen 

2280 

1930 

2063 

Detriebsslouem ...... ........ 

40 

54 

50 

zi 

m 

V) 

Sadiaufwand u. BeirJehSÄLeuem zus. . , 

2320 

1 984 

2113 

.a 

CJ 

Unfallversidienmg 

15 

15 

20 

1 

Lohn für Jxejnde Arbeitskräfle ...... 

72 

311 

674 


Lohnansatz für fam. eiq. Arbeitskräfte 

1033 

594 

266 


Lohnauiwand zusammen 

1 105 

905 

900 


Belrlebsaufwand Insgesamt , . , , . . , . . . 

3 440 

2904 

3 093 


Neubauten, neue Maschliicm *l •*..** 

806 


545 


ct 

s = 

Belriebselnkommen DM/ha LN ...... 

1 613 

t 39? 

1526 

ö Ö 

Roheinkommen DM/ha LN .......... 

1 526 

1 071 

832 

^ t 
^ 1 

Rei nertraq DM/ha LN 

+493 

+477 

+546 





i Q 

BelTlebseinkommen DM/ AK 

n 048 

11 839 

15896 

V w 

1 

M 

o 

Arbeitseinkommen DM/AK 

8 678 

9110 

12865 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) , . 

2 458 

1998 

2 032 

'S » 
a S 

Belriehseinkommen DM/lia LN .... 

984 

825 

1 178 

? H 

s SU 

Reinertrag DM^ha LN*) * 

f 1310 

+ 1001 

+919 

JO 2: 

Reinertrag DM^ha LN *) 

-217 

-151 

+280 

1 

Retriebseinkonnuen DM/AK *1 ...... 

16 573 

20 616 

21 636 

’v 

et 

Betriebseinkommen DM/ AK *) ...... 

5997 

6 355 

10 976 


- 

Vergfelcfasertrag Insgesaliit ..... h . . 

4002 

3 435 

3 66G 

u 

Sadiaufwand •) 

2 335 

1 999 

2133 

1 020 

® < 

Vergleidislohn ^) 

1407 

1204 

Zinsansalz ..................... 

346 

322 

291 





s* 

VernKeichsaiifwand insgesamt 

4GB8 

3 525 

3 444 

4> 

> 

Ertrags-Anfwandsdiffexenz . . 

-86 

-90 

+222 


IJ «Jiisdiltefliltfi G]unil«lü[JU«LikcdUf -* tf DurdssflinUt oii» 2S *U d«r mU dtiii hesliir^ tW Gruppe DumJiscfinitt 

au< 25 */i ij«f Buitiobö lall j«weUl§ «tdilcdiltivtau £rigobnI«$£^n der Gruppe — 41 EtlJägitaulwAUiili^eduiiia^ IfftmÄß fl i LwGj vcrgkldie nudi 
S. 09 ff. —41 V^rg^oichfi^^rtrag ^ Bfitriebiiertrafi suräghdi 48*''< Auf?dilag auf Eigntiverhraudi und Katiirtiriufin — CTi zurdgtldi &BlH®liMJt:euern und 
Uufaltvcfsidierung — ttueilglldr BctHebiitultfinuftdilap $0 DM Ha/LH 
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Drudtsadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Hessen 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe wirtsdiaftsjahr 1965/66 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

2020 

1 190 

690 

2000 

l 270 

1960 

Zahl der Betriebe 

48 

108 

14 

70 

30 

29 

0 landw, Nutzfläche ha 

15,5 

13,9 

12,9 

30,8 

29,3 

93,2 

AK /100 ha LN 

13,5 

13,7 

14,9 

10.5 

9.9 

8.4 

GV/lOO ha LN 

117,6 

113,1 

112,0 

82,4 

83,9 

54,9 


Getreide. Hülsenfrüchtc, Ölfrüchte .... 

351 

154 

79 

512 

339 

778 


Kartoffeln 

133 

73 

158 

97 

83 

110 


Zuckerrüben 

232 

77 

17 

321 

201 

396 


sonstige Bodenerzeuqnisse 

72 

51 

24 

56 

27 

57 

z 

u 

Bodenerzeuynisse zusammen 

788 

355 

278 

986 

650 

1 341 

(0 

JA 

Rindviehverkauf 

437 

391 

459 

377 

294 

249 

S 

Milch 

712 

612 

557 

591 

576 

391 

Q 

Schweine-. Fcrkelverkauf 

771 

894 

786 

634 

622 

373 


sonstige tierisdie Erzeugnisse ........ 

214 

217 

173 

144 

164 

97 

M 

%m 

0) 

Vieherzeucfnisse zusammen 

2 134 

2114 

1975 

1 746 

1 656 

1 110 

VI 

jO 

6) 

Wald, Sonstiges 

84 

94 

83 

69 

91 

62 

"u 

bare Einnahmen zusammen 

3 006 

2 563 

2 336 

2 801 

2397 

2513 

c; 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten ......... 

140 

151 

180 

111 

100 

57 


Eigenverbrauch 

139 

185 

176 

82 

85 

35 


Naturallohn 

2 

3 

4 

17 

17 

25 


Betrlebsertrea Insgesamt 

3 287 

2 902 

2 696 

3011 

2 599 

2630 


Handelsdünger . 

216 

195 

166 

221 

199 

221 


Futlermiltel 

585 

499 

377 

478 

403 

330 


Viehzukauf 

158 

142 

158 

150 

128 

103 


Unterhaltung der Gebäude 

35 

23 

19 

49 

19 

46 


Unterhaltung der Maschinen 

194 

167 

151 

218 

178 

179 


sonstiger barer Sachaufwand 

365 

289 

256 

374 

310 

372 

Z 

1-1 

barer Sadiaufwand zusammen 

1553 

1 315 

1 127 

1490 

l 237 

1251 

ffl 

Weniger an Vieh und Vorräten 

67 

103 

27 

86 

87 

49 

S 

Abschreibungen 

358 

276 

272 

272 

228 

176 

Q 

g 

Sachaufwand zusammen 

1 978 

1 694 

1 426 

1 848 

1 552 

1476 

«Q 

Je 

Betriebssteuem 

36 

35 

21 

52 

32 

46 

3 

<0 

0) 

Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

2014 

1 729 

1 447 

1 900 

1 584 

1522 

*C 

Unfallversicherung 

13 

16 

18 

16 

15 

15 

CQ 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

35 

37 

45 

222 

201 

644 


Lohnansatz für fam. etg. Arbeitskräfte 

976 

949 

946 

620 

516 

229 


Lohnaufwand zusammen 

1011 

986 

991 

842 

717 

873 


Betriebsaufwand insgesamt .......... 

3 038 

2 731 

2 456 

2 758 

2316 

2 410 


Neubauten, neue Maschinen ') 

1 152 

983 

1 268 

807 

802 

376 


Ok 

« — 

Betriebseinkonimcn DM.’’ha LN 

1273 

l 173 

1 249 

1 111 

1015 

1 108 

1 1 

Roheinkommem DM/ha LN 

1225 

1 120 

1 186 

873 

799 

449 

1 1 

Reinertrag DM/ha LN 

-i-249 

-f-171 

4-240 

+253 

+283 

+220 

5 1 
■* i 

Bctriebseinkonmien DM.^AK 

9 430 

8 562 

8 383 

10 581 

10 253 

13 190 

s. 0 

u! 

Arbeitseinkommen DM/AK 

6 815 

6 628 

6 859 

7619 

7 697 

10274 

j« 

e 

Betrieb.seinkommen DM/ha LN »1 .... 

l 950 

1770 

1 683 

1 580 

1462 

1484 

€t ®* 
n S 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

712 

693 

851 

596 

558 

772 

r 3 

Z a 

Reinertrag DM/ha LN *) 

-f938 

-F798 

-i-666 

+ 659 

+ 669 

+545 

a. 

J3 3 

Reinertrag DM/ha LN *) 

-365 

-400 

-277 

-205 

-141 

- 76 


Belriebseinkommen DM/AK *) 

15 963 

14 945 

13 472 

16512 

15 644 

18705 

1 

Belricbseinkommen DM/AK *| 

3398 

4 232 

5 001 

5417 

5718 

8428 



Vergleichsertrag insgesamt 

3355 

2 902 

2 782 

3 059 

2 648 

2 659 

e 

bZ 

Sachaufwand*) 

2 027 

1 745 

1 465 

1916 

1 599 

1537 


Vergleichslohn ’) 

l 321 

1 361 

1 493 

1 078 

1 002 

907 


Zinsansatz 

353 

265 

227 

311 

253 

245 









oO 

CD 

Vergletcfasaulwand insgesamt 

3701 

3 371 

3 185 

3 305 

2 854 

2669 

> 

Ertrags-Aufwandsdilierenz 

-346 

-379 

-403 

-246 

-206 

- 30 


♦ ) pitiMhllcülidi GTuntl^lUcli^ukaul — ff Durci)i«dint(t aut 25 V 9 dex Belrlrib# mH den jeweilig besUn ErgebnUweD diw Grumte — *| DurdtMltnltt 
aus 25«/* der 1!« Ir labe mit den jeweilig «dileditPsiMn Etgchnitmm der Gruppe — ErtragMUlwaiidsrochnuog gemHO | 4 LwO; verglcidie auch 
S- 69 ff. fi] Veiglolthsetliag « Beuiebsertrag :<uiöglu1t 48 */i Aulsddag auf Eigenverbrauch und Naturatlolui — «j «uzäcjUdi Betriebssleueni und 

Unfall versichoniny — T) xuxUgllch Belrlebbleitorxusthlag 60 DM bo/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Dmcksadie V/1400 


wtrtsdiafisjabr 1965/66 Getrelde-Hackfmditbauhetriebe 

Hessen 

Größenklasse ha LN 

0 Etnheilswert DM/ha LN 

i 870 

unter 20 

1 140 

650 

ZaM der Betriebe , . , . - . 

16 

115 

43 

0 landw. Nutzfläche ha 

n,7 

14,4 

13,6 

ÄK/lOOhaLN 

11,9 

13,0 

12,7 

GV/lOO ha LN 

tl3|7 

113,3 

107,5 


Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte , , , » 

252 

129 

67 


Kartoffeln ^ ^ . 

81 

57 

76 


Zuckerrüben 

134 

20 

2 


sonstige Bodenerzeugnisse ^ ^ ^ 

18 

14 

4 

2 

Boden erzeugnisse zusammen 

4a5 

220 

149 

Cü 

Rindviehverkauf 

4SI 

430 

391 

s 

Milch ^ ^ 

755 

644 

655 

Q 

Schweine-, Ferkel verkauf 

740 

742 

667 

Oi 

sonstige üerische Erzeugnisse 

161 

126 

49 

s 

td 

OJ 

Vieherzcugnfsse z^isammen * , 

2 117 

1 942 

1 762 

tfl 

CJ 

Waid, Sonstiges 

65 

113 

136 

5 

bare Einnahmen zusammen 

2 667 

2275 

2 047 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten • , . 

117 

141 

150 


Eigenverbrauch 

111 

177 

190 


Naturallohn 

3 

3 

2 


Betriebsertrag insgesamt ^ ^ . 

2896 

2 596 

2 389 


Plandelsdünger 

176 

163 

156 


FuttennKleJ * . , . ^ . * . . - 

553 

444 

358 


Viehzukauf **..*,, 

154 

121 

119 


Unterhaltung der Gebäude 

30 

33 

25 


Unterhaltung der Maschinen ... v , 

178 

164 

137 


sonstiger barer Sachaufwand 

317 

268 

225 

2 

barer Sachaufwand zusammen 

1 408 

1 193 

1 020 

<u 

ji 

Weniger an Vieh und Vorräten 

70 

93 

88 


Abschreibungen ...... 

260 

270 

242 

0 
-0 

1 
p 
(U 

tn 

Sachaufwand zusammeo 

1 738 

l 556 

1 350 

Betriebssteuem .... ... ............ . 

39 

31 

22 

Siidtaufwand U- Betriehssieuem zus. , . 

1 77? 

1 58? 

1 372 

«Q 

■g 

Unfallversicherung 

19 

16 

IB 

ü 

CS 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

38 

27 

16 


Lohnansatz für fatn. eig. Arbeitskiäfle 

S48 

912 

869 


Lohuaufwand zusammen ...... . , . ... . 

Ö8G 

939 

B85 


Betriebsauf wand insgesamt .......... 

2 682 

2 542 

2 275 


Neubauten, neue Maschinen *) 

715 

' ^ l 1 074 

I i75 

9 

D ^ 

Betriebsei nkom men DM/ha LN ^ 

1 121 

■ 1 009 

1 017 

1 1 

1U ^ 

Rolie inkommen DM/ ha LN 

1 064 

966 

983 

Reinertrag DM/ha LN — . 

+216 

+ 54 

+ 114 

s 1 

Bcinebsemkonimen DM/ AK 

9 420 

7 761 

8 008 

4f 

S 

Arbeitseinkommen DM^AK 

6773 

5 792 

6M2 

B» 

a 

Be triebsein kommen DM/ha LN“) 

l 647 

I 46S 

1451 

.A tlt 

SL « 

Betriebsemkommen DM/ha LN ®) .... 

65t 

558 

600 

“ S 
Äi s 

Reinertrag DM/ha LN *] 

4^630 

+608 

+674 

Xi « 

Reinertrag DM/ha LN®) 

— 194 

-490 

-424 

1 " 

Betriebseinkommen DM/AK ') ...... 

14 511 

14270 

13 906 

Bl 

Betriebseinkommen DM/AK 

5 90G 

3 687 

3 807 


Vergleiehseiirag Insg^mmf ........ 

2953 

2 682 

2 48! 

|S 

Sachaufwand i ..... . 

1796 

1 603 

1390 

Veigleichstobn 

l 221 

1 303 

1275 

SS 

oQ 

er 

Zinsansatz 

315 

256 

209 

Vergleldisaufwand Insgesamt ... 

3332 

3 162 

2 874 

a* 

> 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-379 

-480 

-393 


1} Giuiid«itltk«i£uk 4 ul Durdiaftiniit aha iIc't Brülubi^ mit (kn PrgRbnH««» Avr Crtip|H — ü) DurdiAdinitt 

flua 25Vt der Beuiebq mU dtn ICMreilly schlcjcijtualjn Ercjcliiiiiwseij Her Grupi» — BitrAflunufwandarc^hcnuig {jeinAB ^ 4 LwGk vietgleidUe atidi 
S. BO ft. — Vo^leid^süftrfiig <= Belrieb^crlrttg ^itzügMdi 4ß ’/• Ai;it5tl]tüfj auf Eigenverhrautb und Naturälfohn — 4) 7,U74iglich BiSlrtebsAtquarn und 
Un Füll Versicherung “ 7J xutOglldi Betrletü^lfeUerir.usditiig ßft DM Im^LN 
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Dnicksadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Hessen 


Getreide-Hadcfruditbaubetriebe 


Wlrlsdiaflsjabr 1965/66 


Größenklasse ha LN 


20 bis 50 

50 und mehr 


0 Einheitswert DM/ha LN 

1 920 

1220 

1 830 

1 300 

Zahl der Betriebe 

28 

56 

18 

26 

0 landw. Nutzfläche ha 

27,7 

27,9 

105,5 

99,6 

AK/100 ha LN 

10,2 

9,4 

7,2 

7,6 

GV/lOO ha LN 

82,2 

90,2 

60.8 

59,9 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

511 

293 

669 

577 

Kartoffeln 

53 

40 

64 

19 

Zuckerrüben 

191 

117 

206 

178 

sonstige Bodenerzeugnisse 

19 

11 

66 

92 

2 

^ Bodenerzeugnisse zusammen 

774 

461 

1 005 

866 

1 « Rindviehverkauf 

352 

375 

223 

219 

5 MUch 

503 

528 

.384 

329 

D Schweine-, Ferkelverkauf 

679 

650 

453 

450 

o sonstiae tierische Erzeugnisse 

478 

116 

45 

121 

hm 

u Viehcrzeuqnisse zusanunen 

2 012 

1669 

1 105 

1 119 

*§ Wald, Sonstiges 

111 

75 

105 

79 

u bare Einnahmen zusammen 

2897 

2 205 

2 215 

2 064 

a> - . 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

88 

102 

78 

88 

Eigenverbrauch 

84 

95 

28 

38 

Naturallohn 

16 

12 

13 

18 

Betriebseitrag insgesamt 

3085 

2414 

2 334 

2 208 


Handelsdünger 

204 

185 

211 

209 

Futtermittel 

629 

396 

330 

290 

Viehzukauf 

190 

123 

98 

123 

Unterhaltung der Gebäude 

47 

30 

29 

27 

Unterhaltung der Maschinen 

218 

164 

184 

186 

sonstiger barer Sachaufwand 

349 

271 

321 

295 

2 

kJ barer Sachaufwand zusammen 

1637 

1 169 

1 173 

l 130 

fÜ 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

118 

77 

115 

66 

S Abschreibungen 

289 

225 

155 

176 

Q 

•o Sachaufwand zusammen 

2 044 

1 471 

1 443 

1 372 

C3 

^ Beiriebssteuem 

50 

29 

44 

37 

1 Sachaufwand u. Betri^ssteuem zus. . . 

2 094 

1 500 

1 487 

1409 

.o 

^ Unfallversicherung 

14 

15 

13 

13 

a Lohn für fremde Arbeitskräfte 

165 

119 

519 

502 

Lahnansatz für fam. cig. Arbeitskräfte 

569 

565 

205 

195 

Lobnaufwand zusammen 

734 

684 

724 

697 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2 842 

2 199 

2 224 

2119 

Neubauten, neue Maschinen *) 

773 

706 

547 

308 


g s Betriebseinkommen DM/ha LN 

991 

914 

847 

799 

5 9 Roheinkommen DM/ha LN 

812 

780 

315 

284 

1 1 Reinertrag DM/ha LN 

+243 

+ 215 

+ 110 

+ 89 

5 *6 

S J Belricbseinkommen DM/AK 

9 716 

9723 

11 764 

10513 

s Arbeitseinkommen DM/AK .......... 

6 882 

7 053 

8 458 

7 710 

a ßetriebseinkommen DMylia LN *) .... 

1 403 

1 356 

1 170 

1 126 

’S g Botriebseinkomraen DM/ha LN *) .... 

567 

454 

539 

422 

^ 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

4 629 

+ 632 

+361 

+504 

1 * Reinertrag DM^ha LN*) 

-189 

-225 

-102 

-289 

5 Betriebseinkoininen DM/ AK*) 

16 295 

16 072 

17 383 

20085 

a Betriebseinkoramen DM/ AK *) 

4 434 

4 365 

6 248 

5 396 


^ Vergleichsertrag Insgesamt*) 

3 133 

2 465 

2 354 

2235 

e 

e 2 Sachaufwand *) 

2108 

1515 

1 500 

1 422 

1, VergleJdislohn ’) 

1 058 

984 

800 

832 

£5 Zinsansatz 

289 

251 

238 

213 

rS 

Vergletchsaufwand Insgesamt 

3 455 

2 750 

2538 

2 467 

s 

> Ertrags-Aiitwandsdiflerenz 

-322 

-285 

-184 

-232 


I) tfiuschlicßlich Giuiidstüdcszukouf — Durdischnitl «u» 25 V* dvr Botriob« mit den jeweilig boston Ergebnissen der Gruppe — 1) Durchschnitt 
aus 25*/« der Betriebe mit den jeweilig schleditesten Ergebnissan der Gruppe — ErtragsAulwandsrechnung gematt | 4 LwG| vitiglekhe atidi 
S. 89 If. — •) Vetgleichsertrag « Betrlebserlrag zuzüglich 48 V« Aufschlag auf Elgeuvorbraudi und NatuiaUohn — aj zuzüglich BoUiebssteuem und 

Unfallverticherang — T) zuzüglich Betrtebsleüerzuschlag 80 OM bo/LN 
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Deutscher Bundestag — 5> Wahlperiode Drucksache V/1400 


Wlrisdtaftsjahr 1965/66 Getreide-Futterbaubetriebe 



Hessen 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheilswert DM/ha LN 

1 080 

640 

1 260 

680 

1 200 

Zahl der Betriebe 

37 

27 

55 

20 

23 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,2 

15,2 

28,0 

25,7 

96,9 

AK/100 hü LN 

10,9 

9.7 

8,1 

8.5 

6,5 

GV/lOO ha LN 

113.4 

107,5 

87,7 

100.6 

63.3 


Getreide. HüIsenfrüdUe, Dltrüchle 

99 

54 

258 

103 

571 

Kartoffeln 

25 

57 

31 

14 

10 

Zuckerrüben 

5 

— 

16 

3 

23 

sonstige Bodenerzeugnisse 

7 

4 

23 

— 

76 

S Bodenerzeugnisse zusammen 

136 

115 

328 

120 

680 

Rindviehverkauf 

507 

357 

399 

337 

259 

S Mildi 

645 

634 

545 

558 

301 

® Schweine-, Ferkelverkaul ^ 

731 

547 

636 

572 

391 

» sonstige tierische Erzeugnisse 

390 

100 

169 

198 

123 

h. 

S Vieherzeugnisse zusammen 

2 273 

1 638 

1749 

1 665 

l 074 

'S Wald. Sonstiges 

99 

104 

104 

66 

43 

S bare Einnahmen zusammen 

2 508 

1 857 

2181 

1851 

1797 

Mehr an Vieh und Vorräten 

140 

116 

124 

119 

93 

Eigenverbrauch 

150 

139 

88 

89 

31 

Naturallohn 

1 

1 

11 

4 

13 

Betrlebsertrag tnsg^amt 

2 799 

2113 

2 404 

2 063 

1934 

Handelsdünger 

165 

141 

182 

178 

178 

Futtermittel 

636 

308 

459 

472 

301 

Viehzukauf 

244 

113 

199 

160 

84 

Unterhaltung der Gebäude .......... 

20 

31 

28 

19 

31 

Unterhaltung der Maschinen 

158 

133 

149 

116 

130 

sonstiger barer Sachaufwand 

271 

208 

266 

223 

273 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 494 

934 

1283 

1 168 

997 

m 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

112 

79 

94 

63 

108 

S Abschreibungen 

278 

231 

222 

220 

141 

Q 

•a Sadtaufwand zuseunmen 

1 884 

1 244 

I 599 

l 451 

1 246 

^ Betriebsstcuem 

27 

20 

30 

21 

32 

3 

2 Sachaufwand u. Betdebssteuem zus. . . 

1 911 

1264 

1 629 

1 472 

1 278 

Jo 

Ä Unfallverslehenmg 

14 

16 

12 

11 

14 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

13 

14 

98 

76 

419 

Lohnansatz für fam. eiq. Arbeitskrälle 

776 

693 

521 

562 

158 

Lohnaufwand zusammen 

789 

707 

619 

638 

577 

Betriebsaufwand insgesamt 

2714 

1 987 

2 260 

2 121 

1 869 

Neubauten, neue Maschinen *) ...... 

721 

555 

588 

482 

178 

g - Betriebseinkommen DM/ha LN 

888 

849 

775 

591 

656 

S ? Roheinkommen DM/ha LN 

861 

819 

665 

504 

223 

z 'S Reinertrag DM/ha LN 

-f85 

-hl26 

-f 144 

-58 

+65 

1 1 

M 3 Betriebseinkommen DM/ AK 

8 147 

8 753 

9 568 

6 953 

10 092 

a Arbeitseinkommen DM/ AK 

5780 

6 691 

6 481 

4800 

7 415 

2 Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1 538 

1 285 

1 147 

995 

1 012 

'S ? Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

342 

465 

363 

152 

398 

£ 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

H-768 

4-627 

+522 

+337 

+ 393 

1 i Reinertrag DM/ha LN») 

-500 

-■Z99 

-240 

-501 

-224 

5 ^ Betriebseinkommen DM/AK *) 

16 223 

15 938 

15 715 

12 350 

16 258 

n Betriebseinkommen DM/AK*) ...... 

2 481 

4 643 

3 881 

1 789 

6 449 


^ Vergleidisertrag InsgeBamt *) 

2 871 

2 180 

2 452 

2 108 

1 955 

a 

b2 Sachaufwand*) 

l 925 

1 280 

1 641 

1 483 

1 292 

Vergleichslohn’) 

1 121 

1 007 

864 

883 

749 

Zinsansatz 

258 

200 

250 

183 

174 

Vergleichsanfwand Issgesaml 

3 304 

2487 

2 755 

2 549 

2215 

• 

> Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-433 

-307 

-303 

-441 

-260 


1 ) einsdilleßlldi GnsodAtäckstukaul — Durchsdinltt aus 25 */• dar Betriabc mit dan |awai1ig beatan Ergebnissen dar Gruppe — Durchs<hnft( 
ous 25*/* der Betrteha mit den jeweilig scfalechtestcn Ergebnissen dar Grupp» — 4) ErUa^saufwandsrochnung gemdO i 4 LwGr varglnidie audi 
S. 09 If. — 4| Vergleichsertraq »• Batriebsertrag xuxUglidi 48 V* Aufscblag auf Elganvcrbmuch und Naturallohn — «) zuzuplidi Botnobssteuom und 
Unfallveisidierung — 7) xuzügltch Batriabsleilenuschlag 60 DM hayiN 


235 


Drudtsadie V/1400 


Deuisdier Biindeslag ~ 5. Wahlperiode 


liessen 

Futterbaubelriebe 


Wirtschaftsjahr ! 965/66 

Giößenklasse ha LN 


mit er 20 

20 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

1040 

610 

1 HO 

610 

Zdhl der Betriebe 

16 

35 

13 

17 

0 landw. Nulzliäche ha 

14,7 

14,7 

34^4 

244 * 

AR'IOO ha LN 

12,3 

12,7 

8,3 

7.S 

GV/lOO ha LN 

127.1 

112,7 

111,2 

96,0 



Getreide, Hülsenfrüchle, Qlfrüchte . . , , 

21 

5 

79 

33 


Kartoffeln .^*.***,4 

42 

33 

4 

37 


Zudcerrüben 



10 


sonütlge Botienen:eugaisse . . ^ , * . • » - . 

41 

6 

3 

7 

s 

Bodenerzeugni&se zusammen 

104 

44 

96 

77 

rd 

Rindviehverkauf ... 

447 

428 

575 

354 

% 

Milch 

860 

699 

914 

529 

Q 

Schweine** Ferkel verkauf . . . ^ 

610 

436 

325 

367 

e» 

sonstige tierlsdie Erzeugnisse 

576 

232 

325 

HO 

£3 

kt 

(b 

Vieherzeugnisse zusammeii ^ . h 

2 493 

1 795 

2 139 

1 360 

tf} 

tO 

o 

WaJd, Sonstiges 

62 

76 

60 

49 

3 

bare Eihnahmen zusammen 

2659 

1 915 

2295 

1 486 

m 

Mehr an Vieh und Vorräten * 

174 

121 

148 

117 


Eigenverbrauch 

143 

160 

76 

105 


Naturallohn * ^ . . . 

1 

I 

2 

4 


Betriebsertrag insgesamt ............. 

2 982 

2 197 

2 521 

l 712 


Handelsdünger * * • ^ t • , . 

147 

124 

156 

123 


Futtermillei 

840 

420 

701 

306 


Viehzukauf . ^ , 

257 

137 

302 

65 


Unlerhallung der Gebäude ... * . . 

22 

23 

18 

17 


Unterhaltung der Masdiinen * 

124 

110 

165 

106 


sonstiger barer Sachaufwand ........ 

269 

212 

273 

191 

2 

Iiarer Sadiaufwand zusammen . . . . . . . 

1659 

1 042 

1 615 

808 

m 

Weniger an Vieh und Vorräten 

71 

m 

75 

63 

£ 

Absdireibungen 

292 

240 

224 

216 

O 

•Ö 

Sachaufwand zusammen ............. 

2022 

1350 

1 914 

1087 

S 

Betriebssteuem 

29 

20 

30 

21 

*4 

0 

Vi 

Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. , , 

2 051 

1 370 

1 S44 

1 108 

.& 

"C 

Uiifallverslchenmg 

11 

0 

10 

9 

P3 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ....... 

9 

8 

131 

28 


Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

866 

885 

506 

545 


Lohnaufwand zusammen ............ 

075 

893 

637 

573 


Betrieb sauf wand insgesamt ...... 

2 937 

2 271 

2 591 

1 690 


Neubauten, neue Masdiinen 

1753 

585 

2 005 

1086 


1 - Betriebseinkommen DM/ha LN 

931 

827 

577 

604 

S « Roheinkommen DM/ha LN 

911 

BH 

436 

56? 

£ ■§ Reinertrag DM/ha LN 

+ 45 

- 74 

— 70 

+ 22 

1« ■€ 

S ^ Betriebseinkommen DM/ AK ........ 

7 569 

6 512 

6 952 

7 744 

S Arbeitseinkommen DM/ AK 

5415 

4937 

4 217 

5 513 

T 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN ®) , . . , 

1287 

1301 

1 169 

980 

"l K Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

613 

469 

95 

300 

1 3 Reinertrag DM/ha LN^) 

+566 

+479 

+ 531 

+345 

1 £ Reinertrag DM/ha LN») 

-431 

-543 

-641 

-364 

S ^ Betriebseinkommen DM/ AK 

13 752 

13 302 

15 589 

13 870 

n Belnebseiokommen DM/ AK ....... 

4 205 

3 456 

I 3 29 

2 066 

^ Vergleldisertiag tnsgewnt^J 

3 054 

2 274 

2 550 

1 764 

B 

m 2 Sadiaufwand ®) 

2062 

1 370 

1954 

I 117 

1 ^ Vergleichs lohn ') ^ * 

1 251 

1252 

880 

815 

« a Zinsansatz 

265 

200 

227 

174 

Verglelchsaufwajul iitsgesajiit 

3578 

2830 

3 061 

2106 

> Ertrags-Aiiiwatidsdtf f ef enz .......... 

-524 

-556 

-503 

-342 


I) etnsfäilioDUdi GrutiilstüdL&nüCäu! — DurdLsduailt Aiu 2^ V« dci Btj triebe mit den Jeweilig) besten der Gtuppe *- DurdifichnUt 

n^s ^ der ^td@be mit den JowoiUg adiledTtesten Ergebntsä«» der Gruppe ^ 4^ Er!reg«Au1wand£ratlLiiujig gcmt& 4 L^Gt vetgleJdie euch 
S. 991*,. — *) Verglefdt^erirng <■= Betrieb serl mg iu^ögUrli IB’/i Auf^Iag nul Eigenverbmudi uml Naimaliobü -- *) rmügUdi Bntrtebaateucro und 

Unfollversidieiung — 7) lu^üglidEi BBtiiebBlelterauBchtag ßO DM bnM 
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Deuisdior Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksadle V/1400 


wirisdialisjahr 1985/66 Hackfruchlbaubetriebe 

Rheinland-Pfalz 

Größenklasse ha LN 

unter 2U 

20 bis 50 

0 Einheitswert DM /ha LN 

2 060 

2 270 

Zahl der Betriebe 

31 

23 

0 landw. NiJtztläche ho 

13,6 

26,9 

AK/100 ha LN 

17.4 

ILl 

GV/lOO ha LN 

82,2 

44,0 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

548 

720 

Kartoffeln 

360 

576 

Zuckerrüben 

395 

515 

sonstige ßodenerzeuanisse 

280 

436 

z 

^ Bodenerzeugnisse zusammen 

1 583 

2 247 

tu 

5 Rindviehverkauf 

374 

363 

S Milch 

476 

242 

® Schweine-, Ferkelverkauf 

541 

392 

S* sonstige tierische Erzeugnisse ........ 

109 

320 

Ä 

S Vieberzeugnisse zusammen 

1 500 

1 317 

^ Wald, Sonstiges 

211 

191 

w bare Einnahnicn zusammen 

3 294 

3755 

n 

Mehr an Vieh und Vorräten ......... 

156 

135 

Eigenverbrauch 

147 

84 

Naturallohn 

7 

12 

Betriebsertrag Insgesamt 

3 604 

3 986 


Handelsdünger 

272 

298 

FuttennlUel 

439 

422 

Viehzukauf 

187 

257 

Unterhaltung der Gebäude 

40 

40 

Unterhaltung der Maschinen 

262 

232 

sonstiger barer Sachoufwand ........ 

467 

583 

Z 

barer Sachaufwand zusammen 

1 667 

l 832 

(U 

5 Weniger an Vieh und Vorräten ...... 

165 

119 

^ Abschreibungen 

339 

338 

Q 

'S Sachaufwand zusammen 

2171 

2289 

§ 

^ Betriebssteuern 

58 

75 

ö 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. .. 

2229 

2 364 

jo 

•c Unfallversicherung 

16 

22 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

79 

201 

Lohnansatz für fam. elg. Arbeitskräfte 

1 176 

627 

Lohnaufwand zusammen 

1 255 

828 

Betriebsauhvand Insgesamt 

3500 

3214 

Neubauten, neue Maschinen M 

890 

545 


§ - Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 375 

1 622 

9 i Roheinkommen DM/ha LN 

1 280 

1 399 

1 ■§ Reinertrag DM/ha LN 

4-104 

4-772 

> V 

1 J Betriebseinkommen DM/ AK 

7902 

14613 

s Arbeitseinkommen DM/ AK 

5 931 

11757 

1 Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1 959 

2 248 

% ? Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

796 

1 032 

Z 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

4-733 

4-1372 

1 t Reinertrag DM/ha LN*) 

-497 

4- 154 

'S ^ Betriebseinkommen DM/ AK*) 

13 622 

22 608 

tt Betriebseinkommen DM/AK*) 

4470 

8 913 


^ Vergleichsertrag insgesamt*) 

3 678 

4 032 

9 

aZ Sachaufwand*) 

2 245 

2 386 

1 ^ Vergleichslohn •) 

1676 

1092 

sJ Zinsansatz 

343 

317 

Verglelduaufwand insgesamt 

4264 

3 795 

5 " 

> Ertrags^Aufwandsdifferenz 

-586 

4-237 


1) oin&dilieDlidi GrundstQdcszukauf — f) Durdis<iinitt aus 25 */• der Betriebe mit den jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — 4) Durchsäinltt 
aus 25*/« der Betriebe mit den jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — 4| ^ragsaufwandsrechnung gemkfl | 4 LwGi vergleiche auch 
S. 39 If. — 4) Vergleidisertrag •• Betriebserirag zuzügildi 48 */• Aufsdilag aul Eigenverbrauch und NaturaUuhn — 4) turüglldi Betriebssteuern und 
Unfallversicherung — 7] zuzüglich Betriebslei ierzuschlag 60 DM ha/LN 
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Drucksadie V/1400 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz Ilackfrucht-Getreidebaubetriebe Wirtschaftsjahr 1965/6« 


Größenklasse ha LN 


unter '20 


20 bis 50 

0 Einheilswert DM/ha LN 

2 280 

1080 

670 

2 350 

1050 

Zahl der Betriebe 

38 

52 

38 

25 

25 

0 landw. Nutzfläche ha 

14.1 

13,4 

13,0 

26,3 

25,5 

AKyiOO ha LN 

14.2 

14,6 

14,2 

11,8 

9,3 

GV/ 100 ha LN 

65,1 

111,6 

97,4 

35,6 

87,5 


Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte . , • • 

687 

250 

128 

797 

387 

Kartoffeln 

94 

135 

174 

104 

229 

Zuckerrüben 

441 

31 

1 

482 

127 

sonstige Bodenerzeugnisse 

425 

12 

49 

400 

27 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1647 

428 

352 

1 783 

770 

m 

fC Rindviehverkauf - 

352 

457 

405 

120 

377 

5 Milch 

388 

523 

531 

173 

530 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

387 

630 

599 

301 

443 

^ sonstige tierische Erzeugnisse * 

330 

102 

92 

257 

75 

u 

fe Vieherzeugnisse zusammen 

1457 

1712 

1627 

851 

1425 

«1 

'S Wald, Sonstiges 

129 

100 

174 

140 

103 

5 bare Einnahrnen zusammen 

3 233 

2 240 

2 153 

2 774 

2 298 

Mehr an Vieh und Vorräten 

148 

134 

111 

99 

96 

Eigenverbrauch 

152 

165 

189 

77 

92 

Naturallohn 

5 

2 

2 

14 

1 

Betriebsertrag insgesamt 

3538 

2 541 

2 455 

2 964 

2 487 


Handelsdünger 

260 

179 

166 

253 

212 

Futtermittel 

423 

339 

327 

345 

394 

Viehzukauf 

131 

141 

125 

100 

125 

Unterhaltung der Gebäude 

70 

30 

32 

42 

23 

Unterhaltung der Maschinen 

206 

161 

139 

201 

149 

sonstiger barer Sachaufwand 

404 

271 

238 

392 

281 

2 

^ barer Sachaufwand zusammen 

1 494 

1 121 

1 027 

1 333 

1 184 

nj 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

91 

109 

99 

71 

73 

S Abschreibungen 

331 

248 

250 

257 

198 

O ' " 

Tj Sddiaufwand zusammen 

1916 

1478 

1376 

1661 

1455 

(0 

^ Betriebssleuem 

71 

29 

21 

80 

28 

3 

Dg Sachaufwand u. Betriebssleuem zus. . . 

11987 

1 507 

1397 

1 74t 

1 483 

Xi 

Unfallversicherung 

22 

11 

6 

25 

6 

ca Lohn für fremde Arbeitskräfte 

65 

36 

19 

228 

39 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

998 

998 

1010 

644 

619 

Loimaufwaind zuscunmen 

1063 

1034 

1 029 

872 

658 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 072 

2 552 

2 432 

2638 

2 147 

Neubauten, neue Maschinen *1 

784 

944 

706 

2 314 

421 


§ .. Betriebseinkommem DM/ha LN 

1551 

1034 

1058 

1223 

1004 

2 1 Roheinkommen DM/ha LN 

1464 

987 

1033 

970 

959 

1 ’S Reinertrag DM/ha LN 

+ 466 

-11 

+23 

+326 

+340 

- f 

S 1 Betriebseinkommen DM/AK 

10 923 

7 082 

7 451 

10 364 

10796 

a Arbeitseinkommen DM/ AK 

8683 

5 370 

6014 

8 051 

8 527 

1 Betriebseinkommen DM/ha LN •) .... 

2 228 

1477 

1608 

1763 

1 523 

® B Betriebscinkommen DM/ha LN •) .... 

1 002 

568 

551 

784 

609 

V 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+ 1 121 

+ 505 

+644 

+753 

+769 

1 i Reinertrag DM/ha LN*) 

- 87 

-489 

-713 

- 47 

- 22 

5 Betriebseinkommen DM/ AK *) 

18 542 

12124 

14 192 

16 595 

17 829 

n Betriebseinkommen DM/AK *) ...... 

7024 

4 015 

3300 

6 630 

6 858 

^ Vergleichserlrag Insgesamt *) 

3613 

2 621 

2547 

3 008 

2532 

B 

Sachaufwand^) 

2 009 

1 518 

1 403 

1 766 

1 489 

Vergleichslohn ^) 

1 387 

1455 

1378 

1204 

983 

5*0 Zinsansatz 

318 

250 

204 

273 

211 

;€S .... - ..... 

Vergleicfasaufwand insgesamt 

3714 

3223 

2985 

3 243 

2 683 

CU 

> Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-101 

-602 

-438 

-235 

-151 


I) «InsäilleDlidi Grundiitück&zukauf — t) Durcbsdioitt aus 25 Vi der Betriebe mit den jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — Durdisdinitt 
«US 25 */• der Betriebe mit den Jeweilig schleditesten Ergebnissen der Grupp« — Erlragsaufwaiidttrechnung gemAB ^ 4 LwGj vergleiche «udr 
S, 89 ff. ^4) Vergleichsertrng • Bntiiebsertrsg zurügllch 48*/« Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — <) tuzüglich Betriebssteuern und 

Unfallversicherung — ?! zuzüglich Betriobsloitcrzuschlag 60 DM ho/LN 
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Drucksadle V/1400 


Deutsdier Blindestag — 5. Wahlperiode 


Wirtsdiaits|aiir 1965/66 Getrelde-Hackfmditbaubeirlebe Rheinland-Pfalz 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN x ^ , 

2 OSO 

1 030 

630 

I 350 

640 

1330 

Zahl der Betriebe 

13 

84 

77 

44 

23 

16 

0 landw, Nutzfläche ha 

15,9 

14,9 

14,6 

26,9 

23,3 

80,5 

AK/100 ha LN 

10,6 

12,8 

13,4 

9,1 

9,2 

7,6 

GV/tOO ha LN 

69,5 

106,6 

98.4 

67,2 

80,8 

59,5 

Getreide, Hülseafrüdhie, Ölfrüchte , » ^ • 

683 

227 

208 

468 

318 

667 

Kartoffeln * * ^ , . * . . 

41 

64 

ai 

63 

104 

88 

Zudterrüben 

123 

15 

2 

87 

5 

122 

sonstige Bodenerzeugnisse 

198 

18 

16 

114 

12 

133 

S Boden erzeu^isse zusammen 

1 045 

324 

307 

732 

439 

1010 

id 

S Rind Vieh verkauf • , ^ ^ . 

280 

439 

416 

280 

331 

257 

S Mildi . * . 

402 

591 

554 

349 

486 

350 

ö Sdiweine-, Ferkelverkauf * * - c. 

414 

536 

4U 

467 

491 

475 

2» sonstige tierisäie Erzeugnisse 

310 

141 

50 

207 

68 

437 

Ü 

Ja Vieherzeugnisse zusammen 

1 406 

1727 

1431 

1 303 

1376 

1519 

oi 1 1 i 

'S Wald^ Sonstiges 

145 

99 

133 

56 

103 

84 

5 bare Hinnahmen zusammen 

2 596 

2150 

1671 

2 091 

] 913 

2593 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

140 

128 

122 

100 

132 

70 

Eigenverbraudi 

119 

158 

176 

81 

112 

21 

Naturallohn - . . . x . . 

4 

I 

I 

7 

6 

16 

Betxiebsertrag Insgesamt . . . . x 

2859 

2 437 

2170 

2 279 

2168 

2700 

Handelsdünger 

172 

163 

148 

169 

190 

195 

FutteiiDittel 

457 

362 

228 

350 

306 

582 

Viehzukauf 

154 

98 

in 

102 

137 

179 

Unterhaltung der Gebäude , - 

60 

33 

22 

26 

27 

103 

Unterhaltung der Maschmen 

207 

152 

132 

143 

159 

190 

sonstiger barer Sachaufwand 

308 

232 

213 

284 

229 

355 

^ barer Sadiaufwand zusammen ....... 

1 358 

1 040 

854 

1074 

1 043 

1 604 

A] 

5 Weniger an Vieh und Vorräten 

159 

72 

81 

57 

53 

47 

S Absdtreibungen 

261 

230 

233 

207 

235 

176 

*0 Sadmufwand zusammen 

1778 

1 342 

1 163 

1 338 

1 341 

182? 

p Belriebssteuem 

58 

27 

20 

40 

14 

43 

S Sadiaufwand u. Belciebssteuem zus. . . 

1836 

1 369 

1 188 

1 378 

1 355 

1 870 

■c Unfallversidiening * , , . . 

20 

9 

6 

n 

4 

13 

w Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

60 

15 

14 

91 

32 

437 

Lohnansalz für fam. eig. Arbeitskräfte 

743 

891 

928 

622 

600 

226 

Lohnaufwand zusammen 

803 

906 

942 

713 

632 

663 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2659 

2 284 

2136 

2 102 

1 991 

2 546 

Neubauten, neue Maschinen') 

706 

€24 

644 

723 

675 

250 

g .M Betriebseinkommen DM/ha LN ...... 

1 023 

1068 

982 

901 

813 

830 

1 a Roheinkommen DM/ha LN 

943 

1044 

962 

799 

777 

380 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

+ 200 

+ 153 

•f 34 

+ 177 

+ 177 

+ 154 

a 1 

S 5 Betiiebseiiikommen DM/AK 

9 651 

8 344 

7 328 

9 289 

8837 

10 921 

SS Arbeitseinkommen DM/ AK 

6783 

6 492 

5 910 

6845 

6 891 

8132 

1 Betrlebseinkommen DM/ha LN*) 

1524 

1 487 

1422 

1397 

1150 

1731 

« s Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

371 

712 

617 

475 

41? 

326 

Ö 1 Reinertrag DM/ha LN *) 

+653 

+585 

+590 

+ 634 

+595 

+634 

1 £ Reinertrag DM/ha LN®) 

-356 

-245 

-473 

-175 

-191 

-188 

S Betriebseinkommen DWAK*} ...... 

15 394 

13 584 

13300 

14 557 

16 050 

19316 

B Betriebseinkommen DM/ AK*) ...... 

401? 

5 342 

4 090 

5 239 

4 875 

5 327 


^ Vergleldisertrag insgesamt *) ........ 

2 918 

2513 

2 255 

2 321 

2225 

2 718 

tz Sachaufwand®) 

1856 

1378 

1 194 

1389 

1359 

1883 

1 Vergleichslohn ^) 

1088 

1277 

1347 

999 

976 

S26 

Zinsansatz 

304 

237 

190 

237 

179 

212 

Vergleichsaufwand insgesamt 

3248 

2 892 

2 731 

2 625 

2 514 

2 921 

g — 1 B ■ ■■> 

> Ertrags-Aufwandsdlfferenz 

-330 

-379 

-476 

-304 

—289 

-203 


1) ^InsdilLeEUEfi — 3] Durdisttinllt nus 25 % der Betriebe mH den Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe Durdudmltt 

JSU5 25 Vi dar Betriebe mit den Jeweilig sditedilealen Ergebnissen der Gruppe — 4) ErtrAgfiaufwandsredmuijg gemAB 5 i iwGj vergleldte auch 
S. fl, — Veigleiditerlrag * Betrlebsertrag Kit^gUch 4S Aufschlag eul Eigenverbiaudi und Nalurallohn ij zusüglldh BetnebaBteuern und 
Unfallveraldieiuag ^ T) xuzÜglJdt EetrlebsleileriuacMag 6§ DM haJLH 
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Drudcsadie V/1400 


Deutsdier Bundestag — 5. Walilperiode 


Rheinland-Pfalz 


Getrelde-Futterbaubetriebe 


Wlrtsdiaftsiahr 1965/66 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 bis 50 


0 Einheilswert DM/ha LN 


560 

1 150 

620 

Zahl der Betriebe 


53 

33 

33 

0 landw. Nutzfläche ha 

15.2 

15.1 

27,0 

23,8 

AK/100 ha LN 


H.l 

8.9 

9.6 

GV/lOO ha LN 


106.3 

89,7 

89.4 



Getreide, Hülsenfrüdite. Ölfrüchte . , . , 

170 


87 

250 

164 



Kartoffeln 

43 


34 

30 

25 



Zuckerrüben 

6 


1 

17 

— 



sonstige Bodenerzeugnisse 

19 


4 

17 

10 


2 

Bodenerzeugnisse zusammen 

238 


126 

314 

199 


10 

Rindviehverkauf 

402 


377 

337 

332 


5 

Milch 

688 


613 

554 

492 


Q 

Schweine-. Ferkelverkauf 

493 


398 

376 

403 


Ol 

sonstige tierische Erzeuernisse 

737 


151 

163 

73 


S 

TZ 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 320 


1539 

1 430 

1300 


0» 

Wald, Sonstiges 

99 


106 

110 

102 


12 

bare Einnahmen zusammen 

2 657 


1771 

1 854 

1 601 


0) 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

173 


151 

117 

120 



Eigenverbrauch 

134 


150 

76 

109 



Naturallohn 

3 


1 

4 

5 



Beliiebsertrag Insgesamt 

2 967 


2 073 

2 051 

1835 




Handelsdünger 

157 


147 

170 

136 



Fullennillel 

744 


296 

388 

285 



Viehzukauf 

210 


111 

119 

70 



Unterhaltung der Gebäude 

53 


30 

23 

16 



Unterhaltung der Maschinen 

159 


122 

129 

112 



sonstiger barer Sachaufwand 

276 


211 

231 

212 


2 

barer Sachaufwand zusammen 

1599 


917 

1060 

831 


(0 

Weniger an Vieh und Vorräten 

69 


75 

82 

114 


s 

Abschreibungen 

254 


207 

201 

180 


*o 

Sachaufwand zusammen 

1922 


1 199 

1 343 

1 125 


B 

m 

S, 

Betriebssteuem 

33 


21 

35 

23 


s 

Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1955 


1 220 

l 378 

1 148 


.c 

ü 

Unfallversichervmg 

9 


5 

9 

6 


% 

QQ 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

42 


11 

65 

26 



Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

889 


751 

581 

621 



Lohnaufwand zusammen 

931 


762 

646 

647 



Betriebsaufwand Insgesamt 

2 895 


l 987 

2 033 

l 801 



Neubauten, neue Maschinen *) 

786 


624 

776 

516 



g Betriebseinkommen DM/ha LN ...... 

1012 

853 

673 

666 

S 2 Roheinkommen DM/ha LN 

961 

837 

599 

655 

® -6 Reinertrag DM/ha LN 

4- 72 

+ 86 

+ 18 

+ 34 

> *6 

1 S Betriebseinkommen DM/AK 

7845 

7 685 

7 562 

6 938 

2^ ® Arbeitseinkonmien DM/ AK 

5 868 

6 036 

5 258 

5229 

'S Belriebseinkommcui DM/ha LN*) 

1 669 

1342 

1045 

1011 

’S g* Betriebseinkonunen DM/ha LN*) .... 

535 

497 

318 

360 

t 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+680 

+ 653 

+386 

+422 

1 t Reinertrag DM/ha LN*) 

-368 

-425 

-340 

-355 

5 Betriebseinkommen DM/AK *) 

13 045 

14 791 

12 593 

13 017 

£ Belriebseinkommen DM/AK *) 

4 483 

4 129 

3611 

3 965 


^ Vergleldiseitrag insgesamt') 

3 033 

2145 

2 089 

1 890 

5 

eZ Sachaufwand') 

l 964 

1 225 

1387 

1 175 

Vergleichslohn 

1291 

1 133 

932 

1020 

« ^ Zinsansatz 

255 

183 

205 

164 

Vergleidisaufwand Insgesamt 

3510 

2 541 

2 524 

2 359 

3 

> Ertrags-Aufwandsdiflerenz 

-477 

-396 

-435 

-469 


1) «inschUefilich Grundstüdc&zukau! — t) DurdsivdmUl au« 25 */• der Betriebe mit den jeweilig besten. Cruebnlsseo der Gruppe — 9) Durdudmltt 
aus 25*/» der Betriebe mit den jeweilig schleditesten Ergebnissen der Gruppe — 4) j^tragsautwandsredinung gemSB ^ 4 LwGi vergleiche auch 
S. ß9 (I. — 9) Vergleichsertrag Betriebsertrag zuzUglldi 48 */• Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — «) tuzügllch Betrlebssteucrn und 

UnlallversIcheruDg — 7) zuzagllch Betriobsleiterzuschlag 60 DM ha/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


WirlschaUsiahr 1965/66 


Fulterbaubetriebe 


Rheinland-Pfalz 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

0 Einheitswerl DM/ha LN 

1 020 


560 

690 

Zahl der Betriebe 

29 


32 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,1 


15,4 

23,6 

AK/IOO ha LN 

15,2 


12,3 

8,8 

GV/lOO ha LN 

152,8 


128,6 

121,7 

Getreide. Hülsenfrüchle, Ölfrüchte • . . . 

39 


21 

48 

Kartoffeln 

54 


38 

81 

Zuckerrüben 

— 


— 

2 

sonstige Bodenerzeugnisse 

4 


2 

48 

2 

»4 Bodenerzeugnisse zusammen 

97 


61 

179 

ta 

§ Rindviehverkauf 

549 


428 

461 

S Milch 

959 


812 

722 

ö Schweine-, Ferkel verkauf 

297 


187 

228 

9 sonstige tierisdie Erzeugnisse 

266 


113 

108 

Vieherzeuqnisse zusammen 

2 071 


1 540 

1519 

«3 

*2 Wald, Sonstiges 

125 


118 

HO 

S bare Einnahmen zusammen 

2 293 


1719 

1 808 

® Mehr an Vieh und Vorräten ......... 

184 


127 

138 

Eigenverbrauch 

138 


146 

93 

Naturallohn 

— 


1 

4 

Belrlebsertrag Insgesamt 

2615 


1 993 

2 043 


Handelsdünger 

157 


133 

144 

Futtermittel 

498 


319 

352 

Viehzukauf 

126 


90 

119 

Unterhaltung der Gebäude 

42 


19 

35 

Unterhaltung der Maschinen 

140 


102 

116 

sonstiger barer Sachaufwand ........ 

270 


229 

227 

barer Sachaufwand zusammen 

1 233 


892 

993 

(0 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

116 


54 

71 

S Abschreibungen 

229 


217 

192 

'S Sachaufwand zusammen 

1578 


1 163 

1256 

§ 

^ Betriebssteuem . . . ^ 

32 


17 

23 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1 610 


1 180 

1 279 

*2 Unfallversicherung 

8 


6 

5 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

8 


9 

34 

Lohnansatz für fam. eiq. Arbeitskräfte 

1 070 


854 

569 

Lohnaufwand zusammen 

1 078 


863 

603 

Betriebsaufwand insgesamt . . 

2 696 


2 049 

1887 

Neubauten, neue Maschinen M ..... 

774 


686 

481 


§ s Belriebseinkommen DM/ha LN 

1005 


813 

764 

1 1 Roheinkommen DM/ha LN 

989 


798 

725 

1 1 Reinertrag DM/ha LN 

-81 


-56 

+ 156 

> *6 

5 J Betriebseinkommen DM/AK 

6 612 


6610 

8 682 

^ Arbeitseinkommen DM/AK 

4 921 


5000 

6 659 

1 Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1 523 


1247 

1 172 

'S c Betriebseinkommen DM/ha LN •) .... 

552 


400 

435 

u 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+ 459 


+424 

+599 

1 ^ Reinertrag DM/ha LN*) 

-700 


-616 

-235 

5 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

M 149 


11 824 

16680 

a Betriebseinkommen DM/AK*) ...... 

3065 


3 156 

4 574 

^ Vergleidiserlnig insgesamt *) 

2 681 


2 064 

2090 

g 

BZ Sachaufwand*) 

1 618 


1 186 

1 284 

Vergleichslohn 

1 502 


1 212 

936 

2 «® Zinsansatz 

257 


198 

178 

•1.^ Vergleichsaofwäiid insgesamt 

3377 


2596 

2398 

9i 

> Ertrags-Anfwandsdifferenz 

-696 


-532 

-308 


i) einscfaliefilidi Gnindstücksznkduf — C) Durdisdinltt nun 25 Vi der Betriebe mit den Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — Ourdischnitt 
aus 25*19 der Betriebe mit den Jeweilig schlediteften Ergebnissen der Gruppe — 4) Ertragsauf wandsrecnnung gemdO ( 4 LwGi vergloiche audi 
S. 89 (f, — 4J Vcrgleidxsertrag *■ Betriebsertrag zuzüglich 48 •/♦ Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — 4) zuzüglicb Betriebssteuem und 
Unfallversicherung — Y) zuzOglidi Betrlebsleilerzuschlag 60 DM ba/LN 


241 


Dradcsadie V/14Q0 Peutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Baden-Württemberg 

[{adUmdit- 

baubctilübö 


If fltktmtlil-Get rel de* 
banboifleba 

Wirtsdialts|ahf 1965/66 
IIaf&lnidit*Fiitter- 
baabeuiftbe 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

unter 20 

20 bis 50 

unter 20 

0 Einheitswert DM/ha LN 

,, 1910 

2 180 

1 ISO 

1630 

1 290 

^h1 der Betriebe . * * 

20 

50 

55 

23 

23 

0 landw. Nutzfläche ha * * . . < 

12.7 

12,8 

13,1 

26,7 

12,1 

AK/IOO ha LN 

14.3 

15,0 

9,6 

11.2 

14,2 

GV/lOO ha LN 

m.8 

39,4 

108,7 

88,7 

117,3 


Getreide, Hülsenfriichte, Ölfrüchte», 

314 

374 

231 

366 

58 

Kartoffeln 

72 

100 

41 

94 

33 

Zuckerrüben 

.. 294 

278 

95 

240 

19 

sonstige Bodenerzeugnisse 

321 

210 

60 

211 

171 

« Bodenerzeugnisse zusammen 

,, 1 001 

962 

427 

911 

281 

18 ' 

5 Rlödviehverkauf 

474 

442 

438 

458 

763 



507 

503 

463 

537 

® Schweine-, Ferkelverkauf 

.. 838 

570 

805 

633 

637 

S' sonstige tierische Erzeugntsse 

92 

406 

60 

182 

99 

5 

5 Vieherzeugnisso zusammen 

, » l 7Ö1 

I 925 

1 806 

1 736 

2 036 

® Wald, Sonstiges 


108 

87 

79 

88 

h bare Binnahmen zusdinnien 

. » 2 884 

2 995 

2320 

2 726 

2405 

QQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

129 

112 

115 

8t 

86 

Eigenverbrauch 

191 

181 

217 

103 

217 

Naturallobn 

7 

9 

4 

27 

6 

Betriebsertrag insgesaml 

, . 3 211 

3 297 

26S6 

2937 

2714 

Handelsdünger 


227 

203 

232 

2U 

FutleimiUei 


498 

374 

504 

359 

Viehzukauf - - , , , 

143 

262 

122 

161 

204 

Unterhaltung der Gebäude ,,,,,,,, 

93 

31 

37 

32 

41 

Unterhaltung der Mandrinen 


219 

167 

215 

150 

sonstiger barer Sachaufwand 

403 

331 

282 

370 

259 

z 

barer Sachaufwaiid susammeD 

, » 1 579 

1568 

1 185 

l 514 

1224 

« "■ 

^ Weniger an Vieh und Vorräteii . , , , 

119 

123 

122 

102 

102 

S Absdhreibungen 


3!6 

298 

308 

322 

*5 Sachaufwand zusammen 


2 007 

1 605 

1 924 

1 648 

n 

^ Bet rieb ssteuem 

44 

43 

29 

38 

34 

’S 

S Sadiaufwand u, BetriebsMeuem zus. 

2148 

2 050 

1 634 

1 962 

1682 

c Unfallversicherung • 


21 

15 

15 

16 

o 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte , . . , 

79 

56 

23 

208 

41 

Lohnansalz für fam, elg» Arbeitskräfte Ö82 

l 041 

881 

583 

998 

Lohnaufwand zusammen 

.» 1 051 

1 097 

904 

791 

1039 

Betiiebsaufwanil insgesamt . , . , . . , , 

»» 3 227 

3 168 

2553 

2768 

2 737 

Neubauten, neue Maschinen *) , - , , 

. , 1 212 

1 OGO 

758 

640 

931 

§ ** Betriebseinkommen DM/ha LN *,,, 


1247 

1022 

975 

1 032 

1 ? Eohetnkommen DM/ha LN 

96Ö 

1 170 

984 

752 

975 

1 ^ Reinertrag DM/ha LN 

"16 

+ 129 

+ 103 

+ 169 

“23 

> V 

^ 3 Betriebseinkonunen DM/ AK 

. , 7 182 

8313 

10 646 

8 705 

7 268 

5 Arbeit seinkommen DM/ AK 

. . 4 865 

6053 

8104 

6187 

5275 

B Betriebseinkommen DM/ha LN*1 ,, 

.. 1732 

1 981 

1 481 

1590 

1475 

n Betriebseinkommen DM/ba LH^) ,, 

392 

675 

662 

299 

571 

1 Reinertrag DM/ha LN*) 


+900 

+598 

+842 

+434 

1 1 Reinertrag DM/ha LN*) 


-505 

-388 

"521 

-404 

^ Betriebseinkominen DM/AK*) 

, , 13 912 

14 570 

13 673 

S8 217 

11799 

M Betriebseinkommen DM/ AK *) . . * , 

,, 3422 

4 509 

4 455 

3089 

4 444 


^ Vergleldisertrag Insgesauit*) 

,, 3306 

3 388 

2 762 

2999 

2 821 

g 

d Z Sachaufwand •) 


2071 

1 649 

1977 

1698 

1^ Vergleicfaslohtt 


1 508 

941 

1 131 

1388 

St5 Zinsansatz 


339 

244 

282 

283 

Vergleldisatifwmnd tnsgesamt 

» , 3 915 

3 918 

2834 

3 390 

3 368 

> Ertrags- Aulwandsdliferenx * , 

.. "609 

-530 

"72 

“391 

-548 


11 aluictUleaUdt Gniii4slüdts7Ul£aui — i) DmaisdUJlU aua 25 */♦ der Ba triebe Mit den ]criN*enig böstan Ergebnissen der Gnippa — ») Uurdtudwiltt 
QUs JSVi der Betriebe Mit den jewellJg «ditediCestim Ergebnissen der Cmjipe — ^*1 Ertragsaufwan dsredbnung gcmifi S 4 LwGi Terglelcfeo auch 
S, €9 If. ^ 4JI Verglniduertrag — Betiiebserlrag 48 *h AuJsddeg auf Elgenverbraudi und Nalurallnhn — 0} Tuzügltrii Betrlebsstet|:Gra und 

Unfall veraidLenmg — T) xuriiglldi Betriebs] eite r^usdiiag ^ DM ba/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


Wirtschaftsjahr 1965/66 Getreide-Hackfruchtbaubetrlebe Baden-Württemberg 


Gröfienkldsse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

2180 

1 170 

710 

2120 

1260 

1800 

Zahl der Betriebe «... 

32 

89 

24 

15 

18 

29 

0 landw. Nutzflädie ha 

14,3 

12,7 

12,9 

30,3 

28,1 

75,4 

AK/100 ha LN 

13,1 

13,0 

12,3 

10,4 

8.2 

8,7 

GV/lOO ha LN 

104,3 

113,2 

115,8 

57,2 

71,5 

45,7 


Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte .... 

250 

138 

100 

584 

411 

787 

Kartoffeln 

44 

42 

32 

2 

62 

56 

Zuckerrüben 

112 

28 

7 

198 

78 

282 

sonstiqe Bodenerzeuqnisse 

196 

43 

1 

274 

67 

76 

z 

M Bodenerzeugnisse zusammen 

602 

251 

140 

1 058 

618 

1201 

10 

§ Rindviehverkauf 

507 

549 

466 

431 

369 

283 

S Milch 

524 

552 

543 

301 

314 

201 

® Schweine-, Ferkelverkauf 

789 

731 

945 

527 

500 

430 

ff sonstige tierische Erzeugnisse 

202 

128 

95 

352 

116 

961 

u 

'S Vieherzeugnisse zusammen 

2 022 

I960 

2 049 

1611 

1 299 

1875 

€ Wald, Sonstiges 

102 

96 

133 

96 

60 

93 

3 bare Einnahmen zusammen 

2 726 

2307 

2 322 

2765 

1977 

3 169 

Mehr an Vieh und Vorräten 

116 

86 

79 

137 

74 

107 

Eigenverbrauch 

194 

209 

215 

81 

100 

19 

Naturallohn 

9 

7 

1 

24 

18 

59 

Betriebsertrag insgesamt 

3 045 

2609 

2617 

3 007 

2 169 

3 354 

Handelsdünger 

177 

161 

202 

245 

191 

244 

Futtermittel 

537 

366 

366 

394 

293 

775 

Viehzukauf 

204 

159 

150 

371 

134 

168 

Unterhaltung der Gebäude 

27 

46 

32 

34 

43 

29 

Unterhaltung der Maschinen 

219 

162 

151 

222 

185 

195 

sonstiger barer Sachaufwand 

323 

253 

218 

296 

274 

445 

S barer Sachaufwand zusammen 

1487 

1 147 

1 119 

1562 

1 120 

1 856 

(9 

g Weniger an Vieh und Vorräten ...... 

94 

105 

96 

109 

70 

101 

2 Abschreibungen 

354 

307 

343 

236 

268 

166 

Q 

•o Sachaufwand zusammen 

1935 

1559 

1558 

1907 

1 458 

2 123 

fl 

S Betriebssteuem 

39 

31 

26 

45 

30 

27 

1 Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1974 

1590 

1584 

1952 

1488 

2 150 

n 

.J2 LTnfallversichening 

20 

12 

8 

16 

13 

13 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

36 

28 

8 

214 

75 

619 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

913 

919 

874 

571 

513 

203 

Lohnaiifwand zusammen 

949 

947 

882 

785 

588 

822 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 943 

2549 

2474 

2 753 

2 089 

2 985 

Neubauten, neue Maschinen^) 

872 

758 

922 

607 

446 

463 

g .. Betriebseinkommen DM/ha LN 

1071 

1019 

1 033 

1055 

681 

1 204 

a 5 Roheinkommen DM/ha LN 

1015 

979 

1017 

825 

593 

572 

5 “§ Reinertrag DM/ha LN 

-fl02 

-f-60 

+ 143 

+254 

+80 

+369 

1 1 

M 9 Betriebscinkommen DM/AK 

8 176 

7 838 

8398 

10144 

8 305 

13 839 

q ® Arbeitseinkommen DM/ AK 

5 710 

5961 

6 650 

7 442 

5 427 

11 161 

"ä Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

1688 

1502 

1 610 

1 644 

1015 

1927 

’S 1 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

465 

514 

573 

664 

251 

599 

3 g Reinertrag DM/ha LN*) 

-f622 

+586 

+848 

+984 

+426 

+ 1 023 

1 ^ Reinertrag DM/ha LN») 

-418 

-434 

-491 

-202 

-320 

-89 

S Betriebseinkommen DM/ AK *) 

14 083 

14 287 

15 507 

21210 

16 840 

22601 

n Betriebseinkommen DM/ AK») 

3 423 

4 039 

4084 

5 666 

3 236 

7 607 


^ Verglelchsertrag insgesamt») 

3 142 

2713 

2 721 

3 057 

2 226 

3 391 

Q 

a 2 Sachaufwand •) 

l 994 

1602 

1592 

1968 

1 501 

2163 

1 ^ Vergleichslohn *) 

1 329 

1293 

1264 

1019 

890 

897 

Zinsansatz 

323 

244 

215 

281 

236 

233 

Verglelchsaufwand insgesamt 

3 646 

3139 

3 071 

3 268 

2 627 

3 293 

> Ertrags-Aufwandsdifferenx 

-504 

-426 

-350 

-211 

-401 

+98 


1) ctnsfiiliefillcfa Gnindstackssukmif — S) Durdisdmitt aiu 25 */• der Betriebe mit den jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — t) Durchschnitt 
aus 25 Vs der Betriebe mit den jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — > 4) ErtragsauiwnndsrechDung getoäB $ 4 LwG» vergleiche euch 
S. 69 ff. ~ 4) Vcrgleidisertrag * Betriebsertrag xuzüglich 48 */s Aufschlag auf EigonTOrbrauch und Naturallohn — 4) zuzüglich Betrlebssteuem und 
Unfallveizichcrung ^ 7) zuzüglich BeUiebslelterzuschlag 60 DM haALN 
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Drudcsadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Baden-Württemberg Getreide-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr loes/ee 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheilswert DM/ha LN 

1890 

1 130 

680 

1 170 

1 310 

Zahl der Betriebe 

11 

57 

17 

57 

23 

0 landw. Nutzfläche ha 

12,9 

13,8 

14,9 

32,0 

72,6 

AK/100 ha LN 

15,6 

11.2 

11,0 

7,9 

6.0 

GV/lOO ha LN 

107,7 

109,5 

102,0 

85.6 

57,4 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte,.,. 

182 

108 

111 

202 

391 

Kartoffeln 

35 

29 

32 

12 

4 

Zuckerrüben 

16 

10 

— 

11 

5 

sonstiqe Bodenerzeugnisse 

468 

55 

2 

130 

82 

2 

Bodenerzeugnisse zusammen 

701 

202 

145 

355 

482 

(0 

5 Rindviehverkauf 

675 

530 

514 

407 

392 

S Milch 

464 

548 

463 

447 

447 

® Schweine-, Ferkelverkauf 

786 

670 

512 

513 

219 

g* sonstige tierische Erzeugnisse 

378 

126 

36 

147 

389 

ü 

Ö Vieherzeugnisse zusammen 

2 303 

1874 

l 525 

1 514 

1 447 

[S Wald, Sonstiges 

156 

116 

78 

107 

135 

^ bare Einnahmen zusammen 

3 160 

2 192 

1 748 

l 976 

2 064 

QQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

190 

85 

64 

109 

45 

Eigenverbrauch 

221 

211 

212 

94 

31 

Noturallohn 

4 

4 

3 

20 

43 

Betriebsertrag Insgesamt 

3 575 

2 492 

2 027 

2 199 

2 183 


Handelsdünger 

188 

151 

147 

166 

153 

Futtermittel 

586 

388 

192 

351 

478 

Viehzukauf 

326 

142 

143 

108 

178 

Unterhaltung der Gebäude 

53 

36 

32 

64 

34 

Unterhaltung der Maschinen 

197 

163 

121 

173 

164 

sonstiger barer Sachaufwand 

328 

230 

195 

265 

257 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 678 

1 110 

830 

t 127 

1264 

m 

^ Weniger an Vieh und Vorräten ...... 

160 

121 

121 

74 

90 

? Abschreibungen 

385 

343 

300 

265 

187 

O 

•d Sachaufwand zusammen 

2 223 

1 574 

1251 

1 466 

1541 

i 

i Betriebssteuem 

39 

33 

25 

34 

22 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

2 262 

1 607 

1 276 

1 500 

1 563 

•2 Unfallversidierunq 

16 

10 

9 

10 

12 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

28 

26 

29 

148 

329 

Lohnansalz für fam. eig. Arbeitskräfte 

1 100 

796 

784 

429 

179 

Lohnaufwand zusammen 

1 128 

822 

813 

577 

508 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 406 

2 439 

2 098 

2 087 

2 083 

Neubauten, neue Maschinen ^ 

486 

1000 

1 125 

476 

307 

g „ Belriebseinkommen DM/ha LN 

1313 

885 

751 

699 

620 

5 ? Roheinkommen DM/ha LN 

l 269 

849 

713 

541 

279 

*2 'S Reinertrag DM/ha LN 

-)-169 

-f 53 

- 71 

4-112 

-flOO 

> € 

^ J Belriebseinkommen DM/AK 

8 417 

7 902 

6 827 

8 848 

10 333 

s Arbeitseinkommen DM/ AK 

6333 

5 732 

5 045 

6 241 

6 817 

'S Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

2 009 

1356 

1 130 

1 151 

1059 

*2 e Betriebseinkommen DM/ha LN’) .... 

752 

526 

292 

296 

95 

S 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

4-914 

4-553 

4-356 

4-542 

+ 465 

1 i Reinertrag DM/ha LN’) 

“585 

-451 

-505 

-309 

-345 

5 Belriebseinkommen DM/AK *) 

16 803 

13 925 

13145 

17 928 

20 832 

m Belriebseinkommen DM/ AK’) 

3 824 

4185 

2 853 

3 441 

1 912 

^ Vergleichsertrag Insgesamt*) 

3 683 

2 595 

2 130 

2 254 

2 219 

e 

§2 Sachaufwand’) 

■§ ^ Vergleichslohn 

2 278 

1617 

l 285 

1 510 

1575 

1 537 

1 172 

1 166 

841 

653 

wj Zinsansatz 

325 

243 

196 

206 

211 

S ^ Vergleldisaufwand insgesamt 

4 140 

3 032 

2 647 

2 557 

2 439 

> Ertrags-Aufwandsdlfferenz 

“457 

-437 

-517 

-303 

-220 


t) einschliefilich GrundstQckszukauf — ^ Durdtsdinift aus 25 Vt der Betriebe mit den Jeweilig besten Bigebnissen der Gruppe — S) Durchschnitt 
aus 25 V« der Betriebe mit den Jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — Ertragsaufwandsredinung gemüB } 4 LwG: vergleiche auch 
S. 89 ff. — 4) Vergleichsertrag «* Betriebserlrag zuzüglich 48 •/• Aufschlag auf Eigcnverbrauih und Naturallohn — «) zuzüglich Betriebssteuom und 

Unfallversicherung — 7) zuzüglich Betriebsleiterzuschlag 60 DM ha/UN 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudesadte V/1400 


wirudhaftsjahr 1965/66 Fulterbaubetrlebe Baden-Württemberg 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

0 Einhel ts wert DM/ha LN 

1 170 

610 

1 120 

560 

Zahl der Betriebe 

119 

25 

54 

11 

0 landw. Nutzfläche ha 

12,8 

13,2 

28,0 

25,0 

AK/100 ha LN 

15,2 

12,8 

9.4 

8.6 

GV/lOO ha LN 

139,8 

102.9 

119,2 

82,5 


Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte .... 

26 

23 

58 

52 

Kartoffeln 

31 

82 

19 

14 

Zuckerrüben 

6 

— 

— 

— 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

168 

5 

121 

12 

2 Bodenerzeuqnisse zusammen ........ 

231 

110 

198 

78 

(0 

^ Rindviehverkauf 

658 

533 

539 

386 

5 Milch 

963 

447 

888 

472 

Q Sdiweine-, Ferkelverkauf 

405 

372 

227 

181 

O) sonstige tierische Erzeuanisse 

241 

120 

41 

122 

I.. 

? Vieherzeuqnisse zusammen 

2 267 

1472 

1 695 

1 161 

(A 

*5 Wald, Sonstiges 

155 

188 

147 

190 

3 bare Einnahmen zusammen 

2 653 

1770 

2 040 

1 429 

o “ 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

85 

81 

61 

34 

Eigenverbrauch 

204 

217 

91 

104 

Naturallohn 

11 

6 

26 

5 

Betriebsertrag insgesamt 

2 953 

2 074 

2 218 

1572 


Handelsdünger 

144 

115 

133 

113 

Futtermittel 

517 

244 

319 

226 

Viehzukauf 

212 

96 

96 

54 

Unterhaltung der Gebäude 

96 

18 

78 

25 

Unterhaltung der Maschinen 

187 

109 

184 

126 

sonstiger barer Sachaufwand 

244 

198 

218 

176 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 400 

780 

1028 

720 

f9 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

102 

91 

84 

76 

Abschreibungen 

335 

253 

273 

227 

Q 

•o Sachaufwand zusammen 

1837 

1 124 

1 385 

1023 - 

s 

i Belriebssteuem 

35 

22 

34 

18 

S Sachaufwand u. Betdebssteuem zus. . . 

1 872 

1 146 

1 419 

1041 

^ Unfallversicherung 

13 

9 

12 

9 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

76 

20 

170 

77 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

895 

855 

521 

515 

Lohnaufwand zusammen 

971 

875 

691 

592 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 856 

2 030 

2122 

1642 

Neubauten, neue Maschinen 

751 

847 

675 

688 

§ « Betriebseinkommen DM/ha LN 

1081 

928 

799 

531 

2 i Roheinkommen DM/ha LN 

992 

899 

617 

445 

1 f Reinertrag DM/ha LN 

-f. 97 

-f 44 

4- 96 

— 70 

> 1 

M 9 Betriebseinkommen DM/AK 

7112 

7 250 

8 500 

6 174 

^ ® Arbeitseinkommen DM/AK 

5 415 

5 766 

6181 

4 349 

4 Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1850 

1509 

1 359 

740 

^ e Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

489 

495 

306 

245 

3 1 Reinertrag DM^ha LN*) 

4-725 

4-592 

+595 

+ 136 

1 ^ Reinertrag DM/ha LN *) 

-457 

-428 

-436 

-292 

S Betriebseinkommen DM/AK *) 

14066 

13 488 

16 399 

10 489 

M Betriebseinkommen DM/ AK *) 

3 927 

3 668 

2719 

3 983 

^ Vergleichsertrag insgesamt*) 

3056 

2 181 

2 274 

1624 

g 

nz Sachaufwand*) 

Vergleichslohn ^ 

1 885 

1 155 

1 431 

1 050 

1548 

1301 

989 

895 

£(2 Zinsansatz 

258 

190 

218 

157 

25 

Vergieichsaitlwand Insgesamt 

3 691 

2 646 

2638 

2102 

v 

> Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-635 

-465 

-364 

-478 


I) einschlieQHch GrundKtQckszukaot — t) Durdisdinltt aus 25 der Betriebe mit deo Jewelllq besten Ergebnissen der Gruppe — «J Durdisdinitt 
aus 25 V« der Bettiebe mit den jeweilig sditeditesten Ergebnissen der Gruppe — 4) Ertragsaufwandsrodinung gemäß ( 4 LwGi vergleiche auch 
S. 89 ff. — Ä) Verglolchserlrag =• Betiiebsertrag zuzüglich 48 Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — zuzüglich Betriebssteuem und 
Uufallversicherung — 7) zuzüglich Betricbsleiterzuschlag 60 DM haA^ 
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Drudesache V/1400 


Deutscher Bimdestag — 5. Wahlperiode 


Bayern 


Zudeerrübenbaubetriebe Hackfnichtbaubetrlebe 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 imd mehr 

unter 20 

20 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

1880 

1740 

1350 

1490 

Zahl der Betriebe 

18 

15 

28 

30 

0 landw, Nutzfläche ha 

14,9 

61,7 

13,0 

46,3 

AK/100 ha LN 

12.6 

9.7 

14,9 

7.9 

GV/lOO ha LN 

112.9 

48,1 

106,3 

40,6 

Getreide« Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . . , 

433 

710 

294 

538 

Kartoffeln 

44 

396 

245 

310 

Zuckerrüben 

713 

406 

388 

325 

sonstige Bodeneizeugnisse 

43 

61 

168 

110 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1 233 

1573 

1095 

1 283 

id 

Ä Rindviehverkauf 

585 

355 

563 

278 

2 Milch 

579 

227 

502 

188 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

769 

449 

808 

464 

0 sonstige tierische Erzeugnisse 

32 

460 

96 

231 

s 

JS Vieherzeucjnisse zusammen ...... 

1965 

1491 

1 969 

1 161 

CA 

*8 Wald, Sonstiges 

83 

104 

155 

127 

5 bare Einnahmen zusammen 

3281 

3168 

3 219 

2 571 

* Mehr an Vieh und Vorräten 

122 

105 

275 

64 

Eigenverbrauch 

157 

47 

178 

46 

Naturallohn 

2 

12 

1 

14 

Betriebsertrag Insgesamt 

3562 

3332 

3 673 

2 695 

Handelsdünger 

253 

288 

275 

277 

Futtermittel 

373 

459 

447 

384 

Viehzukauf 

134 

225 

191 

155 

Unterhaltung der Gebäude 

50 

59 

87 

52 

Unterhaltung der Maschinen 

204 

206 

250 

164 

sonstiger barer Sachaufweind ........ 

348 

364 

368 

347 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1362 

1601 

1618 

1 379 

(0 

5 Weniger an Vieh und Vorräten 

83 

100 

100 

64 

S Abschreibungen 

370 

265 

385 

263 

Q 

*0 Sachaufwand zusammen 

1815 

1966 

2103 

1706 

^ Betriebssteuem 

47 

48 

38 

45 

3 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1 862 

2014 

2141 

1751 

iS 

•2 Unfallversicherung 

26 

25 

15 

17 

A Lohn für fremde Arbeitskräfte 

20 

316 

34 

274 

Lohnansatz für fam. elg. Arbeitskräfte 

922 

437 

1 044 

392 

Lohnaufwand zusammen 

942 

753 

1078 

666 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 830 

2792 

3 234 

2 434 

Neubauten, neue Maschinen 

602 

326 

706 

440 


g - Betriebseinkommen DM/ha LN 

1700 

1318 

1532 

944 

« 1 Roheinkommen DM/ha LN * 

1654 

977 

1483 

653 

? 1 Reinertrag DM/ha LN 

-H732 

+540 

+439 

+261 

> 'S 

M 1 Betriebseinkommen DM/ AK 

13 492 

13 588 

10 282 

11 949 

^ Arbeitseinkommen DM/AK 

10913 

10 876 

8 248 

8 861 

Ä 

ö Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

2212 

2061 

2 606 

1430 

^ ö Betriebseinkommen DM/ba LN •) .... 

1210 

765 

817 

565 

s g Remertrag DM/ha LN *) 

+ 1301 

+ 1 144 

+ 1469 

+716 

1 1 Remertrag DM/ha LN ®) 

- 220 

- 85 

- 241 

-100 

5 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

22032 

21 810 

21 297 

21 045 

& Betriebseinkommen DM/AK*) 

8 786 

7702 

5 508 

7133 


^ Vergleidisertrag Insgesamt*) 

3 638 

3 360 

3759 

2 724 

a 

a z Sachaufwand *) 

1890 

20 39 

2156 

1768 

Vergleidislohn ^ 

1 255 

953 

1 478 

825 

2 ^ Zinsansatz 

325 

263 

303 

244 

2 ^ 

Vergleidisaiifwand Insgesamt 

3 470 

3 255 

3 937 

2 837 

> Ertrags-Aufwandsdifferenz 

+ 168 

+ 105 

-178 

-113 


i) ttinschlicßlicfa GrundstOdeszukauf — t) Durdisdmitt «us 25 */• der Betriebe mit den Jeweilig besten Ergebnissen der Grupptt — S) Durchschnitt 
aus 25*/« der Betriebe mit den Jeweilig sdileditcston Ergebnissen der Gruppe — 4) jEHragsaufwandsrechnung gemßO $ 4 LwGt vergleiche auch 
S. 89 ff. — 4) Vergleichsertrag * Betiiebsertrag ziuüglicfa 48 V« Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — <0 zuzttglidi Betriebssteuem und 

Unfallversidietung — 7) zuzüglich Betrlebsleitemischlag 60 DM ha/LN 
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Deutscher Bundestag — 5« Wahlperiode Dnicksacfae Y/1400 


Wirtsdiaftsiabr 1965/66 Hadifnidit-Getreidebaubelriebe 

Bayern 

Größenklasse ha LN 


\mter 20 


0 Einheitswert DM/ha LN 

1850 

1 150 

680 

Zahl der Betriebe 

29 

154 

53 

0 landw, Nutzfläche ha 

13,9 

13,4 

13,5 

AK/100 ha LN 

12,9 

14,1 

13,0 

GV/lOO ha LN 

105,2 

105,1 

96,2 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte * . . . 

409 

250 

157 

Kartoffeln 

45 

60 

118 

Zuckerrüben 

408 

191 

50 

sonstige Bodeierzeugnisse 

7 

42 

35 

2 ■■ “ 

M Bodenerzeugnisse zusammen 

869 

543 

360 

Id V, 1 

§ Rindviehverkauf 

550 

507 

380 

S Milch 

514 

500 

464 

® Schweine-, Ferkelverkauf 

683 

708 

703 

g* sonstige tierische Erzeugnisse 

72 

142 

207 

p 

S Vieherzeugnisse zusammen 

1 819 

1857 

1754 

'S Wald. Sonstiges 

132 

180 

129 

5 bare Einnahmen zusammen 

2 820 

2580 

2 243 

03 

Mehr an Vieh und Vorräten 

111 

109 

129 

Eigenverbrauch 

156 

178 

167 

Naturallohn 

1 

4 

4 

Betriebseitrag insgesamt 

3088 

2 871 

2 543 


Handelsdünger 

241 

212 

206 

Futtermittel 

341 

390 

402 

Viehzukauf 

185 

131 

92 

Unterhaltung der Gebäude 

49 

42 

37 

Unterhaltung der Maschinen 

217 

197 

184 

sonstiger barer Sachaufwand 

328 

287 

246 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1361 

1 259 

l 167 

<0 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

92 

123 

106 

^ Abschreibungen 

377 

335 

300 

o 

*0 Sadiaufwand zusammen 

1830 

1 717 

1573 

9 

45 

32 

22 

J Betriebssteuern 

n Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1875 

1 749 

1595 

.a 

2, Unfallversicherung 

23 

17 

9 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

30 

32 

20 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

961 

975 

880 

Lohnaufwand zusammen 

991 

1007 

900 

Betriebsaufwand insgesamt 

2889 

2773 

2 504 

Neubauten, neue Maschinen 

1050 

729 

688 


§ - Betriebseinkommen DM/ha LN ...... 

1213 

1 122 

948 

9 1 Roheinkommen DM/ha LN 

1 160 

1073 

919 

g S Reinertrag DM/ha LN 

-1-199 

^ 98 

+ 39 

> *6 

5 1 Betriebseinkommen DM/AK 

9403 

7957 

7 292 

S Arbeitseinkommen DM/AK 

6953 

6113 

5754 

*3 Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1712 

1636 

1522 

'S 1 Betriebseinkommen DM/ha LN •) .... 

738 

587 

421 

5 o Reinertrag DM/ha LN*) 

-f784 

-f714 

-f-616 

-S ^ Reinertrag DM/ha LN*) " 

-562 

-450 

-509 

S Betriebseinkommen DM/AK *) 

16218 

13 962 

12 593 

& Betriebseinkommen DM/ AK*) 

4444 

4 109 

3 294 


^ Vergleidisertrag insgesamt*) 

3163 

2 958 

2 625 

g 

e 2 Sachaufwand •) 

1898 

1766 

1604 

1« Vergleichslohn T 

1326 

1428 

1318 

2 ^ Zinsansalz 

316 

260 

200 

22 r . 

Vergleichsattfwaad Insgesamt 

3 540 

3 454 

3122 

tt 

> Ertrags- Anlwandsdillereiiz «... 

-377 

-496 

-497 


1) elnsdiUefilld] Gnmdstücfcsaukauf — t) Durchsdinttt aas 25 V« der Betrfebe mit den jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — >) Durchschnitt 
aus 25 Vt der Betriebe mit den jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — 4) Ertragsaufwandsredinung gem&ß i 4 LwGi verglcidie auch 
S. 69 ff* — i) Vergleichset trag * Betriebsertrag zuzüglidi 48 Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — Q) zuzüglich Betriebssteuem und 
Unfallversichorang — 7) zuzüglich Betriebsleitcrzuschiag 60 DM ha/LN 


247 


Dnicksadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bayern Hadcfrudit-Getreidebaubetrlebe Wirtschaftsjahr loes/ee 


Größenklasse ha LN 


20 bis 50 


50 und mehr 

0 Bnheitswerl DM/ha LN 

1 970 

1220 

700 

1890 

1 190 

Zahl der Betriebe 

29 

61 

16 

28 

40 

0 landw. Nutzfläche ha 

36,7 

29,3 

23,4 

67,0 

84,0 

AK/lOO ha LN 

9,6 

9,8 

10,6 

9,5 

7.7 

GV/lOO ha LN 

61,8 

80,3 

91.6 

49.8 

45.1 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

597 

395 

185 

716 

588 

Kartoffeln 

66 

83 

204 

57 

118 

Zudeerrüben 

473 

268 

38 

508 

269 

sonstige Bodenerzeuqnlsse 

11 

18 

11 

24 

105 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1 147 

764 

438 

1305 

1080 

<0 

Ä Rindviehverkauf 

465 

432 

380 

287 

227 

S Milch 

265 

444 

424 

249 

167 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

372 

554 

610 

326 

318 

D) sonstige tierische Erzeugnisse 

147 

207 

154 

225 

266 

u 

'S Vieherzeugnisse zusammen 

1249 

1637 

1 568 

1 087 

978 

CO 

■§ Wald, Sonstiges 

85 

171 

137 

80 

120 

*2 bare Einnahmen zusammen 

2 481 

2 572 

2 143 

2 472 

2 178 

V 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

62 

110 

118 

74 

74 

Eigenverbrauch 

60 

88 

95 

22 

22 

Naturallohn 

14 

14 

3 

27 

18 

Betriebsertrag insgesamt 

2617 

2784 

2 359 

2 595 

2 292 

Handelsdünger 

245 

241 

219 

266 

257 

Futtermittel 

293 

444 

334 

328 

350 

Viehzukaul 

136 

160 

105 

113 

114 

Unterhaltung der Gebäude 

61 

49 

25 

50 

41 

Unterhaltung der Maschinen 

200 

196 

129 

197 

168 

sonstiger barer Sachaufwand ....... 

333 

315 

211 

318 

323 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1268 

1 405 

1 023 

1272 

1253 

10 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

115 

130 

88 

97 

109 


310 

306 

319 

234 

205 

o 

•a Sachaufwand zusammen 

1693 

1841 

1 430 

1603 

1567 

s 

i Betriebssteuem 

58 

37 

21 

55 

35 

« Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1 751 

1878 

1 451 

1 658 

1602 

— Unfallversicherung 

24 

15 

9 

20 

14 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

228 

173 

41 

487 

463 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

512 

565 

708 

250 

174 

Lohnaufwand zusammen 

740 

738 

749 

737 

637 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2 515 

2 631 

2209 

2415 

2 253 

Neubauten, neue Maschinen *) 

538 

608 

582 

378 

530 


§ ^ Belriebseinkommen DM/ha LN 

866 

906 

908 

937 

690 

9 9 Roheinkommen DM/ha LN 

614 

718 

858 

430 

213 

® *1 Reinertrag DM/ha LN 

+ 102 

+ 153 

+ 150 

-j-180 

+39 

1 3 Betriebseinkommen DM/AK 

9 021 

9 245 

8 566 

9 863 

8 961 

s ® Arbeitseinkommen DM/AK 

6146 

6 633 

6 708 

7 168 

6 506 

*3 Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

I 501 

1 431 

1 269 

l 449 

1 113 

'S §* Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

289 

369 

423 

556 

248 

Z 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+727 

+663 

+ 549 

+678 

+487 

5 Reinertrag DM/ha LN *) 

-492 

-334 

-283 

-185 

-464 

5 ^ Betriebseinkommen DM/AK *) 

15 748 

17 577 

14 354 

19 652 

22814 

£ Betriebseinkommen DM^AK ’) 

3 219 

3 655 

4 519 

5 433 

2 689 

« Vergleichsertrag insgesamt*) 

2 653 

2 833 

2 406 

2 619 

2311 

a 

o z Sachaufwand •) 

1 775 

1893 

1460 

l 678 

1616 

1 Vergleichslohn 

948 

1005 

1 094 

970 

803 

« Zinsansalz 

276 

256 

197 

256 

189 

Ss 

Verqleichsaufwand Insgesamt 

2 999 

3154 

2 751 

2 904 

2 608 

> Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-346 

-321 

-345 

-285 

-297 


1) einscfalieSUc!) Grundstficksxukauf — 2) Durchachnitt aus 2$ */• der Betriebe mit den Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — SJ Durchschnitt 
aus 25*/« der Betriebe mit den jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — <1 Ertragsauiwandsredmung gemäß i 4 LwG; vergleiche auch 
S. 89 (f. — 4] Vergleichsertrag ** Betric^ertrag zuzüglich 48 */# Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — 4) zuzüglich Betriebssteuem und 

Unfallversidterung — T) zuzüglich Betricbslolterzuschlag 60 DM ha/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


wirlsdialisjahr >965/66 Hadifnicht-Futterbaubetrlebe ^ . . Bayern 

' Gotrelde>H«c1(frurhthdubet riebe 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


unter 20 

0 Einheitswert DM/ha LN 

1 170 

660 

1070 

640 

Zahl der Betriebe 

39 

14 

135 

91 

0 landw. Nutzfläche ha 

12,4 

14,6 

13,8 

14,4 

AK/100 ha LN 

15,1 

14,0 

13,7 

13,0 

GV/lOO ha LN 

133,9 

105,1 

107,7 

92,2 


Getreide, Hülsenirüchte, Ölfrüchte .... 

51 

53 

177 

167 


Kartoffeln 

64 

217 

53 

46 


Zuckerrüben 

54 

1 

57 

8 


sonstiqe Bodenerzeuqnisse 

15 

43 

33 

7 

2 

Bodenerzeugnisse zusammen 

184 

314 

320 

228 

flj 

Rindviehverkauf 

630 

415 

532 

410 


Milch 

782 

538 

564 

449 

Q 

Schweine-, Ferkelverkauf 

759 

604 

602 

509 

D) 

sonstiae tierische Erzeugnisse 

227 

57 

175 

54 

tm 

Vieherzeuqnisse zusammen 

2 398 

1614 

1 873 

1 422 

JS 

Wald, Sonstiges 

168 

191 

127 

135 


bare Einnahmen zusammen 

2 750 

2 119 

2 320 

1785 

V 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

105 

111 

111 

108 


Eigenverbrauch 

197 

169 

173 

161 


Naturallohn 

1 

2 

4 

3 


Betriebsertrag insgesamt 

3 053 

2 401 

2608 

2 057 


Handelsdünger 

201 

178 

177 

161 


Futtermittel 

611 

296 

407 

176 


Viehzukauf 

130 

187 

157 

172 


Unterhaltung der Gebäude 

58 

34 

36 

24 


Unterhaltung der Maschinen 

189 

141 

169 

148 


sonstiger barer Sachaufwand ........ 

312 

250 

264 

208 

2 

barer Sachaufwand zusammen 

1 501 

1086 

1 210 

889 

tu 

03 

Weniger an Vieh und Vorräten 

135 

107 

85 

86 

s 

Abschreibungen 

316 

315 

313 

282 

o 

■ö 

Sachaufwand zusammen 

1 952 

1508 

1 608 

1257 

c 

<e 

Betriebssteuem 

36 

23 

29 

20 

d 

re 

tA 

Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1 988 

1531 

1 637 

1277 

Xi 

Ü 

Unfallversicherung 

14 

10 

12 

9 

h 

flQ 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

12 

13 

37 

19 


Lohnansatz für fam. eig. ArbPitskräfte 

1 093 

988 

951 

875 


Lohnaufwand zusammen 

1 105 

1 001 

988 

894 


Betriebsaulwand tmgesamt 

3 107 

2 542 

2 637 

2180 


Neubauten, neue Maschinen M 

874 

986 

827 

747 


o» 

§ s 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1065 

870 

971 

780 

1 1 

Roheinkommen DM/ha LN 

1 039 

847 

922 

752 

1 'S 

Reinertrag DM/ha LN 

- 54 

-141 

- 29 

-123 

i f 






Tj a 

•i! a 

Betriebseinkommen DM/AK 

7 053 

6214 

7 088 

6 000 

s 

Arbeitseinkommen DM/AK 

5 225 

4 664 

5 248 

4 508 

i 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

1709 

1 458 

1 566 

1 203 

1 f 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

456 

401 

462 

389 

‘ i 

Reinertrag DM/ha LN*) 

+608 

+312 

+571 

+330 

JS J 

Reinertrag DM/ha LN*) 

-676 

-565 

-587 

-624 

1 

Betriebseinkommen DM/AK *) ...... 

12 648 

8 941 

12764 

10 179 

o 

0» 

Betriebseinkommen DM/ AK *) 

3167 

3 529 

3 293 

2598 



Verglelcbsertrag Insgesamt*) 

3148 

2 483 

2693 

2 136 

L 

Sachaufwand •) 

1902 

1541 

1650 

1 286 

^ s 

Vergleichslohn •) 

1505 

1428 

1385 

1 307 

jsS 

Zinsansata: 

276 

217 

252 

194 

22? 






V Q 
o> 

Vergleidisaufwand insgesamt 

3 683 

3 186 

3 287 

2 787 

t 

> 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-535 

-703 

-594 

-651 


1) elnsdilledilch Grundstück sxukaui — S) Durchschnitt aus 25 */• der Betriebe mit den Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — k) Durchschnitt 
aus 25*/# der Betriebo mit den Jeweilig schlechtosten Ergebnissen der Gruppe — 4) Ertragsauiwandsrechnung gemdB 5 4 LwGj vergleiche auch 
S. 89 ff. — ÄJ Vergleichaertrag ■» Betriebsertrag zuzüglich 48 •/• Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — •) zuzüglich Betrtobssteuern und 
Cnfaliversicherung — 7) zuzüglich Betriebsleiterxuschlag 80 DM ha/LN 
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Dnidcsadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bayern Getreide-Hadcfruditbaubetrlebe Wirtschaftsjahr 1965/66 


Größenklasse ha LN 


20 bis 50 



50 und mehr 


0 Einheitswert DM/ha LN 

1 740 

1 170 

680 

1780 

1 190 

730 

Zahl der Betriebe 

11 

75 

35 

11 

50 

12 

0 landw, Nutzfläche ha 

39,7 

32,0 

25,5 

66,4 

89,9 

92.6 

ÄK/100 ha LN 

9.7 

8.0 

9.5 

8,1 

6.9 

5.7 

GV/lOO ha LN 

57,4 

62,5 

76,7 

51,9 

47.1 

38,0 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

434 

377 

274 

471 

611 

500 

Kartoffeln 

73 

45 

104 

20 

8 

62 

Zuckerrüben 

272 

100 

20 

241 

155 

19 

sonstige Bodenerzeugnisse 

21 

95 

43 

6 

42 

57 

2 Bodenerzeugnisse zusanunen 

800 

617 

441 

738 

816 

638 

fO 

«c Rind Vieh verkauf 

396 

339 

422 

278 

238 

255 

S Milch 

271 

323 

387 

177 

155 

105 

Ö Schweine-, Ferkelverkauf 

465 

430 

435 

527 

345 

300 

5> sonstige tierische Erzeugnisse ........ 

223 

174 

300 

441 

476 

105 

s 

Vieherzeucinisse zusammen 

1355 

1266 

1544 

1423 

1214 

765 

•§ Wald, Sonstiges 

212 

142 

129 

122 

120 

133 

’S bare Einnahmen zusammen 

2 367 

2 025 

2114 

2 283 

2150 

1 536 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

52 

76 

80 

159 

79 

115 

Eigenverbrauch 

40 

71 

101 

22 

21 

20 

Naturallohn 

32 

15 

7 

17 

15 

11 

Betliebsertrag tnsgesamt 

2 491 

2187 

2 302 

2 481 

2 265 

1 682 

Handelsdünger 

205 

207 

185 

218 

223 

204 

Futtermittel 

416 

322 

399 

617 

432 

223 

Viehzukauf 

68 

100 

134 

228 

111 

134 

Unterhaltung der Gebäude 

118 

39 

33 

66 

40 

35 

Unterhaltung der Maschinen 

159 

147 

157 

132 

146 

157 

sonstiger barer Sachaufwand 

366 

276 

238 

273 

298 

260 

2 barer Sachaufwand zusammen ....... 

1 332 

1091 

1 146 

1 534 

1 250 

1013 

Id 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

134 

84 

54 

128 

85 

74 

S Abschreibungen * 

309 

280 

279 

228 

187 

168 

•a Sachaufwand zusammmi 

1775 

1455 

1 479 

1890 

1 522 

1255 

1 

i Betriebssteuem 

50 

36 

21 

46 

34 

19 

P 

9 Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1 825 

1491 

1500 

1 936 

1556 

1274 

5 Unfallversichenmg 

18 

15 

9 

22 

15 

14 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

380 

147 

61 

377 

392 

383 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

345 

457 

612 

262 

174 

123 

Lohnaufwand zusammen 

725 

604 

673 

639 

566 

506 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2 568 

2110 

2182 

2 597 

2137 

1794 

Neubauten, neue Maschinen') 

349 

562 

452 

408 

440 

295 


g ^ Betriebseinkommen DM/ha LN 

666 

696 

802 

545 

709 

408 

s i Roheinkommen DM/ha LN 

268 

534 

732 

146 

302 

11 

? 1 Reinertrag DM/ha LN 

-77 

+77 

+ 120 

-116 

+ 128 

-112 

^ *V 

M 3 Betriebseinkommen DM/ AK 

6 866 

8700 

8 442 

6 728 

10 275 

7 158 

^ ® Arbeitseinkommen DM/AK 

3 990 

6088 

6 579 

3296 

7 681 

4912 

i Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1 147 

1 182 

1282 

949 

1 100 

716 

'S e Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

204 

251 

374 

246 

327 

42 

$ 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+610 

+526 

+662 

+241 

+445 

+252 

1 5 Reinertrag DM/ha LN*) 

-899 

-381 

-315 

-333 

-215 

-542 

5 Betriebseinkommen DM/ AK *) ...... 

20435 

15 631 

14 917 

10 620 

17 522 

14 540 

m Betriebseinkommen DM/ AK*) 

1552 

2 302 

3 948 

3 620 

5 284 

948 


^ Verglelchsertrag Insgesamt*) 

2526 

2228 

2 354 

2 500 

2 282 

1697 

q 

a 2 Sachaufwand *) 

1 843 

1506 

1509 

1958 

1571 

1288 

f ^ Vergleichslohn ’) 

999 

814 

986 

858 

752 

629 

Zinsansatz 

279 

209 

177 

278 

179 

128 

2^ " 

Verglelchsaufwand Insgesamt 

3121 

2 529 

2 672 

3 094 

2502 

2045 

> Ertrags-Anfwandsdlfferenz 

-595 

-301 

-318 

-594 

-220 

-348 


1) eiasdüie&llch GirmdstÜduzukaiil — >) DurdisdwHt aut 25 */• der Betriebe mit den Jevreillg besten Eigeboisson der Gruppe — 9) Durditdinltt 
aus 25 Vt der Betriebe mit den Jeweilig sdiiedifesten Ergebnissen der Grunn«» — 4) Ertrnnsautwaridsrcdinung gomAA i 4 LwGt vergleiche auch 
S. 89 ff. — i) Verglelchsertrag ^ Betriobsertrag zuzügiich 4$ Vs Aufschlag auf Elgenverbrouch und Naturallohn — •) zuzüglich Bolricbstteuem und 

Unfall vertidieiung — 7) zuzüglich Betrlebslellerzuschlag 60 OM ha/LN 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/1400 


Wirtschaiujabr 1965/66 Gelreide-Futterbaubetrlebe Bayern 


Größenklasse ha LN 

imter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitßwert DM/ha LN 

1 140 

620 

1220 

670 

1 130 

Zahl der Betriebe 

85 

34 

107 

38 

73 

0 landw. Nutzfläche ha 

13,8 

15,3 

33,8 

26,9 

76,9 

AK/100 ha LN 

12,6 

12,6 

8,6 

8.4 

5,9 

GV/lOO ha LN 

112.3 

93,0 

80.8 

82.8 

48,7 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

144 

175 

276 

219 

491 

Kartoffeln 

33 

52 

10 

24 

7 

Zuckerrüben 

17 

— 

23 

3 

42 

sonstige Bodeneizeugnisse 

6 

16 

142 

21 

78 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

200 

243 

451 

267 

618 

<9 

Rindviehverkauf 

492 

406 

375 

313 

285 

S Milch 

743 

509 

445 

389 

218 

Ö Schweine-, Ferkelverkauf 

405 

364 

309 

324 

260 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

210 

96 

170 

169 

258 

u 

'S Vieherzeugnisse zusammen 

1 850 

1 375 

1 299 

1 195 

1021 

V) 

V Wald, Sonstiges 

134 

126 

151 

123 

112 

S bare Einnahmen zusammen 

2184 

1744 

1 901 

1585 

1751 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

108 

88 

80 

89 

57 

Eigenverbrauch 

152 

137 

63 

86 

26 

Naturallohn 

4 

5 

16 

7 

15 

1 

1 

1 

1 

2 448 

1 974 

2 060 

1 767 

1 849 


Handelsdünger 

193 

166 

180 

144 

188 

Futtermittel 

374 

260 

344 

291 

314 

Viehzukauf 

122 

79 

87 

107 

115 

Unterhaltung der Gebäude 

58 

37 

50 

32 

44 

Unterhaltung der Maschinen 

168 

169 

159 

132 

124 

sonstiger barer Sachaufwand 

271 

205 

267 

198 

254 

S 

barer Sachaufwand zusammen 

1 186 

916 

1087 

904 

1 039 

2 Weniger an Vieh und Vorräten 

86 

64 

85 

62 

103 

i Abschreibungen 

325 

300 

267 

248 

185 

^ Sachaufwand zusammen 

1597 

1 280 

1 439 

1 214 

1 327 

3 

Belriebssteuem 

29 

20 

38 

21 

32 

3 

S Sadiaufwand u. Belriebssteuem zus. . . 

1 626 

1 300 

1 477 

l 235 

1 359 

•n Unfallversicherung 

14 

9 

16 

11 

13 

ft) 

« Lohn für fremde Arbeitskräfte 

24 

48 

163 

100 

305 

Lohnansatz für fam. eig. Arbeitskräfte 

918 

824 

466 

479 

195 

Lohnaufwand zusammen 

942 

872 

629 

579 

500 

Betriebsanfwand Insgesamt 

2582 

2181 

2 122 

1825 

1872 

Neubauten, neue Maschinen M 

847 

487 

528 

408 

301 

g ... Betriebseinkommen DM/ha LN 

822 

674 

583 

532 

490 

1 5 Roheinkommen DM/ha LN 

784 

617 

404 

421 

172 

1 'S Reinertrag DM/ha LN 

-134 

-207 

-62 

-58 

-23 

a ^ 

.g ä Betriebseinkommen DM/ AK 

6 524 

5 349 

6 779 

6333 

8 305 

2 ^ Arbeitseinkommen DM/AK 

4 532 

3 865 

3 942 

4 262 

5 339 

'S Betriebseinkommen DM/ha LN ^ .... 

1 366 

1032 

1071 

907 

911 

'S a Betriebseinkoxnmen DM/ha LN*) .... 

307 

210 

138 

161 

95 

e 1 Reinertrag DM/ha LN*) 

+ 490 

+294 

+396 

+312 

+396 

1 ä Reinertrag DM/ha LN *) 

-750 

-765 

-536 

-435 

-468 

S ^ Betriebseinkommen DM/ AK*) 

12 235 

9 854 

14 393 

12 861 

20 630 

m Betriebseinkommen DM/ AK*) 

2 245 

956 

1268 

1 859 

1452 

^ Vergleichsertrag insgesamt*) 

2 523 

2 042 

2 098 

1 812 

1 869 

a z Sachaufwand *) 

1640 

1309 

1 493 

1246 

1372 

1« Vergleichslohn ^) 

1307 

1259 

880 

872 

652 

• ^ Zinsansalz 

- 251 

187 

244 

174 

175 

^ Vergleichsaalwand insgesamt ........ 

3 198 

2 755 

2 617 

2 292 

2 199 

> Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-675 

-713 

-519 

-480 

-330 


1) siotdiliefilldb Grundstück sxukauf — t) Durdisdinltt aus 25 */• der Betriebe mit den Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe S) Durdiscfinltt 
aus 25 */• der Betriebe mit den Jeweilig sciiledbtesten Ergebnissen der Gruppe — 4} Ertiagsauiwandsredinung gemäß ^ 4 LwGi vergleiche auch 
S. 89 ff. — *) Vergletchsortxag •• Betriebsertrag zuzügltcb 48 Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — •) zuzüglich Botriabssteuem und 
Unfallversldieiung ^ T) zuzüglich BeUiabslaiterzuidirag 60 DM ha/LN 


251 


Drudksadie V/1400 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bayern 

Futterbaubetriebe 


Wlrtsdiaitsjahr 1965/66 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

1 100 

670 

1 040 

630 

930 

Zahl der Betriebe 

259 

73 

66 

21 

12 

0 landw, Nutzfläche ha 

1.3,0 

14.1 

28,4 

23,8 

70,6 

AK/IOO ha LN 

14,5 

11,9 

9,2 

9.2 

6,7 

GV/tOO ha LN .... 

152,6 

124.9 

118,5 

101,9 

81,0 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .... 

23 

13 

42 

17 

119 

Kartoffeln 

23 

2! 

31 

19 

32 

Zuckerrüben 

5 

— 

2 

— 

34 

sonstige Bodenerzeugnisse 

8 

10 

4 

6 

9 

z 

^ Bodenerzeugnisse zusammen 

59 

44 

79 

42 

194 

m 

^ Rindviehverkauf 

666 

478 

526 

422 

391 

S Milch 

1 261 

815 

888 

676 

441 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

241 

254 

175 

114 

351 

2» sonstige tierische Erzeugnisse 

HO 

36 

115 

63 

81 

u 

'S Vicherzeugnisse zusammen 

2 278 

1 583 

1 704 

1 275 

1 264 

m 

'S Wald, Sonstiges 

159 

156 

208 

149 

66 

S bare Einnahmen zusammen 

2 496 

1 783 

1 991 

1 466 

1 524 

Mehr an Vieh und Vorräten 

64 

57 

58 

28 

53 

Eigenverbrauch 

147 

142 

70 

89 

25 

Naturallohn 

6 

4 

13 

9 

21 

Betriehsertraa Insaesamt . 

2713 

1 986 

2 132 

1 592 

1 623 

Handelsdünger 

146 

110 

135 

114 

115 

Futtermittel 

422 

287 

354 

225 

239 

Viehzukauf 

137 

87 

103 

44 

163 

Unterhaltung der Gebäude 

55 

40 

46 

39 

33 

Unterhaltung der Maschinen 

177 

140 

148 

HO 

113 

sonstiger barer Sachaufwand 

273 

205 

260 

196 

198 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 210 

869 

1 046 

728 

861 

« 

Weniger an Vieh und Vorräten 

93 

76 

95 

58 

48 

S Abschreibungen 

293 

238 

253 

215 

131 

Q 

T3 Sachaufwand zusammen 

1 596 

l 183 

1 394 

1 001 

1 040 

(0 

i Bclriebssteuem 

33 

22 

30 

21 

22 

s 

S Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. - . 

l 629 

1 205 

1 424 

1 022 

1 062 

JD 

•n Unfallversicherxmg 

n 

10 

11 

9 

10 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

49 

19 

164 

117 

269 

Lohnansatz für fam. eiq. Arbeitskräfte 

963 

831 

489 

487 

184 

Lohnaufwand zusammen 

1 012 

850 

653 

604 

453 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 652 

2 065 

2 088 

1 635 

1 525 

Neubauten, neue Maschinen *) 

2 

537 

459 

453 

566 


§ ^ Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 084 

781 

708 

570 

561 

5 ? Roheinkommen DM/ha LN 

1 024 

752 

533 

444 

282 

1 ? Reinertrag DM/ha LN 

-i-61 

-79 

-f44 

-43 

+98 

- ? 

ig s Betriebseinkommen DM/AK 

7 476 

6 563 

7 696 

6 196 

8 373 

s Arbeitseinkommen DM/ AK 

5 655 

4 924 

5 304 

4 391 

5 761 

o Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1 640 

1 175 

l 153 

917 

1029 

g, B Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

552 

384 

289 

232 

223 

5 g Reinertrag DM/ha LN *) 

4-601 

-1-348 

-f424 

+365 

+252 

1 ^ Reinertrag DM/ha LN*) 

-529 

-536 

-367 

-547 

- 80 

t Betriebseinkoramen DM/ AK *) 

12 490 

11243 

13 057 

12 993 

12 628 

0 Betriebseinkommen DM/AK *) 

3 697 

3 049 

2 951 

2 674 

4 308 

^ Vergleichsertrag Insgesamt*) 

2 786 

2 056 

2 172 

1 639 

1 645 

e 

b 2 Sachaufwand*) 

1 640 

l 215 

1 435 

1 031 

l 072 

Vergleichslohn •) 

l 449 

1 207 

943 

938 

733 

Zinsansalz 

264 

195 • 

220 

166 

175 

•S ^ Vergleichsaufwand insgesamt 

3 353 

2 617 

2 598 

2 135 

1 980 

> Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-567 

-.561 

-426 

-496 

-335 


>) einsdtUeBHdi CrundstÜdc&xukaul — t) Duidisdmitt aus 25 */• der Betriebe mit den jeweilig besten Ergebnissen der Grup[>e — S) Durtbsdtnltt 
aus 25 der Betriebe mit den jeweilig schlechtesten Ergebnissen der Grup^ — 4) Ertragsauiwandaredmung gem&ß § 4 LwGt vergleiche auch 
S. 09 ff. — S) Vergleichsertrag Betriebsertrag zuxUglldi 46 V» Aufschlag auf Eigenvet brauch und Naturallohn — «j zuzüglich Botrlnbssteuem und 

Unfallversicherung — zuzüglich Betricbsleiterzuschlag 60 DM ha/LN 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksadle V/1400 


Wirtsdiaftsjahr 1965/66 Getreide-Hadifruditbaubetriebe 

Saarland 

Gelreldc<Fulterbaub«trfebe 

Größenklasse ha LN 

20 bis 50 

unter 20 

20 bis 50 

0 Einheitswerl DM/ha LN 

1 640 

1 010 

l 000 

Zahl der Betriebe 

13 

16 

40 

0 landw. Nutzfläche ha 

29,7 

15,6 

27.1 

AK/tOO ha LN 

8,8 

12,8 

7,6 

GV/lOO ha LN 

83,2 

105,1 

92,7 


Getreide, Hülsenfrüchtc, Ölfrüchte .... 

192 

130 

184 


Kartoffeln 

117 

64 

72 


Zuckerrüben 

6 

— 

2 


sonstige Bodenerzeugnisse 

35 

2 

14 

2 

Bodenerzeucniisse zusammen 

350 

196 

272 

t9 

A 

Rind Vieh verkauf 

285 

415 

325 

s 

Milch 

555 

701 

696 

a 

Schweine-, Ferkelverkauf 

517 

356 

286 

D> 

sonstige tierische Erzeugnisse 

60 

226 

112 

X 4 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 417 

1 698 

1419 

tf) 

JS 

0 

Wald, Sonstiges 

40 

97 

81 

73 

bare Einnahmen zusammen - . 

1 807 

1 991 

1772 

0) 

OQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

160 

153 

197 


Eigenverbrauch 

58 

103 

66 


Naturallohn 

2 

2 

2 


Betriebsertrag iasgesaml 

2 027 

2 249 

2 037 



Handelsdünger 

148 

112 

135 


Fullermittel 

292 

317 

325 


Viehzukauf 

98 

143 

101 


Unterhaltung der Gebäude 

23 

10 

21 


Unterhaltung der Maschinen 

116 

136 

115 


sonstiger barer Sachaufwand 

183 

204 

196 

2 

barer Sachaufwand zusammen 

860 

922 

893 

(U 

Weniger an Vieh und Vorräten ...... 

84 

158 

83 

s 

Abschreibungen 

265 

267 

284 

u 

•ö 

Sachaufwand zusammen 

l 209 

1 347 

1 260 


Betriebssteuem 

14 

18 

18 

3 

IO 

tft 

Sachaufwand u. Betriebssteuem zus. . . 

1 223 

1 365 

1 278 

Qi 

73 

Unfallversicherung .... 

13 

14 

13 

% 

cn 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

38 

21 

45 


Lohnansatz für fom. eia. Arbeitskräfte 

597 

904 

532 


Lohnaufwand zusammen 

635 

925 

577 


Betriebsaufwand insgesamt 

1 871 

2 304 

1 868 


Neubauten, neue Maschinen M 

407 

346 

805 

» 

§ s 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

804 

884 

759 

B e 

Roheinkommen DM/ha LN 

753 

849 

701 

1 t 

Reinertrag DM/ha LN 

4-156 

-55 

-f 169 

£ *8 
15 Q 

ßetriebseinkoinmen DM/ AK 

9 136 

6 906 

9 987 

5 

Arbeitseinkommen DM/AK 

6 750 

5102 

7 092 

1 

Betriebseinkommen DM/ha LN*) .... 

1422 

1 298 

1 329 

J3 Ci 

« B 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) .... 

351 

504 

256 

^ § 

S « 

Reinertrag DM/ha LN *) 

•f659 

4*506 

4-540 

X) 3 

V OS 

Reinertrag DM/ha LN*) 

-378 

-478 

-214 

•c 

Betriebseinkommen DM/AK *) 

15668 

12 749 

11 326 

1 

Betriebseinkommen DM/AK *l 

3 584 

4 040 

3 566 


Vergtelchseitrag Insgesamt*) 

2 056 

2 299 

2 070 

01 

B 

Sachaufwand *) 

1246 

1 379 

1 291 

1- 

Vergleichslohn 

941 

1 349 

849 

II 

Zinsansatz 

210 

231 

220 


Vergleichsaufwand Insgesamt 

2 397 

2 959 

2 360 

ST 

« 

> 

Ertrags- Autwandsdifferenz 

-341 

-660 

-290 


1) einschllcfllid) GfunclfttUduizukaul — 2) Duidigchnitt aiu 25*/» der Betriebe mit den Jeweilig besten Ergebnissen der Gruppe — >) Durchschnitt 
aus 25*/» der Betriebe mit den Jeweilig schleditesten Ergebnissen der Gruppe — 4| Ertragsaufwandstedmung gomäfi ( 4 LwGi vergleiche auch 
S. B9 If. — ÄJ VergleichsoTtrag Bet riobser trag zuzüglich 48 Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn — •) zuzüglich Betriobsstcuem und 
Unfallversicherung — 7) zuzQglläi Betriebslelterziuchlag 60 DM ho/LN 
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